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| Rampf erwartet. 


Kurofi gegen Kuropatkin. —Ruffen 
bejtreiten, daß eine Schlacht bei 
Haitiheng jtattgefunden. — Wa- 
fangu = Berlufte jhwellen immer 
mehr an! — Wenig Neues von 
Port Arthur. 


St. Beteröburg, 21. Juni. Da: 
ruſſiſche Kriegsamt erwartet Nachric;- 
ten über eine Schlaht ‚mit General 
Kurofi. Man glaubt, daß Genercl 
Dfu die Armee des Generals Stode!- 
berg verfolgt. 

London, 21. Juni. Die Ruffen 
follen in einer Schlacht bei Haitjcheng 
eine jchmwere Niederlage erlitten ud 
einen Verluft von 5000 Mann gehadt 
haben! Mie es heikt, leitete General 
Kuropatfin jelber ven Kampf auf tr 
ruſſiſchen Seite. 

St. Peteröburg, 21. Juni. Der 
ruffifche Generalftab ftellt in Abrebe, 
ba neuerdings eine .„bebeutende 
Schlaht bei Haitfcheng ftattgefunden 
habe. Die Japaner rüden von Giu> 
pen weiter por, und es finden beitän- 
dig Scharmütel zivifchen den Vorpo— 
Ken ftatt; doch ijt fein weiteres Bor- 
rüden von General Dfu’s Armee be: 
richtet worden. 

Noch immer größer ftellen fich die 
ruffifhen Verlufte in der Schlacht zu 
MWafangau nad den neuejten Berich- 
ten heraus! Nah mäßiger amt- 
licher Schäßung werben fie jegt auf 
4000 Mann beziffert; aber bon, ges 
wöhnlich mohlunterrichteter Duelle 
verlautet, daß fie nicht unter 6500 
Mann kümen. (Von anderer Geite 
wird an der, Samftagnacht gemelbe- 
ten Angabe feitgehalten, daß es etwa 
10,000 Dann gemwefen feien.) _ 

Die japanifchen Berlufte in jenem 
Kampf werden von chinefifcher Seite 
auf 3600 Mann angegeben. 

Das ruffifche Kriegsamt meift dar- 
auf bin, daß General Dfu, und nicht 
General Nodzu den Kampf gegen 
Stadelbergs Armee geführt habe, und 
daß General Dfu fürzlich die Belage- 
rung3-Dperationen gegen Port Ar- 
tbur geleitet hatte, — moraus fich zu 
ergeben jcheine, daß die Belagerung 
Port Arthurs erft die zweite Gtelle in 
den japanifchen Kriegsplänen ein— 
nehme. 

E3 bat fich herausgeftellt, dat die 
Japaner zu Wafangau (Teliffu) eine 
genaue topographiihe Karte bom 
Schlahtfeld hatten, und daß ihre 
Batterien telephonifh mit einander 
verbunden maren. 

Liauyang, 20. Juni. (Bei der 
Uebermittlung verfpätet.) Ein Kauf- 
mann von Port Arthur, welcher hier 
eintraf, jagt, daß Die Lage in jener 
Stadt fogut wie unverändert iſt. Auch 
er erflärt, eg mangle nicht an Bor- 
räthen, und der Gefundheitszuftand 
der Garnifon fei ein vorzüglicher. Ein 
Land-Angriff auf Port Arthur jei 
noch nicht gemacht worden; aber es 
hätten häufige Beichießungen auf 
weite Diftanz dur” das japanijche 
Geſchwader ſiattgefunden, welches be— 
ſtändig vor dem Geſtade hin und her 
fahre. 

Wie er ferner ſagt, iſt Dalny der— 
zeit von einem japaniſchen Bataillon 
beſetzt. Die Zerſtörung der Lan— 
dungsbrücke daſelbſt hat Dalny für 
das Landen von Belagerungs-Ge— 
ſchützen werthlos gemacht. 

St. Petersburg, 21. Juni. General 
Kuropatkin melbet dem Zaren, daß 
drei japaniſche Heereskörper ihre 
Front zwiſchen Wafangau und 
Tſchondſchon ausdehnen. 

Kuropatkin ſoll einen großen Theil 
ſeiner Armee von Liauyang ſüdwärts 
geſchoben haben. Es iſt zweifelhaft, ob 
er den, jetzt gegen ihn operirenden ja— 
paniſchen Armeen numeriſch gewachſen 


iſt. 

Poſiet, 20. Juni. Gei der Ueber—⸗ 
mittelung verſpätet.) Die ruſſiſche 
Streitmacht, die zuSlawianskaya, un— 
fern der koreaniſchen Grenze poſtirt 
war, iſt von dort zurückgekehrt, nach⸗ 
dem ſie zwei Monate lang auf das ja— 
paniſche Vorrücken gewartet hatte. 

New York, 21. Juni. Die Commer- 
cial Cable Eo. theilt mit, daß die Ka- 
bel = Verbindung zmwifchen Hongkong 
und Futſchau unterbroden jei, und 
vorerft alle, bei Zelegraphenämtern 
diefer Gefellfchaft aufgegebenen Depe- 
fchen über das Kabel der Northern 
Co., wahrſcheinlich mit etwas Verzö— 
gerung, befördert würden. 

Eine Kabeldepeſche an die „World“ 
ohne Unterſchrift, aber muthmaßlich 
von der amerikaniſchen Geſandtſchaft 
in Peking abgeſandt, meldet, daß Ed— 
win Emerfon jr., Korrefpondent de3 
genannten Blattes im fernen Diten, 
von den zurücmeichenden Ruffen zu 
Mukden, in dem Glauben, er fei ein 
Spion, erfchoffen worden fei. 

Diefelbe Depeiche befagt weiter: E3 
find Angeichen’vorhanden, daß dieRuf- 
fen eine fehwere Niederlage erlitten ba- 
ben! In Mutkden herrſcht eine Panif. 

MWladimoftot, 21. Juni. Die brei 
zuffifchen Kreuz ” 


ter er 


melche bon ih- | ® 
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bon Korea zurüdfehrten, liegen hier im 
Hafen. Die jüngfte Fahrt des Ge- 
Ihmwaders hatte am 12. Juni begon— 
nen, und ihr denfmwürdigftes Ereignif 
war die Zerjtörung der japanischen 
Irandportvampfer „Hitatfehi”“ und 
„Sabo“. (Nach japanischen Nachrichten 
wurde befanntli „Sabo“ nicht zer= 
ftört, wenn auch befchädigt, und wurde 
nachher von einem anderen japanifchen 
Dampfer an den Strand gelootft.) 
Ein dreimaftiges japanifches Kreu= 
zerboot war Zeuge des Vorfalles und 
fandte drahtlofe Depejchen, melche von 
den Ruffen aufgefangen wurden. Die 
Ruffen verfuchten, auch) das Kreuzer- 
boot zu fapern; aber es gelang ihnen 
nicht. 
„Soldaten für die Ewigkeit‘. 


Berlin, 21. Juni. Das Ubgeord- 
netenhaus des preußiichen Landtages 
nahm mit großer Mehrheit einen An= 
trag de3 Freifonferpativen Dr. Graf 
Douglas an, dab den Mannfchaften 
der Arnee und Marine das Gefang- 
buch, welches ihnen beim Eintritt ins 
Heer oder die Flotte übergeben wird, 
ald Eigenthum belaffen werden fol. 

Der Genehmigung des Antrags 
ging eine interefjante Debatte voraus, 
in melcher jich Rebner verfchiedener 
Parteien über den, unter den Mann= 
Ichaften der Armee und Marine berr- 
ihenden Geift verbreiten. Bejonderen 
Eindrud machte wieder eine urwüchſige 
Rede des befannten ebangeliſchen Theo— 
Iogen und Gründer3 der deutfchen Ar- 
beiterfolonien, des Bielefelder Paftors 
Yriedrich von Bodelfchwingh, der wie 
üblich Jedermann, auch die Herrichaf- 
ten vom Regierungstiih, mit „Du“ 
anrebete. Go fagte er im Zaufe feiner 
Ausführungen u. A.: 

„Lieber Kriegaminifter, gib 30,000 
Mark dafür her. Wir müffen unjere 
armen Soldaten dur geiltige Nah— 
rung ftärfen. Wir müflen Soldaten 
für die Emigfeit erziehen.“ 
Nahflänge zum Frauenfongref;. 


Berlin, 21. Juni . Der, audgangs 
feßterWoche gefchloffene internationale 
Trauen-Kongreß hat in den Tfechs 
Tagen feines Zufammenfeins insge- 
fammt 45 Situngen abgehalten, wel- 
che fich auf die vier Sektionen verthei= 
len. In biefen GSitungen wurden 
nicht weniger, as 214 Referate er: 
ftattet. &3 ift pamit der „Rekord“ al- 
ler bisherigen Yrauenfongrefje über- 
troffen worden. 

Tag für Tag waren in den Sikun- 
gen 5000 bis 6000 Frauen anmefend, 
und ziwar troß der vorherrſchennden 
tropifchen Hike und der athembeflem- 
menden Atmojphäre. Die Zitronen 
Zimonade, der ftärfjte Stoff, der ver— 
abreicht wurde, floß in Strömen, und 
e3 murben nicht weniger, al3 1900 Ki- 
ter geteunfen. 

Die anerkannt beiten Rebnerinnen 
des Kongrefjes waren die Amerikane— 
rinnen Shaw und Perkins. 


Keine günftigen Nachrufe. 


Berlin, 21. Juni. Die Nachrufe, 
melche dem internationalen NAutomobil- 
Mettrennen um den James Gordon: 
Bennett-PBotal bei Homburg v. d. Höhe 
in der beutfchländifchen Preſſe gewid— 
met werden, jind nicht3 weniger als 
günftig, und die abfälligen Yadhjjtim- 
men mehren fich reikend ralch. 

Die „Allgemeine Automobil-Zei- 
tung” jagt: „Die Wettfahrt an ber 
GSaalburg hatte feinerlei praftifchen 
Zmed für die Automobil-Induftrie. 
Sie glich einem forafältig arrangirten 
internationalen Hazardfpiele. Derar- 
tige Rennen find nußlos, ja jchädlich.“ 

In Fachkreiſen ſcheint man ſich dar— 
über einig zu ſein, daß das jüngſte 
Bennett-Rennen wohl das letzte bleiben 
wird, weil die großen Opfer und die 
rieſigen Koſten in gar keinem Verhält— 
niß zu dem, möglicherweiſe zu erwar— 
tenden Gewinn ſtänden. 

Nicht thronberechtigt. 


Wien, 21. Juni. Aus Budapeſt ver⸗ 
lautet, daß der Vorſtoß des Abgeord— 
neten Polonyi zugunſten der Gattin 
des Erzherzog-Thronfolgers Franz 
Ferdinand vergeblich geweſen iſt. Po— 
lonyi hatte bekanntlich letzte Woche im 
Abgeordnetenhauſe erklärt, daß d— 
Gräfin Chotek, mit welcher Erzherzog 
Yranz Ferdinand feit dem 1. Zult 
1900 in morganatijcher Ehe vermählt 
ift, dereinft ungarifche Königin werden 
würde, während der ältefte Sohn aud 
einmal den Thron befteigen werde. 

Die Regierung und die Mehrheit 
de ungarifchen Reichstags halten dem 
gegenüber an dem GStanbpunfte feft, 
daß der ältefte Sohn des Erzherzoas 
Franz Ferdinand, der am 29. Gep- 
tember 1902 geborene Fürft Marimi- 
Itan, nicht thronberechtigt if. Denn 
nad der pragmatifchen Sanftion fann 
nur ein öfterreichifcher Erzherzog 
tbronberedtigt fein. 

GConrads Berufuug abgewiefen. 

Münden, 21. Juni. Das Propin- 
zial-Geriht hat die Berufung des 
Shhriftftellers Albert Conrad gegen 
das, über ihn ergangene Urtheil mes 
gen Beleidigung ded Nem Yorker 
Dpern-Direftord? Heirid Konrieb 
(dureh dieSchrift: „Der Graalsraub“) 
geitern abgemiejen. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New VYork: Rhyndam von Rotterdam. 
Abgegangen. 
New Vort: Karſer Wilhelm der Große nach Bre— 
men; Ro rl neh Rotterdam; Sardegna nad 
yellee; Peninfular nad Li..abon; Allianza nad 
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Chicago, Dienftag, den 21. Zuni 1904. —5 Uhr: Ausgabe, 


Flotte und ‚Kieler Woche“. 

Kiel, 21. Juni. Das Programm für 
bevorstehende „Kieler Woche“ ijt 
noch zuguterlegt in einigen Punkten 
geändert worden. Am 27. Juni, Mon 
tag nächfter Woche, wird eine große 
Ylottenübung jtattfinden. Falt Die 
ganze deutfche Kriegzflotte, jomweit fie 
nicht im Auslande Verwendung findet, 
wird zu der feitlichen Gelegenheit im 
Kieler Hafen verfammelt fein. Bom 25. 
bis zum 28. Juni verden bie Ariegs- 
Ihiffe alfabendlich in außerordentlich 
prächtiger Weife ilfuminirt fein. 

Sn Kiel treffen die Feitgälte Thon 
jett fchaarenmeife ein, und die Bethei- 
liqung verspricht, größer zu werden ala 
je vorher. Das Haupt = nterefje fon- 
zentrirt jich begreiflicherweife auf die, 
in der „Kieler Woche“ 
Begegnung zmwifchen Kaifer Wilhelm 
und König Edivard, zu der aud 
NReichsfanzler Graf v%Bülom und Sir 
dr. E.Lascelles, der britifche Botfchaf- 
ter in Berlin, erfcheinen werden. 

—-. 9 


Inland. 


Jetzt 770 Leichen! 

Und die Zahl der Dermißten -finft n'cht. 

New Norf, 21. Juni. Wuch heute 
wurde die Suche nah Opfern der 
fion fortgefeßt. Schon vor heute Mit- 
tag betrug die Gefammtzahl der ge- 
fundenen Leichen 770, und man er= 
wartet, daß noch viele andere gefunden 
merden. Die Zahl der Vermißten be- 
trägt noch immer über 500. Doc hofft 
man, daß fie fich bald durch die den 
tifizirung vieler Zeichen, derenPerfön- 
lichkeit noch nicht feſtgeſtellt iſt, be— 
trächtlich vermindert wird. Eine gro— 
ße Anzahl der, heute aus dem Fluß 
erlangten Leichen iſt aber in eirem ſol— 
chen Zuſtand, daß eine Identifizirung 
beinahe unmöglich erſcheint. 

Vergangene Nacht hatten die Lei— 
chenſucher, welche den Fluß abpatrouil— 
lirten, eine ſchlimme Zeit, da ſie von 
dem heftigen, beſtändig ſtrömenden 
Gewitterregen bis auf die Haut durch— 
näßt und beinahe geblendet wurden. 


New York, 21. Januar. Das Ko— 
mite zur Unterſtützung nothleidender 
Mittmen und Waifen des „Slocum”- 
Unglücs erhielt eine Zufchrift von 
Sohn D. Nodefeller, worin diejer fi) 
erbietet, irgend einen YFehlbetrag aus- 
azugleichen, welcher in dem Fonda nad 
dem Anfhören der fonjtigen Beiträge 
entitehen jollte. 

New York, 21. Juni. Bei der Fort: 
feßung des Verhörs vor den Koro— 
ner3 = Gefchmorenen über das „Slo: 
cum“=Unglüf fagte Daniel O’Neill, 
ein Verded-Angeftellter auf dem Er- 
furfionsdampfer, als erjter Zeuge aus, 
daß er in diefem Jahre nie ein Yeuer- 
Ererzieren auf dem Dampfer fah, ob- 
wohl er feit der heurigen Jnbienftitel- 
fung des Schiffes ftetS auf demjelben 
befchäftigt war, und daß er fich aud) 
nicht erinnern fünne, daß zu irgend ei- 
ner Zeit neuer Schlauch auf den Dam- 
pfer gebraucht wurde. Ferner fagte er, 
e3 hätten fich feine Rettungsgürtel auf 
dem Sturm-Ded befunden. Er beitä- 
tigte die andermeitigen Angaben be— 
treff3 der Anhäufung entzündlicher 
Stoffe im Lagerfaum unter einer 
Schiwing-Qampe, die manchmal ge- 
brannt habe, manchmal nicht. 


Fum Etreit gerufen! 


50,000 Schneiderei-Angeftellte. — Sur Lage 
in Ko!orado, 

New York, 21. Juni. E3 ift ein 
Streit pon etwa 50,000 Berfonen an 
geordnet worden, welche im Stleiber- 
Manufakturgefchäft thatig find, und 
derfelbe jo jofort beginnen! 

Die meilten Angeftellten, um die e3 
fih handelt, werden von Mittelmän- 
nern oder Kontraftoren bejchäftiat. 
Ausftände ähnlihen Charakters bre- 
hen jedes Jahr um diefe Zeit aus; 
aber der jetige inpolpirt den Wider- 
ftand gegen die „Open Shop“-Erflä- 
rung des Fabrifanten-Nationalver- 
bandes. 

Pueblo, Kolo. 21. Juni. Ungefähr 
60 Delegaten von allen Theilen des 
Diſtriktes ſind hier, um der Extra— 
Konvention des 15. Diſtriktes des 
(Mitchell'ſchen) nationalen Gruben— 
arbeiter-Verbandes beizuwohnen. Sie 
wollen die Frage erörtern, ob der 
Streik in den Feldern des ſüdlichen 
Kolorado, der ſeit letzten November 
dauert, ab-erklärt werden ſoll. Aber 
die Mehrheit der Kolorado'er Ver— 
bands-Mitglieder ſcheint, dagegen zu 
ſein. 

St. Louis, 20. Juni. Die Jahres— 
konvention des nationalen Ordens der 
Pferdezeug- und Lederarbeiter nahm 
eine Reſolution an, welche die Haltung 
der Koloradoer Staatsbehörden zu 
den dortigen Bergbauer-Streikwirren 
vedammt. Man beſchloß, den Gewerk— 
ſchaften in Kolorado allen möglichen 
Beiſtand im Kampf gegen die „Citi— 
zens' Alliance“ zu bieten. 


Als Flottenſekretär gewünſcht. 


Waſhington, D. K., 21. Juni. Die 
„Waſhington Poſt“ theilt mit: Präſi— 
dent Rooſevelt hat Paul Morton, dem 
Sohn von J. Sterling Morton 
(Ackerbau-Sekretär unter Präſident 
Cleveland), das Amt des Flotten⸗ 
ſekretärs angeboten. Morton, der jetzt 
4 Jahre alt iſt und bis vor Kurzem 
mit der demokratiſchen Partei in Ver—⸗ 
bindung ſtand, aber derzeit Delegat 
zur republitanifchen Nationaltonven- 
tion ift, bat die Offerte unter Be- 


ae 


ftattfindende | 


Lokalbericht. 
Vor Richter Brentano. 


Ausgaben ſür neue Parkaulagen 
anf der Weſtſeite unzulüſſig. 


Auffüllung des Grant Partkt. 


Verſuch, die „Haymarket“-Verlängerung zu 
verjögern, vom Qichter vereitelt. — Die 
Commonwealth Eleftric Company zahlt 
ihre erfte Ubaabenrate. 


‚or Richter Brentano hätte heute 
bie Verhandlung über den Proteft ftatt- 
finden follen, welcher von Grundbe- 
fiern an der Wafhington und Madi- 
fon Str. dagegen eingelegt wird, daß 
auch fie zur Tragung der Koften 
herangezogen werben follen, welche aus 
der bejchloffenen Erweiterung derRan- 
dolph, zwiſchen Halſted und Sanga— 
mon Str., erwachſen werden. Da die 
Anwälte der Proteſtler nicht für die 
Verhandlung fertig waren, ſo verſchob 
der Richter dieſelbe bis zum Dienſtag. 
Das Geſuch, die Angelegenheit bis 
nach den Gerichtsferien zu verſchieben, 
lehnte er ab. Durch die beſagte Er— 
weiterung der Randolph Str. wird 
bekanntlich eine Verlängerung des ſo— 
genannten „Haymarket“ bezweckt. 

Die Commonwealth Electric Co. 
leiſtete der Stadt heute die erſte Zah— 
lung, zu welcher ſie unter den ihr, 
vor ſechs Jahren auf fünfzigjährige 
Zeitdauer verliehenen, Betriebsprivile— 
gien verpflichtet iſt. Die Geſellſchaft 
hat, nach fünfjährigem Beſtehen, jähr— 
lich drei Prozent ihrer Geſammtein— 
nahme an die Stadtkaſſe abzuführen. 
Sie leiſtete heute dieſegahlung für das 
am 31. Mai abgelaufene ſechſte Be— 
triebsjahr, und zwar lieferte fie $38,- 
972.97 ab. Xhre Gefammteinnahmen 
würden fich danach während des Jah 
tes auf $1,299,098.98 geftellt haben. 
— Die Privilegirung der Common- 
mealth Electric Eo. feiteng des Gtabt- 
raths ift feinerzeit befanntlih vom 
Mayor vetirt worden, das Veto wurde 
aber, auf Antrag des Aldermar W.MW. 
Miller, überftiimmt. Die Botfchaft, 
mit welcher Mayor Harrifon fein Veto 
begründete, zeichnete fich durch Flaffi- 
Ihe Kürze aus. Sie lautete, wie folgt: 

1. Die Namen Derer, melde aus 
diefer Maßnahme BVortheil zu ziehen 
erwarten, find dem Stadtrath nicht 
befannt gegeben imorden. 


2. Die Gerechtfame, welche man der 
Gefelfhaft zu ertheilen beabfichtigt, 
find zu mannigfaltig und zu meitge- 
hend. 

3. Der Bezirk, innerhalb deifen die 
Gefellfichaft gehalten fein fol, ihre 
Leitungsdrähte unterirdiich zu legen, 
ift zu eng bearengt. 

4. Die Raten, welche die Gefell- 
Tchaft Privatfunden zu berechnen er 
mächtiat wird, find zu hoch. 

5. Die Gegenleijtung, zu melcher die 
Gejellfehaft der Stadt gegenüber ver- 
pflichtet wird, ift zu gering. 

6. Die Zeitdauer, für welche Die 
Oerechtfame ertheilt werden fol, ift zu 
lang.“ 

Montgomern Ward erlitt heute eine 
Schlappe im Gerichtshofe von Richter 
Brentano, welcher entjchied, daß er ir 
der Errichtung des Schuppen, den 
die Jlinois Tunnel Conftruction Co. 
im Grant Part aufführen ließ, feine 
Verlekung des Gefehes erbliden fün- 
ne. Der Richter erklärte, er molle 
nicht in Mbrede ftellen, daß die E:- 
richtung jenes Schuppens allerdings 
eine technifche Verlegung des Gefehes 
fei, er gedenfe aber nicht, dies in die 
Gerichtsatten eintragen zu laflen, fo 
daß jpäterhin momdalid den Güp- 
part = Kommiflären, die alle achtbare 
Herren Seien, ein Vorwurf daraus ge- 
macht werden fünne, umfomehr, al 
e3 fih ja um eine öffentliche Verbeife- 
rung handle. Beide Seiten hatten 
einen richterlichen Befehl in dem Falle 
ausgearbeitet, feine wollte aber darauf 
einachen, daß der Richter den Ent- 
mwurf der anderen Partei unterzeichne. 
Schließlich fagte der Richter, er wolle, 
obichon er dies für überflüflig halte, 
jelbft einen richterlichen Befehl außar: 
beiten, der dann natürlich den beiden 
Parteien genehm fein muß. 

Der Proteft, welcher von dem Bqu= 
ftelfenhändler Charles 9. Eming, 614 
MW. Late Straße, dagegen eingelegt 
worden iſt, daß die Weſtſeite Parkver— 
waltung die von ihr zwecks Anlegung 
kleiner Parks und Spielplätze leihweiſe 
aufgenommene Million nun auch 
ihrer Beſtimmung zuführe, iſt heute 
von Richter Brentano für ſtich— 
haltig erklärt worden. — Ge— 
gen dieſes Erkenntniß wird jetzt beim 
Staats-Obergericht Berufung einge— 
legt werden. 

Die von der Schulverwaltung zur 
Vornahme der Volkszählung angeſtell— 
ten Perſonen werden heute oder mor— 
gen mit ihrer Arbeit fertig werden. 
Das Ergebniß der Zählung dürfte 
nicht vor dem 4. Juli ermittelt werden, 
da das Zuſammenrechnen eine um— 
ſtändliche und langwierige Arbeit be— 
dingt. 

—* —* u ten ni. ab» 
zubalten Geihäftsfigung laufen 
die Amtstermine ber. n 5 annten 


Hartung, Charles U. Plamondon, Dle 
U. TIhorp, Dr. James %. Chvatal und 
fabelle D’Keeffe. 
.—92 
Kongreß⸗*fonvente. 


Wm. P. Barrifon von den Demofraten im 8. 
Diftrift nominirt. 


Heute Vormittag wurden die demo- 
fratifchen Kongreb-Konvente abgehal- 
ten. Im 8. Diftrikt fiegte Wm. ®. 
Harrifon, der Bruder des Bürgermei- 
fters, über Stanley Kunz, im 3. Di: 
itrift fam es zu einer Spaltung. 

Das Ergebnif der einzelnen Kon 
vente war mie folgt: 

1. Diftrift: Kongre— John Oeh— 
man von der 4. Ward; Ausfchußmit- 
glieder — Polizeirichter John 
Caverly und Frant MeMahon von 
der 4. Ward; Steuer - Ausgleihungs- 
behörde— William Friedman von ber 
3. Ward. 

2. Diftrift: Organifirte fich und 
vertagte fich dann bis zum 25. Junt. 

3. Diftritt — Hier fam es zu einer 
Spaltung zwifchen den Harrifon- und 
den Hopfins-Delegaten. Die Harri> 
ſon-Faktion ftelte Dr. Wilis C. 
Stone, Nr. 5655 Normal Ave, als 
Kongreßfandidat auf, die Nomination 
für das Mitglied der Gteuer-Ausglei- 
chunasbehörde wurde dem County» 
Ausfhuß überlaffen. und Kroner 
Iraeger, fowie Franf Ryan murben 
zu Ausfhuß-Mitgliedern ermählt. 

Die Hopking-Delegaten hielten dann 
einen Rumpf-Konvent ab und ftellten 
folgende Kandidaten auf: Kongreß — 
Thomas MeGrath; Steuerausglei- 
chunasbehörde — John M. Redmond; 
Ausfhußmitglieder George ©. 
Brennan und Patrid %. Donobue. 

4, Diitrift: Kongreß — George P. 
Folter wiedernominirt; Steuer = Aus- 
gleichungsbehörde — Yohn Doroney; 
Ausfhur » Mitglieder — Ed. J. Kel— 
ly und Xofeph Schrau. 

5. Diftrift: Kongreß — Charles }. 
Bopida; Steuerausgleihungs-Behör- 
de — Thomas %. Scully. 

6. Diftrikt: Kongreß— George Gib- 
bon3; Steuerausgleihungs-Behorde— 
Sohn N. Maney. 

7. Diitritt: Konareß— George ©. 
Fofter; Steuer - Ausgleihungs = Be: 
hörde —James J. Brady; Ausſchuß— 
mitglieder — John Fitzſimmons und 
John T. Rea. 

8. Diſtrikt: Kongreß — William 
Preſton Harriſon, Bruder von Mayor 
Harriſon; Steuerausgleichungs -Be— 
hörde — T. A. Ryan. 

9. Diſtrikt: Organiſirte ſich in der 
Nordſeite-Turnhalle und vertagte ſich 
dann bis zum 21. Juli. 

10. Diſtrikt: Kongreß — James 
Turnock, ein in Evanſton anſäſſiger 
Anwalt; Steuer-Ausgleichungsbe— 
hörde — George Skamper; Ausſchuß— 
Mitglieder —Ed. M. Lahiff und John 
T. Plamp. 

— —— Gü—— 
Weltausſtellung und Luftſchiffahrt 

St. Louis, 21. Juni. Die zsrift zur 
Geminnung der Ertra-Summe von 
$10,000, welche vemG&ieger in derZuft- 
Schiff = Wettfahrt geftiftet wurde, ift 
von der Weltausftellungs-Leitung bis 
zum 15. Juli verlängert worden, bor= 
ausgefett, daß die eigentliche Probe- 
fahrt vor dem 4. Juli jtattfindet. 
Santos = Dumont tft dazu beimogen 
morden, am 4. Juli drei Aufftiege auf 
feinem Luftfchiff, ftatt nur einen zu 
machen. 

Außer der Luftichiff-Schauftellung 
ift für Nachmittag ein großer militä- 
rifher Umzug arrangirt, und am 
Abend mwerden mehrere Tonnen grie= 
chiſcher Feuerwerke abgebrannt werben. 

Die Ausſtellungs-Beamten erwarten 
mindeſtens eine Viertelmillion Beſucher 
für dieſen Tag. 

Redner = Tribünen werden errich- 
tet. 


Demofraten von Teras. 


San Antonio, Ter., 21. Juni. Die 
demofratifhe Staatzfonvention für 
Teras ift hier zufammengetreten. E3 
merden 8, ftatt 4, allgemeine Delegaten 
zur demofratifchen Nationalfonvention 
gewählt werden, unter ihnen wahr— 
fcheinlih die Senatoren Bailey und 
Culberfon. E3 gilt für gewiß, daß die 
Delegaten zugunften Parfers inftruirt 
merben. 


Dampiernahridhten, 
Unaolsmmen. 


New Vorkt: Finlend don Untiverpen. 

Gibraltar: Prinzek Irene, von New York nad 
Neapel und Genua; Gitta di Torino, von NewVork 
nah Neapel und Genua; Galabria, von Nem York 
neh Livormo, Neapel und Genua. 

Antwerpen: Kroonland von New Port. 

Ziverpool: Siberian von Philadelphia, üser St. 
Aohns und Halifar; Monmouth von Montreal. 

Glasgow: Atbenia von Montreal; Tritoria von 
Sponey, GC. B., über Halifar, N.S.; Witoria von 
New Vort; Nomeranian von Montreal. 

Liverpool: Dominion von Montreal. 

London: Minnebada von New Vort. 

Niymouth: Belgravia, von New Vork nah Ham= 
burg; Graf Walvderjee, von New Vorl nah Ham: 
burg. 

Bremen: Kaifer Wilhelm II. von New Vorf. 


Fbgegangen. 
Greenod: Bretoria nad Montreal; Macaon nad 
Seattle, Waib. 
nn — 


; Das Wetter, 
sye47 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen fcön 
beute Abend und Mittwoh. Kühler. Friider Nord: 
weſtwind. — Bi 

Jlinois: Im Allgemeinen jhön heute Abend und 
Mittwoch, ausgenommen Regenihauer heute Abend 
im .äußerften fjüdlıchen " Theil. Kühler im nörbli- 
hen Xheil; veränderliher Wind. 

Indiana: Wabrjheinlih Regenihauer Heute 
Abend, morgen ihönes Metter. Kühler; Rorbiveft: 

i 


wignd. 
ieder⸗Michtgan: HKeute Abend Regenſchauer im 
fi Theil; mörgen ichönes Wetter, te Ab 
——— Theil morgen—fühler. Fri * 2* 
weſtwind. 
tonfin: Schön heute Abend und Mittwoch, 
tü —F a . Friſchet Rordweitwind 


im 
or Helle ; 


Der Konvenl. 


Murde heute Mittag im Koli- 
feum eröffnet. 


— 


Höchſt eindrucksboſſ. 


Vorſitzer Heury C. Payne rief den 
Konvent zur Ordnung. 


Elihu Root's Rede. 


Der ehemalige Kriegsminiſter, welcher zum 
temporären Dorfier des Konvents aus= 
gewählt worden war, hielt feine Antritts« 
rede. — Er verherrlicht darin die republifa- 
nifhe Partei und die Grofthaten der 
Roofevelt’ihen Adminiflration, auf wel: 
che er einen umfaflenden Rücblie® wirft. 


Der große nationale Pomw-mwom der 
Republitaner ift im beiten Gange. Um 
12:15 heute Mittag hat General-Bojt- 
meijter Payne in feiner Eigenfchaft 
als Nachfolger Markt Hannas im 
Vorfig der nationalen Barteileitung 
„ven Ball in’3 Rollen“ gebradtt. Da} 
derfelbe glatte Bahn bat, dafür iit 
durch umfichtige Vorkehrungen aus 
reichend gejorgt, und es mach fic) des- 
halb weder bei den Delegaten, nod) in 
den Reihen der Zufchauer, noch gar an 
den jchauerlich eng zufammengerüdten 
Preßtifchen, befonders fiebernde Er- 
martung, oder auch nur die mindejte 
Aufregung bemerkbar. 


Die Konventionshalle war fon um 
halb elf Uhr geöffnet worden, aber e3 
beeilte fihNiemand fonderlich, von der 
Erlaubniß Gebrauch und ſich's ſchon 
bon ber Zeit auf feinem’ Sit be— 
quem zu machen. Und doch ivar der 
Aufenthalt in der vorerjt nur ſchwach 
bejegten fühlen Riefenhalle demjenigen 
auf dem in Sonnenbrande glühenden 
Seitenwege vor dem Koliſeum vorzu— 
ziehen. Dazu gab's in der Halle, von 
einer ganz vorzüglichen Kapelle ver— 
anſtaltet, vor Beginn der Verhandlun— 
gen ein gar nicht übles Freikonzert. — 
Dennoch hielten die Delegaten großen— 
theils bis faſt um drei Viertel zwölf 
Uhr draußen aus. 

Es fand ſich immer wieder einer von 
den „leitenden Herren“, der den Dele— 
gaten bei einem Rockknopf erwiſchte, 
um ihm klar zu machen, daß es einen 
beſſeren Eindruck machen würde, wenn 
nicht nur der Präſidentſchafts-, ſon— 
dern auch der Vize-Präſidentſchafts— 
Kandidat nicht erſt nach mehrmaliger 
vergeblicher Abſtimmung nominirt 
würde, ſondern mit Freuden und ſo— 
fort, unter lautem Hurrah und dröh— 
nendem Lärm der Pauken und Trom— 
peten. Um dieſen Effekt zu ermögli— 
chen, ſollten Delegationen, wie die von 
Illinois, Wiskonſin, Nebraska und an— 
deren Staaten, die ſich auf einen „ei— 
genen“ Vize-Präſidentſchafts-Kandi— 
daten verſteift hatten, dieſen in der 
Verſenkung verſchwinden laſſen und 
Herrn Fairbanks von Indiana, der ja 
nun doch einmal der Auserkorene ſei, 
die Bahn freigeben. 

Schließlich waren aber doch die De— 
legaten und Alternaten ſämmtlich auf 
ihren Plätzen, und der Parteivorſtand, 
Herr Payne an der Spitze, hielt ſei— 
nen Einzug, ehe die Zuſchauergallerie 
auch nur zur Hälfte gefüllt war. Die 
Spekulation der Veranſtalter, eine 
Rieſeneinnahme zu erzielen durch den 
Verkauf der Zuſchauerſitze zu übertrie— 
ben hohen Preiſen, ſcheint eine gänzlich 
verfehlte geweſen zu ſein. 

Bei dem Eintritt der verſchiedenen 
Delegationen hatte ſich Beifall nur ſehr 
ſtellenweiſe, und auch dann nur ſpär— 
lich bemerklich gemacht. Die Illinoiſer 
Delegation, mit dem ſiegreichen Sena— 
tor Cullom und dem verdroſſen drein— 
blickenden Yates an der Spitze, gelang— 
te ganz unbewundert auf ihre dicht vor 
der Präſidententribüne befindlichen 
Plätze. Weit mehr Aufſehen und Freu— 
digkeit verurſachten die Delegaten von 
Alaska, die ſich's nicht nehmen ließen, 
die aus dem fernſten Nordweſten von 
ihnen mitgebrachten „Totem“-Pfähle 
auch mit in die Halle zu bringen. 

Das Stimmenagewirr, welches bis 
Halle bis dahin erfüllt hatte, legte ſich, 
als Herr Payne die Verſammlung um 
die angegebene Zeit zur Ordnung 
„klopfte“ und Paſtor T. P. Froſt vor— 
ſtellte, der in einem langen Gebet 
himmliſchen Segen zu dem Thun des 
Konvents erflehte. Nachdem der Geiſt— 
liche geendet, ließ Herr Pahne den 
Parteiſekrteär Dover den Aufruf zur 
Beſchickung des Konvents verleſen, 
dann gab er bekannt, daß der Partei— 
vorſtand der ehemalige Kriegsminiſter 
Elihu Root (lärmender Beifall) zum 
zeitweiligen Vorſitzenden beſtimmt hät— 
te, den Col. Chas. W Johnſon von 
Minneſota zum Schriftführer und 
Herrn John M. Malloy von Ohio zum 
Leſeclerk. 

Herr Root übernahm den Vorſitz mit 
folgender Anſprache: 

„Die Verantwortlichteit für die Regierung 
ruht auf der republikaniſchen Partei. Die 
tomplizirte Maſchinerie, mittels welcher die 

Einwohner dieſes Landes ſich 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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aufgeftellt haben, um den Beringungem 
nationalen Yebens zu genügen, erfordert Das 
willige Zujammenwirfen vieler Köpfe, DU 
Vereinigung zahlreicher, von einander une 
abhängiger zaftoren zu jedem Schritte, dee) 
zur Förderung des gemeinen Wohles gethaik 
werden muß. 4J 
„Wenn die Bundesverwaltung ihren nähe 
ften Zermin etwa halb zurüdgelegt hat 
wird, wird die republifaniiche Partei Du 
erfte Halbjahrhundert ihres nationale Bez 
ftehens vollenden. Don den elf Verwaltung 
gen, die wir gehabt, jeit Abraham Lincolik 
zum erften Male gewählt wurde, jind neun | 
ih zujammen über jehsunddreikig - Jahres 
erftredend — unter republitanifchen Präji= 
denten verlaufen. 3 
„Wir ftehen im Begriff, mit der Plattfo m: 
und mit den Kandidaten, auf welche diejer 
Konvent jich geeinigt hat, einen neuen Yuss 
dDrud des öffentlichen Vertrauens zu der rez 
publifaniichen Partei zu verlangen. Wir ee 
heben auf diefes Wertrauen Anjpruch, weil 
die republifanijche Partei die Garantie fü 
eine gute Regierung bietet. Eine große pas 
litijche, regierungsfähige Organijation 
feine zufällige Anhäufung von Individuen,‘ 
für den Augendlid zufammengeweht, wie ein 
Sandhaufen am Strande der Ses, den eim) 
Windftoß im nächften Augenblid verweht, um) 
Ihn im übernächiten wieder zufammenzu=' 
treiben, und dann wieder zu zerftreuen, Es 
iſt ein durch Wachsſsthum entſtandenes Ge— 
bilde. Wir beſtreiten nicht, daß es auch i 
den Reihen anderer Parteien geſittete und 
patriotiſche Männer gibt; aber wir behaup 
ten mit qutem Vertrauen, daß vor allen an=“ 
deren Parteien die republilanijche dur) die 
Finflitije, welchen fie ihre Entftehung vers? 
dankt, Durch die Ndeen, in deren Dienft fies 
Tich geftellt und für die fie gefämpft hat, ei= 
nen Gharafter angenommen hat, der ihres 
wührerjchaft zur beften Garantie einer Res? 
gierung macht, die loyal in ihren Grunde} 
jägen und wirkfam in ihrem Auftreten üflz 
„Wir erjuchen das Volt um Fortſezung 
jeines Vertrauens, mweil die Kandidaten, die 
wir ihm bieten, Männer von erprobter Var 
terlandsliebe und Befähigung find, geeignet, 9 
die Aemter, für welche fie auserjehen find, 
zur Chre und zum Nuten des Landes zw 
verwalten. Wir erjuchen darum, weil die ges 
genwärtig von der Regierung befolgte Pos 
litif eine wohlthätige ift und. nicht geändert. 
werden jollte; weil die Gejchäfte des Volkes 
gut bejorgt werden und feine Störung erlei« 7 
den jollten, 3 
„Vor vier Jahren lajteten auf dem Ges2 
ihäft des Yandes hohe Binnenfteuern, welche 4 
während des Krieges mit Spanien hatten? 
ausgejchrieben werden müjlen. Dur die” 
Afte vom 2. März 1901 und vom 12. April) 
1902 ift Diefe Yaft, welche fi) auf mehr al3 7 
hundert Millionen Tollars im Jahr: beiten, © 
dem Lande völlig abgenommen worden; weis * 
terer Anjammlung von Ueberſchüſſen, v⸗ 
durch die Umlaufsmittel des Landes der’ 
Zirfulation entzogen wurden, ift Due a 
Steuerermäßigung vorgebeugt worden, Ti 
„Zoiichen dem 30, Juni 1900 und dem }. ° 
Juni 1904 hat das Schagamt Einkünfte m 2 
der ungeheuren Höhe von $2,203,000,0003 
entgegengenommen und davon $2,028,000,2% 
000 wieder ausgegeben. 8 verblieb jomit © 
ein Ueberjchuß von $170,000,000 und zwar © 
nachdem *50,000,000 für den Ranamafanal ° 
bezahlt und $4,600,000 für die St. Louijer3 
Ausftellung hergelichen worden waren: Rech 
net man Ddieje beiden Ausgabepoften ab, inelz ® 
che als Anlagen zu betrachten find und füg: © 
id nicht auf das Konto der laufenden Aus- © 
gaben gehören, fo verbleibt für das gegen= © 
wärtige Verwaltungsjahr der gewiß jehr anz © 
jtändige Ueberihuß von $12,000,000, 3 
„Die riefigen und verwidelten Transaftios 7 
nen das Schakamtes, welches 3. B. im boris ° 
gen Nahre $4,250,290,262 eingenommen und ’ 
*4,113,199,414 ausgegeben hat, find mit 
volltommener Genauigkeit ınd Treue außges # 
führt worden, ohne daß dabei au nur ein > 
Tollar verloren gegangen wäre. Vntee? 
weifer Handhabung hat die Währungsalie 7 
vom 14. März 1900, welche die gejunden ° 
Finanzprinzipien der republifanifchen Partei ° 
zur Darjtellung gebracht und die Erhaltung 9 
unſerer Umlaufsmittel auf der Goldwäh 
rungs = Bajis ermöglicht hat, ſich in beften! 
WMeife bewährt. Am 1. November 1899 bes) 
sifferte Die verzinsfihe Schuld der Ber, * 
Staaten ji) auf $1,046,049,020. Am 1% 
Mai diejes Nahres ftellte Die Summe deu? 
Bondsſchulden ji nur mehr ir 157,3 ° 
140, eine Abnahme um $150,891,580. Hu “ 
Refundirung don Bondsſchulden (Herabſe⸗ 
kung des Zinsfußes) wurden dem Sande weis ” 
tere Vortheile verichafft. Während die Zins 
fen auf die öffentliche Schuld fi tm Jahre 7 
1899 noch auf über 40 Millionen Dollars bes 7 
liefen, find in diefem Nahre nur wenig über 3 
24 Millionen Tollars an Zinjen zu bezahlen, 7 
eine Verringerung der Zinfenlaft nm jähr« 7 
lich mehr als 16 Millionen. Als die Refuns 7 
dDirungsafte angenommen wurde, liter bie ? 
jpärlicher bejiedelten Theile des Landes un: 
ter dem Mangel an Bank: Fazilitäten. Ban ° 
ten gab es nur in größeren Städten, und eg ° 
fonnten mit einem Kapital von weniger als” 
850,000 feine neuen organijirt werden. Unz ° 
ter den Beftimmungen der bejagten Ute find % 
bis zum 1. Mai diefed Aahres 1296 neue 
fleine Banfen organifirt worden mit je = 
s25,000 Kapital. Dieje Banken find den 2 
Kontrolbeitimmungen der Megierung unter © 
worfen und verichaffen den kleinen Geihäfts: 7 
leuten im Meften und im Süden mande Er: ” 
leichterung. 


„Durd) die Fazilitäten, welche die in Rebe 7 
ftehende Akte den Nationalbanten fichert, ıft © 
die Bankzirkulation feit dem 14. März 1900 = 
von $254,402,730 auf $445,988,565 ange 3 
wachjen. Nicht nur haben jich mit Dem ges ° 
ihäftlihen Umjag aud die Unfaufsmiklet —9 
vermehrt, ſondern dieſe Umlaufsmitiel ind 
durch die ſichere Unterlage, welche ihnen gege 
ben worden iſt, auch ſtabiler geworden. Yin 4 
1. März 1897, alfo zu Beginn der erften © 
Verwaltung MeKinlens, hatten mir ein: 
ihlieklich der Metallvorräthe, im Schakamt 7 
nur $1,806,272,076 Geld im Lande, alio 
$23.14 auf den Kopf der Benölferung, und - 
davon nur 38.893 Prozent in Gold. Zu Ber 7 
ginn der zweiten MeRinley’ihen Verwaltung } 
waren die Geldmittel des Landes angeinad: = 


jen auf $2,467,295,228. Das ergab 3 
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auf den Kopf, und hiervon maren 
Prozent in Gold. Am erften Maid, %. 
es $2,814,985,446 in baarem Gelde im £ 
de, d. h. $31.02 auf den Kopf der Bebd 
rung. on der Gejammtjumme beit 
48.028 Prozent aus Gold. ! 


„Vor bier Jahren war die gejehliche Mege 
fung der großen Handelsverbindunge ; 
nannt Trufts, thatjählih auf — 
Nuntte, wo jie bei Erlak des Sherman’shen ° 
Anti-Truft-Gejeges im Jahre 1890 war. Aa = 
jedem Wahlfeldzuge war die Regelung der = 
Trufts der Fußball der Wahlreden — 
und der Gegenſtand vieler unau 
Härungen. llnjere republitanijche W 
ftration hat die Sade in —* 
nünftiger Weije angepadt, mehr als eine 
fchäftliche als eine politifhe Frage, inbe: 
fagte, was jie wirklich meinte, und that, 
in ihrer Hand lag, um eine wirkjame 
lung herbeizuführen. ‚ Die Grundbiä 
welche hin die Regierung vorjd tt, 
vom Präfidenten in feiner Ba # vom. 
Dezember 1902 niedergelegt: Nah Tanae 
Erörterung hat der Kougrek drei prai 
Gejege erlafien: am 11. Februar 1908 4 
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. Brad. 
F Roman bon Hanns von Zobeltitz 


C. Fortſetzung.) 

So? Na, Graban, ich ſehe alſo 
Draus, daß Du morgen Deine paar 
röten nom Glanz de3 Prometheus- 
iehtes überftrömen läßt. Viel Glüd, 
mein Alterchen. Aber nun genug da= 
bon. Du, Maufelden, Bernbardine, 
auf mal fir und fpiel uns das jchöne 
Bied nom lieben Auauftin! Protefti- 
sen Sie nit, Mufitmann, der Tiebe 
Hugujtin ijt ein Lied, dad man gar 
ficht oft. genug hören kann. ‚Ach, Du 
fieber Auaguitin, Alles ift weg! Geld 
ft weg, Hut iſt weg.... Auguſtin liegt 


Am nächſten Tage machte Willy 
rirklich ſeinen Beſuch bei Frau Bal— 
din. 

Al er die Thür des geräumigen 
Borgartens aufflintte, jah er von ber 
Billa ber eine Dame den jchmalen 
Riespfad entlang fommen. Ein [clan 

3 Mädchen — oder war’3 eine junge 
rau? — im fhlichten, braunen, eng= 
anliegenden SKleive. Sie trug eine 
feine fhwarze Mappe in der Hand 
nd ſchritt ſehr ſchnell aus, wie Je— 
mand, der es eilig hat. 

Er trat, den Thorflügel in der 

Hand, höflich zur Seite, lüftete den 

Hut. Und als ſie unmittelbar an ihm 
porüberging, mit einer ganz leichten 

Meigung des jchmalen, zierlich geform= 

den Kopfes, jhoB e3 ihm durch den 

Sinn: „Wo haft Du denn nur dies 

Feine, vornehme Gefiht fchon ge> 

Jehen?“ 

Unwdillkürlich blickte er ihr noch eine 
Sekunde nach, wie ſie, das Kleid leicht 
ſanhebend, über den Damm ſchritt, bis 
zZur Halteſtelle drüben, und auf die 
Hheranſauſende elektriſche Bahn ſtieg. 
Als der Wagen vorüberfuhr, ſah er 
noch einmal durch die Scheiben das 
ſchöne Mädchenantlitz mit den rothen 
Lippen, die ſo eigen zu der blaſſen 
Hautfarbe ſtanden, und das volle aſch— 
blonde Haar unter dem kleinen Pelz⸗ 
barett. 

„Wo haft Du fie nur geſehen? — 
Mer kann das nur fein?” mieberholte 
er ji immer mwieber, während er der 
Billa zuging. „Srgend jo etwas mie 
Stüte der Hausfrau? Erzieherin? 
Engländerin? Das fann jchon fein 
....Engländerin au3 quter Familie, 
bie au pair geht.... aus quier Fa— 
milie ganz gemwiß....“ Und er zog 
bie Klingel, während ein leifes Mit- 
gefühl ihn bejchäftigte — „rofig mag 
bie Aufgabe bei Frau Baldin gerade 
auch nicht fein... .“ 

- Mber Haus und Hausfrau brachten 
ihn doch einigermaßen von dem Vor— 
urtheile der alten gegen die jungen 
Millionäre zurüd. 

Sein recht verwöhntes Auge traf 
auf fein Zeichen des Parvenüthums, 
trogdem er danad) fuchte. Wenn die 
Einrichtung fi auch nicht mit der ber 
-päterlihen Wohnung vergleichen ieh 
-— derart Unähnliches laht ſich ja 
F überhaupt faum vergleichen —, fo ent- 
Iprach fie doch durchaus den Forderun— 
gen des guten Gefchmads. Die jchöne, 
‚mweite und hohe Diele, die angrenzende 
Simmerreibe, durch die er geführt 
-iourde, ehe er in den Salon der Hauß= 
frau gelangte, mar ganz im modernen 
"Stil eingerichtet: mit in einem Ion 
gehaltenen Wänden, mit chlichtlinigen 
Möbeln, großen, tiefen Schränten, be- 
 oguemen Stühlen, wie fie die Kunit 
 Riemenfhneiders, Berlepfeh3 und vor 
- lem van de Veldes eingebürgert hat. 
"Daß dann das Zimmer der Haus- 
" berrin fi) dazu in Gegenfaß ftellte, 

' DaB hier das zierlichjte Rokoko herrjchte 

— mit Bouletifhhen, goldladirten 

-Seffeln und allerlei Nippfacdhen auf 

verſchnörkelten Konfolen, erjchien ihm 

gerade als ein Zeichen perfönlichen 

Geſchmacks, als eine Unabhängigkeits— 

erklärung dem allmächtigen Dekora— 

F teur gegenüber. Das Zimmerchen hatte 

 entfchieben fein eigenes Gepräge. 

e Er mußte bier einige Minuten 
warten, und der Eindrud, den er ge- 

Wonnen hatte, erhöhte fich noch, als er 

"in den Bildern an den Wänden ein 

"paar fehr aute Kopieen nach Gemäls 
den bon Lancret und Charbin er- 
Iannte, auf einem Edbrett eine feine 
 Kändler’ihe Gruppe aus Meikens 

"heiter Zeit. E3 war das Alles gut 

zuſammengepaßt. 

Dann kam endlich Frau Baldin. 

Sie ſah reizend aus in dem helio— 

ropfarbenen, bauſchigen Seidenkleid 

mit dem lichten Spitzengekräuſel um 
en Hals und um ˖ die Handgelenke. 

Und S— ſchmeichelte ihm doch auch ein 
wenig, daß ſie die Freude über ſein 
Kommen kaum verheblte, wie fie ihın 

"bie Hand entgegenftredte und ihm zu= 

; Töchelle. 

Sie waren ſofort in einem lebhaften 
äch. 

Uebermäßig erbaulich war es nicht, 

meulih, im Leſſingtheater — nicht 
währ? Hilf Himmel: was war der 

Slumenthal als Kritiker ein ſchnei⸗ 

dier Mann, damals, als man ihn 

mo den blutigen Osfar nannte, und 
fabe war biefe Komödie! ch 

Bu eigene Kritit über ba3 

achmwert hören mögen —“ 


Kane. 
AR 


nn Gmädige Frau, man mußte lachen. 
"Und das tft etivas mwerth heutzutage.“ 
Rachen! Ja! Niemand lacht lies 
ber als ich, fo recht aus vollem Herzen. 
Nur laß ich mir mein Lachen, da& mir 
fo koftbares Gut dünft, nicht gern 
wmingen. In diefen modernen Pof- 
‚bie fich wiberrechtlich Luftfpiele 
1, figeln die Herren Autoren, bis 
man laden muß. Wie anders bei 
Molie Menn man bei ihm lacht, 
at bas Lachen eine befreiende Kraft. 
li — ich lade ja auch über 
hmen Auguft im Zirkus. Aber 

ärgere ich mid. ...“ 

(über fehsig Jahren. 

es bewährtes Heilmittel. 
. aw’s Soot I ‚Syru 


Wie man e8 erfährt. 


Büllt eine Flache oder gewöhnliches Glas 
mit Eurem Urin und lakt ihn vierundzivan: 
ig Stunden ftehen; ein Bodenſatz deutet 
auf ungefunde Nieren hin; wenn er das Lei: 
nen befledt, jo habt Ahr ein Nierenleiden; 
zu häufiges Uriniren oder Kreuzichmerzen 
find ebenfalls überzeugender Beweis, dah die 
Nieren und Wlaje erfrantt find. 

Das zu thun. 

Es liegt Beruhigung darin, zu tijjen, 
wie jo oft gejagt, daß.Dr. Kilmer’s Swamp- 
Root, das große Nieren- und Blafen=Heil- 
mittel jeder Anforderung für die Heilung 
von Rheumatismus, SKreuzjchmerzen, Nie: 
ren,. Leber:, Blafenleiven und jeden Theil 
der Harnorgane entjpricht. Es heilt Unfä— 
bigfeit den Urin zu halten, und brennende 
Schmerzen beim Uriniren, oder üble Folgen 
von Likör, Wein oder Bier, und bejeitigt die 
unangenehme Nothiwendigfeit, oft während 
de& Tages zu uriniren und oft während der 
Nacht aufzuftehen. Die milde und auferor: 
dentlihe Wirkung don Swamp:Root macht 
fich bald bemerfbar. E3 fteht an der Spite 
wegen der wunderbaren Heilungen der jchtvie- 
rigften Fälle. Wenn Ahr eine Medizin 
braucht, jo folltet Ahr die befte haben. Ver: 
fauft von Apothefern in Fünfzig Eents= und 
Ein Dollar-Flaſchen. 

Ihr könnt eine Probeflaſche von Swamp— 
Root, das große Nieren-Heilmittel, und ein 
Buch, welches alles darüber erzählt, erhalten, 
beide werden abſolut frei per Poſt verſchickt. 
Adreſſirt Dr. Kilmer & Co., Binghamton, 

. 9. In Eurem Schreiben vergeßt nicht 
zu erwähnen, daß Ihr dieſe liberale Offerte 
in der Chicagoer „Abendpoſt“ geleſen habt. 
Begeht keinen Irrthum und vergeßt nicht den 
Namen Swamp-Root, Dr. Kilmer's Swamp— 
Root, und die Adreſſe Binghamton, N. Y., 
auf jeder Flaſche. 


Frau Baldin lehnte ſich weit zurück 
in ihren Seſſel, während ſie weiter 
ſprach über Theater, über Literatur, 
klug, anregend, ein wenig ſcharf im 
Urtheil. Es ließ ſich ihr gut zuhören. 
Aber noch hübſcher fand Willy die 
weiche, etwas läſſige Art, in der ſie 
Alles vorbrachte, das leiſe Wippen der 
kleinen Füße, die in zierlichen ſchwar— 
zen Lackſchuhen ſteckten, und das un— 
aufhörliche kokette Spiel der beringten 
Finger. Es war doch ein eigener 
Charme in dem gefallſüchtigen Frau— 
chen — etwas Geſchmeidiges, Weiches, 
etwas Suchendes, wie man es den 
Polinnen nachrühmt, eine gewiſſe 
Grazie — unleugbar. 

Und da ſagte ſie ziemlich unvermit— 
telt, als ob ſie in ſeiner Seele geleſen 
hätte: „Kennen Sie den Roman 
„Sturmfluth‘ von Sienkiewicz, Herr 
Aſſeſſor?“ 

Er mußte bedauern. 

„Ja, die Herren! Wenn wir Frauen 
nicht noch leſen würden, blieben die 
armen Autoren überhaupt ungeleſen. 
Nun, mich intereſſirt freilich dies Buch 
beſonders, weil ich eine halbe Lands— 
männin des Verfaſſers bin. Mein 
Vater war zwar Reichsdeutſcher, aber 
meine Mutter war eine Polin aus dem 
Großherzogthum — eine Polin pur 
sang, die uns Kindern noch heimlich 
die Revolutionzlieder vorfang und und 
für das große freie Polen beten lehrte.” 

„Schredlich, anädige Frau! Denn 
ih bin Mitglied des Dftmarfen- 
bereing,” lachte er. 

„Mein Mann gewiß aud). Und ich 
— nun, mein Vater hat jhon dafür 
gelorgt, daß uns die großpolnifchen 
Speen ausgetrieben wurden, und das 
Leben that dann ein Uebriges. Höch— 
jtens, daß ich noch manchmal von der 
alten antiquirten Herrlichkeit träume, 
Iräume find ja, wie Gedanken, z0ll- 
frei. Und darum träume ih au 
immer fchranfenlo2.... übrigens faft 
immer das ©leiche... .“ 

„Darf man willen —“ 

„Warum nicht? ch träume mid) 
immer al3 die Frau oder die Tochter 
irgend eines ganz, ganz großen Woj: 
mwobden, auf einem uralten Schleh da= 
hinten an der Grenze des alten Rei- 
ches, mit einem Heer von Leibeigenen 
und einer riefigen Schaßfammer. So 
wie man etwa die Schatfommer des 
Padiſchah ſchildert: mit ganzen 
Schüſſeln voll Rubinen und Smarag— 
den und großen Truhen voll gemünz— 
ten Goldes.“ 

„Und was thun Sie in dieſem 
Schatzgewölbe, gnädige Frau?“ fragte 
er beluſtigt. 

Eine Sekunde zögerte ſie. Aber 
dann ſtreifte ſie die Spitzenärmel ein 
wenig zurück, ſo daß der volle weiße 
Unterarm frei wurde, reckte die Arme 
und ſagte: „Ja — was ich dann thue? 
Es iſt zu komiſch. Denken Sie ſich, 
ich wühle mit dieſen Händen förmlich 
in den Juwelen. Ich fühle ganz deut— 
lich, wie die kalten Steine an meinem 
Fleiſch entlang rieſeln, und ich ſahe 
ganz deutlich ihr Glitzern und Flim— 
mern und den alten langbärtigen 
Schatzhüter, aus deſſen Lampe die 
Lichtſtrahlen auf die Herrlichkeiten 
fallen.“ Einen Augenblick ſchwieg ſie, 
um lachend fortzufahren: „Aber was 
erzähl' ich Ihnen nur für Unſinn! 
Meine Traͤume! Träume ſind 
Schäume. Halten wir uns an der 
Wirklichkeit: find Sie am nächſten 
Freitag verforgt, Herr Affeffor? Wir 
haben einige freunde bei uns zu Tifche 
— ganz im fleinen Kreife. Wollen 
Sie uns nit auh die Freude 
machen?“ 

Er Hatte ihr fo gerne zuaehört. 
Diefe direkte Anfrage ernüchterte ihn 
wieder. E3 mar die alte Art, ihm die 
Piftole auf die Bruft zu fegen. Aber 
halt Du einmal „A“ gefagt.... 

- „Sehorfamften Dant! ch merde 
mir gern die Ehre geben —“ 

Er erhob fih. Und dabei fiel fein 
Blid duch das Fenfter auf den Vor— 


| garten, und im felben Augenblid Tchoß 


ibm wieder bie Erinnerung auf an 
Bas fchlanfe Mädchen mit den blaffen, 
bornehmen Geficht, dem er vorhin dort 
begegnete. Und unmillfürlich verglich 
ee-im Geifte mit ihrer Erfcheinung die 
ber beweglichen Yyrau. 

Auch fie war aufgejtanden. 

Und, wie fie jo vor ihm ftand, er> 
fhien fie ihm plöglich erjt recht mie 
eine nichtige Puppe mit ihren rund 
lichen Gliedern und dem hübfSen Ge- 
fiht, in dem die Brauen mie in ge- 
malten Kreisbögen über ben großen 
Augen ftanden. 

Er mußte fi gr um 
nicht gar zu au 
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mal nad Yhrem Herrn Gemahl erfun- 
digt, gnädige Frau.“ 

„ab, mein Mann. Ych jehe ihn 
felbjt faum. Der arbeitet mie eine 
Maſchine — raſtlos. Jetzt nun gar, 
ſeit ihn die Erweiterung des Unter— 
nehmens nicht zur Ruhe kommen läßt. 
Er verſpricht ſich goldene Berge davon. 
Ich kümmere mich grundſätzlich nicht 
um Geſchäfte; aber auch Herr Sa— 
leſter iſt ja voll von der Sache. Sie 
wird alſo wohl gut ſein.“ 

„Wir wollen es hoffen, gnädige 
Frau.“ Er hatte ſchon den Hut in der 
Hand und verbeugte ſich. 

„Alſo auf Wiederſehen am Freitag, 
Herr Aſſeſſor. . . . um ſieben Uhr...* 

„Auf Wiederſehen, gnädige Frau!“ 

Als er endlich draußen ſtand, 
athmete er tief auf. Aus vollſter 
Bruſt. 

Aber ein rechtes Gefühl der Befrei— 
ung wollte doch nicht über ihn kom— 


men. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Im Schnellzug. 


Novelle von Franz Herczeg. 
Von Sodar nach Hamor iſt die 
Reiſe langweilig. 

Beſonders wenn der Menſch eine ſo 
dringende Angelegenheit hat, wie die 
des Barons Varſanyi war, als er zum 
letzten Mal dort reiſte. Am bläulichen 
Horizont hebt ſich die auf einem ein— 
ſamen Hügel ſtehende alte Burg Cſer— 
nö ab; unter ihr, zwiſchen laubigen 
Silberpappeln, iſt das Schieferdach 
des Schloſſes Cſernö ſichtbar. 

Baron Varſanyji beſah jedoch mehr 
ſeine Uhr als die Gegend. Binnen 
dreißig Minuten iſt der Zug in Cſer— 
nd... Db die Frau wohl am Bahn: 
bof fein wird? Sie hat es verfprocher. 
Sa, fie hat e3 fogar bei dem Andenten 
an ihre Mutter befchworen ..... Da: 
rum ijt e8 aber noch immer nicht ze- 
mwiß, daß fie dort fein wird. Bei ihr 
it nichts gemiß. 

Noch drei Kleine Stationen, dann 
lief der Zug, in ftarfem Bogen laus 
fend, in den tleinen Bahnhof von Fel- 
fö-Gjernö ein. 

Barfanyi jtedte den Kopf mweit zum 
Yenfter hinaus und fchrie alöbald tr’- 
umpbirend auf: „Dort ijt fie! Ermwar- 
tet mich! Gie ift im NReifekleid, hält 
eine Eleine, gelbe Tajche in der Hann, 
wird daher mit ihm zufammen reijen, 
mie fie es in ihrem Briefe verfprochen 
und beſchworen hat bei dem Andenken 
an ihre Mutter...“ 

Aber Schon im nächiten Augenblid 
berdampfte der Giegestaumel des Bu- 
rond. Was ift da3? Dort neben der 
Yrau ift ja auch ihr Gemahl! 

Kein Zmeifel, der große, Elafterhobe 
Mann an der Seite der Frau, der mit 
träger Kaltblütigfeit den einherbrau= 
fenden Zug betrachtet, ift fein anderer, 
ala Peter von Gferney.  Barfanyi 
mußte nicht, mas er thun follte. Soll 
er fich zeigen oder verbergen? Ein fol: 
cher Fall war ihm in feiner Praris 
no nicht vorgefommen. Hätte er 
aber auch Luft aehabt, fich zu verfrie- 
chen, Ejerney würde ihn alsbald auf- 
gefunden haben, den er ging mit lang= 
famen Schritten ven Zug ab und 
Hopfte an die Yeniter der Waggons 
erſter Klaſſe. 

„Hallo, Varſanyi, wo biſt du?“ 

Die Frau ſtand indeſſen ruhig ne— 
ben dem Ausgang und ſchwenkte ihre 
kleine Handtaſche hin und her. Dieſe 
Taſche, in der ſie ihren Schmuck, ihre 
Briefe und Zigaretten verwahrte, gab 
fie nie aus der Hand. 

Herr Peter fand 
Freund. 

„He, PBüppchen, hier fteigen mir ein! 
Hier ift der Hofmadher!” 

Varfanyi glaubte zu träumen, al3 
das Ehepaar in fein Abtheil einzog. 
Natürlich, er hatte fich diefe Reiſe, de— 
ren Details fie in geheimen Briefen 
feitgefegt hatten, ganz anders borge= 
jtelt. Die Verhandlungen wurden 
nur zwifchen ihnen beiden gepflogen, 
zwifchen Varfanyi und der Frau; bon 
Herrn Peter war in den Briefen jein 
einziges Mal die Rebe. 

„Die Frau ift eine Närrin!” fagte 
Herr Peter, als er die Hand feines 
Freundes fchüttelte. „Zmeimal in e'- 
ner Woche nach) Peit Fahren!” 

„Sie hätten ja auch zu Haufe ble:- 
ben fönnen!” replizirte die rau, 

Herr Peter, der ein Menjch mit üe- 
ftem Herzen und der gröbften Sprach— 
weife von der Welt war , antwort:ie 
ausmweichend. Er fagte: „Den Teufel 
auch!” 

Pıötlich verbüfterte fich fein Ant- 
li und er begann in feinen Tafchen 
zu ſuchen. Jede Taſche durchſtöberte 
er. Rechnet man auf die Pantolons 
zwei, auf die Weſte drei, auf ſeinen 
Rock und Ueberzieher außen und in— 
nen je ſechs Taſchen, ſo vertiefte er 
ſeine Hände insgeſammt in ſiebzehn 
Taſchen. Augenfällig fand er nicht. 
was er ſuchte. Darauf hob er den ei— 
nen Koffer herunter und durchſuchte 
ih ngründlich. Sodann nahm er den 
zweiten Koffer herab. In demſelben 
war weißes Spitzenzeug. 

„Wagen Sie nicht, es anzurühren!“ 
ſchrie ihn die Frau heftig an. 

„Ich ſuche den Schlüſſel zu meinem 
Geldkaſten,“ ſprach Cſerney. 

Frau Cſerney hob ihre Augen him— 
melmwärt3. 

„Und fo einen Menfchen läßt man 
frei berumlaufen!“ rief fie erbittert 
aus, 

Baron Barfand, der bie yamilien- 
fzene ftumm zu Ende betrachtete, mur- 
de tief verftimmt. Cine frau, bie jo 
ehrlich zantt, betrügt ihren Mann 
nicht! 

Peter Cfjerney begann jodann mit 
dem Zugführer zu verhandeln, wobei 
er ein jehr verfehmihtes Geficht machte. 

„Was mag er nur mollen?“ fragte 
Varſanhi ſich ſelbſt. 

Er erfuhr es bald. Cſerney nahm 
ſeine Deche unter den Arm und ver⸗ 
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Neichlich dann. 


Genug weitere Bemweije wie 
diefe, und alle von hie 
cagoer Zeuten. 


Hier gibt es nichts zu deuteln 

Kein befferer Beweis möglich. 

Was ein Ehteagoer jagt. 

Aft der beite Beweis für das Chicagoer 
Rublitum. 

Leſet dieſen Fall. 

Wir haben nöch viele ſolche. 

Frau H. Dan Every, Herr 9. Yan Every, 
Marine-Angenieur, wohnt in 1316 W. Mar 
difon Str., Weftfeite, jagt: „Seit mehreren 
Jahren war ich, troß der Thatfache, daß ich 
beitändig Medizin, über die ich la$ oder bie 
mir meine freunde empfahlen, gelegentlichen 
Anfällen von Kreugjchmerzen unterworfen. 
Keines der Mittel, die ich anmwanbte, wirkte 
jd prompt, fiber und gründlich, als Doan’s 
Kidney Pills, getauft in dem Public Drug 
Eo.’3 Saden, 150 State Str. Gegen Kreuz: 
fhmerz, Hüftgicht, Qumbago, man nenne e8, 
wie man will, hat diefes Mittel nicht feines 


Gleichen. 
Zum Verlauf bei allen Händlern. Preis 
50 Gt8. per Schadhtel. Fofter-Milburn Eo., 
Buffalo, N. Y., alleinige Agenten für Die 
Vereinigten Staaten. 
Beachtet den Namen— Doan’s— und nehme 
Bein anderes. 


Ihrem Kourmader allein laffe und 
Ihlafen gehe .. . Gehorjamiter Die- 
ner!“ 

Er versperrte fi im Nachbarabtheil 
und ließ jeine Yrau mit dem Baron 
allein. 

„Was bebeutet das?" fragte Var— 
ſanyi. 

„Was denn?“ erwiderte fragend 
mit großer Kaltblütigkeit die Frau, in 
deren Mund ſchon jetzt die Zigarette 
dampfte. 

„Warum iſt Peter mit Ihnen ge— 
kommen? Es war doch abgemacht, 
daß mir nur zu zweit fein werben...” 

„Ja, anfangs war es fo, nachher 
hat fich aber alles geändert... E3 fiel 
mir ein, daß jegt in Peit Pferdemarkt 
jet und daß ich vielleicht zu meinen 
Eijenfehimmeln einen vierten finde... 
Sch muß daher Peter mit mir nehmeit, 
denn er bverjteht ich jehr qut auf 
Pferde.” 

Der Baron erblaßte vor Wuih, 
antmwortete aber nicht. E3 war flar, 
daß die Frau ihn abermals am Nar- 
renjeil führe. Und fie, als hätte fie 
feine Gedantend erathen, verjuchte 
eilendg, fich zu entfchuldigen. 

„Deshalb dürfen Gie nicht böſe 
fein, Peter ift ja nicht im Geringften 
unbequem. Gehen Sie, auch jebt hat 
er uns allein gelafjen. In Bubdapeit 
werde ich immer allein fein, wenn Sie 
fi meiner Verlaffenheit nicht erbar= 
men.“ 

Dieſe Frau war weder ſchön noch 
ſehr geiſtreich, und trotzdem war die 
ganze Welt in ſie verliebt. Sie war 
ein kleines, bleichgeſichtiges Weibchen, 
körperlich und geiſtig vielleicht gleich 
unbedeutend, aber in ihrem ganzen 
Weſen war irgend ein magnetiſcher 
Reiz. der ſeine Wirkung auf die Män— 
ner ſelten verfehlte. 

Im Komitat, aber auch in der 
Hauptſtadt ging ſchon ſeit zwei Jah— 
ren die Rede, daß Varſanyi der Lieb— 
haber der Frau Cſerney wäre. An 
dieſem ganzen Gerede war kein einzi— 
ges Wort wahr. Der Baron hatte ſich 
nur einmal, und damals auch mit vom 
Champagner erhitzten Kopf, ſo weit 
vergeſſen, daß er den Arm der Frau 
von Cſerney küßte. Die Frau nahm 
ſodann mehrere Monate lang ſeine 
Beſuche nicht an. Vor nicht langer Zeit 
änderte ſie jedoch wieder ihr Beneh— 
men. Ohne jeden Uebergang, ohne alle 
Einleitung kokettirte ſie ſchrecklich mit 
Varſanyi, demzufolge die beinahe 
ſchon in Vergeſſenheit gerathenen 
Klatſchereien neuerdings auflebten. 

„Ich werde Sie in Budapeſt ſehen, 
nicht wahr?“ fragte jetzt die Frau leiſe, 
gleichſam flehend. 

Sie machte den Baron nervös da— 
mit. 

„Sie machen ſich luſtig über mich!“ 

„Glauben Sie? Daraus ſehe ich, 
wie wenig Sie mich kennen ... Es 
iſt traurig, daß wir einander über— 
haupt nicht kennen.“ 

„Wer iſt ſchuld daran?“ 

„Ich glaube Sie! Seit zwei Jahren 
ſagen Sie mir, daß Sie mich lieben, 
aber ich kenne Sie nicht und weiß nicht 
einmal, ob ich Ihnen glauben kann.“ 

„Halten Sie mich für einen Lüg— 
ner?“ 

„Ich halte Sie nicht dafür, 
traue ich Ihnen nicht.“ 

„Ich ſchwöre Ihnen ...“ 

Die Frau fiel ihm ins Wort: 

seh machen Sie fich Iuftig über 
mich!” 


„Wie fol ich aber hr Vertrauen 
gewinnen, wenn Sie meinem Morte 
niht glauben? Stellen Sie mid 
alfo auf die Probe!“ 

„Worte find Worte... .“, murmelte 
rau Cferney bitter. 

„sc mieberhole: Stellen Sie mid) 
auf die Probe!“ 

„But! Sagen Gie mir alfo, wen 
bab:n Sie por mir geliebt?“ 

Varjanyi maß feine Freundin über- 
raſcht von oben bis unten. 

„Wen ich geliebt habe?“ 

„Jsamwohl! Finden Sie mein Ber- 
langen fonderbar? Und doc ift es 
ganz natürlid. hr Männer hakt 
eine bequeme Devife: die Diskretion. 
hr richtet das Leben von ein — 
zwei — oder zehn Trrauen zu Grund“, 
dann macht ihr euch Jchmweigend davon, 
meil e8 die Diskretion ſo erheiſcht. 
Sch aber durdhfchaue das Gewebe und 
meiß, daß es damit nicht fo arg iX. 
Sch tmill nicht ein Glied in der Fette 
fein, will da3 Dutend nicht ergänzen, 
will nicht, dak ich ebenfall3 diskret hin- 
gerichtet merbe.“ 

Der Baron fragte erfchroden: 

„Was wollen Sie aljo?“ 

„als Königin will ich in Ihr ve 
einziehen und verlange, daß Ihre frü⸗ 
beren Geliebten ala Sklapinnen mir 
il, daß Sie dieſelben 


nur 
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legen ſoll!“ 

„Richtig! ordern Sie aber meni- 
ger von mir?“ 

Varfanyi blidte erftaunt auf bie 
Frau. 

„Wie fann Ihnen nur fo etwas ein- 
fallen? Das ift ja Wahnfinn!“ 

„Möglich, dab es das tft. habe ich 
aber nicht da3 Recht, Wahnfinn von 
Ihnen zu fordern?“ 

Die Frau war fehr aufgeregt, ihr 
Auge leuchtete und ihre weiten Zähne 
biffen nervös in ihre Lippen. Der Ba 
ron fhloß auf einen Moment die Au: 
gen; er fühlte etwas bon einem ange= 
nehmen Schwindel. 

„Und wenn ich diefen Wahnfinn be> 
gehen würde?“ 

Das Antlit der Frau wurde ftrah- 
lend. 

„D, menn Sie deifen fähig mi: 
Br 

Sie feßte nicht fort, weil Herr Peter 
unermartet bei ihnen eintrat. 

„Der Schlüffel Fat fi) vorgefun- 
den, Püppchen. Sie brauchen ihn nicht 
zu Juchen!“ 

„Der Teufel hat ihn gefucht,” ant- 


mortete Frau Cferney, die über bie | 


Beläftigung ihres Mannes fihtbar in 
Muth gerieth. 

„Dann gehe ich fchlafen.“ 

„Sehen Sie fchon, gehen Sie!” 

Cſerney ging aber troßdem nicht, 
fondern betrachtete abmechjelnd bald 
Barfanpi, bald feine Frau. 

„Kieber Freund,“ fagte er fodann, 
„ich geftehe, daß ich ed nicht wage, dich 
jet mit meiner rau allein zu la» 
Mia 
„ber ich bitte dich!” jtammelte ver 
Baron. 

„Du fcheinft ein fehr Eluger Junge 
zu fein, doch befürchte ich, daß du mei= 
ne theure Frau nicht genügend fennft. 
Darum alfo, bevor ich Dich mit ihr al: 
lein laffe, füge ich eine Gebraudhsan: 
meifung bei...“ 

„Peter!“ zifchte die Frau, einen 
vernichtenden Bliet auf ihren Gemahl 
merfend. 2 

Cſerny ſetzte jedoch mit unerſchüt— 
terlicher Ruhe fort: 

„Dieſer Dame ſollte man eigent— 
lich eine rothe Fahne auf den Hut ſte— 
den wie den Schiffen, die Schießpul— 
ver transportiren, damit alle wackeren 
Leute ſich vor ihr hüten mögen ... . 
Ihre neueſte Leidenſchaft beſteht da— 
rin, daß ſie ihren Kavalieren die eifer— 
füchtigft bemahrten Geheimniſſe ent— 
lodt und fodann daheim bor mir 
prahlt, mie einfältig die Männer 


WB. 6 
Das Geficht Varfanyis wurde Frei: 
deweiß. 

„Ich habe gelobt,“ ſagte Cſernen 
zur Frau, „daß ich in der Folge jeden 
Ihrer Kavaliere warnen merbe.” 

Die Frau antwortete nicht, aber in 
ihrer ohnmächtigen Wuth trat fie bei: 
tiq auf den Fuß ihres Mannes. 

Unterbeffen lief der Zug fnilternd 
und fchnaubend in das Thor des Tun: 
nel3 von Nagy-Gfernö ein. 


— — — 
Die ſich zu helfen wiſſen. 
Skizzen von Franz Kurz— Elsbheim. 
Das Geſpräch war an einem todten 
Punkte angelangt. Einige Herren 
blickten bereus verſtohlen nach der Uhr, 
als einer aus der Geſellſchaft meinte: 
„Nun, was ſagen Sie zu der Arabella, 
der Heinen Soubrette vom Tivoli— 
Theater? Denken Sie nur, als ſie ge— 
ſtern Abend in ihr Schlafgemach tritt, 
entdeckt ſie, daß unter ihrem Bett ein 
Kerl verborgen iſt. Sie thut, als hätte 
ſie nichts geſehen, ſchreit auf einmal 
wie erſchrocken auf und ſagt im lauten 
Selbſtgeſpräch: „Na, das iſt aber 
hübſch. Wo hab' ich denn das Arm— 
band verloren? Im Wagen hatte ich's 
doch noch. Vielleicht gar erſt noch im 
Hauſe.“ 
Und damit geht ſie hinaus, ſchließt 
die Thür zu und der Kerl war gefan— 


en. 
Der alte Sanitätsrath ſagte, er 
wüßte ein ähnliches Beiſpiel zu erzäh— 
len. 

„Bitte erzählen,“ bat man von allen 
Seiten. 

Und er begann: 

„Ich war früher Aſſiſtenzarzt in 
einer Irrenanſtalt, in die einmal wie— 
der ein gefährlicher Kranker gebracht 
wurde. Doch gefährlich war er nur zu 
Zeiten. Eines Morgens, als unſere 
Scheuerfrau mein in dem dritten Stock 
belegenes Zimmer reinigte, geht die 
Thüre auf, herein tritt der arme Irre, 
der auf eine mir heute noch unerklär— 
liche Art aus ſeiner Zelle herausge— 
kommen war und hält den Eingang be— 
fegt. „Guten Morgen, gnädiges Fräu— 
lein,“ jagt er lächelnd. „Was meinen 
Sie, wenn ich jeht zum Fenſter hin— 
ausfpränge? Das muß doch eine jchöne 
Reife fein. Können Sie das auch?” 
Die arme Frau mußte im erften Mo- 
ment allerding3 feine Antwort zu ges 
ben. Und da padte er fie auch jchon 
mit eifernem Griff am Arm, zerrte fie 
zum Fenfter Hin und jchrie: „Dann 
mill ih Sie e3 lehren.“ Die Frau 
[haut binunter, fieht den Srren an 
und jagt dann: „Da hinunter zu 
fpringen, ba3 ift doch fein Kunititüd. 
Das kann jedes Kind. Aber ich kann 
bon unten hier herauffpringen.” 

„Nicht möglich!" — „Doc, ich will 
e3 Ihnen zeigen. Warten Sie nur.“ 
Und er gibt fie wirklich frei und ftellt 
fih an’3 Fenfter, um zu jehen, mie bie 
Frau hinauffpringen würde. Und da 
ftand er noch, al3 die Wärter famen 
und ihn feitnahmen.“ 

„Wenn Sie geitatten, will aud) ich 
mein Scherflein beitragen zur Unter- 
haltung über diefe8 Thema,” fagte ein 
Maler, und er erzählte: 

Mein Freund Herbert hatte neben 
zahlreihen guten Eigenfchaften eine 
fchlehte: er lebte nämlich ſtets im 
Dalles, da ihm troß feines Talentes 
niemand feine Bilder abfaufen mollte. 
Und Se ——— — 
Frechhe in teizenbe 


i . Fi. 
De A ee N. 
* 


raten: kg 
x 


babon überzeugt, daß ihr Vater nie- 


ORRINE 


mal3 feine Einwilligung zu einer Ver⸗ 
bindung der beiden geben würde. Für 
Herbert war alfo guter Rath theuer. 
Da ftürmt er eines Tages in mein 
Atelier und pumpt mich um einige 
Golvftüde an. Er müfje verreifen. 
Seine Braut — er nannte Elfe jchon 
damals nicht ander3 — habe ihm aus 
der Sommerfrifhe gejchrieben, „er 
möge fofort fommen, wenn er jehwim- 
men fönne, fie und ihre Eltern im 
Auge behalten, ihren Spaziergängen 
folgen, aber fich nicht zu erfennen ge= 


Sch Lieb ihm das Geld, er reiite 
und nah acht Tagen erhielt ih — 
feine Verlobungsanzeige. Natürlich 
mar ich neugierig zu erfahren, mas 
borgegangen. Und Herbert erzählte es 
mir jofort nad) feiner Rüdfehr. Er 
hatte bald gefunden, mo Kommerzien- 
rath3 wohnten. Ging feine Braut mit 
ihren Eltern fpagieren, fo folgte er un= 
auffällig. Einmal machten jie einen 
Ausflug in’3 Flußthal. Nachdem Elfe 
entdedt hatte, daß Herbert denjelben 
Meg nahn, war fie die Ausgelajfen- 
beit jelbjt. Schließlich gingen fie unten 
am Fluffe hin, während er den etwas 
höher gelegenen Waldpfad einjchlug, 
bon dem aus er die Kleine Gejelichaft 
im Auge behalten fonnte. Und da auf 
einmal: Hilfefchreie! Und es hieß: daß 
Elfe, feine Elfe, in den Fluß geftürzt 
fei. Der Vater fchreit, die Mutter ift 
einer Obhnmaht nahe — Herbert je: 
do jtürmt heruater — Rod aug — 
Hut ab — hinein in’3 Waffer — und 
holt fie — anfcheinend mit eigener Le= 
bensaefahr heraus. Der Reft ilt ein» 
fach.“ 


Der Erzähler ſchwieg. 

„Ja, aber — die Pointe fehlt noch. 
Der Beweis Ihrer Behauptung,“ rief 
man ihm zu. 

„Ach ſo, daß man auch ſo vergeßlich 
ſein kann. Dieſes Inswaſſerfallen 
war nämlich ein Trick Elſes.“ 

„Sie haben wohl nichts dagegen,“ 
fiel jetzt der Hausherr ein, „wenn ich 
verrathe, wie das reſolute Auftreten 
eines Mädchens, das ſich auch im kri— 
tiſchen Augenblick recht energiſch zu 
helfen wußte, das Lebensglück zweier 
Menſchen begründete.“ 

Und der Hausherr erzählte: 

„Meine Eltern, früh geſtorben, hat— 
ten mir ein anſehnliches Vermögen 
hinterlaſſen. Eines Abends — es war 
wohl ſchon Mitternacht — komme ich 
mit einem Bekannten aus meinem 
Klub und ſehe vor uns eine junge Blu— 
menverkäuferin, deren eigenartige 
Schönheit mir an dem Abend ſchon in 
irgend einem Vergnügungslokal aufge— 
fallen war. Ich ſchob meinen Freund 
unter irgend einem Vorwand ab und 
trottete ihr nach. Sobald ſie ſich ver— 
folgt merkte, beſchleunigte ſie ihren 
Gang. In einer engen Gaſſe holte ich 
ſie ein. Sie wandte ſich unwillig ab. 
Na, ich dachte, ſie einfach um die Taille 
faſſen zu dürfen. Aber da plötzlich 
flog ihr leeres Blumenkörbchen auf die 
Erde — ſie hatte ausgeholt — und ich 
ſchäme mich heute nicht, es zu beken— 
nen — mir mit ihrer kleinen Hand 
zwei Ohrfeigen verſetzt, die nicht von 
ſchlechten Eltern waren. Gleich darauf 
war ſie verſchwunden und mein 
Freund, der uns heimlich nachgegan— 
gen war, klopfte mir lachend auf die 
Schulter und ſagte: „Geſchieht Dir 
ganz recht. Das Mädel wußte ſich 
wenigſtens zu helfen.“ Ich war wü— 
thend und machte, daß ich fortkam. 
Am anderen Tage reiſte ich nach der 
Riviera, um Gras über die Geſchichte 
wachſen zu laſſen. 

Erſt nach zwei Monaten kam ich 
wieder nach Hauſe. Verſchiedene Briefe 
lagen da, darunter einer von ihm. 
„Lieber Junge,“ ſo ähnlich ſchrieb er, 
„entſinnſt Du Dich noch der Blumen— 
verkäuferin, die Dich damals u. ſ. w.? 


Schlug um ſich und ſchrie. 


Eines Babys qualvolles 
Leiden von Eczema. 


Konnten e3 nicht halten. &3 zerrif 
jein Geficht und jeine Hände. 


Enticura rettete fein Leben, fo behauptet 
die Mutter. 


„Als mein Mädchen ſechs Monate alt 
war, hatte jie Eczgema.. Wir batıen 
Goldtream und alle Arten von Mitteln 
gebraudit, aber nichts that ihr gut, in 
Wirklichkeit wurde fie ftändig fchlimmer. 
Sch widelte ihre Hände ein und wenn ich 
ie anzog, mußte ich fie auf den Tijch le— 
gen, denn ich fonnt: te nicht halten. Sie 
wollte um jich jchlagen und fchreien, und 
mwenn fie e3 fonnte, wollte jie ihr Gejicht 
und ihre Arme fait zu Stüden zerreißen. 
Sch gebrauchte vier Büchien von Euti- 
curusSalbe, zwei Stüde bon Quticuras 
Seife und aab ihr das Tuticura Refol- 
vent, und fie wurde furirt und ich Jehe 
feine Spur mehr von dem Ausichleg. Ich 
fann mahrheitsgerreu jagen, daß fte ihr 
Leben gerettet haben, und Nedem, der 
fo leidet mie fie, fann ich nur rathen, 
mit Euticura einer Verjuch zu machen.“ 
Frau G. A. Conrad, Lisbon, N. 9.7. 
Febr. 1898. 

Fünf Jahre jpäter, am 23. Febr. 1903, 
jchreibt Frau Conrad weiter: 

„Mit Vergnügen kann ich Sie benacj= 
richtigen, daß die Kur permanent gemes 
jen ift, da es jetzt ſechs Jahre ber iſt, ſeit— 
dem ſie geheilt wurde, und ſeitdem hat 
ſich das Leiden nicht wieder eingeſtellt 
und ich habe einer Menge Freunde ge— 
rathen, die Cuticura-Mittel zu gebrau— 


chen. — 
Sofortige Erleichterung und erfriſchen⸗ 

der Sclar für bautleıdende Babies und 

Nude für abgejpannte, beiorgte Mütter 


bringen warme „Bäder mit Luticura 
Seife und leichte Einreibungen mir Cus 
ticura Ointment (Salbe), der reinjten 
der ermeichenden Hautmedizinen, dazu in 
fhlimmen #ällen milde Dofjen von Eu- 
ticura Rejolvent Pillen. Dies it die 
reinfte, — — ſchleunigſte, perma⸗ 
nenteſte und billigſte Behan Den für 
qualvolle, entjtellende, judende, bren- 
2 * ee fru an 

elige Hau pi usſchläge. 
—— Wunden 
Berlauft in der ganzen Welt. 
5%. (in Form von ® 


Deffentlih empfohlen von dem Borfieher der großen 
Beoples Miijion; er fagt «8 


kurirt Unmäßigkril. 


People's Miſſion. 
Waſhington. D. C. W. Februar 1004. 
Die Orrine Co., Inc., Waſhington D. E. 

Meine Herren:— Es gereiht mir zum Pergrügen 
Ihnen berichten zu fünnen, daß jih Orrine zu meiner 
bolitandigen Befriedigung erwielen bat, dab es ein 
Heilmittcl gegen Truntenbeit ift. Ein Patient, der 
feit Nadren täglich stiwa ein Pint Branntwein tranf 
wurde innerhalb zehn Tagen, von der. Zeit mo er 
die erfte Dolis nabm, volftändig gebält, und ers 
freut fih jest gänzlicher Nüchternheit, Ste Lönnen 
irgend Nemanden an mic verweilen zum Wahr: 
beitsbeweis Diefer Pehauptung. Ich demmag Ahnen 
nit genug zu danken für das Gute, was Sie 
getban haben und no thun mit Orrime, das, da 
von bin ıch überzeugt, eine Heilung für die fchred= 
liche Krankheit, Trunfiucht, if. Ahnen großen Grs 
folg wünjchend, verbleibe ich Ahr Ergebener 

W. ec. MeMihael, 
Toritcher der PWeoples Mifjion. 
Keine Sanitarium-Behandlung! 
$1 per An einen Patienten ohne fein Wilien 
zu heilen, fauft Orrine Nr. 1; für freis 
Chadtel.wirice Vehandlung fauft Orrine Ar. 2 
Heilung erzielt oder Geld auräderitattet. 
Wegen freiem Yuch üder Trunffucht jhreibt an 
The Orrine Co., Inc., Washington, D. C. 
oder fpredht vor im 
® - 
Public Drug Co., 150 State Str. 
Verfauf3-Ngenten für Chicago. 
Trail & Cooling Go., Central Ave. und South 

Boulevard (Auitin). 

Stolz & Grady, 104 N. Clarf Str., Chicago. 
Hottinger, 4655—467 Milwaukee Ave. 
Herman Fry. 354 €. North Are., 266 €. Nortb 

NIde., 151 €. North Ade., 1100 N. Halited+ Str. 
Fred N. Thaper, 572 W. Madilon Str. 

. S. Cooban, 63. Str. und Normal Ave, 
Balentine, 3900 Cottage Grobe Abe. 

Schmidt & Menger, Wejtern Ave. u. Grobe ıStr., 

Weitern Ave. u. New Str., Blue Island, U. 
Chas. H.Burtett, S29 Dapis Str.. Edaniton, St. 
Emil Behrens, 3807 S. Halited Str., Chicago. 
Lerington, Ede Michigan Bd. und 22. Str. 

DB. N. EC. Hoelzer, 635 W. North Ave., Chicago. 
M. N. Porter & Co. Ede State und 39. Str. 


Das Vorgehen des Mädchens hat mir 
riefig imponirt. ch erfundigte mich 
nad ihr, alles gute Austünfte; ich 
folgte ihr unbemertt, um mich immer 
mehr in das tapfere Kind zu verlieben 
und geitern haben wir un3 verlobt. 
Und wenn Du es über das Herz brin- 
gen fannjt — denn eigentlich trägft Du 
auch ein wenig Schuld an diefem Aus= 
gange — fo mache den Brautführer.“ 
ch habe ihn gemacht, ich Habe die bei- 
den au no mandjmal befucht und 
ftetS zwei fröhliche Menfchen gefunden, 
ein Baar, dejjen Glüd dadurch begrün= 
det wurde, daß in refolutes Mädchen 
fi im gegebenen Moment zu helfen 
mußte.” 

Der Hausherr zündete fich eine neue 
Bigarre an. Der Maler aber erhob 
fih und nahm fein Glas. Lachend 
lang feine Stimme in dem etwas 
ernft gewordenen Kreis hinein: 

„Den refoluten Mädel3 — denen 
die fich zu helfen miffen!“ 

Das brach den Bann. Und hell er- 
tönten die Glöfer aneinander. 

_— — — — 


Der Zug nad Eüden. 


Mel außergewöhnlich großer Ver 
fer in der Sommerferienzeit bon 
Norddeutfchland nad dem Süden ich 
ergießt, zeigen die Mittheilungen bai- 
rifcher Blätter, wonach) an fünfzig Fe— 
rienfonderzüge aus Norbdeutichland 
und aus Sachen innerhalb ſechs Wo— 
chen über bairifche Grenzftationen nad 
Münden und theil3 über Lindau in 
die Schweiz, theils über Kufitein nach 
Zirol und über Salzburg nad Nieder- 
öfterreich fahren. Auch nad) Bad Rei- 
henhall, Berchtesgaden, nach Schlier- 
fee, Iegernfee, Garmifch-PBartenfir- 
hen, an den Chiemfee, nach Füffen- 
Hohenfhwangen, Oberammergau, die 
Gebirasthäler u. f. m. merden bie 
norbdeutfchen und die rheinifchenGäjte 
fahren. Die erften vier Ferienfonder: 
züge treffen am 3. Juli von Leipzig 
und von Halle in München ein; e3 fol- 
gen am 8. Juli zwei, am 9. Kult drei 
und am 10. Juli wieder drei Ferien- 
züge von Berlin, am 15. Juli fommen 
beren fünf bon Dresden und Leipzig, 
am 16. Yuli mieder drei Züge aus 
Sadjfen, vier Sönderzüge aus Berlin 
und zwei aus Hamburg. Am 17. Juli 
folgen jechs Sonderzüge von Dresden 
und Leipzig und zwei aus Bremen 
nad. Am 4. Auguft fommen vier e- 
rienzüge aus Köln, Dortmund, Düf- 
feldorf ufm., am 14. YAuguft fünf aus 
Dresden und aus Leipzig und zmei 
aus Hamburg, am 16. Auguft treffen 
die legten vier yerienfonderzüge aus 
Berlin ein. Dabei ift noch mit fehr 
ftarfer Bejegung der Schnellgüge aus 
Berlin und Sachen, fowie vomfhein, 
aus Hamburg, Bremen ufw. zu redh- 
nen. Die Bahnverwaltung wird bea- 
halb die Schnellgüge zu Beginn der 
Schul- und Gerichtäferien in Nord- 
deutichland doppelt, ja fogar dreifach 
fahren laffen. Man darf die Belep- 
ung jedes Yerienfonderzuge3 durch— 
fchnittlich auf 400 Perfonen anfchla- 
gen, jo daß rund 50 Sonderzüge eiwa 
20,000 ſächſiſche und preußifche Fe- 
—— nach Baiern bringen dürf⸗ 
en. 

—>>+— 
Ein „ Bürgerlihes Gefegbud‘ für 
die Schweiz. 


Mit befonderer Freude hat man in 
der Schweiz davon Kenntniß genom- 
men, daß der Bundesrath Ende Mai 
den Entwurf zu einem fchmeizerifchen 
Zivilgefegbuch zu Ende berathen und 
beichlojfen hat, ihn der Bundesper- 
fammlung vorzulegen. Der Entwurf 
ift die Frucht einer nahezu zehnjähri- 
gen Arbeit und hat in diefer langen 
Zeit eine folche Klärung erfahren, daß 
er den eibagenöffiichen Räthen faum 
mehr große Schwierigkeit machen 
dürfte. Vermuthlich wird der Schwei— 
zer Nationalrath bald die Kommiffion 
bejtellen, die die Arbeit im fommenden 
Sahre erledigen, fodaß das Kahr 1906 
den Abichluß bringen wird. Man ver- 
fpricht fi in der Schweiz von dem 
Ichmweizerifchen Zivilgefegbuch fehr viel, 
„Unfere Eigenart in der Volksthüm— 
Iichteit des Privatrechts,“ fchreibt der 
Bund, „unfere Unabhängigkeit von det 
ausländiſchen Geſetzgebung und Rechts⸗ 
pflege und das wirthſchaftliche Leben 
des ganzen Landes werden davon eine 
mächtige Unterſtützung und Förderung 
erfahren“. An dem Werk haben be- 
fanntlih die nambafteften Schweizer 
NRechtögelehrten mitgearbeitet, und fi 
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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von ber “Associated Press.’) 
Inland. 


Zur „Slocum““⸗cKataſtrophe. 

New NYork, 21. Juni. Es ſind jetzt 
ſchon 725 Leichen von Opfern des ver— 
srannten Erfurfiond-Dampfer3 ge= 
funden. An die 300 Berfonen mer 
sen noch immer vermiht. Mehrere Lei- 
ben hatten Rettungsgürtel am Leibe, 
melche geradezu ein bleiernes Gewicht 
hatten! 

(Später:) Die Angabe, daß KohnD. 
Rodefeller fich erboten habe, irgend ei- 
nen Fehlbetrag in vem?yond3 für noth- 
feidende Wittmen und Maifen ver 
„Slocum“-Dpfer auszugleichen, wird 
widerrufen. 

Bortland: Mine ‚„„unterwirft fidh““. 


Denver, Kolo., 21. Juni. E3 wird 
gemeldet, daß das Bortland-Bergmerf, 
welches von den Milizfoldaten blos 
beshalb aejchlojfen wurde, weil es Ge— 
merfichaftler bejchäftigte, mit denen e3 
fih ganz gut jtand, jich völlig unter- 
morfen bat, und die Direktoren feine 
Mitglieder der Meftlichen Bergleute 
Föreration mehr befchäftigen werben. 
Much wurde die, beim Bundesgericht in 
St. Louis anhängig gemachte Klage 
gegen die Staatsbeamten zurüdgezo- 
gen. Seht wird dem Bergwerk wohl 
die Betriebs - Wiederaufnahme geftat- 
tet werben. 

Die Verhandlung gegen den, fchon 
monatelang gefangen gehaltenen PBrä- 
fidenten der Weſtlichen Bergleute-Fö— 
beration auf eine Morbflage wurde 
wieder einmal vertagt. 

— — — 


Ausland. 


Mitteldeutſches Bundesſchießen. 


Erfurt, 20. Juni. Mühlhauſen, 
im ſchönen Thüringerlande, prangt im 
herrlichſten Feſiſchmucke zu Ehren des 
mitteldeutſchen Bundesſchießens, das 
ausgangs der Woche dort ſeinen An— 
fang genommen hat. Die Betheiligung 
iſt eine außerordentlich rege, und der 
Wettbewerb um die zahlreichen werth— 
vollen Preiſe ſehr lebhaft. Unter den 
Preiſen befinden ſich koſtbare Ehren— 
gaben des deutſchen Kaiſers und meh— 
rerer deutſcherBundesfürſten; auch v 
anderen hervorragenden Männern ſind 
ſchöne Preiſe geſtiftet worden. Ganz 
beſonderes Intereſſe wird dem Bundes⸗ 
ſchießen durch die Thatſache verliehen, 
daß die Schützenkompagnie in Mühl— 
hauſen zugleich das 500jährige Jubi— 
läum des Befites ihrer Kleinode feier;, 
— ein Felt dad mohl nur meniaen 
Schützenvereinen Deutſchlands zu be— 
gehen vergd.. t war. 

Gewann den Kaiferpofal. 

Helgoland, 21. Juni. Das Yacht: 
Mettfegeln von England nad) Helgo- 
land um den, vom Kaifer Wilhelm ge- 
ftifteten Potal wurde von Dr. %. ©. 
Douglas Kerr3 Yacht „Waldora” ge= 
wonnen. Die Schuner-Jacht „Ingo— 
mar“ des NewYorker Morten F. Plant 
traf zwar als erſte am Ziel ein, ſie 
hatte aber den übrigen Jachten Zeit— 
Vorgaben bewilligen müſſen. 


Telegrapfifche Notizen. 
Ri. —— 


Zuland. 

— 3207 Einwanderer von Europa 
trafen am Sonntag zu New York ein; 
2000 mwurben fofort zugelafjen. 

— Mie aus Wafhington gemeldet, 
ift im Befinden bes Jlinoifer Kon- 
greß⸗Abgeordneten Hitt eineBeflerung 
eingetreten. 

— &n Ranfas City, Mo., jtürzte ein 

pierftöciger Badjteinnbau an der De- 
leware und 3. Straße zufammen: 2 
Todte unnd 7 Verlekte. 
Sn Cleveland brannte das 
Wirthichafts-KoftHaus Nr. 428 Co- 
lumbu3 Str., theilmeife nieder, unnd 
Annie Momalsfi und Fri Wolf ver- 
brannnten mit. 5 andere wurden ber= 
legt. 

— Zu Merion, I0., fand auf der 
Straße ein Piftolenduell jtatt, wobei 
Sunior Meredith aetöbtet, und Kohn 
Barth tödtlich verwundet wurde. Beide 
gehörten zu herparragenden Yamilien, 
bie fich fett Ianger Zeit befehden. 

— im Teal-See bei Negaunee, 
Mich., ertranten 2 Frauen und 2 
Männer aus Negaunee durch das Ken- 
tern ihres Boote 2 Andere find ge- 
rettet. 

— Bundesfenator James Hopfins 
pon Wafhington, D. K., ftarb in fei- 
ner fanadifehen Sommermohnung zu 
North Hadley, Quebec, plöglih an 
Herzihlag. we 

— Beim Fifhen im Bitter-Root- 
Fluß bei Helena, Mont., ertrant der 
Hährige Harry Bullod, jomwie Ernft 
Rich, der ihnn zu retten fuchte, und bes 
Lehteren Begleiterin, Frl. Strong, 
wurde darüber mahnfinnnig. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American Zeaque” — Cinncinnati 3, 
Ehicago1; Philadelphia 11,Wafd- 
ington 3. „National League” — St. 
Louis 3, Pittsburg 0; Bolton 3, Phi- 
labelphia 6; Bof::n 9, Philadelphia 0 
(zweites Spiel); New York 12, Broof- 
Iyn 4. 

2 Aus Gram über den Tod eines 
Sohnes und zweier Töchter bei der 
„General Slocum“-Kataftrophe er- 
Ichof fich der Jerfey Eity’er Workman. 
Das ganze Erfurfionsdampfer = Ge- 
fchäft in New York und Umgegend hat 
durch diefe Kataftrophe bedeutenden 
Abbruch erlitten. 

In Nem York fand geitern 
Abend die radifal-demofratifche Mat: 
fenverfammlung ftatt, welche gegen bie 
Aufftelung des Richters Alton B. 
Parker als Präſidentſchafts-⸗Kandida⸗ 
ten proteftirte. Wm. J. Bryan war der 
Hauptredner. Parker wurde der Kan- 
didat Hills und des Geldprotzenthums 
genannt. 

— Der Mafchini,t Philipp Krantz 
fprang von der EaftRiver-Brüde zwi: 
ſchen Pre ort undBrooflyn und ent- 
fam unbe Er wurde. verhaftet, 

t aber entichieben, baß er 


— 


— 


— Eine furchtbare Ueberraſchung 
harrte des Elfenbein- und Perlen— 
Einlegers Albert Kraal, welcher zu 
Newport, R. J., gearbeitet hatte und 
erſt geſtern bei der Rückkehr nach ſeiner 
Wohnung zuMiddle Village, LongIs— 
land, erfuhr, daß ſeine Frau und ſei— 
ne 2 Kinder bei der „General Slo— 
cum“-Rataftrophe umgefommen wa— 
ren! 

— Das Teitament des Chicagoer 
Kapitaliften Levi 3. Leiter, der in 
Maine ftarb, Hinterläßt der Wittvr 
ein Drittel des Vermögens — deilen 
Höhe nicht erfichtlih ift — und den 
Kindern das Uebrige. E3 geht aus 
dem Teftament herbor, daß Lady Eur- 
zon, eine Tochter Leiters, bei ihrer Ver- 
mählung mit dem Vize-König von In- 
dien $700,000 mitbefam, und Sofeph 
Reiter, jr., im Ganzen 2 Millionen ala 
Borichüffe erhielt. 

UAUuslan. 

— Bei einer Erfagwahl im eng- 
iichen Kreis Devonpart murde der 
Liberale Wim. ©. Benn gemählt. 


— Gämmtliche ruffiichen Betros j 


leum = Gejellfhaften follen fich dein 
amerifanifhen Petroleum = „Iruft“ 
unterworfen haben. 

— Das ruffifhe Minifterium des 
Innern ftellt wiederum in Abrede, 
daß in Helfingfors, Finland, Unruhen 
ausgebrochen jeien. 

— Das „Aftonbladet" in Gtod: 
holm veröffentlicht einen Brief, mel: 
chen der Mörder des General-Goubver- 
neur3 von Finland, Bobrifows, am 
ben Zaren gefchrieben haben foll. 


— In St. Petersburg trat das 
Provinzial = Komite zufammen, mel: 
ches vom Zaren zur Erörterung einer 
Reform der bäuerlichen DVerhältniff: 
einberufen murbe. 

— Eine Wieder = Einberufung de3 
beutfchen Neichstages jchon por dem 
29. November ijt nicht ausgefchloffen 
falls die Verhandlungen behufs der 
Handelsverträge die münfchensmerth 
erſcheinen laſſen. 

— Das Polizeigericht in London 
bewilligte das Erſuchen der Ver. 
Staaten um die Auslieferung Patrick 
Langans. Derſelbe ſoll identiſch mit 
Dr. Langdon ſein, welcher von Kanka— 
kee, Ill, aus wegen Ermordung der 
Frau Oliva B. Carr verfolgt wird. 

— Schon wieder heißt es, die Ver— 
handlungen mit dem marokkoniſchen 
Banditen Raiſuli wegen Freigabe 
von Perdicaris und Varley würden 
eine weitere Verzögerung erfahren! 
Nach anderer Angabe ſoll heute die 
Freigabe erfolgen. 


— —— — — 

— Neues Wort. — „Du biſt wirklich 
ein Glückspilz! Fährſt da mit dem 
hübſchen Mädel vier Stunden im Om— 
nibus. Ihr habt euch natürlich auch 
geküßt?!“ — „Na und wie! Ich ſage 
Dir, wir haben uns tüchtig abgeomni— 
buſſelt!“ 


Gute Aahrung 
Heilt manchmal die Unheilbaren. 


Ein einfacher Nahrungswechſel be— 
wirkte eine wunderbare Heilung bei 
einer bekannten älteren Dame in Rock— 
ford, Ill. eine Geſchichte, die für viele 
ſogenannte Unheilbare intereſſant ſein 
dürfte. Sie erzählt: 

„Ich wurde im Jahre 1889 krank 
und in den folgenden Jahren hatte 
ich erſt verſchiedene Aerzte, außerdem 
mehrere, die meinen Fall, da er un— 
heilbar ſei, überhaupt nicht überneh— 
men wollten. 

Sie ſtellten mein Leiden je nachdem 
als Unverdaulichkeit, krebsartiges Ge— 
ſchwür, Vergrößerung der Milz, Ge— 
ſchwüre von der Mutter uſw. hin, und 
obgleich einer von ihnen im Recht war, 
kam doch nicht die erſehnte Heilung, 
und ich mußte ſchrecklich aushalten, 
manchmal von Schmerzen im ganzen 
Körper, aber meiſtens kam die größte 
Pein von meiner linken Seite und 
dauerte fünf oder ſechs Stunden zur 
Zeit, und nichts wie Morphin konnte 
ſie ſtillen. Leben war eine Laſt und oft 
hätte ich den Tod willkommen gehei— 
Ben. 

Wenn die Pein aus meiner Geite 
verihmwand, pflegte fie meinen Magen 
heimzufuchen oder den Kopf und ich 
verbrachte viele Nächte zufammenge- 
rollt vor Schmerzen und nicht im 
Stande zu Schlafen, und wenn ich am 
Morgen aufitand, war ich daher fo 
fhmwad, daß ih mi an den Mö- 
belftüden feithalten mußte, um dur 
das Zimmer zu gelangen. 

Sch verfuchte Nahrung jeder Art, 
aber feine jchien zu helfen, und als 
mein Gatte Orape-Nut3 vorfchlug, 
hielt ich e3 für Unfinn zu glauben, daß 
eine „Frühftüds-Speife“ mir helfen 
fönne, aber als ich fchließlich nicht im 
Stande mar, irgend etwas zu efien, 
holte er ein Padet und beitand darauf, 
daß ich e3 verfuche. 

Zu meiner Ueberrafhung fand ich, 
daß ich Grape-Nuts Nahrung ohne ir- 
gend melchen nachfolgenden Befchmer- 
den genießen konnte. ch aß das erfte 
Padet und holte mir ein zweites. Che 
das zweite Padet aufgebraucht war, 
waren meine Magen-Befchwerden ver- 
ſchwunden. 

Dies war vor zwei Jahren und, 
obgleich ich jetzt über ſechzig Jahre alt 
bin, iſt meine Geſundheit gut, jede 
Spur der ſchrecklichen Leiden iſt ver— 
ſchwunden und ich genieße das Leben. 
Mein Arzt rieth mir, beim Grape— 
Nuts zu bleiben, meinte aber, mir 
würde bald das Aroma zuwider wer— 
den, aber ich eſſe meine vier Theelöffel— 
voll jeden Morgen und es ſchmeckt mir 
ſo gut wie je, nicht nur wegen der 
wunderbaren Heilung, die es bewirkt 
hat, ſondern wegen ſeines knusperig 
nußartigen Aromas. Sie können mei— 
nen Namen auf Wunſch veröffentli— 
chen.“ Namen erfährt man von der 
Poftum Eo., Battle Creef, Mich. 

„Es hat feinen Grund.“ 


Seht in jedem Padet nach dem ber 


rühmten Kleinen Buch „Der Weg nad 
Wohlftabt". 


en ‚in ber Weltauzftellung: 


Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 21, 


Rokalbericht. 


Der Nonvent. 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 
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von Prozeſſen behufs Durchführung des 
Anti-Truſt-Geſetzes; am 14. Febr. 1903 das 
Geſetz zur Schaffung des Departements für 
Handel und Arbeit, mit einer Abtheilung 
für Korporationen, mit der Vollmacht, ſyſte— 
matiſch Auskunft einzuziehen über die Orga— 
niſation und Geſchäftsmethoden von Korpo— 
rationen im zwiſchenſtaatlichen Handel; und 
am 19. Februar 1903 ein Geſetz zur Vergrö— 
ßerung der Machtbefugniſſe der zwiſchen— 
ſtaatlichen Verkehrs-Kommiſſion und der 
Gerichte, um über geheime Rabatte für 
Frachtſpeſen abzuurtheilen, welche das 
Hauptmittel der Truſts zur Unterdrückung 
ihrer kleinen Mitbewerber ſind. 

„Wir ſind ſchließlich an einem Punkte an— 
gelangt, wo der öffentliche Reichthum des 
Farmlandes, welches ſo unerſchöpflich ſchien, 
nahezu verſchwunden iſt, und das Problem 
der Nutzbarmachung des Verbliebenen für 
neue Heimſtätten zur Lebensfrage geworden 
iſt. Die gegenwärtige Adminiſtration hat ſich 
mit dieſem Problem kräftig und wirkſam be— 
ſchäftigt. Große Getriebe waren ungeſetzli— 
cher Weiſe von Männern von großem Wohl-— 
ſtande eingezäunt, und der Heimſtätteſucher 
war ausgeſperrt worden. Viele dieſer unge— 
jeglichen Bejiger jind gezwungen worden, 
ihre Beute fahren zu dajjen, und über 
2,000,000 Acres Zand jind der öffentlichen 
Domäne wieder eiitverleibt morden. Ges 
twaltige VBetrügereien in der Erlangung von 
Regierungsland, nicht für Heimftätten, jon: 
dern zur Spekulation, find umnterjucht umd 
verhindert worden, und die Mebelthäter find 
angeklagt worden und werden energijch pro= 
zejlirt. 
nr PVojtdienft ift vergrößert und berbei- 
jert worden. Seine Einnahmen find von 
&76,000,000 im Sahre 1895 auf &95,000,000 
im Jahre 1899, und auf &144,000,000 im 
Sahre 1904 geitiegen. Der Landbriefträger: 
dienst ift bedeutend erweitert worden. Der: 
jelbe ift durchaus eine Schöpfung der repur= 
blifanijchen Adininiftraton. Der fette demo: 
fratiiche Generalpojtmeifter hatte ihn für un 
praftijch erklärt. Die erjte Apminiftration 
Mestinieys beivies das Gegentheil. Zu Be: 
ginn des Nerwaltungsjahres 1806 waren 
etwa 200 Landpoftrouren eingerichtet, jet 
über 25,000, und jo erhalten 12,000,000 Ein: 
wohner in unjeren ländlichen Diftritten täg— 
lich ihre Poftjachen. Dadurch) wird die Ver: 
breitung unjerer Zeitungen und Magazine 
erhöht, der Verfehr verbeifert, und die Kinz 
jamfeit des Yandfebens vermindert. 

„Das landmwirthichaftliche Departement iit 
zu einer Mirfjamteit und zu praftiichem Nu: 
gen entwicelt tworden, wie nie zuvor. Die 
ipftematiihe Sammlung und Weröffentli: 
Hung von Nachrichten uber den Umfang und 
den Stand unjerer Saaten vermindert den 
Schaden, iveldyen die Spekulation den Märt- 
ten des Karmers zufügt. 

„Vor vier Jahren nahmen wir durch Mi: 
Titär Bejit; von der Anjel Kuba. Die Gegner 
behaupteten, und Die Kubaner glaubten es, 
dab tpir unjer Veriprechen vom 20. April 
1898 nicht halten wollten, laut dem wir nad) 
Herjtellung friedficher Zuftände die Regie: 
tung und Herrichaft iiber die Injel den Be: 
wohnern überlajjien wollten. Am 20. Mai 
1902 wurden unter einer Verfajiung, welche 
dieje Verjprechen verfürperte, Regierung und 
Herrichaft von Kuba dem von den Bewoh— 
nern erwählten Präfidenten und Kongreß 
übertragen, und die amerifanijchen Truppen 
verliehen die Anjel. Die neue NRepublif be- 
gann ihr Dajein mit einer Verwaltung durch 
Kubaner, in allen Zweigen völlig organifirt 
und für wirfjamen Dienjt von amerifanifchen 
Beamten gründlich ausgebildet. Der Gegen: 
feitigfeitsvertrag, und das am 6. Dezember 
1903 vom Kongreß erlajjene Gejeß, Durd 
welches der Vertrag beftätigt wurde, vervoll- 
ftändigten den Ausdrud unjerer Politif ges 
genüber Kuba. 

„als die leßte National = Konvention zus 
fanımentrat, waren auch die Philippinen: in= 
feln unter Mitttärverwaltung. Die Aufftäns 
digen verbreiteten vom Gebirge aus Schre= 
den unter den friedlichen Bewohnern Durc) 
mitternächtige Wlünderung und geheimen 
Mord. YAauinaldo wartete in einem gehei- 
men Perjtef jeine Zeit ab. Leber 70,000 
amerifanijche Soldaten hielten von über 500 
Stationen aus den noch thatfräftigen Feind 
in Schah. Die Philippinen = Kommijjion 
hatte ihre Ihätigfeit noch nicht aufgenoim= 
men. Das legte leberbleibjel des Aufjtandes 
ift vertilgt worden. Die amertfanijchen 
Truppen haben ihre Arbeit beendigt, und 
über 55,000 von ihnen jind über den Stillen 
Sean heimgefehrt. Kine bürgerliche Ver: 
waltung ift auf.dem ganzen Archipel einge: 
führt. Frieden, Ordnung und Recdtspflege 
herrichen überall. Die Rhilippinen-Kommif- 
jion hat, zuerit durd, Befehl des Präjidenten 
geleitet, und dann durch weiſe Gejege des 
Kongreiies vom 1. Nuli 1902, eine Verwal: 
tung eingeführt und geleitet, welche ihrem 
Lande zur Ehre gereicht, und ein Segen für 
die Bewohner der Nnieln ift. 

„sm Sahre 1900 ftand das Projekt eines 
Ranama=fanals nod io, iwie es der Clayton— 
Bulver-Xertrag im Jahre 1850 gelajien hat- 
te. Seit einem halben Jahrhundert war es 
um feinen Schritt jeiner Verwirklichung ent: 
gegengerüdt. Gngland beharrte auf jeinem 
Nechte gemeinichaftlicher Kontrole und das 
große Lejjep’iche Unternehmen kämpfte gegen 
das Verhängnik in Geitalt eines Nieien= 
frachs an, zu dem es durch Verjchwendung 
und Werderbtheit verurtheilt war. Am IR. 
November 1901 wurde Durd) den Hay: 
NRauncefote-Vertirg mit England das ln: 
ternehmen der Kontrole von Knaland ent: 
zogen und ausjchliehlich der der Ver. Staa: 
ten unterftellt. Dann folgten jchnell Die 
Nerträge und Vrotofolle mit Nicaragua; die 
Sithmus-Kanal:Afte vom 28. Auni 1902; 
das aroße Uebereinkommen mit der fran= 
zöfishen SKanal-Gejellichaft, ihr den Werth 
der geleifteten Arbeit zu bezahlen; der Ver: 
trag und die Beftätigung des Vertrages mit 
Columbia; die Verwerfung des Vertrages 
durh Columbia in MWebertretung unſerer 
Nechte und des Rechtes der Welt auf den 
Kanal: die Wahrnehmung der Gelegenheit 
durch Ranama, indem es den fchon fo oft ge- 
machtenNerjuch wiederholte, das verhakte und 
dritdende Koh von Golumbia abzuichütteln 
und. die Umabhängiafeit zurückzuerobern, de— 
ren es jich früher erfreut hatte und um mol: 
che es Durch Lift und Gewalt aebradt wor: 
den war: der Ärfolg der Revolution; unjere 
Anerfennunga der Republif, der die Aner: 
fennung durd fait jämmtliche zivilijirten 
Mächte der Erde folgte; der Vertrag mit 
Nanama, durch iwwelyen unier Recht, den Kta- 
nal zu bauen, anerkannt und beitätigt wur- 
de; die Reftäiiqgung des Vertrages Durch 
den Senat; entipredhende Gejekgebung ducch 
den Senat: die Zahlung von 350,000,000 an 
die franzöſiſche GSejellichaft und NWanama; 
die Ernennung der AanalsKommiiiion ın 
Uebereinftiinmung mit Dem Gejeh, und ihre 
Organijirung ziweds VBeginns der Arbeit. 

„Die Diplomatie der gegenwärtigen Wer: 
waltung hat, jeweit die übrige Welt in Be— 
tracht fommt, darnad) gejtrebt, für Frieden 
und Gerechtigkeit ziwiichen den Nationen zu 
wirfen. Mit icharfen Blicten begabt, Die 
amerikaniſchen Intereſſen wahrzunehmen, 
iſt ſie weiſe, einfach und direkt in ihren 
Methoden und rückſichtsvoll gegen die Rechte 
und Meinungen anderer Völker geweſen. 

„Am 3. Juli 1900, alſo noch im Monat, 
in dem der letzte National-Konvent tagte, 
hat Staatsſekretär Hah in einem Runo— 
ſchreiben an die großen Mächte Europas er— 
klärt, daß die Politik der Vereinigten Staa— 
ten darin beſtehe, eine Löſung zu finden, 
welche im Stande ſei, dauernde Sicherheit 
und Frieden in China zu ſchaffen, um terri— 
toriale und adminiftrative Einheit zu fichern, 
allen freundlichen Mächten durch Perträge 
und internationales Recht gewährleiſtele 
Nechte zu jchügen und das Prinzip des Han: 
dels mit allen ITheilen des chinejiihen Rei: 
ches aufrecht zu erhalten.“ 

„Die ausdrüdlihe Zuftimmung der euro: 
Birnen Mächte zu diejer Erffärung wurde 
erlangt. 

„Nur Amerita hatte das Nertrauen Chinas 
in Die-Aufrichtigfeit feiner Gefi ges 
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leiſten, welche es während der verfloſſenen 
vier Jahre in China der Menſchlichkeit ge— 
leiſtet hat. Einen glänzenden Beweis der 
beneidenswerthen Stellung unſeres Landes 
liefert die Thatſache, daß, als ganz Europa 
befürchtete, daß der Krieg zwiſchen Rußland 
und Japan einen ſolchen Umfang gewinnen 
würde, daß der Ruin Chinas und ein Welt— 
krieg herbeigeführt werden würde, der weit 
voraus blickende deutſche Kaiſer ſich an die 
amerikaniſche Regierung mit dem Erſuchen 
wandte, dahin zu wirken, daß dem Altions— 
feld eine Grenze gezogen und die Srhaitung 
der adminifirativen Nollftändigfeit Chinas, 
mit Ausnahme der Mandichurei, gejichert 
werde;: das iſt erreicht worden. 

„Als im Jahre 1903 die Weigerung von 
Venezuela, feine Schulden zu bezahlen, zur 
Folge hatte, daß England, Deutſchland und 
Italien Anſtalten trafen, mit Waffengewalt 
ihre Forderungen einzutreiben, wandte ſich 
Venezuela in ſeiner Noth an unſere Regie— 
rung. Dieſe vermittelte erfolgreich; ein 
Krieg wurde vermieden und unſer Präſident 
wurde erſucht, das Amt eines Schiedsrich— 
ters in der Streitſache zu übernehmen. Fer— 
ner hat der Präſident die Autorität und den 
Einfluß des Tribunals im Haag vermehrt 
und zu Stande gebracht, alle 
ſich bereit erllärten, ſchwierige Streitfragen 
der Entſcheidung dieſes Schiedsgerichts an— 
heimzuſtellen. 

„Wir haben dieAutorität dermonroe-Dok— 
trin vermehrt. Unſerer Zuſtimmung zu dem 
Konvent, welcher das Schiedsgericht im Haag 
einſetzte, wurde von den anderen Mächten 
beigepflichtet mit der ausdrücklichen Erklä— 
rung, daß keiner der Beſchlüſſe ſo aufgeſaßt 
werden ſollte, als ob die Ver. Staaten ihre 
traditionelle Haltung in Bezug auf rein 
amerikaniſche Fragen aufgebe. Als die euro— 
päiſchen Mächte zur kriegeriſchen Demonſtra— 
tion gegen Venezuela ſchritten, wurde von 
ihnen die hieſige Regierung in Kenntniß ge— 
ſetzt, daß ſie nicht die Abſicht hätten, feſten 
Fuß in Venezuela zu faſſen, wodurch das 
Recht der Ver. Staaten, welches in der 
Monroe-Doktrin ſeinen Ausdruck findet, in 
unzweideutiger Weiſe anerkannt wurde. 

Gleichzeitig haben wir, 
Tharſache, daß moraliſche Kraft, ſoſern 
nicht durch phyſiſche Kraft unterſtüht wird, 
nicht immer über Selbſtſucht und Wagemuth 
ſiegt, unſere Flotte und das Heer verbeſſert 
und beide in der Küſtenvertheidigung geübt. 

„Seit dem letzten Konvent haben wir unſe 
rer Flotte 5 Schlachtſchiffe, 4 Kreuzſer, 4 
Monitors, 34 Torpedozerſtörer undTorpedo— 
boote einverleibt: im Bau begriffen befinden 
ſich noch 13 Schlachtſchiffe und 13 Kreuzer. 

„Vor vier Jahren beſtand unſer Heer aus 
100,000 Mann, — Reguläre und Freiwillige 
von denen 75 Prozent ſich auf den Phi— 
lippinen und in China befanden. Auf 
Grund der geſetzlichen Beſtimmungen drohte 
es wieder zur unzureichenden, vorgeſchriebe— 
nen Zahl, 27,000 Mann, zuſammenzu— 
ſchrumpfen, als der Kongreß ſich der Xen: 
ren von Sherman und Upton entſann und 
ſie reſpektirte, indem er die Höchſtſtärke des 
ſtehenden Heeres auf 100,000 und die Min— 
deſtſtärke auf 60,000 Mann feſtſetzte, ſodaß, 
wenn wir uns im Frieden mit der Mindeſt— 
ſtärke begnügen, wie zur Zeit, im Falle ei— 
nes drohenden Krieges der Präſident das 
Heer auf die Höchſtſtärke bringen kann, ohne 
bis nach Ausbruch der Feindſeligkeiten war— 
ten zu müſſen, wie es 1898 der Fall war. 

„Den Oberbefehl über die Armee führt, 
wie die Verfaſſung es beſtimmt hat, der 
Präſident. Er übt ſeine Macht aus durch 
einen militäriſchen Stabschef, der ſeinem 
Kommandeur direkt verantwortlich iſt. Auf 
dieſe Weiſe iſt bürgerliche Kontrole der 
bewaffneten Macht, auf der wir ſtets beſte— 
hen müſſen, nebſt militäriſcher Tüchtigkeit, 
welche nur unter der Leitung eines Sachver— 
ſtändigen erlangt werden kann, geſichert. 

„Während der erſten Adminiſtration von 
Präſident MeKinley wurde Spanien beſiegt, 
die Erhebung auf den Philippinen nieder— 
geworfen, Hawaii annektirt, die Geſandt— 
ſchaften in China aus den Händen derBoxer 
befreit, Portoriko unſeremHandelsſyſtem an— 
gegliedert, ein Schubzollgejeh erlajjien und 
unjer nationales Währungsiyftem auf die 
fefte Grundlage der Goldwährung geiteilt. 
Unter der gegenwärtigen Adminiſtration 
wurden die Steuern erniedrigt, die öffent: 
fihe Schuld verringert, in Derftegulirung der 
Irufts tonede großer yortjchritt gemacht, der 
Acderbau wurde gefördert, Die Flotte ver 
ftärft, die Armee reorganifirt, eine neue Po- 
hirit für die Erhaltung und die Gröffnung 
öffentlicher Ländereien geichaffen, den Phi: 
lippinen eine bürgerliche Regierung gegeben, 
die Republif Kırba hergejtellt, der geichloffene 
Ihormweg des ijthmiichen Kanals geöffnet, 
das Prinzip des Schiedsaerichtes und guter 
Nille unter den Nationen der Krde gefürs 
dert. Tas Merk ift aber nicht vollbracht, und 
es ift jest dem Nolfe der Ner. Staaten an: 
heimgeftellt, zu entjcheiden, ob die bislang 
verfolgte Politif aufgegeben, oder doch we— 
nigjtens, ob ihre Ausführung in ihr une 
freundliche Hände gelegt werden joll: ob un: 
fühige oder jchiwadhe Hände das Wert zu 
vollenden juchen jollen, tvelches bislang in 
einer für den Wohlitand und die Ehre der 
Nation jo rühmlichen Weife geführt wor: 
den ift. 

„Kein Syftem der NVolfSregierung fann Pe- 
ftand baden, in welches Das WVoit jelbit fein 
Vertrauen jegt. Unier Wräjident hat das 
gefammte Wolf in jein Vertrauen gezogeit, 
hat ihm ohne jeden Nücdhalt gejagt, 1va3 
feine Negierung thut und Die Gründe dafür 
auseinandergejegt. Tie Kanıpagne, welch: 
twir jest zu führen haben, iit feine Kampagı'« 
des Äußeren Scheins, denn das Molf kennt 
ganz genau das Gute und Das Schlechte, den 
Grfolg und die Mikerfolge, welches es auf 
unfer Soll und Haben zu jchreiben hat. 3 
tt auch feine Kampagne der tönenden Worte, 
denn unjer PRrätident hat dem Volke offen 
und ehrlich gejagt, toaS jeine Ueberzeugungen 
ind ımd ivas er zu thun gedenfe,. 63 war 
ihm Srnjt mit jedem jeiner Worte, und das 
Nolf hat jedem jeiner Worte Glauben ge: 
ichenft, und jo aud) Dieie Konvention, dem 
jedes einzelne jeiner Worte enthielt eine ge: 
junde republifeniicye Toftrin. Kein Volt 
fann auf die Tauer ji) eine freie Regierung 
erhalten, welches nicht in feinem Herzen die 
Gigenichaften zu jehägen weiß, imelche den 
gegenwärtigen Präjidenten der Ver. Sta:: 


nous Bu. 
das; Mächte 


ten zu einem hervorragenden Vertreter der | 


edeliten Männlichkeit asjtempelt haben. 

„Mag auch hier, mag im nächſten Novem— 
ber kommen, was da mag, Gott gebe, 
jene Eigenſchaften tapferer, wahrer 
Männlichkeit im ganzen Yande gechrt wer: 
den, und dab Die herammachjenden Wejchlec): 
ter in dem Glauben auferzogen werden, dal; 
es beſſer als Reichthum, YUemter und Madht- 
ſtellung iſt, die Ehrlichteit, die Reinheit und 
den Muth eines Theodore Rooſevelt zu be— 
ſitzen.“ 


dal; 


Nachdem der Rebner unter lauten | 


Beifall geendet, ernannte er die jtehen- 


den Ausfchüile des Nonvents, woravf | 
die Situng gefhloffen und die Kon= | 


pention bis morgen Mittag um 12 Uhr 
bertaat wurde. 

Die Zufammenfegung des Platt: 
form-Ausifhuffes tft fchon an anderer 
Stelle mitgetheilt. E3 heikt heute 
Nachmittag, VBorfiger Lodge werde mit 
der Durchlicht des von ihm bereits fer- 
tiq geftellten Entiwurfes für das Par— 
teiprogramm die Herren Spooner von 
MWisfonfin und Biythe von oma be- 
auftragen. Der Ausfhuß für die 
Prüfung der Beglaubigungsfchreiben 
dürfte heute Abend und morgen Vor- 
mittag fehr ftürmifche Zeiten durchle- 
ben. Die La=frollette-Leute aus Wig- 
fonfin und die „Lilienweißen“ Repub- 
Iifaner aus Louijiana find es bejor- 
ders, die fich bei dem in ihren GStreit- 
fällen von der PBarteileitung abgegebe- 
nenEntfheid nicht beruhigen und aanz 
bebeutenden Spetafel machen mollen, 
um zu ihrem Rechte zu gelangen. 

Mas die Frage der Vije-Präfident- 
Kandidatur andelangtı To 


eingedenf der | 


Juni 1904. 


zeigen die Anhänger verſchiedener Mit— 


bewerber des Senator Fairbanks nicht 
die mindeſte Luſt, dieſem den Sieg gar 
zu leicht zu machen. Vornehmlich die 
Miſſourier hegen die Ueberzeugung, 
daß Ex-Mayor Walbridge von St. 
Louis auch jetzt noch gerade ſo gute 
Ausſichten wie Fairbanks auf die No— 
mination habe. 

Die Ehrung, welche die Illinoiſer 
ihrem Mitbürger Hitt zugedacht hat— 
ten, würde für dieſen wahrſcheinlich zu 
ſpät gekommen ſein. Frau Hitt tele— 
graphirte heute an hieſige Verwandte, 
daß ihr Gatte todtkrank ſei. — 

In Verbindung mit der Konven— 
tion gab es heute Mittag einen Bein— 
bruch und zwar iſt der Delegat Wil— 
liam Hodſon ausHaſtings, Minn., von 
demſelben betroffen worden. HerrHod— 
ſon wurde, als er vor der Konven— 
tionshalle eben von einem Zuge der 
Kabelbahn abgeſtiegen war, durch eine 
Droſchke überfahren, die in raſcher 
Fahrt aus der entgegengeſetzten Rich— 
tung daherkam. Man ſchaffte denVer— 
letzten nach dem im Koliſeum einge— 
richteten Noth-Hoſpital, wo ein erſter 
Verband um den Fuß gelegt wurde. 
Darauf hat man Herrn Hodſon zu 
weiterer Behandlung nach dem St. 

ukes Hoſpital gebracht. 

— 
Harriſons Kurff. 


Wie er ſich die Kontrole über den County 
Ans chuß ſicherte. 

Erſt nachdem die demokratiſche 
County-Konvention geſtern vertagt 
worden war, kam es den Hopkins-Leu— 
ten zum Bewußtſein, daß Mayor Har— 
riſon ſich durch einen Kniff die Kon— 
trole über das County-Komite auf 
zwei Jahre verſchafft hat. Er hatte 
nämlich der Plattform, ohne Vorwiſ— 
ſen der Hopkins-Faktion, die folgenden 
Zuſätze einfügen laſſen: 

„Die angehängte Namensliſte iſt die— 
jenige der vom Konvent erwählten 
Mitglieder des County-Komites. 
„Die jährliche Beamtenwahl des 
County-Komites findet morgen ſtatt, 
anſtatt im nächſten September. 

„Keiner Kongreß = Konvention, Die 
fih vertagt, ohne ein Mitglied zum 
Gounty-Komite nominirt zu haben, 
ſoll geſtattet ſein, dies ſpäter nachzu— 
holen. 

„Alle Paragraphen in der Verfaſ— 
ſung, welche verbieten, daß regelmäßig 
erwählte Mitglieder des County-Ko— 
mites maſſenweiſe ihrer Sitze für ver— 
luſtig erklärt werden, ſind widerrufen.“ 

Als Vorſitzer Webb vom Ausſchuß 
für Beſchlüſſe, welcher den Plattform— 
Entwurf vorlas, an dieſe Zuſätze kam, 
ſprach er ſo leiſe und undeutlich, daß 
ihn nicht einmal die zunächſt befindli— 
chen Perſonen auf der Bühne verſtehen 
konnten. Als ein Hopkins-Delegat 
Verdacht ſchöpfte und Webb aufforder— 
te, lauter zu ſprechen, gab Sergeant— 
at-Arms Thyrell der Kapelle ein Zei— 
chen, dieſe ſetzte ein und ſchmetterte 
einen Marſch, während Webb ruhig 
weiterlas. Während die Delegaten 
ſchon die Halle verließen, erklärte der 
Vorſitzer die Plattform „wie verleſen“ 
für angenommen. Selbſtverſtändlich 
beſteht der County-Ausſchuß jetzt faſt 
ausſchließlich aus Harriſon-Leuten. 


Nette Früchtchen. 


Eltern ſollen ihre Kinder auf der Straße 
beſſer überwachen. 

Wie berichtet, war heute die Vor— 
führung einer Anzahl Knaben vor Ju— 
gendrichter Mack angeordnet worden, 
da Gerüchte im Umlauf waren, Kin— 
der in der Nachbarſchaft der 31. Str. 
und Indiana Ave. machten ſich gro— 
Ber Sittenverderbtheit ſchuldig. Sie 
ſtanden auch richtig, meiſt von den El— 
tern begleitet, vor demRichter, der eine 
eingehende Unterſuchung anſtellte 
Das Ergebniß war eine ſtrengeStraf— 
predigt für Edward Todd, 3158 In— 
diana Ave., und Lloyd Merrill, 3527 
Prairie Ave, und nur dem feſten 
Verſprechen der Eltern der Beiden, 
von jetzt ab auf ihre Sprößlinge 
ſcharf aufpaſſen zu wollen, iſt es zu 
danken, daß ſie keiner Beſſerungsan— 
ſtalt überwieſen wurden. Den El— 
tern der anderen Knaben ſchärfte der 
Richter nochmals ein, ihre Kinder in 
beſſerer Zucht zu halten. 

— ñ— ⸗ 
Falſcher Alarm. 

Von der Louis Nettelhorſt-Schule 
aus wurde heute die Feuerwehr alar— 
mirt. Als dieſe in denkbar größter 
Haſt dort eintraf, ermittelte ſie, daß in 
der Nähe der an Evanſton und Aldine 
Une. gelegenen Schule ein kleines 
Prairie -Feuer wüthete, welches auch 
bald gelöſcht wurde. Das 
ſtand in der Mittaagspauſe 
rend die Zöglinge in den elterlichen 
Wohnungen ihr Mittageſſen einnah— 
men. 


ent— 
virt 


> a» 
reuer 


— — 
Fiel don der Letter. 

rge Ganfter pon Nuftin, der in 

en der Goanftsn Electric Com- 

and Sicht, fiel dort heute von einerLei— 
rt und erlitt fchwere Verlegunaen. 
Gr fand Aufnahme im Evanjtan-H)o= 
i Die ibn behandelnden Werzte 
ärten, daf; er vorausficht!ic) genefen 


al. 


Zi 

* Die zweijährige Clara®roth, mel- 
he am Sonntag in der Küche der elter- 
lihen Wohnung, Nr. 233 Superior 
Str., in eine Wanne fiedend heißen 
Malers gefallen mar und jchwere 
Brühmunden erlitten hatte, ift Diefen 
erlegen. 


Griurfion nah Atlantic Gity. 
Dia Balt.more OH o E:fenbahn. 
$20.25 für die Rundfahrt. 

Tidet3 giltig für Hinfehrt .am 10. und 
11. Juli; sitsig, für Rüdfahrt bis 23. Juli. 


Aufenthalt in Maihington, D. E., Baltimore 
und Philadelphia. Schreibt nah Zirkular. 


! Zidet- Office: 244 Clark Straße. 
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| AVegetable Preparat As- 
| similating theFoodandRegula- 
fi| ting the Stomachs and. Bowels of 


TEE EEE 
Promotes Digestion.Cheerfur- 
|| ness and Rest.Contains neither 
| Opium,Morphine nor Mineral. 
NOT NARCOTIC. 


PRecipe of Old Dr. SAHUEL PITCHER 


an Secd- 


Rechelle Salis = 
Aperfect Remedy for Conslipa- 


= Seed + 
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Müstergreen vun 


| Tion, Sour Stomach,Diarrhoea 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
 ness and LOSS OF SLEEP. 
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Die Morthweftern«Babn weigert fih weitere 
Kurfojten zu zahleır. 

Die Verwaltung der Chicago & 
Northmeitern Bahn hat die Verwal 
tung des Phoenir-Hofpitals in May- 
wood in Kenntniß gefeht, daß fie hin- 
fort feinefurfoften für die gelegentlich 
des Zugunglüds in der Nähe von Mel- 
rofe Bark vor etwa zwei Monaten 
verunglücten Indianer, die fich Jeither 
im Hofpital in Behandlung befinden, 
bezahlen werde. 

Schmwefter Gertrude, die Oberin de3 
Hoipitals, erklärt, day die verfrüp= 
pelten NRothhäute, obgleich deren Pflege 
ein fchweres Stücf Geld fojte, nach wie 
bor in liebenswürdiger Weile behan- 
delt und verbflegt werden würden, bis 
andere Maknahmen getroffen werben | 
fünnten. Man hat in Anregung ges 
bracht, für die Patienien ein Hofpital- 
Zeltlager in irgend einem öffentlichen 
Narke aufzufchlagen, wo fie fich felbit 
berpflegen und ärztlich behandelt wer: 
den fünnten. Die Koften follen dur‘) 
freiwilliae Beiträge gedett werden. 

Der „Slaim“-Agent %. E. Richards, 
hatte fchon früher gedroht, dah die 
Bahn den Beutel zumaden und Die 
Indianer ihrem Schiefal überlaffen 
werde. Die heutige amtliche Nachricht 
fam daher nicht überrafchend. Herr 
Richards begründete die Haltung der 
Bahn damit, daß mande Indianer fi 
oeiweigert hätten, die zwiſchen ber 
und dem Bunde3- 
Indianer » Agenten vereinbarte Ent- 
Ihädtaunasfumme anzunehmen und 
die Eefellfchaft auf Schadenerfaß ver- 
eat hätten. Mus diefen Gründen 
ſehe ſich dieGeſellſchaft veranlaßt, eine 
weitere Deckung der Kurkoſten, ſowie 
die Zahlung des Gehaltes von Frau 
„Standing Bull" als Dolmetfcherin 
abzulehnen. 

Eine Anzahl hiefiger Bürger haben 
einen Ausihuß gebildet, um Pläne für 
die fernere Pflege der franten Roth— 
häute zu entwerfen. 

SchweſterGertrude äußerte ſich heu— 
te wie folgt: „Obgleich die Bahnver— 
waltung weitere Zahlung der Kurko— 
ſten für die armenIndianer verweigert 
hat, ſo werden die Patienten nach wie 
vor fo behandelt werden, als ob wir 
Zahlung erhielten. Wir haben noch 
keinen Patienten an die Luft geſetzt, 
weil er keinGeld hatte. Natürlich wür— 
den wir nicht abgeneigt ſein, freiwillige 
Beiträge entgegenzunehmen.“ 


Bahngeſellſchaft 





Alte Fehde. 


Thereſe Prinder, Nr. 1515 


rau 
Greenwood Str., Evanſton, ermirkie | 
die Verhaftuna ven Karl Sembad) 
und Charles Iaagart unter der auf 
unordentliches Betragen lautenden 
Anklage. Sie bezichtiat die Angeklag— 
ten, ſie mit dem Tode bedroht zu ha— 
ben. Ihren Angaben gemäß iſt ſie eine 
geborene Edelberg. Zwiſchen den Edel— 
bergs und Sembachs beſtehe ſchen ſeit 
uralten Zeiten in der alten Heimath 
eine bittere Fehde. 
Geneſen. 

Henry Luttermann, der vor etwa 
einer Woche, wie berichtet, im Hotel 
Nr. 4417 N. Clark Straße vonLeucht⸗ 
gas übermannt aufgefunden wurde, 
iſt aus dem Alexianer-Hoſpital als 
geneſen entlaſſen worden. Heute 
ſprach er beim fſlädtiſchen Kuſtos vor 
und nahm die $1300 in Empfang, 
die man an feiner Berfon gefunden 
baite. 


* 

Abe., Chicago Heights, gerieth geſtern 
Abend, auf dem Heimwege begriffen, 
angeblich mit Charles Lanigan und 
Frank Montgomerh, mit denen er ge— 
zecht haben ſoll, ia Streitigkeiten. In 
deren Verlauf wurde er von ſeinen 
Gegnern ſo mächtig gegen die Mauer 
eines in der Nähe ſeiner Wohnung ge— 


Otto Bütler, 1121 Wentwor‘h 
C 


legenen Gebäudes geſchleudert, daß er 
einen Schädelbruch erlitt. Er wurde 
nach ſeiner Wohnung geſchafft, wo er, 
den Bemühungen eines Arztes unge— 


achtet, ſtarb. Bee on und Montgo: \ 


mery wurben ber u. 


bs * 


haben. 
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für Säuglinge und Kinder. 
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Die Grand Jury. 
Don Richter Chy!raus vereidigt. 


Im Kriminalgericht wurde heute 
von Richter Chytraus die Grand Jury 
für den Juni-Termin vereidigt. Es 
hatten ſich von den gezogenen 50 Kan⸗—⸗ 


didaten nicht einmal genug eingefun— 
Sury vollzählig (23° 
werden 


den, daß die 
Mann) zZuſammengeſtellt 
konnte. Der Richter war 
ſehr ungehalten. 
die nicht erſchienenen Kandidaten ihm 
zwangsweiſe vorgeführt werden ſol—⸗ 
len, und gab die Abſicht zu erkennen, 
die Pflichtvergeifenen zu beftrafen.— 
Als Großaefchworenen bereidigt mors 
den find bisher: 

William E. Clark, 841 Bates Moe 
nue, Obmann. 

9. 2. Darmwell, 1199 72. Str. 

Daniel %. Noberts, 149 Huron 
Straße. 

Erneit E. Palmer, 
Straße. 

Huah Muir, 2136 Weit Ban Bi: 
ren Sir. 

Sigmund Aſcher, 29 Fry Str. 

Charles U. Flowers, 7929 Escanzs 
ba ve. 

Kohn E. Hall, 7235 Merrill Ave, 

Edward E. Kimdall, 1386 Smalley 
Eourt. 

Charles 
Avenue. 

Sohn N. 
Straße. 

Rilltam 


hierüber 


820 Walnut 


Young, 4956 Waſhington 
Sacobjon, 700 N. Halfteb 


Freund, 520 Wellington 


| Straße. 


Peter O. Evenfon, 315 W. Mabiz 
fon Str. 
Philander 
Avenue. 
Sohn M. van Dufer, 56 Dat Str. 
Sorneliug Huahes, 135 Clarf ©ir, 
E. Stanford Hall, 1843 W. Mon 
roe Sir. 
Anton Jmmotus, 759 ©. St. Louis 
Avenue. 
Huron U. Elis, 266 Ontario Sir. 


PVidering, 5526 Lake 


Zus Den Polizeigerihhten. 


Reuben Childs Wilfie von Green 
Bay, der aus einem Schuppen auf E, 
H. Harbert's Landſitz 


eine Fahrt nach Rio, Mo. angetreten 
gebracht worden. 


legte er ein Beſtändniß ab und wurde 
dem Kriminalgericht überwieſen. 


$5 Gelditrafe und Zahlung ber Ko⸗ = 
lautete das Urtheil für Zobia 7 
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Er ordnete an, daß 


J 


in Evanſton 
deſſen Kraftwagen geholt und damit 


| hatte, war dort verhaftet und hierher 7 
Vor Richter Ely ” 


Pettibone, 621 GroveStr., ber befchul= 


dDiat war, feine Hausmwirthin Yrau 2 7 
X. Wilfon um die Miethe betrogen. zu 3 
Die Dame, welche ein bornehs 7 
vermochte e8 ° 


— 


mes Koſthaus betreibt, 


trotz häufigſter Mahnungen nicht, iß 


ren Miether zur Zahlung ſeiner Miethe 
Als Pettibone geſtern 
früh im Badezimmer weilte, verſchloß 
deshalb die refolute Frau die Zimmer- 7 
tbitr deffelben und nahm den Schlüffel 7 
Pettibone verfuchte vergebens 7 
dieThür einzudrüden, und als die ber © 
nachrichtigte Polizei anrücdte, floh er, 2 
nur mit feinen „PBajamas“ befleibet- = 
murbe er eingeholt = 


zu bemegen. 


mit. 


Auf der Straße 


und fein Transport nad; der Bezirkts-? 


wache erregte nicht wenig Aufjeben. 

Giltert Anderson, Nr. 5341 Wabe- 
morth Aoe., der feinen Vater Yugwit 
Anderſon geitern Abend geprügel 


haben fol, wurde heute vom Polizeis = 
rihter Quinn zu $25 Gelbftrafe und = 


Zahlung der Koften verurtheilt. „Des 


junge Mann entjhuldigt feine unfinb- © 


lihe Handlungsmeife mit bem Ums- 


ftand, daf fein Erzeuger betrunten g% 
wefen wäre. Der abi meinte inbeh, 
auch dies gäbe ihm feine Berechtigum 
feinen Vater zu verhauen. 


— Der Unterfchied. — Junge Wi 
we: Weshalb follte ich nicht aud ı 
Frau Geheimrath Schneider verkehr 
wir find beide Wittmen — — 
Allerdings; aber Frau Gehe 
doc permanente, während 
reizende Gnäbige, bod) nur 
Wittwe find * 
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m 
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Ein vorzügliches Wertzeug. 


Idre Ideale hat die Menſchheit auch 
‚in t demofratifchen Republif noch 
nicht zu erreichen vermocdht, mas weder 
"für die Menfchheit noch für die Repu- 
. blit ein Vorwurf fein mag. Denn am 
"Ende mag der Philofoph recht haben, 
"melcher alles, wa3 tft, für vernünftig 
"hält, während die Schmärmer, melche 
ſich von einer ftarfen Einbildungs- 
" Traft glänzende Gebilde vorzaubern 
"Iaffen, vielleiht arg enttäufcht fein 
 mürben, wenn fie wirklich an’3 Ziel 
ihrer Sehnfucht gelangten. Wie dem 
I: au) fei, jedenfalls find die Hoffnun- 
"gen, welche feinerzeit auf die „WVolt3- 
° berrichaft” aefekt wurden, mehr oder 
" weniger unerfüllt geblieben, meil bie 
Einrichtungen von Menjchen aufrecht 
“ erhalten werden müjjen, und die Men- 
- Schen eben feine Engel find. Am vier: 
ten Juli wird noch immer mit großer 
* Gewiffenhaftigfeit die Unabhängig- 
+ feitderflärung öffentlich vorgelefen, 
Sund jeder Beamte bis herunter zum 
© Konftabler wird auf die Verfaſſung 
' pereibigt, aber die praftifhe Politik 
> richtet fich nach der einen fo menig mie 
nad) der anderen. Die geht nur darauf 
"aus, etwas mehr als die Hälfte der 
ftimmberechtigten Bürger für eineBar- 
tei zu gewinnen und die erfämpfte 
Beute unter die Sieger zu bertheilen. 
" Unter der Beute find aber nicht allein 
bie Memter zu verftehen, jondern auch 
die geldlichen und fonftigen Vortheile, 
’ welche mit der Herrfchaft über ein aus 
- Berorbentlich reiches Land verbunden 
5 find. 
Daß die republitanifche Partei, 
 melche heute ihre nationale Konvention 
eröffnet, fih auf dieſe praktiſche Poli— 
tft beveutend befler verfteht, als jede 
andere, fann ihr nicht abgeitriiten mer- 
den. Bor allen Dingen tft fie jo 
| ftraff „organifirt“ wie beifpielsmeije 
* das berühmte deutfche Heer, das we— 
 nigiten3 in biefer Hinficht allen an= 
deren Heeren als Mufter und Vorbild 
dient. Mas fozufagen der Generaljtab 
beiloffen und anaeordnet hat, wird 
unmeigerlih zur Ausführung ge 
bradt. Der Parteitag, auf dem an- 
geblich erit berathichlagt werden jo, 
iſt thatſächlich pbloße Formſache und 
tritt eigentlich nur zuſammen, um dem 
„Volke“ den Wahn zu erhalten, daß 
es ſelbſt regiert. Thatſächlich haben 
ſich die „Führer“ nicht nur auf die zu 
ernennenden Kandidaten ſchon vorher 
geeinigt, ſondern auch bereits die ſo— 
genannte Platform entworfen, welcher 
der Parteitag lediglich zuzuſtimmen 
haben wird. Alle Auflehnungsverſuche 
gegen die Varteidisziplin ſind kläglich 
geſcheitert, und ſogar der Widerſpruch 
gegen die vom Präſidenten ſelbſt be— 
liebte Verfügung, daß ſein ehemaliger 
Privatſekretär, der jetzige Handels— 
minifter Cortelyou, die „Kampagne“ 
leiten ſoll, iſt vollſtändig verſtummt. 
Man braucht nicht erſt den Verlauf 
der Konvention abzuwarten, um ihre 
Geſchichte zu ſchreiben, denn ſie wird 
ohne jeglichen Zwiſchenfall vor ſich 
gehen und ebenſo „programmgemäß“ 
durchgeführt werden, wie das erſte 
beſte Gartenkonzert. Das mag nicht 
den Vorſtellungen entſprechen, die man 
ſcch auf Grund der Schulbücher von 
dem Weſen und Wirken einer Demo— 
tratie gebildet haben mag, aber es ift 
borzüglihe praftifche Politif und 
macht bie republitanifche Partei nahezu 
unüberwindlich. 
Allerdings iſt dieſe „Harmonie“ 
nicht wenigen Republikanern etwas 
unheimlich. Sie ſagen ſich, daß nach 
einer lebhaften Ausſprache zwiſchen 
den verſchiedenen „Flügeln“ der Par— 
tei eine dauernde Beruhigung einge⸗ 
treten wäre, wogegen die „Nörgler“, 
die nicht einmal zu Worte kommen 
und ſich ihren Groll' vom Herzen her⸗ 
unterreden dürfen, bei der erſten ſich 
darbietenden Gelegenheit zur offenen 
Empörung ſchreiten werden. Indeſſen 
machen ſolche Erwägungen keinen 
Eindruck auf die praktiſchen Politiker, 
die immer nur „von Fall zu Fall“ 
handeln und die Zukunft für die Zu— 
uuunft ſorgen laſſen. Was in vier, 
"acht oder gar hundert Jahren gefchehen 
mag, läßt fich ja ohnehin micht vor- 
" außfehen, braudt alfo die Männer 
der Gegenwart auch) nicht zu befün- 
mern. Diefe haben ihr Augenmert 
- nur auf die beporftehende „Kampagne“ 
m richten, und menn fie erfolgreit; 
: beenbei ift, wird fich das Weitere fchon 
F den. ZZugeſtändniſſe“ laſſen ſich 
mer noch machen, wenn ſie nicht 
ehr zu umgehen ſind. Jetzt aber 
Mind fie nicht nothwendig, und folglich 
= üre e8 ein Unfinn, den bier und ba 
” aufteuchenden Einwendungen au 
© Mur bie geringfte Beachtung zu fchen- 
e ten. 


a 


Das Verbienft, wenn e3 eins ift, 
bie Bartei, die fich mit Vorliebe als bie 
“ Dorkämpferin „fittlicher Joeen“ zu be- 
"zeichnen pflegte, zu einem ſtummen 
—8— heruntergedrückt zu 
oben, gebührt vielleicht nicht aus— 
leblih dem Präfidenten Roofenelt. 
wirb fich jevodh nicht leugnen laf- 

, baß biefer „Zufallapräfident“ die 
m zugefallene Macht jehr gejchidt be- 
bt und die Partei geradezu ge= 
sungen bat, ihn miederaufzuftellen 
alle jeine Wünfche zu berücdfichti- 
Daß er filh mandhen Strömungen 
anaepaht“ hat, die er nicht zu über- 
tigen bermochte, gereicht ihm vom 
'öpunfte ber —— — 

zur Ehre. Ein Ideologe oder 
mag in der Ge⸗ 


nretie: 


— —— — —0 
Uuverſchämtes Berlangen. 


Es ſind ſeit dem 30. Dezember 1908 
allerdings ſchon beinahe ſechs Monate 
verfloſſen, aber ganz vergeſſen hat 
man den Iroquois-Brand doch noch 
nicht, und diejenigen, denen jenes Un— 
glück ſchon ganz „alte Geſchichte“ 
ſchien, wurden erſt anfangs lehtter 
Woche durch die Beerdigung des Iehten 
Opfers derftataftrophe daran erinnert, 
daß fie fich in unferer Zeit zutrug und 
nicht vor Hundert Jahren etwa. Dazu 
fommt, daß das furchtbare Brandun- 
glüd in New York am Mittwoch lekter 
Woche bei aller Verfchiedenheit fo viel 
gemein hat mit unferm Theaterbrand 
und wir beim Lefen der&chilverungen 
de3 Unglüds und der nachfolgenden 
Szenen in den Todtenhallen, bei den 
Beerdigungen der Opfer ufm., der 
Meldungen über die Habfucht der Lei- 
chenbeftatter, über den großartigen 
Unterfuchungseifer der Behörden und 
dergleichen mehr, wieder zurücdverfeht 
wurden in die Tage um Neujahr 
herum, und al’ das Schredliche 
wieder bor uns fahen,al3 fei eö geftern 
gemwejen. Wir haben da3 Xroquois- 
Unglüd, trogdem beinahe jeh3 Monate 
verfloſſen find, feit e3 paffirte, nicht 
nur nicht vergefien, fondern die Erin- 
nerung daran ijt heute, Dant dem 
„Slocum“ = Brand in New Yort, viel 
frifeher und lebendiger, als fie vor fünf 
oder bier oder jelbit drei Monaten 
mar. 

Da das Nroquoi-Unglüd ein Kind 
menschlichen Leichtfinns und verbreche- 
riijher Sparfamteit war, jollte die 
Erinnerung daran von rechts und 
lugheitsiwegen fortwährend auf jede 
nur mögliche Weife frifch und lebendig 
gehalten werden und wenn das nicht 
gejchieht, ijt eine Auffrifcehung des Ge- 
dächtnifjes in Bezug darauf felbftver- 
ftänblich jederzeit am Plate und mill- 
fommen zu heißen, aber gerade jebt 
mar jie ganz bejonders zeitgemäß. 
Denn e3 mird gemeldet, daß ge: 
tern die Chicagoer Gefellfhaft 
bon Theaterdireftoren dem Stadt— 
ratb ein Schreiber unterbreiten 
Gefelihaft von Theaterdireftoren dem 
Stadtrath ein Schreiben unterbreiten 
ließen, in melchem die Bejtimmungen 
des neuen Iheatergejeges als „unge: 
reht und unvernünftig“ bezeichnet 
merden, und um bie Annahme einer 
Reihe von Zufäten zu dem Gefete er- 
ſucht wird, melche fo ziemlich alle die 
wichtigen Beltimmungen jenes Gefetes 
zum Schuße des Publitums aufheben 
und nur ben eifernen Vorhang als 
einzig größere Errungenfchaft übrig 
laffen würden. Die Iheaterunterneh- 
mer wünfchen nichts anderes als die 
Aufhedung all’ der Beitimmungen be- 
züglich der Weite der Gänge, der Site 
und der Gibreihen, der Höhe der Stu- 
fen, der Anbringung der Wusgänge, 
der Anbringung von felbitthätigen 
Spritnorridhtungen ufm. Das heißt, 
fie verlangen, daß man von fo ziemlich 
allen Einrichtungen abſehe, die 
dauernd ſind und den Theaterbe— 
ſuchern erhöhteSicherheit bringen, ohne 
daß dabei das Mitwirken mehr oder we— 
niger unzuverläſſiger Angeſtellter oder 
mechaniſcher Vorrichtungen nöthig 
wäre; aljo gerade diejenigen Beitin:- 
mungen bes Gejebes, melche für die 
Sicherheit die werthoolliten find. Ei: 
ferne Vorhänge find qut und mögen 
ein eimaiges Teuer vom Zufchaue:- 
raum fernhalten, menn fie rechtzeritz 
beruntergelaffen werden; man hut 
mecantfche Vorrichtungen, die ganz 
zuverläffig — meit zuverläßlicher als 
Menfchentraft — fcheinen, aber felbit 
die bejte mechanifche Vorrichtung maq 
berfagen und es ijt außerdem befannt 
genug, daß auch ohne mirkliche Feu- 
erögefahr eine Panik entftehen mag 
mit entfeglichen Folgen. Am beiten 
fann man foldhen Folgen einer PBanit, 
mag biefelbe nun durch wirkliche oder 
nur durch vermeintliche Gefahr ent- 
ftanden fein, vorbeugen, indem man 
dafür jorgt, daß das Publitum fchnel 
und mühelos in's Freie gelangra 
fann und zwar auf möglidhit alatter, 
das heißt durch feine oder dur) nur 
flahe Stufen unterbrochenen Wegen. 
Se enger und weniger zahlreich Die 
Gänge, defto größer ift die Gefahr cı- 
ner Stauung der nach dem, Ausgän: 
gen ftrebenden Menge und je höher zi> 
waige Stufen, je fteiler jchiefe 
Ebenen, defto größer ift die Gefahr, 
daß Frauen und Kinder zu Fall fonts 
men, andere wieder über fie ftürzen 
und das entfegliche „zu ITode-Trame 
peln“ anhebt. Bon allen Bejtimmun- 
gen de3 neuen Iheatergejeges find ge- 
rade diejenigen, melche mehr gerabe- 
auslaufende und breitere Gänge, 
breitere Site und mehr Raum z3wi⸗ 
fhen den Sitreihen, und nur mäßige 
Stufen und Steigungen verlangen, 
diejenigen die am mwichtigften find und 
auf deren gemwiffenhafter Durdfüh- 
rung am ftrengften beitanden werben 
ſollte. 

Der Stadtrath war durchaus nicht 
unvernünftig, als er das neue Theater— 
geſetz ausarbeitete. Er nahm im Ge— 
gentheil ſehr viel Rückſicht auf die 
Theateruniernehmer und ſtrich auf ihre 
Vorſtellungen hin ſo manches, was in 
den erſten Entwurf aufgenommen wor— 
den war. 

Er zeigte ſich auch ſehr rückſichtsvoll, 
indem er den Unternehmern bis zum 


ſetze verlangten Aenderungen im Zu— 
ſchauerraum — eben die Erweiterung 
der Gänge, Anbringung von mehr 
Gängen ufw. — zu machen; in ben 
Sommermonaten würden die Theater 
doch geichloffen fein und es würde alfo 
feine mwerthvolle Zeit verloren gehen. 
Der Stabtrath that, was er fonnte, 
den Iheaterunternehmern die Sadıe 
leicht zu machen, diefe aber zeigten von 
allem Anfang an eine ftarfe Abnei- 
gung, irgend etwas zu thun und hatten 
die Frechheit, das Publikum, das nad 
größerer Sicherheit der Theater ver- 
langte, von vornherein etwa fo zu be- 
handeln, wie die Mutter da3 ungezoge- 
ne Baby: „Ya, ja, Du follft Alles ba- 
ben, mas Du mwillft, jei nur ftill. -Sie 


30. September Zeit gab, die vom Ge: 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 21. 


nur mieber öffnen zu dürfen, hatten 
aber nicht die geringjte Abficht, feine 
Beltimmungen zu erfüllen. 

Das unverfhämte Verlangen ber 
TIheaterunternehmer follte mit gebüh- 
tender Deutlichkeit zurüdigemiefen mer- 
den. Das, was fie geftrichen milfen 
mollen, ift das Beite vom neuen Thea- 
tergefeß, denn daß alle Schubporrich- 
tungen und Beftimmungen, welche ein 
menjchlichee Mitmwirfen bedingen, fo 
gut wie werthlos find, hat man wieder 
anläßlih der Glocum - Kataftrophe 
erfahren, und das follte genügen, den 
Herren Theaterdireftoren die Abfuhr 
au fichern, die fie verdienen. Ohne ben 
Siocum-Brand hätte ihr unverfchäm- 
te3 Verlangen vielleicht Erfolg gehabt, 
deny das Iheaterunglüd mar ja jchon 
„To lange her“ — jet würde die Bür- 
gerichaft doch wohl rebelliren, wollte 
der Stadtrath dem Gefuhe auch nur 
im ©eringften nachgeben. 


AUlem Anfchein nad) haben die ame- 
tifanifchen Einwanderungsfeinde fich 
mieder einmal ganz umfonft ereifert. 
Die gefürchtete „Ueberfehmemmung” 
des Landes mit europäifchen Bettler: 
und Bauperhorden, die alS Folge der 
verbilligten Ueberfahrtäpreife voraus 
gefagt wurbe.und angeblich fchon „in 
erſchreckendem Umfange“ eingeſetzt 
hatte, hat ſich bis jetzt weder verwirk— 


licht noch ſteht zu etwarten, daß ſie ſich 


verwirklichen wird. Weder hat die 
Zahl der Ankömmlinge ſich vermehrt, 
noch zeigt ſich ein weſentlicher Unter— 
ſchied in der Art der Ankömmlinge. 
Die Abnahme in der Zahl, die be— 
reits im letzten Dezember (im Ver— 
gleich zum entſprechenden Monate des 
Vorjahres) ſich bemerkbar gemacht 
hatte, hat ſeither angehalten und es 
hat daran auch der ausgebrochene, Ra— 
tenifrieg“ feinen Wandel gefchaffen. 
| Sm Dezember 1903 mwaren in Nem 
Dorf 28,000 Einwanderer gelandet 
gegen 36,000 im Dezember 1902. Für 
April und Mai diefes Jahres hat fich 
die Abnahme jogar auf mehr als 50,- 
000 geitelt. Am legtjährigen April 
maren 91,000 gelommen, im biesjäh- 
rigen April faum 63,000. Der bor= 
jährige Mai hatte 92,000 gebracht, der 
diesjährige Mai brachte 68,000. Und 
in den ersten elf Tagen des gegenmwärti- 
gen Monat3 hat die Zahl der An= 
fömmlinge nur 19,000 betragen, ge= 
| gen 33,000 in den entjprechenden elf 
| Tagen de3 vorjährigen Juni. Alles in 
Allem dürfte die Einwanderung für 
| 
| 


Die Zehndollar⸗Cinwanderer. 


das mit dem 30. Juni endende Rech— 
nungsjahr ſich auf höchſtens 700,000 
ſtellen, gegen 857,046 im vorigen 
Jahre. 

Hat ſomit der billigere Fahrpreis 
die erwartete Vermehrung der Ein— 
wanderung nicht gebracht, ſo wird es 
auch nicht mehr überraſchen, wenn 
man erfährt, daß er auch die gefürch— 
tete Verſchlechterung nicht gebracht hat. 
Hin und wieder mögen wohl einige 
arme Teufel angelangt ſein, die nicht 
gekommen wären und nicht hätten 
kommen können, falls die Koſten der 
Ueberfahrt ſich auf der früheren Höhe 
gehalten hätten. Thatſächlich ſtimmen 
alle Berichte darin überein, daß die 
Maſſe der Zehndollar-Einwanderer 
ganz genau ſo ausſieht und auftritt 
und aus denſelben Elementen ſich zu— 
ſammenſetzt, wie zuvor die Maſſe de— 
rer, die für ihre Ueberfahrt zwanzig 
oder dreißig Dollars bezahlt hatten. 
Die alberneBefürchtung, daß der billi— 
gere Einwanderer nothwendig ein 

ſchlechterer Einwanderer ſein müſſe — 
(eben ſo albern, wie die Lehre unſerer 
Hochſchutzzöllner, daß im billigenRocke 
ein billiger Mann fteten müfle) — hat 
fo rafche wie gründliche Widerlegung 
gefunden. Selbſt der Einwande⸗ 
rungstommiſſär Sargent will jetzt 
nichts mehr von der Nothwendigkeit 
verſchärfter Einwanderungsgeſetze ge⸗ 
ſagt haben. Er hat die billige Ein- 
twanderung fich angefehen und hat zu 
befonderen Gegenmaßregeln keinen 
Grund finden können. Zur Zurückwei— 
ſung der Unbrauchbaren und An— 
ſtößigen ſind die beſtehendenGeſetze ge— 
nügend. = 

Alles das hätte man id freilich 
eben jo qut vorher jagen tönnen. Alle 
Erfahrung lehrt, Haß unter den man- 
nigfaltigen Einflüflen, welche hem⸗ 
mend oder fördernd auf die Einwan— 
derung wirken, die Höhe oder Nie: 
rigfeit des Yahrpreijes eine böchit un= 
bedeutende Role fpielt. Das_ vorige 
ahr, das dem Lande bie größte bis- 
her erlebte Einwanderung gebradt 
bat, mar zugleich ein Jahr ungervohn- 
lich hoher Weberfahrtzpreife. Die 
Preife waren um volle 50 Prozent 
höher, als fie beifpielaweife im Jahre 
1880 geweſen. Trogdem mar bie 
1880er Einivanderung nur ungefähr 
halb jo groß mie bie des bori- 
gen Jahres. Den Haupteinfluß übten 
von jeher und üben jeßund mie früher 
die hiefigen Arbeitäverhältniffe. Ne 
günftiger die Ausficht des Cinmwande- 
rer3, hier baldige und lohnende Be- 
fchäftigung zu erlangen, deſto größer 
die Zahl derer, die durch den Wunjch 
nach Verbefferung ihrer Qage hierher 
getrieben werden. Wie mächtig und 
nie verfagend diefe Selbitregeluna der 
Einwanderung ift, zeiat ein Blid auf 
die GStatiftif des Einmanderung?- 
amtes. Nach der hiefigen Gefchäfts- 
frifis von 1857 fanf die Einwande— 
rung in einem Nahre von 246,000 auf 
119,000. Nach dem 1873er Krad) er= 
folgte eine Abnahme von 459,000 i. J. 
1873 bi3 auf 138,000 i. %. 1878, 
mährend die dann folgenden „beileren 
Zeiten“ auch fofort wieder eine ftärfere 
Einwanderung brachten. Ganz ebenfo 
bat dieSilberpanit von 1893 mit ihrem 
Gefolge jchlechter Gefchäftsjahre ge- 
wirft. im Xahre vor der Panik waren 
623,000 Einmanderer gelandet, in den 
Folgejahren fiel die Ziffer bis auf 
229,000, worauf der mit 1900 begin 
sende aroße gefchäftlihe „Buhm“ bie 
Einwanderung derart anfchwellte, dat 
fie Schließlich felbft die höchften frühe- 
ren Ziffern übertraf. Die diesjährige 

Einwanderung entfpı 


sen fi das meue Theatergefek | Abnahme der 


Übod ftarb der Patient bald 


Gefhäftsthätigkeit. Und wenn diefer 
geſchäftliche Niedergang anhalten 
follte, fo wird die Einwanderung mei- 
ier abnehmen, felbft wenn die Sciffs- 
geſellſchaften ſchließlich die Beförde— 
rung umſonſt beſorgen ſollten. 


Zur Geſchichte der Bant⸗Checks. 


Schon das Ptolemaeiſche Bank— 
weſen kannte die Verfügung über die 
bei einer Bank deponirten Summen 
durch Anweiſung; ja man kann ſogar 
etwas wie unſere Bank-Uebertragun— 
gen durch rothe Checks konſtruiren, 
wenn das bei einer Filiale der königl. 
Ptolemaeiſchen Bank vorhandene Gur— 
haben bei einer anderen Filiale an 
eine dritte Perſon ausbezahlt werden 
konnte. Von ſolchen Transaktionen 
geben die egyptiſch-griechiſchen Papyri 
ſchon Kunde. Aber wir wiſſen nicht, 
ob der Beſitzer der Anweiſung geradezu 
zu der Bank laufen und ſich das Geld 
holen konnte, und ob nicht, namentlich 
am Platze ſelbſt der Ausſteller der An⸗ 
weiſung mit dem Geldempfänger per— 
ſönlich an der Kaſſe der Bank zur 
Gelderhebung erſchien. Dagegen er— 
innert ganz genau an unſeren Check 
auch dadurch, daß die Anweiſung als 
ein übergebenes Dokument charakteri— 
ſirt wird, ein Zahlungsbefehl, von dem 
in Macchiavellis „Geſchichte von Flo— 
renz“ (Buch IV) die Rede iſt. Coſimo 
von Medici, um die drohende Verban— 
nung abzuwenden, lädt einen Fami-— 
liaris des Gonfaloniere, Namens Far⸗ 
ganaccio, zu Tiſche (um 1433). Er 
winkt nach Tiſche dem Federigo Mala— 
volti zu, daß man ihn mil Farga— 
naccio alleinlaſſe. Cosimo do po 
alquanti onorevoli parole usate 
al Farganaccio, gli dette un 
contrasegno e gli impose, che 
andasse allo Spedalingo di =. 
Maria Nuova per mille e cento 
ducati, cento ne prendess e per 
se e mille ne postasse al Gon- 
faloniere etc. ete. I ducati furono 
pagati.“ Cofimo, der fein Geld ım 
Hofpital von Sta. Maria Nuova de- 
ponirt hatte, befticht alfo durch einen 
Ched, hier „contrasegno“ genannt, 
während fpäter „polizza“ dafür ge- 
braucht murbe. Der Yusdrud „contra- 
segno“ läßt noch den Gedanten auf- 
foımmen, daß außer der Unterfchrift 
des Coſimo noch ein beſonderes Erken— 
nungszeichen beigefügt war, um die 
KENNE ber Unterjchrift zu befräf- 
tigen. 

— —s —ñ 


Lokalbericht. 


0 SESUEEENENEENEN 
Es nutzt nichts. 
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Chem'ſch zu unterſuchende Urkunde iſt zu 
abgear ff n. 


‚ Die mit fopiel Wichtigkeit angefün- 
digte chemifche Unterfuchung der viel 
umijtrittenen Landübertragungsur- 
funde bes verftorbenen John McCaf: 
fery jcheint ganz ergebniflos verlaufen 
zu jollen. Wie jchon berichtet, be— 
ftreitet die Ylinois Iruft & Savings 
Bank die Echtheit einer Uebertragung 
bon 30 Ucres Land im Werthe von 
$200,000 an Montpille Waldo Hoi 
ard, und um eine mögliche Yallhung 
zu entdeden, verfügte Kreisrichter Tu- 
ley, daß das Schriftftüd von Profeffor 
Walter ©. Haines hemifch unterfucht 
werde. Prof. Haines mußte gejtern 
dem Richter die Mittheilung machen, 
daß ber häufige Gebraud) des Schrift: 
ftüds und fein Wandern von Hand zu 
Hand im Gericht Schweißfpuren zu— 
rüdgelaffen habe, alfo Chlorfalge. Mit 
folchen aber wäre eine Falfdung am 
Leichtejten möglich gemefen, da dur 
Behandlung mit Chlorfalz Tinte zum 
Verſchwinden gebracht werden fann. 
Nichtsdeftomeniger jet der Chemiler 
feine Unterfuchung fort. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


D. B. Lyman, der Maſſeverwalter 
der Third National Bank, verkaufte an 
Thomas H. Hulbert 45 Acres Land in 
Cicero für 860,000. Dasſelbe bildete 
einen Theil des Grundbeſitzes der 
Bank. 

Die Chicago Hoſpital Building Co. 
hat dem Chicago Hoſpital das Grund— 
ſtück an 49. Str., öſtlich von Cottage 
Grove Ave., für $135,000 formell 
übertragen, und letzteres hat 840, 000 
von der Merchants Loan & Truſt Co. 
auf fünf Jahre zu 5 Prozent darauf 
aufgenommen. 

Die Erben von William Miller in 
London, England, haben Auguſt Cole— 
man Smith 20 Acres Land an der 
Nordweſt-Ecke von Yates Ave. und 71. 
Str. und 100 bei 211 Fuß an Lake 
Ave. 210 Fuß nördlich von 75. Str., 
für 860,000 verkauft. 


—— 
Empfang für Gen. Vſterhaus. 


Ale Hiefigen deutfchen VBeteranen- 
und Militär-Bereine find zu dem Em- 
pfang, mwelder General Dfterhaus zu 
Ehren morgen Abend im alten Tre- 
mont-Hau8 veranftaltet wird, eingela- 
den. Das Komite, welches die Vorbe- 
reitungen für den Ehrenabend des 
Generals trifft, mat befannt, da 
Eintrittöfarten in der Rotunde des 
Gebäudes inEmpfang genommen mer: 
den fünnen. 

Das Komite wünfht ausdrüdlich 
darauf hinzumeifen, daß auch Damen 
an dem Empfang theilnehmen fön- 
nen. 


gwiihen Buffern zgermalmi. 


Der Moto führer Cornelius Quinn das 
Opfer. 

Cornelius Quinn, 47 Nahre alt ein 
Motorführer der eleftrifhen Hal- 
fted Gr. - Linie, gerietb heute 
früb gegen 1 Ubr an 79. und 
Halfted Str. zmwiihen die Puffer 
ber von ihm hebienten und einer von 
dem Schaffner ®. ©. Eelring gelent- 
ten Car und erlitt tödtliche Quetfchun- 
gen. Cein lintes Bein murde fait 
Ka abgequetfht.. E3 murbe im 

nglemood Union-Hofpital amputirt, 

nad 


uni 1904. 


— 


Vom Arbeitsmarkt. 


Die Holzbearbeiter werden wahrſcheinlich 
ſtreiken. — Die Schuhmacher nahmen über⸗ 
all die Arbeit wieder auf. 


In 28 Chicagoer Möbelfabriken er— 
wartet man jetzt einen Ausſtand der 
Holzbearbeiter. Die Fabrikanten gaben 
geſtern Abend die Erklärung ab, daß 
ſie mit der Gewerkſchaft keinen Ver— 
trag unterzeichnen würden. Die Ver— 
bände der Chicagoer Möbelfabrikanten 
und der „Parlor Frame“-Fabrikanten 
waren in der Verſammlung durch ihre 
Vorſtände vertreten. Die Vertreter der 
1800 Mann ſtarken Holzbearbeiter-Ge— 
werkſchaft werden nun im Einzelnen 
Kontrakte zu erlangen verſuchen. Wo 
dies mißlingt, wird ein Streit erklärt 
werden. 

Mit der Beendigung des Streiks der 
Schuhmacher in der Fabrik von Selz, 
Schwab Co. iſt jetzt die letzte Diffe— 
renz zwiſchen der Gewerkſchaft und den 
Arbeitgebern beigelegt. Der Vollzie— 
hungs -Ausſchuß der Schuhmacher— 
Gewerkſchaft erſucht die Mitglieder, zu 
den beſtmöglichſten Bedingungen zur 
Arbeit zurückzukehren. Von den 800 
Arbeitern der genannten Firma nah— 
men heute 600 ihre Arbeiter wieder auf. 
Etwa einDrittel hat dieStadt verlaf— 
—D— 
finden. Der Selz, Schwab-Streik war 
die Urſache einer allgemeinen Sperre 
geweſen, welche jetzt beigelegt iſt, da die 
Gewerkſchaft der Schuhmacher vom 
Präſidenten D. F. Tobin von der Ge— 
neral-Union als derjenige Theil er— 
klärt wurde, der im Unrecht ſei. 

Der Wettergott und die Mineral— 
waſſer-Fahrer ärgerten geſtern die 
ſchwitzende Menſchheit in den Wolken— 
kratzern Chicagos recht weidlich. Wäh— 
rend erſterer einfeuerte und das Ther— 
mometer hochſchraubte, gingen die 
Letzteren an den Streik, und es gab 
kein Quell-Waſſer. Die 40 Fahrer 
der White Rock Mineral Springs 
Company, 136 North Jefferſon Str., 
welche die Mehrzahl der Geſchäfts— 
häuſer mit ihrem Quellwaſſer ver— 
ſieht, wollten anſtatt des ſeitherigen 
Wochenlohnes von 312 und der Kom— 
miſſion an Verkäufen von jetzt ab 
820 wöchentlich ohne Kommiſſion ha— 
ben und erfuhren eine Abweiſung. 
Die Folge war ein Ausſtand. 

— — — — 
Um die Welt. 


Ein W.ener, der Srau un‘ Kind im Wagen 
fchiebt, auf ver Weltrei.. hier angelangt. 


Eine neue Urt, fih und den Seinen, 
d. 5. feiner Frau und dem Töchterchen, 
das Vergnügen einer Reife um bie 
Melt zu verfchaffen, hat Herr Anton 
Hanzlian zu finden gewußt. Er fchiebt 
feine Ehehälfte und die Tochter in eis 
nem fleinen, hübſch ausgepolſterten 
Handmwagen vor fich her. Am 12. Sep: 
tember 1900 trat er von Wien aus Die 
Weltreife an und er wird 40,000Marf 
erhalten, wenn er am 12. September 
1906 wieder mit den Seinen mohlbe- 
halten in feiner Waterjtabt eintrifft 
und die ausbedungenen 34,000 Meilen 
zurüdgelegt hat. Geftern ijt derMann, 
der 21,000 Meilen feiner Strede, ges 
hend und fchiebend, zurüdlegte, bier 
eingetroffen. Er mird fich hier etwa 
zwei Tage aufhalten müffen, da feine 
Frau von einem leihhten Unmohlfein 
befallen murbe. Seinen Lebensunter- 
halt erwirbt fih Hanslian durch Zei— 
tungsforrefpondenzen und Vorträge 
über feine Fahrt, bezw. feinen Marjch. 
Er „Ichiebt“ von hier nach St. Louis 
und dann durch die Ver. Staaten nad) 
Merito, Brafilien, Südafrika, Alten, 
Sibirien, Rußland nach der Heimath. 
Wenn er den feitherigen Schritt beibe- 
hält und ihm nichtS paffirt, dürfte er 
mohl den Preis erringen. 


Zutereffante Klinik. 


Dr. Albert Hoffa demonftrirte feine Methode 
unblntiaer Operationen. 


Dr. Albert Hoffa, Profeffor der 
orthopädischen Chiruraie an der Unis 
verfitüt zu Berlin, demanftrirte zeitern 
im Mercy-Hofpital por hiefigenWunds 
ärzten feine Methode unblutiger Ope- 
rationen, indem er verfrümmte Glied> 
mehen fünf jugendlicher Patienten in 
einer von der des Dr. Lorenz etwas 
abmeichenden Weile einrentte. 


Die betreffenden Patienten maren 
ein elfjähriges Mädchen, welches an 
einer Verrenfung beider Hüften litt, 
die fünfjährige Rofemary Carroll, die 
mit einer Hüftenverrenfung behaftet 
mar, melde Dr. Ridlon vor ahres- 
frift vergeblich zu heilen verfuchte, ein 
zmölfjähriges Mädchen, das an einer 
Lähmung und Anieverfrümmung litt, 
die dreijährige Gladys Murphn, deren 
Leiden dem der Lolita Armour ähn- 
lich ift, und ein fechsjähriger Zeitungs 
junge, der mit Lähmung und Berren- 
fung beider Hüften behaftet war. 

Dr. Hoffa ift einer der von der 
deutfchen Regierung ernannten Welt: 
cusitellungs = Kommiffäre. Ihm zu 
Ehren wurde geftern von der „Chicago 
Drthopedic Society” und der „Chi 


cago Surgical Society“ ein Teitellen | 


beranftaltet. Heute begab er jich nad) 
St. Louis. Er it 45 Jahre alt. 


Scefadetien nah St. Louis. 


Fünfzehn Kadetten der Nothmeitern 
Marine = Schule in Highland Part, 
traten geftern in drei Gafolinbarfaf- 
fen eine Reife nah St. Loui3 und 
über die großen Seen an. Die jun: 
gen Leute werden acht Tage in St. 
Zouis bleiben, dort Feldquartier be— 
ziehen und öffentlich ererzieren. Die 
ganze Yahrt fol zwei Monate dauern. 


Erlitt einen Sigichlag. 


Mährend feiner Arbeit auf ben 
Diehhöfen murde geitern Nachmittag 
Sohn Bleasti, ein Stredenarbeiter ber 
Chicago Yunction-Bahn, von der Hite 
übermannt. Er murde mittel3 Am- 
bulanz nad feiner Wohnung, Nr. 
1938 ®W. 47. Str., geichafft, wo ber 


— — — — — — — —— nn nn 
— — — — — 
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| 


ber im beforgnipert a. Bas 5* a 


a 


* HYarbinal Francis Satolli, der, 
tie berichtet, ala Gaft des Erzbiſchofs 
Quigley einige Tage hier meilen 
koird, trifft vorausfihtlih am 7. Juli 
bon St. Rouis fommend hier ein. Bon 
Chicago aus begibt fih Sr. Eminenz 
nad St. Baul zu Erzbifchof Yreland. 


Tode3- Anzeige 
Beethoven Deutiher Frauen-Berein. 
‚Den Beamten und Mitgliedern obigen Ber: 
eins die traurige Nachricht, dab Schweiter 
Louiſe Howes 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mitt— 
woch. den 22. Juni 1804 Nadhmittags 1 Ubr, 
bom Zrauerhbauje, 816 ©. Elifton Parf Mve., 
nah Waldheim. Beamte verrammeln ji punkt 
11% Uhr in der Vereinsballe, um der Ver: 
ftorbenen die legte Ehre zu ermeilen. Um ftilles 
Beileid bitten: ; er 
Gatharine Schofnecht, Präſident. 
Lilette Lange, Selretärin. 


Todes-Anzeige. 
Oldenburger Frauen⸗Verein. 
Beamten und Mitgliedern des Vereins 
traurige Nachricht. daß Schweſter 


die 


Johanna Uhlhyorn 

am Zonntag, den 19. Juni 1004, geitorben ift. 
Vrerdiaung findet ftatt am Mittwoh Nachmit- 
taa um 2 Uhr, vom Irauerbauje, 201 W. Mas 
difon Str., Sarlem, nah dem Friedhof Wald» 
heim. Die Beamten berfammeln jih Mittags 
12 Uhr in der Bereinshalle, um der Schweſter 
dıe legte Ehre zu ermeifen. 

Erneitine Giermann, Präfidentin. 

Katharine Berger, Selretärin, Wielvofe 

Barf, ZU. 


Tode?-NAnzeige. 
‚Sreunden umd Velannten die traurige Nade 
riet, daß umier lieber Gutte und Bater 

William Springer 

am 19. Juni im Alter von 37 Jahren und 6 
Monaten nah langen jchmwerem Leiden Janft 
im Seren entichlafen ift. Beerdigung findet 
tlatt am Mittwohd um 11 Ubr dom Trauer: 
baufe, 4746 Rodwell Etr., nab dem Waldheim 
wriedbhof. Um jtilie Ibeilnahme bitten Die fraus 
ernden Sinterbliebenen: 

Emilie Springer geb. Bopp, Gattin. 

Anna und Edwin, Kinder, nebſt 

Schwiegereltern und Verwandten. 


Tode8- Anzeige. 
‚Freunden und Vefannten die traurige Nach» 
rid,t dab meine liebe Gattin umd unfere 


Mutter 
Mary Goepfert 

im Alter born 56 Jabren geitorben ift. Die Bes 
erdiqung findet fiatt am DPonnerjtag, den 23. 
Juni, um 1 hr, vom Irauerhaufe, 166 
ter Etr., nab dem Montrofe Friedhof. 
ſtille Theilnahme bitten die betrübten Hinter» 
bliebenen: 

Gharles Gocyfert, Satte. 

da Bogel, Panl_Gpepiert, Kinder. 

Katie Goepiert, Schwiegeriochter. 

Wadel Bogel, Gnielfind. 

Todes- Anzeige. 

Freunden und Belannten hiermit die traus 

rige Nachricht, daß meine liebe Gattin 

Marie Schenk geb. Neuhart 
am Sonntag, den 19. d. M., im 59. Lebens 
jabre janft im Herrn entichlafen ilt. Die Bes 
erdigung findet jtatt am Mittwoch, den 22. d. 
M., Nam. 1 Uhr, in Vloomingdale, ZU. Um 
files Beileid bitten die tiefbetrübten Hinter— 
bliebenen: 


dmi 


John Schenk, Gatte 
Katharine Sparrer, 

Töchter. 
George Sparrer, Schwiegerſohn. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Karoline Sturm geb. Britſch 
im Alter von 48 Jabren in Glenlord, Mich. 
Montag Morgen um 2 Ubr geſtorben iſt. Die 
Beerdigung, findet ſtatt am Mittwoch Nachmit-⸗ 
tag um 2Uhr von Grand Croſſing nach Oal— 
wood. Die trauernden Hinterbliebenen: 

John J. Sturm, Gatte. 

Thereſe, Mami, Karoline, 

nebſt VBerwidten. 


Marie Becker, 


Kinder, 


Todes-Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht; daß meine geliebte Gattin 
Johannga Uhlhorn 
am Sonntag, den 19. Juni, Nadhm., im Alter 
von 31 Jahren fanft im Herrn entichlafen: ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwod, den 
22. Juni, Nadm. 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 
201 Madifon Etr., Harlem, nah Waldheim. 
‘ Sans Uhfhorn, Gatte. 


Geitorben: Am 18. Juni 1904, ran Ory 
geb. Opitz, geliehte Sattin bon Wm. Orth, 
z0Khter bon Herin und Frau Louis N. Obig 
geb. Hottna, Schwefter von Kouis . und Ags 
nes 8. Dpig. Beerdigung bon der Wohnung 
der Eltern, 2561 Emerald Ape., am Mittwoch, 
den 22. Juni, punft 9 Uhr Morgens, nad) der 
Alerbeiligen:stiche, von dort nad dem ©t. 
Bonifazius Gottesader. modi 

Geſtorben: Ida Curty geb. Hagermann, im 
Alter von 20 Jahren und 4 Monaten, Gattin 
von Thomas Curty, Tochter von Herrn und 
Frau William Hagemann, Schweſter von Ru— 
dolf C. Emma, William ir, und Mrs. Mont 
uperh. Beerdigung Mittwoh, den 22. Juni, 
1.30 Nahm., vom Zrauerhaufe, 1425 Elybourn 
Ude., nah dem Montrofe Friedhof. Peoria, Pe— 
tin u. Zofjtant, IJU., Zeitungen bitte zu lopiren. 


Danffagung. 

Den vielen Freunden und Belannten, melde 
uns in dem Schweren Tagen während der laits 
gen SAtranfheit und bei. dem Begräbniß unferer 
Ze octer ibre Sympatbie gezeigt durch 
ie dbielen fhönen Blumen, welhe am Sarge 
niedergelegt wurden, fei hiermit unfer beralich» 
fter Dunt ausgejproden. Im Belonderen jagen 
wir Herrn WBaftor Fabner unieren beraliden 
Dank für alle Befirher während der Strankheit, 
fowie für die ftrojtreihen Worte am Sarge der 
Dahingeſchiedenen. Ferner fei Dant den adt 
Mädchen, weiche al3 Träger fungirten und es 
fi zur Aufgabe machten, der Entichlafenen 
noch ein Schönes Mbichiedslicd zu fingen. Auch 
fei Herrn Ibeo. Haafe tür die Beforqung der 
Reihe unferen Danf ausgeiproden. Möge der 
lieve Gott allen veraelten, was fie an uns 


getban. 
Die Familie Carl Schmidt. 


Nachruf. 
Und verfnüpften beilige fanfite Bande, 
O, fo eilend mußt! Du don uns gaeh'n! 
Und ums labt Du bier am Kande, 
Deines ftillen Grabes iteh'n! 
Doh Dein Loos ift Dir acfallen 
Und mir aönnen Dir die itille Rub’, 
Ob die Wuhoe fchınerzt uns Allen, 
Du bält’ft Deine Mugen zu. 
Toh in jenen lichterfülten Söben, 
Wo die Engel find mit Dir bereint, 
Werden wir berflärt Dich wiederieben, 
Und uns freu'n mit Dir in alle Emigfeit. 
Nube fanft! 


Danffagung. 

Hiermit fagen wir unieren berzliditen Dank 
allen Freunden und Pelannten, beionders dem 
Schmeizer Club, Schweizer Club Sängerbund 
und dem North Cbicago Wirtpsdperein für Die 
liebevolle Ibeilnchme beim Begräbniß meines 
geliebten Gatten und Bruders, fomwie für die 
berrlihen Ylumenipenden vielen Dant. 

Anna Facgei, Gattin. 
Herntann Jacggi, Bruder. 


Neun! Unterhaltende Neifelettüre! 


Fu der alten SHemath! 
Meifeifizgen von %. 9. Schreiber. 
Gebunden. Preis GOc und 5c Borto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dit Randolpyb Str. 


GhariesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telsphon. North 1885. Hofpd1j 


Alle Aufträge pünktlich und Billig Beforgt. 


wried 
Eden Friedhof. 
Gvangeliiher Gottesader. 

Au Irving East Boulevard, nahe Rolze-Station. 
3% Meilen weitlid von Dunning. 
Ausgefuhte Lotten für 4 Leiden 328. Für 6 
Leihen $35, Einzelne Gräber $7, $5 und $3.00. 

3 Berbindung für Beſucher 
Eiſenbahn * und Leichenbegängnifie: 
Wizconfin Central R. R. Depot an Michigan 
And. und 12. Str. Züge 8.35 Morgen3 und 
1.30 —— — — 

y „Berbinduiug don Dunning, Sonntags 9 
Bus: und 11 Ubr Morgens und 1.30 Nach» 
mittagd, Montags 1.30 —— andere 
Tage 10 Ubhr Mörgens und 1.280 Nachmittags. 
Rundfahrt 10 Ceuts. 

Ghicags-Dffice: 


W. H. Giesecke & Bros,., 


2393 Milwaufce Ave. Tel. Weit 1438, 
Tin, fr,fon,dt,imo 


Die Ungeiteliten in den Wein--und Ligueur- 
Geihäften find hiermit zu der am Dienftag 
n 21. YJunt, Bends 5 Uhr, in 55 I. Clark 


Organiſations⸗Berſammluug 
ee —— 


am 23. Juni mit dem weißen Schnelldampfer 


“Gity of South Haven”, 


Abfahrt 9.30 jeden Morgen. Zurüd in Chicago 
9.30 Abends. Rundfahrt $1.00. Samitag Nads 


mittag 2 Uhr. U. ©. Mail Steamer jeden Abend 
3 —23in 


um 11.30 


DUNKLEY-WILLIAMS CO. 


Docks Ruſh Str. Brücke. 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addifon Ave. 
Konzert! 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag. 


18in,iondido* 


r 


. . 9 r 
Hillinger’s Garuen Theatre, 
Belmont und Sheffield Ave. 
Set für die Saifon geöffnet. 
Grofartige Bühnen - Aufführungen. 
Hochfeines Vaudeville. ntritt 15% 
Seden Abend und Sonntag Matinee. 
23mati?2 


Zur Sommerfriihe nad 


POWERS’ LAKE, WISGONSIN, 


otel Freundesrup. 


Herrlihe Luft und Natur, Mineralguellen, 
Prächtiger See zum Bootfabren, Fiihen u. Bas 
den. Großer fchattiger Par!. Kegelbahren und 
Tanzballe. Beite deutihe Küche. et mit als 
ar a gen. *ß— na 
eneva Junctior u . 
Sin,frfodi,imt ——— 


Immer populür 
Zwei- 
aye Calıs: 
105 Oft 
Wadifon St, 
151 Weft 
Nadifon St, 
79-81 Of 
Ban Buren St. 
OR Sr TEE 
Unfere Gafes 
— in — 
Lincoln Park 
find jegt für Gäfte offen, 
Nachmittags Kaffeekränz⸗ 


hen unfere Spezialität, 


Snformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741. 
Win,I3mo,t% 


KAISERHOF 


270 CLARK STRASSE, 


nahe Jadjon Poulevard. 
250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
100 Brivat-Badezimmer, 


Elegantes 


Deutſches Reſtaurant 


Sehenswürdigkeit der Stadt. 
Prachtvolle Holzſchnißereien u. Holzbrennereien. 
Bauernſtube, unübertroffen in ihrer Aus— 
führung. —Borzüglide Kühe und Keller. 


Roessler & Teich. 


Mofelperle 


Champagner 
Vorzüglichite Marke der Moſel. 


Wohlihmerend und leicht befümmlih, aus ben 
Kellereien von 


J. W. Huesgen, Traben, Mojel, 


Vertrieb durch 


Hitel Bros, 
186 Randolph Str., 
Bismard Hotel: Gebäude. 
‘ 4infadido* 


229.231 State Str. 


ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das ameritanifhe Rugby. TDelafield, Wis, 
Vorbereitung für College und für Geidhäft. 
Wegen Katalog etc. adreffirt 
Dr. S.T.Smythe, Bräf., Delafield, Waufejhe 
Gounty, Wis. 

12jun,fondido,3nt 


Selephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zuchindeldächer : Fronltaklor 


Altfreies California Notbhuls und Wafbingtog 
a Se Die einzigen Sıhindeln eriter Klafe 
fe. Butterd, Tud Pointing. Tücher reparirt und 
Boranihläge geliefert. apı1,6m3 


80 HUDSON AVENUE. 


‚These NumbersonStreetCars 


INDICATE Br 


THE NUMBER 0# PEOPLE IN THE CAR ON THE WAY To 


O.A.LEWIS & CO. 


Quick Sellers of Real Estate 
1108-1109 MILWAUKEE AVE. 


TO BUY ONE OF THEIR MANY BARGAINS IN CHICAGO PROPERTY 
Hınar,im,t? 


I 


Aichtel perafion. 


Brillen angepaßt. 


Dr. G. 0. SCHNEIDER, 


Zimmer 21 — 84 Dit Adams Str. 
Zlmai,jadido,im 


Nur für Danıen, 


Di. NR. G. Naymondd monatlier NRegulator 
bat bunpverte bejorgte gruen glüdlih gemadt. Reis 
ne Schmerzen, feine Gefahr, Feine Abhaltung vom 
der Wrbeit. Linderung in drei bi fünf Xagen. 
un nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 

edienung. Zu haben nur in der Dffice oder per 

oft von der Dr. R. G. Raymond Remedy 
°, & €. Adams Gtr., Zimmer 2, zweiter 

loor. Gegenüber der Fair. Stunden bon 9—7. 
Sonntags 10 bi3 12 Borm. 20m3.1i3 


N. WATRY & CO, 


WALLRYY 99 Dft Randalyh Ste, 


—— Deutsche Optiker. — 
Brilfen und Augengläfer eine Spezialität. 


Rodald, Gamerad und photogr. Material, 


THE PHOENIX, 
eine Jefellfihaft Für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Geistes 
Untbeil nad fünf Jahren, Seid Euer eigene 
Bantlier. E3 bezablt fig. 13ap,2,14 


245 Sedgwick Str, 


EMIL H. SCHINTZ 
Randolph —* 





|Peruna, ein unfehlbaresg ° 
Nierenfatarrh 


(MONDN ROUTE) 


Dergeft Eure Schmer: 
zen, Pein, Leiden und Sor: 
gen — werdet gefund und 


ftar— geht nadı 


an der Spibe verDelegation von Kan- 
a3 und führte das große Wort. Die 
Dize = Präfidentfchafts - Kandidatur 
mar Herrn Roofevelt angeboten und 
bon demfelben abgelehnt worden. Bur= 
ton juchte den derzeitigen Gouverneur 
bon New Nork in deflen Hotel auf und 
fagte zu ihm: „Herr Roojevelt, ob Sie 
wollen oder nicht, wir erden Gie 
ivingen, die Kandidatur anzuneh- 


vom Bund“ gejchlagen. 


FIT 7 


METROPOLITAN | rg für 
Trustand " ANK Savings 


Eullom ift der Führer. 


Ede ZaSalle und Madifon Straße. 


Kapital 8750,000 


Ueberihuß und unvertheilte Brofite, $240,000 


Bank für Gefchäftsleute 
Spar-Bontos 
Truft-Departenent 
Ausländifche WechTel 


Kal Lokalbericht. 
„Ahſchwächung“ verlangt. 


Theaterunternehmer fordern den 
Widerruf der Theaterordnung. 


Die Northweſtern⸗Hochbahn. 


Wall über die Geleiſe der St. Paul Bahn⸗ 
Züge bis nach Evanſton verkehren laſſen. 
--Der „Pitometer“. — Abgrenzung eines 
weiteren Prohibitionsbesirfs. 


Bom Verbande der ITheaterunter- 
nehmer ging gejtern Abend dem Stabt- 
rath eine lange Zufhrift zu, melche 
nicht weniger als elf Vorichläge zur 
Abänderung, bezw. Abjhmädhung der 
im Winter für Iheaterlofale erlafje- 
nen Bauporfchriften enthält. Die Zu- 
Ihrift wurde der Theater-Rommiffion 
übermiefen, melche die einzelnen Vor- 
Tchläge bequtachten fol. Die verlang- 
ten Aenderungen find folgende: 

„Streichung des Paragraphen, mel: 
cher vorſieht, daß Theaterlokale geſon— 
derte Straßeneingänge für den Balkon 
und die Gallerie haben ſollen. 

„Feſtſetzung einer Mindeſtweite von 
drei Fuß für alle Eingänge, ſtatt der 
Beſtimmung, daß die Eingangsweite 
ſich nach der Zahl der Sitzplätze rich— 
ten ſoll, die in dem betreffenden 
Raum enthalten ſind. 

„Streichung des Wortes „direkt“ 
aus dem Paragraphen, welcher vor— 
ſchreibt, daß alle „zwiſchen den Sitz— 
reihen hindurchführenden Gänge direkt 
zu einem Ausgang führen müſſen.“ 

„Streichung der Beſtimmung, welche 
verlangt, daß Theaterlokale mit ſelbſt— 
thätigen Regenapparaten (Automatic 
Sprinklers) verſehen ſein müſſen. 

„Erhöhung der zwiſchen Gängen in 
einer Reihe zuläſſigen Zahl von Sitzen 
von 10 auf 13. 

„Verringerung der zuläſſigen Sitz— 
breite von 20 auf 18 Zoll. 

„Verringerung des zuläſſigen Ab— 
ſtandes zwiſchen den Sitzreihen von 32 
auf 30 Zoll. 

„Erlaubniß, die Steigerung von 
Sitreihe zu Sitreihe auf Gallerien 24 
Zoll betragen zu laffen, ftatt nur 18. 

„Streihung der Beltimmung, welche 
porfieht, daß in allen Theilen desHau= 
fe3 außer denLängsgängen au) Quer= 
gänge dur die Gikreihen angelegt 
werden müſſen. 

„Streichung der Beſtimmung, wel— 
che beſondere „Nothausgänge“ vorſieht, 
die zu feuerfeſten Thüren führen ſollen, 
welche ſich nach außen öffnen. 

„Erlaubniß, die Beleuchtung über 
den Ausgängen mittels Gas- oder elek— 
triſchen Lichtes bewerkſtelligen zu laſ— 
ſen“. 

Ald. Williſton von der 25. Ward 
reichte eine Vorlage ein, welche darauf 
abzielt, der Northweſtern Hoch- und 
der St. Paul-Bahn die Abſchließung 
eines Gegenſeitigkeits-Vertrages zu er— 
möglichen. Nach dieſem würden Züge 
der Hochbahn künftig vom Sheridan 
Park aus über die Geleiſe der St. 
Paul-Bahn bis nach Evanſton verkeh— 
ren können. Die Stromleitung würde 
auch auf dieſer Strecke mittels einer 
Stromſchiene hergeſtellt werden. Die 
Hochbahngeſellſchaft würde durch die— 
ſes Abkommen erreichen, daß ihr die 
Bezahlung der Summe erſpart wird, 
welche ſie verwirkt hat, indem ſie ihre 
Linie nicht bis zur nördlichen Stadt— 
grenze verlängerte. Von einer Vergü- 
tung, meldhe- die St. Paul-Bahn für 
die Erlaubniß zur Betrieb3ummand- 
lung auf der befaaten Strede an bie 
Stadt zu zahlen bereit fein würde, ent= 
hält die Vorlage nicht2. 

Ad. Hunter verlangte, daß fünftig 
alle Gefuhe um Scanflizenfen erft 
duch die Hände der ftäbtifchen Vertre- 
ter der betreffenden Ward geben follen. 
Auf Veranlaffung de Manors, ber 
Tarfaftifd meinte, der Gtabtrath 
icheine ihm alle feine Befugniffe ab- 
nehmen zu mollen, wurde der Antrag 
an den Ausfhuß für Rechtsfragen ver- 
wieſen. 

Auf Befürwortung des Mayors 
wurde die neue Lizensordinanz für 
Apotheken dahin abgeändert, daß ihre 
Beſtimmungen erſt am 30. April näch— 
ſten Jahres in Kraft treten werden. 

Auf Empfehlung des Vorſitzers 
Bennett vom Finanz -Ausſchuß wur⸗ 
den 83,600 angewieſen für Verſuche, 
die an der Waſſerleitung mit dem 
„Pitometer“ angeſtellt werden ſollen. 
Der „Pitometer“ iſt ein Inſtrument, 
mittels deſſen es feſtzuſtellen möglich 
ſein ſoll, wie viel von dem gepumpten 
Waſſer ſeinen Rundlauf durch die 
Röhren macht. Auf dieſe Weiſe kann 
man angeblich in Erfahrung bringen, 
wie viel Waſſer durch Schadhaftigkeit 


der Röhren verloren geht, und ob es‘ 


un 


tigen Wafferdiebftählen auf die Spur 
gefommen fein. 

Bon Ald. Dunn wurde eine Vorlage 
eingereicht, monacd) auch dasGebiet zwi—⸗ 
ſchen Evanſton Ave., Foſter Ave., der 
Sheridan Road und den Geleiſen der 
Milwaukee, St. Paul-Bahn zu einem 
—⸗ gemacht werden 
oll. 

—— —û[ — 


Rennen im Waſhington Part. 


Sie mözen infolge des Wettverbots ſchon 
heute zum Abſchluß gelangen. 


Dem geſtrigen, dem zweiten Rennen 
im Waſhington Park, wohnten weni— 
ger als 1500 Zuſchauer bei. Obgleich 
der Beſuch am Montag nach dem 
Derby-Tage auch in früheren Jahren 
ſtets zu wünſchen übrig ließ, ſo betru— 
gen die Einnahmen doch nie weniger 
als 84000. 

Der geſtrige, ungewöhnlich ſchwache 
Beſuch liefert einen anſcheinend un— 
widerleglichen Beweis dafür, daßRen— 
nen im Waſhington Park ein Ding der 
Unmöglichkeit ſind, wenn Wetten nicht 
geſtattet ſind. Obgleich geſtern keine 
offizielle Ankündigung irgend welcher 
Art gemacht wurde, ſcheint es doch 
feſtzuſtehen, daß die für die Dauer 
von 25 Tagen geplanten Rennen viel— 
leicht heute ſchon zum Abſchluß gelan— 
gen werden. Die Anmeldungen für 

das heutige Rennen wurden erſt nach 
Schluß der geſtrigen Rennen bekannt 
gegeben, und man befürchtete ſchon, daß 
ſelbſt die heutigen Rennen nicht ſtatt— 
| finden mürden. Diefe Befürchtung 
| erwies fich als grundlos, doch finden 
heute jtatt der urfprünglich geplanten 
| jehs nur fünf Rennen ftatt. 
Die Direktoren des Wafhington 
| Park Klubs hielten geftern Abend etite 
ı Berfammlung ab. Die gefaßten Be- 
ı fchlüffe wurden nicht befannt geradht. 
Das dürfte aber nad) dem heutigen 
Rennen gefchehen. Aus guter Quelle 
verlautete, daß es dem Klub $250,- 
000 fojten würde, wenn er die geplan= 
ten Rennen, ohne dab Wetten ab- 
gejchloffen werden dürfen, abhalten 

| würde. - E3 fei daher nicht einzufehen, 
weshalb der Klub unter folcden Um= 
ftänden feine urfprüngliden Pläne 
ausführen folle. 

mei Mbtheilungen uniformirter 
Poliziften und 60 Deteftives in Zivil 
wohnten dem gejtrigen Rennen in 
amtlicher Eigenjchaft bei. Gie hat- 
ten feine Gelegenheit einzufchreiten, 
da die Rennbahnbeamten jelbit alle 
erbentbaren Vorkehrungen getroffen 
hatten, um die Entgegennahme von 
Metten durch Buchmacher zu verhin— 
dern. Natürlich fonnten meder fir, 
noch die Polizei verhindern, daß Be— 
fucher unter ich mwetteten. 

Die Nennen maren jeglihen n= 
tereffes baar. Geringe Aufregung ber= 
urfachte nur ein Unfall während d:3 
vierten Rennens. Sky Pilot, Eigen- 
thümer Chinn & Forfyth, fiel un) 
brach ein Vorderbein. Der Yoden J. 
Gonley ftürzte, fam aber mit einer Er- 
fchütterung davon. Das Pferd legte, 
auf drei Beinen humpelnd, den Reit 
der Bahn zurüd und wurde dann er» 
ſchoſſen. 

Die geſtrigen Rennen hatten folgen⸗ 
des Ergebniß: 

1. Rennen, Diſtanz $ Meile, Pret? 
$700. Sieger: „Marion G“, Eigen⸗ 
thümer %. Cook. Zeit 48 1-5 Sekun⸗ 
den. 

2. Rennen, Diſtanz 1 Meile, Preis 
$600. Sieger: „Royal Gem“, Ei» 
genthümer M. Golbblatt. Zeit 1 
Minute 40 2:5 Gefunden. 

3. Rennen, Diftanz 1 1-16 Meilen, 
Preis $800. Sieger: „Reſponſe“. 
Eigenthümer, S. C. Hildreth. Zeit: 
1 Minute 46 Sekunden. 

4. Rennen, Diſtanz 1 Meile 70 
Yards, Preis 8700. Sieger: „Phil- 
fiftia“, Eigenthümer, W. ©. Wiltan. 
Zeit: 1 Minute 12 45 Sekunden. 

5. Rennen, Diftanz 3 Meilen, Prei3 
8700. Sieger: „Barcarola”, Eigen- 
thüimer, ©. ©. Hildreih. Zeit: 1 Mi- 
nute 12 4-5 Sefunden. 

6. Rennen, Diftanz 1 Meile, Preis 
3600. Sieger: „Olenola“, Eigenthü- 
mer ©. €. Hilvreth. Zeit: 1 Minuie 
40 Gefunden. 

— — —— 
gannſt Du es mit auſehen, wie 


etwa Deine Verwandten oder Belann- 
ten leiden, oder Du felbit oder Fami⸗ 
lienglieder kränkeln? Puſh-kuro heilt 
Blui- und Hautleiden, Rheumatis— 
mus, Schwäche, Nervenleiden, Ver— 
dauungsbeſchwerden und Leberkrank— 


heiten. a 
—+o- —— 


Kurz und Rew. 


* George W. K. Zope, 309 32. Str., 
obmohl faum zwei Jahre verheirathet, 
möchte doch fchon von feiner rau Kit- 
ty gefchieden fein. Er behauptet in jei- 
ner Klagejchrift, feine Ehehälfte habe 
verfucht, ihn und ihr Baby ums Leben 
zu bringen. Einmal babe fie Gift un- 
lers Een ht, ein anbermal bes 


Yates abermals von den „Herren 


"vrTia 


Lorimer quittirte danfend für die Entlaffung 
feiner Schüßlinge in der Weſtſeite Park⸗ 
behörde. — Der neue nationale Partei: 
vorftand und der Ausfhuß für Befclüfje. 


Wie in den anderen Staat3-Delega- 
tionen, jo ift’8 auch in der bon Alli- 
noi3 gegangen. Die Herren vom, 
„Bund“ haben gefiegt, Gouverneur 
Yates ift wieder einmal nicht an das 
Ziel feiner Wünfche gelangt. Nicht er 
ift zum Führer der Jllinoifer Delega- 
tion gewählt worden, fondern Genas | 
tor Cullom. E3 war der Abgeordnete 
Zorimer, welcher durch Drud, den er 
auf die Vertreter des fünften Konz | 
greßbezirfes: John U. Coofe und $. | 
&. Righeimer, ausübte, den Aus: | 
Ihlag zu Gunjten des Senator gab. 
Bon den 54 Delegaten erklärten fich ' 
Ihon vor der Abjtimmung 29 für 


Herrn Cullom, der Gouverneur blieb | 
alfo mit zwei Stimmen in der Minz | 
berheit. Der Delegat Kohn X. Eoofe | 
ift ein Bruder des Parf-Superinten= | 
denten Wm. %. Coofe von der Weit: 
feite. Bei den Entlaffungen, die un- 
ter dem Parf-Berfonal vorgenommen | 
morden waren, nachdem der Gouper- 
neur mit feiner Abrechnung megen bes | 
Springfielderfionvents begonnen, war | 
Mm. %.Coofe übergangen worden, ob» 
wohl er nicht zu NWates gehalten hatte, | 
fondern zu Zomden. Der Gouverneur 
hoffte dur” Schonung des Superin- 
tendenten die Stimme von defjen®rit: 
Er hatte feine Red 
Super- 
intendent Coofe war fich — 


der zu erhalten. 
nung ohne Lorimer gemacht. 


im Unklaren über die Folgen. Er hat 


bekanntlich ſeine Stelle niederge— 
legt. Auch Delegat Righeimer, 
als Stallaufſeher bei der Park— 
verwaltung angeſtellt iſt, wird 
ſeinen Gehorſam gegen Lorimer 


| 
ebenfalls mit jeinem Bojten bezahlen 


or 
vo. 


müflen. Das pollitändige Ergebniß 
der Organiſationswahl bei der Illi— 
noiſer Delegation war folgendes: Vor— 
ſitzer, Shelby M. Cullom; zweiter 
Vorſitzer, Charles H. Deere; Vertreter 
des Staates im nationalen Parteivor— 
ſtand, Frank O.Lowden; Mitglied des 
Konvent-Ausſchuſſes für permanente 
Organiſation, Wim. U. Coleman; 
Ausſchuß für Geſchäftsordnung, E.C. 
Perkins; für Plattform und Be— 
ſchlüſſe, A. J. Hopkins; Prüfung 
der Beglaubigungsſchreiben, Graeme 
Stewart; Benachrichtigung des Prä— 
fidentfchafts = Kandidaten, Iſaac L. 
Ellwood; Benachrichtigung des Vize— 
Präſidentſchafts-Kandidaten, Vespa— 
ſian Warner. 
Der natĩonale Parteivorſtand wird 
ſich nach dem Ergebniß der geſtern von 
den verſchiedenen Delegationen vorge— 
nommenen Wahlen zuſammenſetzen 
wie folgt: 
Alabama Charles H. Scott 
Arlanſas................... Gen. Powell-Clayton 
George A. Knight 
M. Stevenſon 
e sans C. F. Broolker 
J. Edward Addicks 
James N. Coombs 
Judſon W. Lyons 
Idaho W. B. Hevburn 
Stan! D. Lomden 


Indiana Harry S. New 
Erneſt E. Hart 


California 
Colorado 


Florida 
Beorgia 


Kentucky W. Nerles 
uiſiana.. „Walter L. Cohen 
Gov. John F. Hill 


Maine 
E. MeCormas 


J 
Maſſachuſetts........... Gov. W. Murray Crane 
Michigan John W. Blodgett 
Minneſota Frant B. Kellogg 
nsssran era eeaunnen L. 2. Mofeleh 
anna anennanne Ihbomas 3. Milins | 
Sohn B Waite 
les 9. Morrill | 
ee PB. L. Flannigan 
Gen. Franf T. Strecter 
Gov. Frantlin Murphy 


Montana 
Nebraska 


New Hampfbire 
New Neri 
New 
North Dalota 
Gov. Myron T. Herrick 
Charles H. Tarey 
VPennſylvania Senator Boies Penroſe 
— Zland..ercossenn.- William 2 .Hodaman 
John G. Capers 
J. M. Greene 
v. P. Brownlow 
Lyons 
Col. C. E. Looſe 
James Brock 
G. E. Bowden 
Weſt Virginia Senator N. B. Scott 
Waſbington Levv Ankeny 
EEE sans nenne sau Henry GC. Payne 


ERBE sneas see she 8. €. Pexton 
Territorien: 


a esaazar nee — — ———————— J G. Heid | 
Arizona S. Sturges 
Diſtrict of Columbia 

Alex. G. * 


South Carolina 
South Dalota 


Hawaii Robertſon 
Indianer⸗Territorium............. L. Soper 
New Mexico Solomon Luna 
Dflaboma C. M. Cade 
Portorilo Robert H. Todd 


* 


Der Ausſchuß für Plattform und 
Beſchlüſſe beſteht, unter dem Vorſitz 
von Senator Henry Cabot Lodge aus 
Maſſachuſetts, aus den nachgenannten 
Mitgliedern: 

— — — — Andrew N. Johnſon 
JJ— J. &. ven | 
Bus .ansnnassäsnass nennen Charle3_ %. Dufe 

Ürigong..„uosenennenseennneneneennnt H. B. Tenney 

California Frank H. Short 

neueren C. C. Dawſon 

Connecticut Edwin W. Higgins 
r Caleb R. Laͤhton 

Diſt. of Eolumbia.............Robert Nenburn 
i W. H. Northrup 

d. Johnſon 

Heyburn 

J. Hoplins 

Albert I. Beveridge 

J. W. Blyhthe 

Smith | 
Long 


u AIR sen IM. 
Fred D. 
i George W. 
EEE EI I. Madifon Vance | 
Maine.......0s0000n0secs.> — E. v. Spofford 
Warhland............. Philip L. Goldsborougb 
Maifachuiett Henth Gabot Lodge 
Michigan 
D 
—— W. E. Molliſon 
— Boyd Dudley 
Montana Thomas 9. Carter 
Vebrasta.................... Frant D. Williams 
Nedada......- .. E. S. Farrington 
New Hampfbir 3. 9. Gallinger 
New Derieh F. Droden 
New Vorf Edward Lauterbach 
Vorth Dalota................. H. C. Hansbrough 
— 38. Foraler 
DORBEN. .onoosensonansesusnnnsense 3. U. Campbell 


Rhode Island 
Sout Carolina J Dickerſon 
y 8. Find 
Dana Harmon 
»_I._Roientbal 
CE. Sutberland 
£ a 


odgman 


W aton. 

Weit Virgin 

— —— 

om PR ER 


N AliDunuonrur. 
Ulinsnunsnenn» 


Epooner 
®. 9. Darrouah 


French Lick 
West Baden 
Springs 


—iwo die Gefundheit3:Waffer fließen. 


Ein idealer Plak für Vergrügung$- 
Suder: Golf, Reiten, Tennis, alle 
Arien Unterhaltungen. 10 Stunden 
Fahrt von Chicago. 2 Iururiöfe Züge 
täglid. Hotel-Raten, $8 bis $35 
per Node. Schreibt megen freiem 
Buch und doller Information. 


MONON OFFICE, 232 Clark St., Chicago 
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DS MONDN ROUTE 


Wie man erfährt, wird die Zoll: 
plante der Plattform, melde Herr 
Lodge unter Beihilfe des Prafidenten 
Roojevelt ausgearbeitet hat, die fol: 
gende Yaflung erhalten: 

„Zollſchutz, der unſere Induſtrieen 
behütet und zur Entwickelung bringt, 
iſt der Brennpunkt des politiſchen 
MWirkei2_der republifanifchen Partei. 
Wir beitejen darauf, daß Ddiejer 
Grundfaß audj-fernerhin vertreten 
werde. Wir fehen ader ein, daß die 
einzelnen Zollraten weder urngränders 
lich noch unantajtbar find. Die aegen= 
märtigen Zollfäbe müffen abgeändert 
werden, menn immer veränderte Ver- 
hältnifje und das allgemeine Wohl e3 
erheifhen. Diefe Arbeit kann aber 
nit ohne Gefahr anderen Händen 
anvertraut werden, al3 denen der Par: 
tei des Schußzolled.“ 

Man rechnet darauf, daß Diele 
Planfe einerfeit3 die Zollreformer zus 
friedenjtellen und andererfeit3 die be- 
ſchützten Fabrikanten und Syndikate 
nicht beunruhigen wird. Von dieſen 
erwartet man im Gegentheil, daß ſie 
mit der alten Liberalität zur Kriegs— 
kaſſe der Partei beiſteuern werden, 
denn von der Höhe dieſer Beiſteuern 
wird es nachher abhängen, in welcher 
Art die „Abänderung einzelner Zoll— 
ſätze“ beſorgt wird. 

In der „African Methodiſt Church“ 
auf der Südſeite verſammelte ſich ge— 
tern — in einer Stärke von 100 De— 
legaten, unter denen ſich 45 Delegaten 
zum republikaniſchen Nationalkonvent 
befanden — die „National Negro 
Suffrage League,“ d. h. der National— 
verband zum Schutze des Stimmrechts 
der Neger. Die Liga wird vom repu— 
blikaniſchen Nationalverbande die Auf— 
nahme einer Planke in ſeinePlattform 
verlangen, welche Verwahrung einlegt 
gegen die ſyſtematiſche Entrechtung 
von „farbigen“ Bürgern, wie ſie ſeit 
einigen Jahren in den meiſten Süd— 
ſtaaten betrieben wird. 

* * * 


Auf die einzelnen Hotels vertheilen 
ſich die Delegationen wie folgt: 

Auditorium — Kalifornia, Kolo— 
rado, Konnektikut, Illinois, Kanſas, 
Maine, Maſſachuſetts, Montana, Ne— 
braska, New York, Ohio, Wiskonſin 
und Indianer-Territorium; Audi— 
torium Annex — Indiana, Michigan, 
New Jerſey und Oklahoma; Palmer 
Houſe — Arkanſas, Minneſota, Waſh— 
ington; Metropole — Alabama, Ha— 
waii; Grand Pacific — Florida, 
Texas, Utah; Victoria — Miſſouri, 
Oregon; Stratford — South Dakota, 
Wyoming; Lexington — Marhland, 
North Carolina, South Carolina, 
Virginia, Weſt Virginia und Arizona; 
MeCoys — Georgia; Kaiſerhof — 
Tenneſſee; Great Northern — New 
Hampſhire, Rhode Island, Delaware 
und Pennſylvania; Sherman Houſe 
— Alaska; Majeſtiec — North Da— 
fota; Wellington — Nem Merito. 

* * * 

Es wurde heute mit großer Be— 
ſtimmtheit behauptet, daß auch die 
Frage der Vize-Präſidentſchaftskandi— 
datur bereits ſo gut wie erledigt ſei. 
Gouverneur Odell von New York, der 
anfänglich darauf beſtanden hatte, 
man müßte den „Uncle Joe“ 


Cannon als Kandidaten für die Vize— 
Präſidentſchaft aufſtellen, ſoll ſich nach 
einer Ausſprache, welche der 


Eiſen— 


bahn-Magnat Harriman mit ihm 


hatte, von der „Nothwendigkeit“ haben 


überzeugen laſſen, daß für die 
Vize = Präfidentfhaft der Senator 
Yairbants als Kandidat aufgeftellt 
werde. Zu au Anſicht fol- 
len auch die zyuhrer der Delegationen 
zahlreicher anderer Staaten befehrt 
worden fein, in denen für die repu= 
blitanifchen Barteileiter die Wünſche 


' der Eifenbahn - Gefellfhaften maßge- 


bend find. Auf diefe Weife ift dieZahl 
der Staaten, deren Stimmen jet für 


; Fairbanf3 ficher find, angeblich bereits 
; auf 24 gebracht morben,fo daß für den 
ı Abgeordneten Hitt jo gut mie feine 


Ausfichten mehr übrig find. 
Unter den Delegaten werden miß- 


| mutbhige Stimmen darüber laut, daß 


die Konvention auf drei Tage ausge: 
dehnt mwerden fol, während fie unter 
den obmwaltenden Berhältniffen ihre 
Arbeit ebenfo gut in zwei Tagen be- 
endigen fünnte, Man mill angeblich 
einen Verfuch machen, dag Programm 
in diefer Hinficht noch nachträglich zu 
ändern, aber e3 fcheint nicht, ala ob 
eine derartige Bewegung Erfolg ha= 
ben würde, nadhdem nun einmal alle 
Vorkehrungen für dreitägigeDauer des 
Konvent3 getroffen find. 

Unter den ®olitifern, die fih des 
Konvent3 wegen in Chicago eingefun- 
den haben, befindet fi) auch der Bun- 
des-Genator Burton von Kanfas. Er 
ift nicht Delegat und ift bemüht, fich 
möglichft im Hintergrunde zu halten. 
Bor vier Jahren, auf dem Rational- 
fonvent in Ipbia, war 


men.“ Und Herr Roofevelt beuate fich 
dem Zmange. Burton fann demnad 
den Ruhm beanspruchen, den jebigen 
Präfidenten „gemacht“ zu haben — 
Heute ift der Senator von Kanfas ein 
verfehmter und gemiedener Mann. 
Ueber feinem Haupte jcehmwebt ein ge= 
tichtliches Strafurtheil, gefallt, meil 
Burton feinen amtlichen Einfluß ver- 
fchachert haben fol. Er hat aegen die- 
fes Urtheil appellitt, man glaubt und 
hofft aber, daß ihm die eingelegte Be— 
rufung nichts nüßen merbe. 

Der VBollziehungs - Ausfhuß des 
Verbands der republifanifchen Klubs 
ift geftern in Situng gewefen und hat 
befchloffen, den nächiten Verbandstag 
am 5. und 6. Oftober in ndianap»: 
li3 ftattfinden zu laffen. E3 gelangte 
in der Sigung ein Telegramm be3 
Präfidenten Rooſevelt zur Verlefung, 
worin diefer den „Jungens“ vom Na= 
tionalverband feine Anerfennung aus= 
fpricht für ihre „felbitlofe und ans 
griffsmweife Ihätigfeit im Dienfte der 
Bartei”. 

Heute Abend findet im Auditorium 
eineMaffenverfammlung jtatt, in mel- 
cher verfchievene Redner von nationa= 
lem Ruf Anfprachen halten werden. 


— 9.0 
Wählte ein granfiges Ende. 


Fran Ada £ucas Mozller lief fich von einem 
Zuge zu Tode räderit. 


Auf dem La Sale Straße-Bahı- 
hof warf fich geftern Nachmittag Frau 
Lucas Moeller, Nr. 884 Southport 
Ave., vor einem einlaufenden Zug der 
Chicago, Rod Island & Pacifichahn 
quer über die Geleife und wurde gerüs 
dert. Der Lebensmüden murden bie 
Beine vom Ruripfe getrennt und der 
Schädel zermalmt. Iroßdem ftarb 
die Frau erjt in der Ambulanz mad: 
rend der Fahrt nach dem Samariter: 
Hofpital. 

Diele Paffagiere, darunter auch De- 
legaten zum republifanifchen Natio- 
nal-Konvent, waren Zeugen der Ver: 
zweiflungsthat. Dr. D. EC. Woods, 
Nr. 7742 Zomwe Ape., und Frank Hur= 
ley, Nr. 201 Eongreß Str., bemüh— 
ten fich vergeblich, die Lebensmüde zu— 
rüdauhalten, al3 diefe auf die Geleife 
fprang. Im nädjften Augenblide war 
das Unheil gefchehen, obgleich der Lo: 
fomotivführer James Keough Jofort 
Gegendampf gegeben hatte, um tin= 
möglich den Zug rechtzeitig zum Hals 
ten zu bringen. 

Die Verftorbene war 35 Jahre alt. 
Ahr Gatte fteht in Dienften der Fir- 
ma Selz;, Schwab & Co. Gie hatte 
fich geftern früh von ihm verabjchiedet 
mit der Erklärung, Einfäufe in der 
Stadt machen und mehrere Freundin: 
nen befuchen zu wollen. Er betheuer- 
te, nicot zu willen, was fie veranlaßt 
hatte, fich das Leben zu nehmen. 

G3 verlautete geftern Abend, daß 
die Frau fehon früher einen Gelbit- 
mordverfuch gemacht habe. 

0 — 


Werthvolle Ehiffsladung. 


Geftern traf der Frachtdampfer 
„Sonora“ mit 190,000 Bufhels Lein- 
famen, von Duluth fommend, imYa= 
fen von South Chicago ein. Der 
Werth jeinerladung beziffert jih nad 
dem derzeitigenMarftpreife auf $203,- 
000. Die Ladung tit für die Ameri- 
can Linfeed Dil Company bejtimmt. 

Die Illinois Steel Company hat 
jebt ihre Werke wieder voll im Be= 
trieb, weitere 300 Mann wurden ge= 
ftern eingeftelt. Vier Eifenerz-Dam- 
pfer löfchen augenblidlic” dort ihre 
Ladung. 


Je 


Ruten zu ziehen aus den niedrigen Raten für Bes 
bandlunp, welde der berühmte hinefiihe Arzt 


GEE WO CHAN 


offerirt. Diejenigen, die an veralteten Krankheiten 
leiden, die von allen anderen Werzten als boffnung3: 
(08 anfgegeben worden muren, jollten nicht länger 
aögern, denn der Krieg wird die Koften diefer bes. 
rübmten Mittel, melde Krankheiten heilen, bedeu=' 
tend vergrößern. Gee Wo Chan bar dieje3 voraus 
geieben und um Allen, die franf und leidend find, 
su den wmöglichft niedrigften Breifen Helfen zu föns 
nen, bat er jveben über zehn Xonnen jeltener und 
wunderbarer Droguen imdortirt und fo lange diefe 
vorbalten, bleiben bdiefelben nicdrigen Breite für 
die nahhaltige und vollftändige Heilung aller Fälle 
befteben. Wenn die8 Euch intereffirt, fpredht vor 
und jebt Guch diefe fonderbaren Mittel an und dann 
fagt, ob br je ihres Gleichen geiehen habt. Mehr 
al3 5009 und vollitändig verihieden von allen ans 
deren, die je in Ddiefem ande eingeführt wurden. 
Dies ift das Geheimnik feines Erfolges. Seine Mit: 
tel find sänzlich verfchieden von denen, die bon irs 
gend einen, anderen Arzt verfchrieben merben,und er 
verpfändet $1000 an jeden Arzt, welcher ein Mit: 
tel. wie jeine Hineftihen Mittel bat. Verlangt die 
taufenden don Zeugnijien, die er von mohlbelanns 
ten Leuten empfangen bat, zu feben, dann fpredht bet 
diefen vor und überzeugt Euch, dab jie echt find, 
Reiner von diejen Leuten fonfultirte Gee Wo Chan, 
bi8 fie don anderen Arzten aufgegeben iorden mas 
ten, 

„Eeit vielen Zabren fitt ih an einem Kehlleiten 
und hatte viele Werzte und viele wohlbefannte Spe: 
ialiften Zonjultirt, obme Linderung zu erhalten. 
Ih wurde von dem dhinefiihen Doktor jchmell furict 
und ich bin gern bereit, allen, die ſich dafür inte— 
rejjiren, diefe wunderbare Heilung zu erklären, 

. dm. Bromu, 869 W. 20. Str., Chicago.” 

«Ih batte Gejhmwüre und Ausdehnung des Mas 
gens jeit vielen Jahren. Hatte feinen Wppetit, Grs 
breden, konnte nicht jchlafen. In einer Woche war 
ih vollfändig gelindert und in einem Monat dur 
Dr. Gere Wo Ehan vollftändig geheilt. 

Hubert Barrette, 3406 Winchefter Ave.“ 

Leſet die vielen ähnlichen Zeuguiſſe von dieſer 
Siadt in unſerer Office. 
Ronfultation ift immer frei und bertraulid. 
Högert nicht, bis es zu jpät ift, fondern konfultirt 
diefen Munderbaren Mann fogleih und werdet 
nabbaltia urtrt. 


427 Wabash Ave.,, 


füdbli$ vom Auditorium. 
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Herr George King. 


Herr George King, Hilfs: 
Sheriff von Renjellaer Eo., NR. Q., 
war jeit Jahren ein mohlbetunnier 
Kaufmann in Troy. Sin einem Briefe 
bon 45 King Str, Troy, N. D 
chreibt er: 

„Beruna heilte mich von einem Xei- 
den, weldes, wie die Aerzte fürchteten, 
in Bright3 Krankheit ausarten würde, 
nadıdem ich an Natarıh der Blafe und 
einer Nierenfranfheit gelitten hatte. 

„Peruna ift ein Segen für Krante. 
Acht Flafhen machten mich geſund, 
und waren mir mehr mwerth, als tau= 
jend Dollars. Ych fann mich nicht an 
erfernend genug darüber ausjprechen. 
Es iſt jetzt vier Jahre her, daß ta) litt, 
und jeither erfreue ich mich bejter Ge= 
fundheit.“ — George King. 

Herr Sojeph Madin, 112 Lodivood 
Str., Providence, R. 3., Schreibt: „Da 
ich über Ihr Mittel jo viel in den Zei- 
tungen gelefen und fett Jahren aedof- 
tert hatte, ohne bejfer zu werden, be- 
Ihloß ich, Peruna zu verfuchen. Vor 
fieben Monaten kaufte ich eine Flafche, 
und zu meiner llcberrafchung beilerte 
ih mich. Die Verzte nannten meine 
Krankheit Katarrh- und Nieren 
leiden. Ah nahm Sieben FFlafchen 
Shrer Medizin, und fie heilten mich.“ 


Zateler Irrihum. 


N j 
NINA, 


beim erjten ® 
Symptem | 
bon Nies 
renleiden 
follte Be = 
runa ge 
nommen 
werden. 
Dieſes 
Mittel 
wirkt direkt 
auf den 
Sit der 
Krankheit. r 
E3 befeitiat das angeftaute Blut aus 
den Nieren und verhindert dad Ente 
meichen des Serum: aus dem Blut. 
Peruna ftimulirt die Nieren, jo daß 
fie die angefammelten Gifte au8 dem 
Blut ausscheiden, wodurh Krämpfen 
borgebeugt wird, die ficher: folgen, 
wenn die Gifte im Blute bleiben. € 
ftärft den Herzichlag und die Verbau= 
ungsorgane, da beide fehnell dur) 
diefe Krankheit aefchwächt werben. , 

Peruna heilt Nierenkatarrh, einfach 
meil e8 Katarrh heilt, wo er auch) fein 
mad. 

Wenn Shr nicht prompte und zus 
friedenitellende Refultate dur den 
Gebraudh von Peruna erzielt, Tchreibt 

| Fonleich an Dr. Hartman, befchreibt 
Euren Fal ausführlich, und er ift gern 
bereit, Euch feinen werthoollen Rath 
| foitenfrei mitzutbeilen. 

Udreffe: Dr. Hartman, Prefident of 
the Hartman Sanitarium, Columbus, 
Ohio. 


Thomas Johnſon, acht Jahre alt, Nr. 
4549 Greenwood Ave., machten ſich ge— 
ſtern, mit je einem Revolver, einer 
Blendlaterne, einem Handtuch und 


Tinihte fi) in der Hausnummer | einem Stüc Seife ausgerüftet, auf bie 


und wird niedergefnallt. 
Sm Streite erihlagen. 


Die angeblihen Mörder hinter Schloß und 
Riegel. — David Baird ein Glüfspilz. — 
Gingen auf die Löwenjagd.— Schraube 
loder.— Prügelei. 


Sohn Collette, Nr. 310 Monroe 
©tr., wurde heute früh gegen ein Uhr 
von %. 9. Bryant, dem Beſitzer des 
Logirhauſes 308 W. Monroe 
Straße, niedergeknallt und lebensge 
fährlich verwundet, weil er angeblich 
gewaltſam in das Haus dringen woll— 
te, welches er mit dem verwechſelt ha— 
ben ſoll, in dem ſich ſeine Wohnung 
befindet. Er trug werthvolle Schmuck— 


Nr. 


ſachen, eine goldene Uhr und hatte eine 


größere Summe Geldes bei ſich. 

Nachdem er vergebliche Verſuche ge— 
macht hatte, die Hausthür zu öffnen, 
weckte er Bryant. Dieſer ſtellte ihn 
betreffs der von ihm verübten Ruheſtö— 
rung zur Rede. Es entſpann ſich ein 
heftiges Wortgefecht. Schließlich drohte 
Bryant, ihn niederzuknallen, falls er 
ſich nicht fortſcherre. Statt der Auf— 
forderung nachzukommen, ſprengte 
Collette die Hausthür. Nunmehr gab 
Bryant Feuer und der Ruheſtörer 
brach, von der Kugel in den Unterleib 
getroffen, zuſammen. 

Leutnant Härding und Sergeant 
Brennan von der Bezirkswache an 
DesplainesStr. veranlaßten dielleber— 
führung des Verwundeten nach dem 
County-Hoſpital, wo die ihn behan— 
belnden Uerzte jeinen Zuftand als 
nahezu hoffnungslos bezeichneten. 
Bryant wurde verhaftet. 

David Baird, ein Mitglied der 
New Serfey- Delegation zum republi= 
fanifchen National = Konvent, wurde 
geitern Nachmittag mährend einer 
Tahrt nach den Viehhöfen in einem 
überfüllten Straßenbahnmwagen um 
eine Diamantfravattennadel beitohlen. 
Sein Nachbar in der Car, der ihm ver- 


däachtig porgefommen mar, hatte fic | 


Strümpfe nad Süd Nfrifa, um: bort 
Löwen zu jagen. Gie fanden, daß ber 
Weg nad) Afrifa weit mar, deshalb 
machten fie auf der bewaldeten Inſel 
im Saffon VBarf Raft. Dort murben 
fie von einem Parkpoliziiten aufgeſtö— 
bert. Diefer übergab die Nimrode ber 
ftädtifchen Polizei, welche fie ihren El- 
tern zuführte. 

William Fouts, ein Veteran bes 
Bürger- und des merifanifchen Krie= 
ges, der während des fpanifch-amert- 
fanifchen Krieges die Armee ald Fubhr- 
mann nad Kuba begleitete, entkleibete 
ih aeltern im Nadfon Park vor .den 
| Augen zahlreicher Spaziergänger und 
| Iprang in die Lagune. Er wurde ber= 
haftet und wird auf feinen Geiftes- 
zuftand bin unterfucht werden. Der 
| Mann tft achtzig Jahre alt. : 

in einer Wentworth Uve.-Car an ° 
Start und Harrifon Str. geriethen 
| fich geitern Abend XUm. Jaeger, der ald 
Schreiber in dem Bureau de3 Counth» 
Feldmeffers befchäftigt ift, und ein 
gewiffer 9. E. Martin in die Haare. 
Jaeger verjebte feinem Gegner angeb= 
lich einen Fußtritt an den linterleib. 
Die Polizei fchritt chlieklich ein und 
berhaftete die Kampfhähne, fomie' einen 
gewiffen Batrid Larfinz, der für fie 
Partei nahm. Martin mußte nach dem 
County-Hofpital gefchafft werden. Die 
Prügelei hatte eine 15 Minuten Er 
rende Betriebaftodung auf der in Mil 
leidenfchaft gezogenen Strede im Ges 
folge. 
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Alfred PB. Bigelow geftorben. 


Alfred B. Biaelom, ber Haupt 
Uaent für den meitlichen Frachtver—⸗ 
fehr der Baltimore und Ohio Bahn, 
ftarb ganz plöglich gejtern Nachmittag 
in feiner Wohnung, 312 Belden Ape. 
Er beabfichtigte in Folge eines gelin= 

| ten Uebelbefindens eine, mehrtägige 
Grholungsreife, hatte indeß in ber 
Frühe einen heftigen Anfall ber 
Briaht’fhen Nierentrantheit, dem er 
am Nachmittag erlag. Herr Bigelom 
mar aus Zanezpille, D., gebürtig und 
45 Nahre alt. Ceit feinen Kinderjah- " 


verfrümelt. Herr Baird, der im Au- | ten wohnte er in Chicago und -feit 


ditorium logirt, meldete fein Aben- 
teuer der Polizei, nahın die Verbre- 
cher = Gallerie in Augenfchein und be- 
zeichnete eine Photographie als die des 
Mannes, der in der Car neben ihm ae= 
ftanden hatte, aber verfchtwunden war, 
al3 er den Berluft der Nabel entdedi 
hatte, 

Abends um fechs Uhr wurde dem 
Elerf des Auditorium-Anner ein ver- 
fiegelter Briefumschlag, der an Herrn 
Baird adreffirt war, übergeben. Sr 
dem Briefumschlag befand fich, ohne 
jede weitere Erklärung, die Diamant- 
nadel. 

„Mir ift es gleichailtig, welcher Me- 
thoden fich die Polizei bediente, um den 
Dieb zu veranlaflen, mir die Nadel 
zurüdzugeben,“ jagte Herr Baird, 
Die Hauptfache für mid ift, daß ic 
mein Eigenthum zurüderhalten habe.“ 

Der ü As cis . ‚Lines 


1877 ftand er in Dienften der 3. & 


untergeordneten Gtellung bis zum 
Haupt-Fracht-Agenten emporarbeiteie, 
Der Berfiorbene gehörte verfchiebenen 
Gervorraaenden Klub an. Er mar 
feit 15 Nabren mit Rebecca: Richard= "7 
fon verheirathet. Sie und eine Tod» 
ter überleben ihn. Die Beerbigung 
—— morgen Nachmittag, 2 Uhr, 
tatt. 


| D.:Bahn, in welcher er fich von einer 
| 
I 


——— — 
Prügelei in einer Wirthfhaft. 


In der Wirthichaft von Hannah & 
Hoga, Nr. 83 Madifon Str.,-geriell 
heute früh Bercn E. Hidlen unb ber 


Geinäftsführer der Wirthichaft, Job 
Hughes, in Streitigkeiten, bie Rs ı 
eine Prügelei ausarteten. e 
Kampfhähne brachten fi) gegenfeitia 
Verlegungen bei. SHidlen wurl k 





METROPOLITAN 
Trust and R AN K Savings 


Ede ZaSalle und Madifon Straße. 


Rapital $750,000 
Ueberihuß und unvertheilte Brofite, $240,000 


Bank für Gefchäftslente 
Spar-Bontos 
COruft-Departement 
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— Lokalbericht. 
„Ahſchwächung“ derſangl. 


Theaterunternehmer fordern den 
Widerruf der Theaterorduung. 


Die Northweſtern⸗Hochbahn. 


W.I über die Geleife der St. Paul Bahns 
Süge bis nady- Evanfton verkehren laffın. 
--Der „Pitometer“. — Abgrenzung eines 
weiteren Prohibitionsbesir?s. 


Vom Verbande der Iheaterunter- 
nehmer ging geftern Abend dem Stabt- 
rath eine lange Zufhrift zu, melche 
nicht weniger als elf Vorfchläge zur 
Abänderung, bezw. Abſchwächung der 
im Winter für Iheaterlofale erlafje: 
nen Bauporfchriften enthält. Die Zu- 
Ihrift wurde der Theater-Rommiffion 
übermiefen, melche die einzelnen Vor- 
Ichläge begutachten fol. Die verlang- 
ten Aenderungen jind folgende: 

„Streihung des Paragraphen, mel- 
cher vorjieht, dat Theaterlokale geſon— 
derte Straßeneingänge für den Balkon 
und die Gallerie haben follen. 

„Heltfegung einer Mindejtweite von 
drei Fuß für alle Eingänge, ftatt der 
Beitimmung, daß die Eingangsmweite 
fi nad) der Zahl der Sitpläße rich- 
ten fol, die in dem betreffenden 
Raum enthalten find. 

„Streihung des Wortes „direkt“ 
aus dem Paragraphen, welcher vor= 
Ichreibt, daß alle „zmifchen den S©ik- 
reihen hindurchführenden Gänge direkt 
zu einem Ausgang führen müffen.” 

„Streichung der Beitimmung, welche 
verlangt, daß ITiheaterlofale mit felbit- 
thätigen NRegenapparaten (Automatic 
Sprinfler3) verfehen fein müjfen. 

„Erhöhung der zmwifchen Gängen in 
einer Reihe zuläffigen Zahl von Siken 
bon 10 auf 12. 

„Verringerung der zuläfligen Siß- 
breite von 20 auf 18 Zoll. 

„Verringerung des zuläfligen Ab- 
ftandes zmwifchen den Sitreihen von 32 
auf 30 Zoll. 

„Erlaubniß, die Steigerung von 
Sitreihe zu Sitreihe auf Gallerien 24 
Zoll betragen zu lafjen, jtatt nur 18. 

„Streihung der Beitimmung, welche 
porfieht, daß in allen Theilen desHau- 
je3 außer denLängsaängen au) Quer= 
gänge durch die Gibreihen angelegt 
werben müffen. e 

„Streichung der Bejtimmung, mel: 
che befondere „Nothausgänge” porfieht, 
die zu feuerfeften Thüren führen jollen, 
welche fich nach außen öffnen. 

„Stlaubniß, die Beleuchtung über 
den Uusgängen mittel3 Ga3= oder elef- 
en Lichtes bemwerkftelligen zu laj- 

en“. 

Ad. Willifton von der 25. Ward 
reichte eine Vorlage ein, welche darauf 
abzielt, der Northmeitern Hoch und 
der St. Paul-Bahn die Abichliegung 
eines Gegenfeitigfeit3-Vertrages zu er- 
möglichen. Nach diefem mürben Züge 
der Hochbahn künftig vom Sheridan 
Park aus über die Geleiſe der St. 
Paul-Bahn bis nach Evanſton verkeh— 
ren können. Die Stromleitung würde 
auch auf dieſer Strecke mittels einer 
Stromſchiene hergeſtellt werden. Die 
Hochbahngeſellſchaft würde durch die— 
ſes Abkommen erreichen, daß ihr die 
Bezahlung der Summe erſpart wird, 
welche ſie verwirkt hat, indem ſie ihre 
Linie nicht bis zur nördlichen Stabt- 
grenze verlängerte. Von einer Vergü— 
tung, welche- die St. Paul-Bahn für 
die Erlaubniß zur Betriebsummand- 
lung auf der bejagten Strede an die 
Stadt zu zahlen bereit fein würde, ent- 
hält die Vorlage nicht2. 

Ald. Hunter verlangte, daß fünftig 
alle Gefuhe um Schanflizenfen erft 
duch die Hände der ftäbtifchen Vertre- 
ter der betreffenden Ward geben follen. 
Auf Veranlaffung de Manors, ber 
farfaftifjh meinte, der Gtabtrath 
icheine ihm alle feine Befugniffe ab- 
nehmen zu wollen, murbe der Antrag 
an den Ausfhuß für Rechtsfragen ver- 
mwiefen. 

Auf Befürwortung des Mayors 
wurde die neue Lizensordinanz für 
Apotheken dahin abgeändert, daß ihre 
Beſtimmungen erſt am 30. April näch— 
ſten Jahres in Kraft treten werden. 

Auf Empfehlung des Vorſitzers 
Bennett vom Finanz = Ausfhuß wur⸗ 
den $3,600 angemwiefen für Berfuche, 
die an der Wafferleitung mit bem 
„Pitometer“ angeftellt werben follen. 
Der „Pitometer“ ift ein Inftrument, 
mittels deffen es feitzuftellen möglich 
fein fol, wie viel von dem gepumpten 
Maffer feinen Rundlauf durch die 
Röhren mat. Auf diefe Weife kann 
man angeblich in Erfahrung bringen, 
wie viel Waffer durh Schabhaftigkeit 


‚EL 
5 


der Röhren verloren gebt, und ob es‘ 
Ö mlich | ter3 


Pläge 


tigen Wafferdiebftählen auf die Spur 
gefommen fein. 

Bon Ald. Dunn wurde eine Vorlage 
eingereicht, monac) auch dasGebiet zmwi- 
ſchen Evanſton Ave., Foiter Une., der 
Sheridan Road und den Geleifen der 

Milmaufee, St. Baul-Bahn zu einem 
Prohibitiond-Bezirt gemacht merben 
Toll. 

| 
| 


Rennen im Wafhington Barf. 


Sie mözen infolge des Wettv:rbots fon 
heute zum Abfchluß gelangen. 


Dem geftriaen, dem zweiten Rennen 
im Wafhington Park, wohnten meni- 
ger als 1500 Zufchauer bei. Obgleich 
der Befuh am Montag nah dein 
Derby-ITage auch in früheren Jahren 
jtet3 zu mwünfchen übrig ließ, jo betru- 
gen die Einnahmen dod) nie mwenig’r 
al3 $4000. 

Der geitrige, ungewöhnlich ſchwache 
Bejuc liefert einen anfcheinend uns 
mibderleglichen Beweis dafür, vapRen- 
nen im Wafhington Barf ein Ding der 
Unmöglichfeit find, wenn Wetten nicht 
gejtattet find. Dbgleich geftern feine 
offizielle Ankündigung irgend melcher 
Art gemacht wurde, fcheint eg doc 
feitzuftehen, daß die für die Dauer 
bon 25 Tagen geplanten Rennen piei- 
leicht heute jchon zum Abjchluß gelan- 
gen werden. Die Anmeldungen für 

| das heutige Rennen wurden erft nad) 

Schluß der geftrigen Rennen befannt 
gegeben, und man befürchtete fehon,daf 
jeldft die heutigen Rennen nicht ftatt= 
finden mürden. Diefe Befürchtung 
erwies fich al3 grundlos, doch finden 
heute jtatt der urfprünglich geplanten 
jehs nur fünf Rennen ftatt. 

Die Direktoren des Wafhington 
| Park Klubs hielten geftern Abend etite 
i Berfammlung ab. Die gefaßten Be- 
ı jchlüffe wurden nicht befannt gemacht. 
| Das dürfte aber nad) dem heutigen 

Rennen gejchehen. Aus guter Quelle 

verlautete, daß e3 dem Klub $250,- 

000 often würde, wenn er die geplan= 

ten Rennen, ohne daß Wetten ab- 

gefchlofjen werden dürfen, abhalten 

mürde. - E3 fei daher nicht einzufehen, 

meshalb der Klub unter folchen Um= 

ftänden feine urfprünglien Pläne 
ausführen folle. 

Zmei MWotheilungen uniformirter 
Poliziften und 60 Detektives in Zivil 
wohnten dem geftrigen Rennen in 
amtlicher Eigenfchaft bei. Gie hat- 
ten feine Gelegenheit einzufchreiten, 
da die Nennbahnbeamten jelbit alle 
erdenfbaren Vorkehrungen getroffen 
hatten, um die Entgegennahme bon 
Metten durch Buchmader zu verhin- 
dern. Natürlich fonnten meder fir, 
noch die Polizei verhindern, daß Be— 
fucher unter ich metteten. 

Die Nennen waren jegliden n- 
terejjes baar. Geringe Aufregung ber= 
urfachte nur ein Unfall während ds3 
vierten Rennene. Sky Pilot, Eigen- 
thüimer Chinn & Forfyth, fiel un) 
brach ein Vorderbein. Der oden J. 
Gonley ftürzte, fam aber mit einer Er- 
f&hütterung davon. Das Pferd legte, 
auf drei Beinen humpelnd, den Reit 
der Bahn zurüd und wurde dann er- 
ſchoſſen. 

Die geſtrigen Rennen hatten folgen⸗ 
des Ergebniß: 

1. Rennen, Diftanz 3 Meile, Prei3 
$700. Sieger: „Marion ©", Eigen» 
thümer 3. Coof. Zeit 48 1-5 Sefun- 
den. 

2. Rennen, Diftanz 1 Meile, Preis 
$600. Sieger: „Royal Gem”, Eis 
genthümer M. Golbblatt. Zeit 1 
Minute 40 2:5 Sekunden. 

3. Rennen, Diftanz 1 1-16 Meilen, 
Preis $800. Sieger: „Reſponſe“. 
Eigenthümer, S. C. Hildreth. Zeit: 
1 Minute 46 Sekunden. 

4. Rennen, Diſtanz 1 Meile 70 
Yarbs, Preis $700. Sieger: „Phil- 
Tiftia“, Eigenthümer, MW. ©. Willianr 
Zeit: 1 Minute 12 4-5 Gefunden. 

5. Rennen, Diftanz 3 Meilen, Preis 
$700. Sieger: „Barcarola”, Eigen- 
thüimer, ©. C. Hilbreth. Zeit: 1 Mis 
nute 12 4-5 Gefunden. \ 

6. Rennen, Diftanz 1 Meile, Preis 
3600. Sieger: „Olenola”, Eigenthü- 
mer ©. €. Hilbreth. Zeit: 1 Minuie 
40 Sekunden. 

— 

Kannft Du e3 mit aufehen, wie 


etwa Deine Verwandten oder Belann- 
ten leiden, oder Du felbit oder Fami⸗ 
lienglieder kränkeln? Puſh⸗kuro heilt 
Blui- und Hautleiden, Rheumatis— 
mus, Schwäche, Nervenleiven, Ver—⸗ 
dauungsbeſchwerden und Leberkrank— 


heiten. zu 
—— 


Kurz und Neu. 


* George W. K. Love, 309 32. Str., 
obmohl faum zwei Jahre verheiratet, 
möchte doch fchon von feiner rau Kit- 
ty gefchieben fein. Er behauptet in fei= 
ner Klagejchrift, feine Ehehälfte habe 
verfucht, ihn und ihr Baby ums Leben 
zu een Einmal habe fie Gift un- 


Ad] 


er” 
an 
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Wieder nihıts! 


Yates abermals von den „Herren 
vom Bund“ gejhlagen. 


Eullom ift der Führer. 


Lorimer quittirte danfend für die Entlafjung 
feiner Schüßlinge in der Weftfeite Parf- 
behörde. — Der neue nationale Partei: 
vorftand und der Ausfhuß für Befclüffe. 


‚ Wie in den anderen Staat3-Delega- 
tionen, jo ift’3 auch in der von Illi— 
noi3 gegangen. Die Herren bom 
„Bund“ haben gefiegt, Gouverneur 
Yates ift wieder einmal nicht an das 
Ziel feiner Wünfche gelangt. Nicht er 
ift zum Führer der Jlinoifer Delega- 
tion gewählt worden, fondern Sena= 
tor Cullom. E3 war der Abgeordnete 
Lorimer, welcher durch Drud, den er 
auf die Vertreter des fünften Kon- 
greßbezirfes: John U. Cooke und J. 
&. Righeimer,; ausübte, den Aus: 
Thlag zu Gunjten des Senator3 gab. 
Bon den 54 Delegaten erklärten ich 
Ihon vor der Abjtimmung 29 für 


Herrn Eullom, der Gouverneur blieb | 
alfo mit zwei Stimmen in der Min- | 
Der Delegat Kohn U. Eoote | 
ift ein Bruder des Parf-Superinten: | 


derheit. 


denten Wm. J. Cooke von der Weit: 
ſeite. Bei den Entlaſſungen, die un— 
ter dem Park-Perſonal vorgenommen 
worden waren, nachdem der Gouver— 
neur mit ſeiner Abrechnung wegen des 
SpringfielderKonvents begonnen, war 
Wm. J. Cooke übergangen worden, ob— 
wohl er nicht zu Yates gehalten hatte, 
ſondern zu Lowden. Der Gouverneur 
hoffte durch Schonung des Superin— 
tendenten die Stimme von deſſenBru— 
der zu erhalten. Er hatte ſeine Rech— 
nung ohne Lorimer gemacht. Super— 
intendent Cooke war ſich keineswegs 
im Unklaren über die Folgen. Er hat 
bekanntlich ſeine Stelle niederge— 
legt. Auch Delegat Righeimer, 
als Stallaufſeher bei der Park— 
verwaltung angeſtellt iſt, wird 
ſeinen Gehorſam gegen Lorimer 
ebenfalls mit ſeinem Poſten bezahlen 
müſſen. Das vollſtändige Ergebniß 
der Organiſationswahl bei der Illi— 
noiſer Delegation war folgendes: Vor— 
ſitzer, Shelby M. Cullom; zweiter 
Vorſitzer, Charles H. Deere; Vertreter 
des Staates im nationalen Parteivor— 
ſtand, Frank O.Lowden; Mitglied des 
Konvent-Ausſchuſſes für permanente 
Drgenifation, Wm. U. Coleman; 
Ausfhuß für Gefhäftsordnung, E.C. 
Perkins; für Plattform und Be— 
fhlüffe, U. 3. Hopkins; Prüfung 
der Beglaubiqungsjchreiben, Graeme 
Stewart; Benahrichtigung des Prä= 
fidentfchafts = Kandidaten, Iſaac L. 
Ellwood; Benachrichtigung des Vize— 
Präſidentſchafts-Kandidaten, Vespa— 
ſian Warner. 

Der natlonale Parteivorftand wird 
fih nad) dem Ergebniß der geitern von 
den verfchiedenen Delegationen vorge= 
nommenen Mahlen zujammenfeten 
mie folgt: 

Alabama Charles 9. Scott 
Arkanſas .................. Gen. Powell-Clayton 
California George A. Knight 
Colorado M. Stevenſon 
C. F. Brooler 
J. Edward Addicks 
Florida James N. Coombs 
Yeorgia Sudfon W. Lyon 
Idaho W. B. Heyburn 
Ill iñnois ........................ Franl O. Lowden 


New 
Hart 


or 
v- 


EN Sarrh ©. 
Erneit €. 


3, Derfes 

Louiſiana Cohen 
Maine John 3. Hill 
L. E. MeCormas 
Maffahuiett3...........God. W. Murrab Grane 
Michigan Sohn W. Blodgett 
Minnefota Frant B. Kellogg 
— L. B. Moſeleh 
N — — — — — —— ——— Thomas J. Ailkins 
Montana VB. Waile 
Nebrasta les 9. Morrill 
RB. 2. Flannigan 

New Hampibire Gen. FSranf IT. Strecter 
New Nerieh God. Franflin Murpbdh 
nennen nun ea ann W 8 Ward 
Nortb Dafota Alerander Mestenzie 
God. Mpyron T. Herrid 

Oregon Charles 9. Garch 
Pennſylvania Senator Boies Penroſe 
— Jaland..crceseseree William 2 .Hodaman 
South Carolina John G. Capers 
South dalota I. M. Greene 
Tenneſſee V. P. Brownlow 
— — — —,—— Cecil A. Lyons 
Col. C. E. Looſe 

James Brock 

er user nsehneeesarne G. E. Bowden 
Weſt Virginia Senator N. B. Scott 
Waſhington Ankeny 
Wisconſin Henry C. Payne 
Besser nn hen anne rss G. E. Pexton 


Territorien: 


J. G. Heid 
W. S. Sturges 
Diftrict of Columbia.............Robert Rehburn 
one, Aler. ©. M. Robertion 
Indianer-Territoriutim..unenesseeenne P. 
EN — — Solomon Luna 
Haboma 5. M. Cade 
en EEE EBEPERTN Robert 9. Todd 


* * * 


Der Ausſchuß für Plattform und | 
Beichlüffe beiteht, unter dem Vorfit | 


von Senator Henry Cabot Zodge aus 


Maflachufett3, auß den nachgenannten | 


Mitgliedern: 


Alabama 
D I. 8 Ip 
wenkens rennen Charles F. 
California Frank H. S 
msn C. C 


Connecticut Edwin W. Higgins 


R. Labton | 


a 7 VEREIN: Robert Reyburn 


H. Northrup 


H. Johnſon 
B. Heyburn 
J. Hoplins 
J. Beveridge 
J. W. Blythe 
Fred D. 
George W. Long 
EB ascsn sonne I. Madifon Bance 
— RER E. w. Spofford 
Marhland....oo.0..... Philip 2. Gold3borougab 
Maffſäachuſetts................Henry Cabot Lodge 
Michigan Ralph Loveland 
en 200000 see en 
Miſſiſſippi E 
Miflouri 


D. Williams 

.E. ©. Farrington 
ren I. 9. Gallinger 
John F. Dryden 

Edward Lauterbach 

. €. Hansbrough 


Rhode 
Sout 


A. J. Roſenthal 
C Sutherland 
. Dillingbam 
D._ 2. Grover 
. MeMillar 


ming 
ht, ein andermal bes | Andi 


2. Soper | 


Andrew N. Sobnfon | 


Smith | 


Abenddoft, Chicano, Dienftag, den 21. Auni 1904. 


— 
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Vergeßt Eure Schmer— 
zen, Pein, Leiden und Sor⸗ 
gen — werdet geſund und 


ftart—geht nad) 


French Lick 
West Baden 
Springs 


—mo die Gejundheit3:Waffer fließen. 


Ein idealer Pla& für Vergrügungs- 
Cuder: Golf, Neiten, Tennis, alle 
Arten Unterhaltungen. 10 Stunden 
Fahrt von Chicago. 2 [ururiöfe Züge 
täglich. Hotel-Raten, 88 bis $35 
vper Woche. Schreibt wegen freiem 
Buch und voller Information. 


MONON OFFICE, 232 Clark St., Chicago 


DV MONDN ROUTE 


| Mie man erfährt, wird die Zoll- 
; plante der Plattform, melde Herr 
' Xodge unter Beihilfe des Prafidenten 
Roofevelt ausgearbeitet hat, die fol- 
gende Yaflıung erhalten: 

„Zollſchutz, der unſere Induſtrieen 
behütet und zur Entwickelung bringt, 
iſt der Brennpunkt des politiſchen 
Wirkens der republikaniſchen Partei. 
Wir beſtehen darauf, daß dieſer 
| Grundjaß auch fernerhin vertreten 

werde. Wir fehen aber ein, daß die 
einzelnen Zollraten weder unveränder: 
lich noch unantajtbar find. Die gegen 
| märtigen Zollfäbe müffen abgeändert 
erden, menn immer veränderte Ver- 
hältniffe und das allgemeine Wohl es 
| 


| 
| 
| 
| 


erheifchen.. Diefe Arbeit fann aber 
nit ohne Gefahr anderen Händen 
anbertraut werden, alS denen der Par: 
tei des Schubzolles.“ 

Man rechnet darauf, daß Diele 
Planfe einerfeit3 die Zollreformer zu: 
friedenjtellen und andererjeit3 die be= 
ſchützten Fabrikanten und Syndikate 
nicht beunruhigen wird. Von dieſen 
erwartet man im Gegentheil, daß ſie 
mit der alten Liberalität zur Kriegs— 
kaſſe der Partei beiſteuern werden, 
denn von der Höhe dieſer Beiſteuern 
wird es nachher abhängen, in welcher 
Art die „Abänderung einzelner Zoll— 
ſätze“ beſorgt wird. 

In der „African Methodiſt Church“ 
auf der Südſeite verſammelte ſich ge— 
ſtern — in einer Stärke von 100 De— 
legaten, unter denen ſich 45 Delegaten 
zum republikaniſchen Nationalkonvent 
befanden — die „National Negro 
Suffrage League,“ d. h. der National— 
verband zum Schutze des Stimmrechts 
der Neger. Die Liga wird vom repu— 
blikaniſchen Nationalverbande die Auf— 
nahme einer Planke in ſeinePlattform 
verlangen, welche Verwahrung einlegt 
gegen die ſyſtematiſche Entrechtung 
von „farbigen“ Bürgern, wie ſie ſeit 
einigen Jahren in den meiſten Süd— 
ſtaaten betrieben wird. 

Auf die einzelnen Hotels vertheilen 
ſich die Delegationen wie folgt: 

Auditorium — Kalifornia, Kolo— 
rado, Konnektikut, Illinois, Kanſas, 
Maine, Maſſachuſetts, Montana, Ne— 
braska, New York, Ohio, Wiskonſin 
und Indianer-Territorium; Audi— 
torium Annex — Indiana, Michigan, 
New Jerſey und Oklahoma; Palmer 
Houſe — Arkanſas, Minneſota, Waſh— 
ington; Metropole — Alabama, Ha— 
waii; Grand Pacific — Florida, 
Texas, Utah; Victoria — Miſſouri, 
Oregon; Stratford — South Dakota, 
Wyoming; Lexington — Marhland, 

| North Carolina, South Carolina, 

| Virginia, Weit Virginia und Arizona; 
MeCoys — Georgia; Kaiferhof — 
Tenneflee; Great Northern — New 
Hampjhire, Rhode Island, Delaware 
und Pennsylvania; Sherman Houfe 
— Wasfa; Majeftic — North Da: 
fota; Wellington — New Merito. 

* * * 

Es wurde heute mit großer Be— 
ſtimmtheit behauptet, daß auch die 
Frage der Vize-Präſidentſchaftskandi— 
datur bereits ſo gut wie erledigt ſei. 
Gouverneur Odell von New York, der 
anfänglich darauf beſtanden hatte, 

| man müßte den „Uncle Joe“ 
| Cannon al3 Kandidaten für die Vize- 
; Bräfidentfchaft aufftellen, fol fich nad 
| einer Ausfprache, welche der Eifen- 
bahn-Magnat Harriman mit ihm 
ı hatte, von der „Nothiwendiafeit“ haben 
überzeugen laflen, daß für die 
Vize = Präfidentfchaft der Senator 
Tairbanfs al Kandidat aufgeitellt 
werde. Zu felben Anſicht ſol— 
len auch die Führer der Delegationen 
zahlreicher anderer Staaten bekehrt 
worden ſein, in denen für die repu— 
blikaniſchen VParteileiter die Wünſche 
der Eiſenbahn-Geſellſchaften maßge— 
bend ſind. Auf dieſe Weiſe iſt dieZahl 
der Staaten, deren Stimmen jetzt für 
Fairbanks ſicher ſind, angeblich bereits 
auf 24 gebracht worden, ſo daß für den 
Abgeordneten Hitt ſo gut wie keine 
Ausſichten mehr übrig ſind. 

Unter den Delegaten werden miß— 
muthige Stimmen darüber laut, daß 
die Konvention auf drei Tage ausge— 

dehnt werden ſoll, während ſie unter 
den obwaltenden Verhältniſſen ihre 
Arbeit ebenſo gut in zwei Tagen be— 
endigen könnte, Man will angeblich 
einen Verſuch machen, das Programm 
in dieſer Hinſicht noch nachträglich zu 
ändern, aber es ſcheint nicht, als ob 
eine derartige Bewegung Erfolg ha— 
ben würde, nachdem nun einmal alle 
Vorkehrungen für dreitägige Dauer des 
Konvents getroffen ſind. 

Unter den Politikern, die ſich des 
Konvents wegen in Chicago eingefun—⸗ 
den haben, befindet ſich auch der Bun— 
des⸗Senator Burton von Kanſas. Er 
iſt nicht Delegat und iſt bemüht, ſich 
möglichſt im Hintergrunde zu halten. 
Vor vier Se auf dem National- 
fonvent in Iphia, 


DUr . 


an der Spibe verDelegation von Kan= 
fa3 und führte das große Wort. Die 
Vize = Präfidentfchafts - Kandidatur 
war Herrn Roofevelt angeboten und 
bon demfelben aßgelehnt worden. Bur= 
ton juchte den derzeitigen Gouverneur 
bon New York in deilen Hotel auf und 
fagte zu ihm: „Herr Roofevelt, ob Sie 
wollen oder nicht, wir merden Gie 
zivingen, die Kandidatur anzuneh- 
men.” Und Herr Roofevelt beugte fich 
dem Zmange. Burton fann demnach 
den Ruhm beanspruchen, den jebigen 
Präfidenten „gemacht“ zu haben — 
Heute ijt der Senator von Kanfas ein 
verfehmter und gemiedener Mann. 
Ueber feinem Haupte jchmwebt ein ge= 
richtliches Strafurtheil, gefällt, meil 
Burton feinen amtlichen Einfluß ver- 
fhhachert haben fol. Er hat gegen die- 
fes Urtheil appellirt, man glaubt und 
hofft aber, daß ihm die eingelegte Be— 
rufung nichts nüßen werde. 

Der VBollziehungs - Ausfhuß des 
Verbands der republifanifchen Klubs 
ift geftern in Situng gemwejen und hat 
befchloffen, den nächiten Verbandstag 
am 5. und 6. Oftober in \ndianaps: 
Ii3 ftattfinden zu laffen. E3 gelangte 
in der Sigung ein Telegramm be3 
Präſidenten Rooſevelt zur Verlefung, 
worin diefer den „Jungens“ vom Na= 
tionalverband feine Anerfennung aus— 
fpricht für ihre „jelbitlofe und ans 
griffsmeife Ihätigfeit im Dienfte der 
Bartei”. 

Heute Abend findet im Auditorium 
eineMaffenverfammlung jtatt, in mel- 
cher verfchiedene Redner von nationa= 
lem Ruf Anfpraden halten werben. 

— —  — 


Wählte ein grauſiges Ende. 


Frau Ada Lucas Moeller ließ ſich von einem 
Zuge zu Code rädern. 


Auf dem La Sale Straße-Bahı:- 
hof warf fih geftern Nachmittag Frau 
Zucas Moeller, Nr. 884 Southport 
Ape., por einem einlaufenden Zug ber 
Chicago, Rod Jsland & Pacifichahn 
quer über die Geleife und wurde gerä— 
dert. Der Lebensmüden murden vie 
Beine vom Ruripfe getrennt und ber 
Schädel zermalmt. Iroßdem ftarb 
die Frau erjt in der Ambulanz mad: 
rend der Fahrt nach dem Samariter- 
Hofpital. 

Diele Baffagiere, darunter auch De- 
legaten zum republifanifchen Natio- 
nal-KRonvent, waren Zeugen der Ber: 
zmweiflungsthat. Dr. D. C. Woods, 
Nr. 7742 Zomwe Ape., und Frank HYurs 
ley, Nr. 201 Eongreß Str., bemüh- 
ten fich vergeblich, die Yebensmüde zu— 
rüdzuhalten, als diefe auf die Geleife 
fprang. m nädjften Augenblide war 
das Unheil gefchehen, obgleich der Lo: 
fomotivführer James Keough Jofort 
Gegendampf gegeben hatte, um ino= 
möglich den Zug rechtzeitig zum Hals 
ten zu bringen. 

Die Verftorbene war 35 Jahre alt. 
hr Gatte fteht in Dienften der Fir- 
ma Selz, Schwab & Co. Gie hatte 
fich geitern früh von ihm verabjchiedet 
mit der Erklärung, Einfäufe in ber 
Stadt machen und mehrere Freundin: 
nen befuchen zu wollen. Er betheuer- 
te, niet zu wiſſen, was fie veranlaßt 
hatte, fich das Leben zu nehmen. 

E3 verlautete geitern Abend, daß 
die Frau ſchon früher einen Selbſt— 
mordverfuch gemacht habe. 

0 —— 


Werthvolle Echiffsladung. 


Geſtern traf der Frachtdampfer 


„Sonora“ mit 190,000 Buſhels Lein— 
ſamen, von Duluth kommend, imHa— 
fen von South Chicago ein. Der 
Werth ſeinerLadung beziffert ſich nach 
dem derzeitigen Marftpreife auf $203,- 
000. Die Ladung tft für die Ameri- 
can Linjeed Dil Company bejtimmt. 

Die Alinois Steel Company hat 
jebt ihre Werfe wieder voll im Be= 
trieb, weitere 300 Mann mwurden ge= 
ftern eingeftelt. Vier Eifenerz-Dam- 
pfer löfchen augenblidlic” dort ihre 
Ladung. 


Ieht if es Zeit 


Nugen zu zichen aus den niedrigen Raten für Bes 
bandlurp, welde der berühmte hinefiihe Arzt 


GEE WO CHAN 


offerirt. Diejenigen, die an veralteten Krankheiten 
leiden, die von allen anderen Werzten als boffnung3- 
los aufgegeben tnorden waren, jollten nicht länger 
en denn der Krieg wird die Stoften diefer bes, 
rübmten Mittel, melde Krankheiten heilen, bedeus' 
tend vergrößern. Gere Wo Chan bar diejes voraus 
geiehen und um WUllen, die franf und leidend find, 
zu den möglidft niedrigften Preifen Helfen zu föns 
nen, bat er fjveben über zehn Tonnen jeltener und 
wunderbarer Droguen imdortirt und fo lange Ddiefe 
vorbalten, bleiben Diejelben nicdrigen Breite für 
die nahhaltige und vollftändige Heilung aller Fällt 
beiteben. Wenn dies Gudh interejfirt, fpredht vor 
und jeht Guch diefe fonderbaren Mittel an und dann 
fagt, ob hr je ihres Gleichen gejeben habt. Mehr 
al3 5009 und vollitändig veridhieden von allen anz 
deren, die je in Ddiefem Vande eingeführt wurden. 
Dies ift das Gehbeimniß feines Erfolges. Seine Mit: 
tel find sänzlich verfhieden von denen, die don irs 
gend einen, anderen Arzt verfchrieben twerden,und er 
derpfändet $1000 an jeden Wrzt, welcher ein Mit: 
tel. wie jeine Hineftfhen Mittel bat. Verlangt die 
taufenden don Zeugnifien, die er von mohlbelanns 
ten Leuten empfangen bat, zu feben, dann jpredht bei 
diefen vor und überzeugt Gudh, dab fie echt find. 
Keiner von diejen Leuten fonfultirte Gee Wo Chan, 
bis fie don anderen Arzten aufgegeben worden mas 
ten, 

„Eeit vielen Jahren Titt ih an einem Keblleiden 
und hatte viele Aerzte und viele wohlbefannte Soe: 
ialiften Zonjultirt, obne Xinderung zu erhalten. 
Ih wurde bon dem chinejiichen Doktor jehnell kuritt 
und ic bin gern bereit, allen, bie fich Dafür inte 
zejjiren, dieje wunderbare Heilung zu erklären, 

a Am. Breomwa, 369 W. %0. Str., Chicago.” 

«IQ hatte Gejhmwüre und Ausdehnung des Mas 
gens jeit vielen Jahren. Hatte feinen Uppetit, Grs 
bredpen, konnte nicht jhhlafen. In einer Woche war 
ig vollfiändig gelindert und in einem Monat Dur 
Dr. Gee Wo Chan wollftändig geheilt. 

Hubert Barrette, 340 Winchefter Ape.“ 

Sefet die vizlen_äbnlihen Zeuguifje von Diejer 
Stadt in unjerer Dffice. 

Ronfultation ift immer frei und bertraulid. 

ert nicht, biß e3 zu fjpät if, fondern Zonfultirt 
Dielen kwunderbaren Mann jogleih und werdet 
nahbaltia furırt. 


427 Wabash Ave,, 


daß | aragaas van 10 ba & = Soherlan 


|Peruna, ein unfehlbareg 
erenfatarrh 


— — 
Be 


\ 
\ N 


Herr George King, Hilfs 
Sheriff von Renjellaer Eo., NR. Q., 
war jeit Jahren ein mohlbefunnter 
Kaufmann in Troy. Sin einem Briefe 
bon 45 Sing Str, Troy, N. D. 
jchreibt er: 

„Beruna heilte mich von einem Lei- 
den, weldies, wie die Aerzte fürchteten, 
in Brights Krankheit ausarten würde, 
nachdem ich an Natarrh der Blafe und 
einer Nierentranfheit gelitten hatte. 

„PBeruna tft ein Segen für Krante. 
Acht Flafhen machten mich aejund, 
und waren mir mehr mwerth, als taus 
jend Dollars. Xch kann mich nicht ans 
erfennend genug darüber ausjprechen. 
Es iſt jetzt vier Jahre her, daß ta litt, 
und jeither erfreue ich mich bejter ©e= 
Jfundheit.” — George King. 

Herr Sofeph Madin, 112 Lodivood 
Str., Propidence, R. 3., Schreibt: „Da 
ich über Ihr Mittel jo viel in den Zei- 
tungen gelefen und jeit Jahren aedof- 
tert hatte, ohne bejfer zu werden, be= 
Ihloß ich, Peruna zu verfuchen. Vor 
fieben Monaten kaufte ich eine Flafche, 
und zu meiner lleberrafchung beilerte 
ih mich. Die Uerzte nannten meine 
Krankheit Katarrd- und Nieren 
leiden. Ah nahın Sieben Flafchen 
Shrer Medizin, und fie heilten mich.“ 


Zateler Irrihum. 


Tönichte fih in der Hausnummer 
und wird wiedergefnallt, 


Sm Streite erjchlagen. 


Die angeblihen Mörder hinter Schloß und 
Riegel. — David Baird ein Giüfspilz. — 
Gingen auf die Löwenjagd.— Schraube 

locfer.— Prügelei. 


Sohn Goilette, Nr. 310 Monroe 
Etr., wurde heute früh gegen ein Uhr 
von J. H. Bryant, dem Beſitzer des 
Logirhauſes W. Monroe 
Straße, niedergeknallt und lebensge 

geblich 
gewaltſam in das Haus dringen woll— 
te, welches er mit dem verwechſelt ha— 
ben ſoll, in dem ſich ſeine Wohnung 
befindet. Er trug werthvolle Schmuck— 
ſachen, eine goldene Uhr und hatte eine 
größere Summe Geldes bei ſich. 

Nachdem er vergebliche Verſuche ge— 
macht hatte, die Hausthür zu öffnen, 
weckte er Bryant. Dieſer ſtellte ihn 
betreffs der von ihm verübten Ruheſtö— 
rung zur Rede. Es entſpann ſich ein 
heftiges Wortgefecht. Schließlich drohte 
Bryant, ihn niederzuknallen, falls er 
ſich nicht fortſcherre. Statt der Auf— 
forderung nachzukommen, ſprengte 
Eollette die Hausthür. Nunmehr gab 
Bryant Feuer und der Rubheſtörer 
brad), von der Kugel in den Unterleib 
getroffen, zufammen. 

Leutnant Harding und Sergeant 
Brennan von der Bezirfäwahe an 
DesplainesStr. veranlaßten dielleber= 
führung des Verwundeten nach dem 
County-Hoſpital, wo die ihn behan= 
beinden Xerzte feinen Zuftand ala 
nahezu hoffnungslos bezeichneten. 
Bryant wurde verhaftet. 

Dapid Baird, ein Mitglied der 
New Jerſey-Delegation zum republi- 
fanifchen National = Konvent, wurde 
geitern Nachmittag mährend einer 
Fahrt nach den Viehhöfen in einein 
überfüllten GStraßenbahnmwagen um 
eine Diamantfravattennadel beftohlen. 
Sein Nachbar in der Car, der ihm ver- 
dächtig vorgekommen war, hatte ſich 
verkrümelt. Herr Baird, der im Au— 
ditorium logirt, meldete ſein Aben— 
teuer der Polizei, nahm die Verbre— 
cher-⸗Gallerie in Augenſchein und be— 
zeichnete eine Photographie als die des 
Mannes, der in der Car neben ihm ge— 
ſtanden hatte, aber verſchwunden war, 
als er den Verluſt der Nadel entdeckt 
hatte. 

Abends um ſechs Uhr wurde dem 
Clerk des Auditorium-Annex ein ver— 
ſiegelter Briefumſchlag, der an Herrn 
Baird adreſſirt war, übergeben. In 
dem Briefumſchlag befand ſich, ohne 
jede weitere Erklärung, die Diamant— 
nadel. 

„Mir iſt es gleichgiltig, welcher Me— 
thoden ſich die Polizei bediente, um den 
Dieb zu veranlaſſen, mir die Nadel 
zurückzugeben,“ ſagte Herr Baird. 
Die Hauptſache für mich iſt, daß ich 
mein Eigenthum 


Nr. 308 


Francis 


aurüderhalten habe.“ 


— Dürr 
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beim erſten 

Symptem | 
bon Nie: 

renleiden 
follte Be= 
runa ge 

nommen 

erden. 
Diefez3 
Mittel 
wirft direft 
auf den 
Sit der 

Krankheit. 
E3 befeitiat das angeftaute Blut auß 
den Nieren und verhindert dad Ents 
weichen des Serums aus dem Blut. 
Peruna ftimulirt die Nieren, fo daß 
fie die angefammelten Gifte aus dem 
Blut ausfcheiden, wodurch Krämpfen 
vorgebeugt wird, die ficher: folgen, 
wenn die Gifte im Blute bleiben. 
ftärft den Herzichlag und die VBerbaus 
ungsorgane, da beide fchnell durch 
diefe Krankheit aefchwächt werden. , 

Peruna heilt Nierenfatarrh, einfach 
meil es Katarrh heilt, wo er aud) fein 
mag. 

Wenn Ihr nicht prompte und zu—⸗ 
friedenſtellende Reſultate durch den 
Gebrauch von Peruna erzielt, ſchreibt 

| jogleih an Dr. Hartman, befchreibt 
Euren Fall ausführlich, und er it gern 
bereit, Eu feinen werthoollen Rath 
| koſtenfrei mitzutheilen. 
Adreſſe: Dr. Hartman, Preſident of 
| the Hartman Sanitarium, Columbus, 
Dbio. 


Ihomas Johnfon, acht Jahre alt, Nr. 
4549 Greenwood Ave,, machten fich ge= 
ftern, mit je einem NRebolver, . einer 
Blendlaterne, einem Handtuh und 
einem Stüd Seife ausgerüftet, auf bie 
Strümpfe nad Süd Afrika, um: bort 
Löwen zu jagen. Sie fanden, daß ber 
Weg nah WAfrifa weit mar, deshalb 
machten fie auf der bewaldeten Anfel 
im Sadfon Bark Raft. Dort wurden 
jte von einem Bartpolizijten aufgeftö- 
bert. Diefer übergab die Nimrode der 
ftädtifchen Polizei, welche fie ihren El- 
tern zuführte, 

William Fouts, ein Neteran bes 
Bürger- und des meritanifhen Fries 
ges, der während des fpanifch-ameri- 
fanifchen Krieges die Armee ala Fubr- 
mann nad) Kuba begleitete, entfleidete 
ih geltern im Kadfon Park por.den 
Augen zahlreicher Spaziergänger und 
Iprang in die Lagune. Er wurde ver—⸗ 
haftet und wird auf feinen Geifted- 
zuftand bin unterfucht werden. Ber 
| Mann tft achtzig Jahre alt. 

Sn einer Wentwortd Uve.-Car an 
Clarf und Harrifon Str. gerieten 
| fich geitern Abend Um. Xaeger, der ald 
| Schreiber in dem Bureau des County» 
= beichäftigt ift, und ein 





gewiffer 9. E. Martin in die Haare, 
Jaeger verfette feinem Gegner angeb= 
lich einen Fußtritt an den Unterleib. 
Die Polizei Tchritt Jchliehlich ein und 
berhaftete die Kampfhähne, fomwie'einen 
gewiffen PBatrid Larfinz, der für fie 
Partei nahm. Martin mußte nach dem 
Eounty-Hofpital geichafft werden. Die 

| Prügelei hatte eine 15 Minuten J 
rende Betriebsſtockung auf der in Mil— 
leidenſchaft gezogenen Strecke im Ge—⸗ 
folge. 


⸗ 1 
Alfred BP. Bigelow geftorben, 


Alfred B. Biaelom, ber Haupt» 
Uaent für den meitlichen Frachiver- 
fehr der Baltimore und Ohio Bahn, 
ftarb ganz plöglich geftern Nachmittag 
in feiner Wohnung, 312 Belden Ave. 
Er beabfichtigte in Folge eines gelin» 
ben Webelbefindens eine. mehrtägige 
Erholungsreiſe, hatte 
Frühe einen heftigen Anfall der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit, dem erx 
am Nachmittag erlag. Herr Bigelow 
mar aus Zanezpille, D., gebürtig und 


45 Nahre alt. Geit feinen Kinderjah⸗ 


ren wohnte er in Chicago und jeit 
1877 ftand er in Dienften der 3. & 
D.-Bahn, in welcher er fich von einer 


Es 


indeß in der 


* 


untergeordneten Stellung bis zum 


Haupt⸗Fracht-Agenten emporarbeiele 


Der Verſtorbene gehörte verſchiedenen 


hervorragenden Klubs an. Er mar 


ſeit 15 Jahren mit Rebecca Richard⸗ — 


fon verheirathet. Sie und eine Toch⸗ 
ter überleben ihn. 


ſtatt. 
— — — — 
Pruͤgelei in einer Wirthſchaft. 


Hoga, Nr. 83 Madifon Str.,.geri 


heute früh Percy E. Hidlen und der 


Geicäftsführer der Wirthichaft, So 
Hughes, in Streitigkeiten, die. bald 
eine Prügelei ausarieten. 
Kampfhähne brachten ſich gegenſe 
Verletzungen bei. Hicklen wurde 


bariei: % 


? 


4 


In der Wirthihaft von Hannah & 


= 
= 


Die Beerdigung 4 
findet morgen Nachmittag, 2 Ube, 2 





* Serouacunos ·xdeaweiter. 


N 
> 


Öftir., 
“ oh: € 


‚O0. 21 2 
 Macıne Ave, 100 5. füdlih von 


ae» Dpera Houfe — „Wizarn of Di” 

inois. — „The Xenderfoot“. 

Rdebaler. — Geihloifen. 

evelamnd.—Baubeville. 

wer’s. — „Bivians Papas“, 

ib Temple of Muijıc — Gefälofien. 

wards. — „edden and Parteh.“ 

arrid. — „Ibe Maid and tbe Mummb.* 

Bismard-Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittag. 


i. — Rongert jeden Abend und Gonntag 
hagmitt 8. 


’ 
1d Eolumbian Mufeum—Samftags 
Sonntags ift der Eintritt frei. 
ut rt Anfitute — reie Befuhss 


e 
EHi 
age wod, Samftaa und Gonntag. 


Zotalbericht. 


Neue Schulbücher. 


Direktor Cooley empfiehlt eine Reihe von 
i Aenderungen. 


Straßenbahn = Direktoren angeblih Stroh: 

: männer. 

Der Schulraths-Ausfhuß für Uns 
terrihtsfragen hat, auf Empfehlung 
des Direktor Cooley, eine ganze Reihe 
ron Merderungen in ber 2ifte ber 
Schulbücher zu empfehlen bejchloffen, 
welche in den Elementar=, bezm. ben 
Hochſchulen im Gebraud find. — Ab- 
geſchafft werben jollen: 

Aus den Glementarfchulen 
„MWheeler’3 Language Leffons“; „Kirk 
and Sabin’3 Dral Arithmetic Nr. 2°; 
„Moore 3 Arithmetic; „Speer’s 
Arithmetic"; „Rand, MNally & 
&o.’3 Grammar School Geography.” 

Aus den Hochſchulen — „Philipps 
E Fiſher's Plane Geometry“; „Phi⸗ 
lippe Fiſher's Plane and Solid 
Geomeiry”; „Ihather & Schmill’s 
Mediaeval and Modern Hiftory.” 

Zur Anfhaffung werben empfohlen 
werben: 

Kür die Clementarichulen 
„Sputhiwort = Stone Xrithmetic”; 
„Harr & MeMurray’3 Complete Geo» 
gtaphy“; „McMaſter's Primary 
Hiſiorh of the United States.” 

Für die Hochſchulen — ,Van Velzer 
E Schutt's Plane und Solid Geo— 
metry“; „Baſherville de Sewall's 
Engliſh Grammar“: „Quakenbos' 
Practical Rhetoric“; „Robinſon's 
Hiſtory of Weſtern Europe.” 

Engliſche Geſchichte und Staats— 
tunde, die bisher in den Oberklaſſen 
der Elementarſchule regelmäßige Un— 
terrichtsgegenſtände waren, ſollen dort 
in Zukunft nur noch nebenbei gelehrt 
werden, und zwar indem den Schülern 
zur „Hilfslektüre“ Bücher wie Lan— 
caſter's „Geſchichte Englands“ und 
wie Morrill's „Staatskunde“ in die 
Hand gegeben werden. 

Frau Harriet Vandervaart ſprach 
bei dem Ausſchuſſe im Intereſſe wirk— 
ſamerer Durchführung des Verbotes 
der Kinderarbeit vor. Sie befürwor— 
tete, daß die Ausftellung von „Arbeit3- 
arten“ fünftig nur von der Schul- 
verwaltung direft porgenommen mer= 
den folle, de fich auf Grund der Kar- 
ten, welche nur die Unterfchriften von 
CS hulvorftehern aufmweifen, eine an— 
gemefjene Kentrole nicht ausüben lafle. 

Das Komite hieß die von Direktor 
Cooley bezüalich der Anftellung von 
Sihulvorftehern und Lehrkräften für 
das fommende Schuljahr gemachten 
Empfehlungen gut und wird biefelben 
morgen Abend dem Schulrath zur Be- 
ftätiqung unterbreiten. — Da3 Ent» 
laffungsgefuh des als Lehrerin ber 
Naturwiſſenſchaft angeftellten Frl. 
Zaura Bevans wurde bemilligt. Als 
Nachfolger der Dame foll Herr Grant 
Smith in ven Schuldienit treten. 

Am Namen von Minorität3-Aftio- 
nären der Weit- und der Norbfeite> 
Straßenbahn - Gefelfhaft hat jet 
Anwalt Henry ©. Robbins bei dem 
Bundesrihter Grofcup eine ganze 
Reihe von Beichwerden über die 
„Union Traction Co.“ und deren 
Maffeverwaltung, fomwie über bie 
Direktoren der beiden erjtgenannten 
Gefelihaften und deren gejchäftsfüh- 
renden Mafjeverwalter, Herrn Henrh 
4. Blair, eingereicht. Die Eingabe ijt 
eine Ermwiderung und fritifche Beleuch- 
tung des fürzlich von Herrn Blair ein- 
gereichten Finanzausmeijet. E3 mer» 
den darin der „Union ITraction Co.“, 
fowie den Maffeverwaltern berjelben 
grobe Kontraftbrüche zum Vorwurf 
gemasit, und von den Direttoren ber 


— 


2 


eiden Stammgeſellſchaften heißt es, 
ſie ſeien nur als willenloſe Strohmän⸗ 
ner der „Union Traction“-Intereſſen⸗ 
ten zu betrachten. Der Richter wird 
erſucht, die bedrohten ntereffen der 
Stammgeſellſchaften zu wahren und 
dafür zu ſorgen, daß die Einkünfte der 
„Union Traction Co.“ von der Maffe- 
verwaltung zur Bezahlung des Pacht: 
zinfes und der Verbinblichfeiten ver- 
menbet imerben, melde die „Union 
Traction Co.“ von den Stammgejel- 
fhaften übernommen hat. 


— —⸗ïe — 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


von 81000 und darüber wurden amtlid eine 

en: 
“blend Ave., 56 $. fübl, von Lunt Ue., Weh- 
out, 50 bei 135, John M. Carlfon an Katherine 
" Süpwelt:Gde 


u Morfe Ane., OÖftfr., 
106 ‚bei 165, Anprew I. Pruitt an Wın. 9. 
Ciarf, $14,00. 


fton &ve., 100 $. füdl. von Eunnvjide Une. 
Satan! Be 125, Wm. Deering an Wm. ©. 


— Grundergentbums-Webersragungen in Das 


, 810,000. 

einen Übe., 192 $. füpöftl. von Lawrence Une. 
> 5: bis Weitern Ave., €. 9. Mears an 

cAntojb, $1,50. R 

50 3. öftl. von Btocby Str., Gübfr., 

725 bei 125, &. Schaumburg an Fred H. Schmidt, 


8,075. 
Rocine Ape., 141 8- füdf. von Wilfon Une, W.: 
* 100 bei I Bon. Deering an Wm. Barry, 


Sunnpfide Ave., 
„. berjelbe an bdenfelben, $10,000._ 
Racine Üve., 102 $. nördl. von Sunnpfide Ave. 
Weitir., 100 bei 105, derfelbe an bdenfelben, 
Rn. 


> 810,000. 
tt., 350 $._ieitl._ von Soutbport Ave. 
“ent he bei he €. Faulfner an Margarety 


7 Rroo 


u 


rs „ 33 1:3 


$4.000. 
350 5. füdl. von Latorence Abe., 
bei 143, Sam Brown an John W. 


Creedon, 
op Avbe. 


K 86,034. 
ve, 141 $. fühl. 
— 10 1,9 
1,400. 
zt Une, 


von Arping Park Ube., 
E. Hatterman an ©. ©. 


150 $. nörbl. von Dunning 
bei 125, A. Sunderene an Aus 
32,0. 
$. nördl. von Noble Abe, W.: 
B. Noval, — 


Str,, ft: 


—2 ne, 
ti x T, 
en Sr. 3 


N, 
T 
Re. 
hei 195.8, €. Waſille an 


1,725. 
Court, dweſt⸗ Ede Byron Str., 
con! Fi — A. Lundene an Wilſon 


iR, 25 W. nördl, von Humboldt Abe., 
fr. 84 124, M. Kater an Katharine Ede 


Gou: 8, 15.8; nördl. von Humboldt Ape., 
fe, 50 bei h 


Of derfelbe an benfelben, — 
RR, 150%. me don Weitern Abe. 
a 2 = si id ®. 


L. 
* Chefier an Albert 
t ler, K. STaebrecht an 


NRordfr., 27 bei 125, 4. Lundene an RNels Hof⸗ 
ftad, $2,300. 

Spaulding Ape., 119.5 .nörol. von Belden Are, 
Weitfr., 24 bei 100, E. €. Operfield an Ma: 
thilda Balſtad, #2. 100. 

Girard Etr., 189 %. füdl. von Glybourn Place, 
ea 24 bei 15, 8. Nilag an Miipeiin Topel, 
2.150. 

KHammond Str., 135 %. nördl. von Menomince 
e 25 bei 125, %W. €. Keime: an 

Ernſt ®vermel, 86,00. 

ſüdl. 


Etr., Meitfr., 

Sarrabece Str., 216 #- von Webſier Ave., 
Oſtfc. 21 bei 100, und anderes Grundeigenthum, 
Chas. B. Heß an James C. Judge, 326,0. 

Lincoln Str., 85 %. füdl. ven Ihebfter Upe., Cit: 
front, 24 bei 195, %. Serodi an John Prina, 
$2,40. 

Seuunary "ir., 290 %. nordl. von Garfi:Td Nive., 
Wehtfr., 25 bei 123.9, Nahlak von U. 8. Kos 
an Ann Rob, 81,000. 

&. Clark Str., Nr. 9, 2X bei 40, John PB. O' Cal⸗ 
lagban an Geo. EG. D’Callaghan, $3,00. 

PVoplar Str., zwifhen 30 .und Bl. Str., Sftir. 
> bei 115, M, B. Lyons an Marceli Jastowsti, 


32,000. 

PVoplar Str., 477_%. jüdl. von 9. Str.. Meftfr., 
3 bei 115, ©. Siegert an die Süd-Part-Romunis 
fion, 750. 

2. Str., 70 F. mweitl. von Salften Str., Norbs 
front, 24 bei 12, E. Mcrath an Henry) Pratt 
Boiler and Mahine Co., 32,50. 

3. Str., 70 F. meitl. von Dafley Ave, Norts 
front, 25 bei 124, ®. Weber an George Junger: 
mann, 82,30. 

4. Str., 3 F. mwetl. von Princeton Uve.. Zids 
front, 25 bei 195, 3. W. Schloefier an Wendelin 
Grnit, 5,000. 

3. Str., 18 5. weitl. von Homan XApe., Nord: 
front, 75 bei 124, I. 4. Watjonan Wu. ©. 
Didens, $1,5%. 

Throop Str., WO Fuß nördlid von 9. Str., 
Meftfr., 24 bei 114, 3. B. Lufas an Frant Mile 
ichewafi, $1,500. 

Maeihtenam XAve., Süpdoft:Cde 35. Place, Weftfr., 
66 bei 1, ©. Radtle an Ada Rahn, $6,610. 
Vorktown Ave., 96 F%. füpl. von 34. Str., Oftir., 
24 bei 135, 3. Hasztowsfi an Wm. 9. Bow: 

man, $1,500. 

Ave. „RA“, Siüpdmweit-Fde 9. Str., Ditfr., 25 bei 
— E. E. Taylor an Henrietta Dahlin, $1,400. 

49. Str., 110 %. öitl. von Gottage Grove Apenıte, 
Nordir., 75.04 bei 132.80, Ihe Chicago Hojpital 
Building Co. an das Chicago Hoipital, $135,M0. 

Greenwood Ape., 173 %. füdl. von 65. Str., Weit: 
front, 25 dei 13, €. ®W. Morrow an Mary Das 
vidfon, 3,30. 

Houfton Ave., 42 %. nördl. von 83. Str., Welt: 
front, 25 bei 125, I. I. Heffron an U. Wojcies 
homsti, $1,000. 

Andiana Ape., 137 5. füdl. von 66. Str., 25_bei 
125, Geo. W. Frid an Edward Roberts, S1.700. 

Sinbarf Ave. 67 $. nörkt. ven 67. Str, Meittz,, 
223 bei 165, NR. E. Dyer an Barton W. Giles, 


3,800. 

Minerva Ave., 198 %. füdl. von 65. Str., Oftfr., 
50 bei 135, 9. Hart an Theo. %. Brinkmann, 
4,000. 

Satwcd Blop., 196 %. meitl. von Gottage Grove 
Ave., Südoftfr., &0 bei 150, und anderes Grund 
—— Zouife €. Glart an George Werner, 


$18,250. 
Aihland Anve., 80 
35 bei 19, J. 


. jübl. von 62. Str., Dftfront, 
10 . Zenfen an Alma M. Yohn- 
on, $1,2W0. 


Carpenter Str., 12 %. fübl. von 58. EStr., Dit: 
front, 25 bei 124, Nachlaß von Babette Buhr an 
Nora Bulvey, 83,0. 

40. Place, 144 %. öftl. von Francisco Ape., Nord: 
front, 24 bei 183, 9. Buchmeier an Harry Bus 
low, $2,000. 

57. Str., 674 $. öftl. von Sangamon Str., Süd: 
front, 18.11 bei &, Te Witt E. Butts an Peter 
Hofherr, 83,500. 

Goldjmithb Ape., 156 #. nordöftl. von ’8. Str., 
Nordiweitir., 33.35 bei 128, W. B. Auftin urMary 
J. Wait, 3,500. 

Groß Ave, Nordoit-Cde 47. Str., Nordmeitfront, 
195 bei 195, Anhn U. Spoor an People3 Truft 
and Savings Bank, $15,000. u 

Harvard Ape., Süpmeit:Fde 71. Str., Sitir., 150 
bei 10, Henry ®. Scott an Fred Schroeder, — 


May Str., 98 F. ſüdl. von 60. Str., Litiront, 
>» bei 14, ©. 9. E. Stege an Ferdinand 9. 
Alexander, 81,62. 

Princeton Ave. 180 F. nördl. von 48. Place, Weit: 
front, 46.96 bei 1244, I. Gorbett an Henry 9. 
Peglow, $2,100. 

6. Str, Nordoft:Fde Laflin Str., 6.703 Aeres, 
%. S. Shonfa an Clayton Gunningbam, $7,000. 

Stewart Ave, Süpdmeit:Gde 71. Str., Ditfront, 
100 bei 134, Heney B. Scott an Fred Schroeder, 
$12,M. 

Adams Str., 178 F. weſtl. von Waſhtenaw Ave., 
Nordfront, 82 bei 124.8. Dwight W. Ten Eyck an 
Malter I. Yan Derslice, 836,000. 


Aport Ave., 1697 %. nördl. von 18. Str., Oftfr., 
25 bei 135, VP. Zitnet an Yofeph Sipla, 83,875. 

Siviiion Str., 112 %. meltl. von Campbell Ave., 
Nordfr., 48 bei 190 und anderes Grundeigenthum, 
8. Rieſche an William Baurle, 84,.000. 

Dipiſion Str. 112 F. weſtl. von Campbell Avpe., 
Nordfr., 24 bei 120, William }. Paurle an OS: 
far Yyoreman, 32,0. 

Grie Str., 191 %. weitl. von 48. Ape., Südfront, 
25 bi 1%, MW. Quehrle an Mes. William N. 
O' Mara, 81, 750. 

155 Sſir. v6 F. öftl. von Laflin Str., Eüdfr., 
94 bei 14, Sujan Murphy an Yojeph F. Scholl, 
52,000. 

40. Ave., S., 1M $ .nörbl. von 15. Str., Dit. 
front, 25 bei 125, I. Mifel an Joſeph Domazledy, 
81,680. 

Faırfield Üpe., 

55 bei 155, M. 
*1,600. 

Fiournoy Str., Ms F. 
Nordir., 25 bei 125, 


Buſſe, 8,7. 

Humboldt Str., 125 F. ſüdl. von Filmore Str., 
Sitfr., 50 va 125, 4. ©. Anderjon an Herman 
Anderjon, 82,20. 

Eptle Sır., 2 %. füdl. von Taylor Str., Sitir., 
95 bei 125, I. Goldman an David Menpeljpn, 
85, 150. 

May Str., Weitir., 
48 be Sodars, 
+4,20. 


366 % nördl. von 12. Str., Oitfr.. 
Madigan an Edward %. Toomch, 


meitl. von, Albany Ane., 
Souife Yuije an Fred E 


>50 5%. jünl. von Harriſon Str., 
119, 3. Boſch an Antonie P. 


Panlına Str., 1322 8. füdl. von Kongreß 
Meitfr., 20 bei 119, M. ©. Sands an 
rehrmann, 82,750. 

Rodwell Str., Al F. ſödl. 
front, 5 bei 19%, W. 
Ehriitenien, $4,000. 

Sargamon Str., W F- 
$ront, 24 bei 100, 3. 
$1,450. * 

Saͤwyer Ave., 150 %., jüpl. 
front, 25 bei 124, W. N. 


Str., 
John 


Meit: 
Anton 


von North Upe., 
J. Bauerle an 


ſüdl. von 14. Place, Weſt⸗ 
Jarolyn an Anna Jarolyn, 


von 16. Str. Oſt⸗— 

Hippert an K. Hujrt 

12. Str., 125 $. Meftl. von Troy Etr., 
95 bei 118, Mary Carmody an Griitopher 
8,00. 

Trumbull Ave., 
95 bei 196.7, 3: 
ta, 82,700. 

Turner Übe., 
25 bei 124, 
6,00. : 

Warren Ave., 453%. imeitl. von Hamilton Sir., 
Siüdfr., 24 bei 157, Amelia v. Yanjen an Vlary 
2. Lamfon, 5,7%. 

Mafhington Str., 276 
Südir., 9 bei 10, M. 
Schod, 8120. 

Mindefter Ave., 165 8. 
Oftir., 3 bei 15, ©. 
Kielad, E30. . 

50. Gourt, 131 $. füpl. von Jomwa Etr., Yitfr., 
50 bei 195, ®. W. Augur an George 9. Spauls 
ding, $1,6%. 

KXefferion Str., 191 $. füpl. von 95. Str., Oftfr., 
75 bei 1%4 und anderes Grundeigentbum, D. W. 
Sace an Pauline Dev'ne, 1,00. 

Alhland Ave, 121 $., südl. von Van Buren Str., 
Oitfr., 30 bei 150, John WM, Gary an elle 3. 
Mage, $,0M. 

Auftin Ape., 117%. meitl. von Genter Une., Sild» 
front, 24 bei 141, Xheo. Dierds an Yojeph Da 
Grippe, 82,000. — — 

Galıfornia Avc., 391 #. nörbl. von Chicago XÜbe., 

. 95 bei 195, 3. I. Ienfen an Hermine Ems 
rich, 82,000. , 

208 Weli Diviiion Str., 25 bei 100, 2. Knodenmk 
an Morris Kraut, KR. x 
Sipiion Str., 72 %. weftl. von Mood Str., Süd- 
front, 23 bei 100, U. V. Hildebrandt an Yalob 


Klein, 83,000. 

Sivifion Str., 160 %. imeitl, son Campbell Ave. 
Nordfr., 24 bei 1%, 8. Nieihe an Emil Hel- 
fing, 82,000. x⸗ 

14. N ace, 240 $. weftl. von Afbland Ape., Sitdfr., 


94 bei 124, B. I. Warley an Garrie B. Hathaway, 


‚00. 

BR Ave., Süpmeft:Ede Nice Str., Titfront, 
3 bei 192, € .Larfon an Clara Guftavjon, — 
*1,100. 

Good Str., 192 3 weg. von Eholty Str., Nord- 
front, 24 bei 100, M. Crane an Nleifandro Mes 
lone, 82,225. h 

Kedzie Ane., 73.9. gr von Pan Buren Str., 
Oftfr,, 24 bei 114, d. Kertins an Ebar!:3 Wiurz 
ph, 81,500. 

Seavitt Str., 50 f. nördl. von VonBuren Str., W.: 
front, 50 bei 124, R. Sartictt an Ebarles Moi: 
loy, $5.8. : 

Oakley Ave., 50 %. iadl. von Kinzie Str, Wehr, 
10 bei 1945 uud anders Grenygenihum, Gars 
ten City Fuel Co. en 2. €. ©. am St. Er. 

o 


L. Rp. 809. 509. 

Paulina Str., 75 F. fübl. von Yort Str., Oftir., 
9% bei 1%, Iohn I. Evans an Fildel Er, — 

150. 

8 J— 1 %. nördl. von Pork Str., Oftfr., 
40 bei_l25, John E. Arafa an Mar Hill, 88.20. 

Raulina Str., 110 $. füdl. von Divifion Sttr., 
Meftfr., Bei 19, 8. Kaminsfi an Robert U. 
Grund, 8,600. 

Ridgeway Ane., "2 nörbl. von 18. Str., Meftfr., 
48 bei 195, I. Service an ohn O' Malley. — 


$1,600. 
Spaulding Ane., 9 
front, 50 bei 1%5, 


Nordir., 
Raithel. 
Weitfr., 
Schrad: 


Weſtir., 
Norton, 


Südoſt-Ecke B. Str., 
T. Beranek an Barbara 


195 5%. nördl. von 15. Str., 
®. M. Yrodob an John 3. 


. weitl. von ©. 45. Üre., 
A. Farr an Frant ®. 


nördf. don Thomas Str., 
Nofenttiel an Hermann 


$. ndrdl. von 3. Etr., Welt: 
James Levy an Frances 
Penda, 82,85 


:rop Str.. 0 $. nördl. von 9. Str., Oftfr., 
> bei 195, F. Sedlacet an Joſeph Stepina, — 


2,000. 

— Ave. W F. nördl. von 15. Str Oft: 
front, 58 bei 125, 3. €. Son an Nofte Mandl, 
80,000. 

Trumbull Ave, 200%. nördl. 
Bealr.. 25 bei 100, D. Gobiel an 
ler, 8,50. 

— Ane., 50 8. füdl. von 80. Str., Oftir., 

35 bei 185, WB. Vocan an Mariel Gerpinta, — 


00. 
len Str., 38 8: mweitl. von fyrancisco Ape., 
2, 


von 21. Str.. 
Martin Muels 


Süpft., 48.8 bei M. GC. Paler an Ida M. 
Qutler, 83,100. . 

Walnut Str., 388 %. imeltl. von Francisco Ave. 
Eüdfr., 4.8 bei 10, E. E. Sutherland an J 
Frant RNoan, 81.W. 

Worren Ape., 10 %. öftl. von Kopne Ave Süd⸗ 
front, HM bei 124, U. I. Binnie an Mathilda 


Randall,. 65,00. 
Meftern Ade., 216 %. füdl. von North Upe., Dit: 
196, €. Bererfen an Peter 3. This 


front, 3 bei 
fted, $1,811. 
Erie Str., 2 ÖRt. von Franklin Une., Rordr., 
4% bei ‚ Robert ©. Pole an Yohn J. Mil: 
47% 


wel. von Prairie Une.. Süd: 
Aohn 3. Mueller an Ulegander 


$ 


Hibentpoft, Chicago, Dienfag, den 21. Zum 1904. 


nn — —n7717nmI : 


86.00 Erfurfionen nad) St. Louis. 


Die Wabafh » Eifenbahn verkauft Grfur: 
fiong-Tidets nad St. Louis zu $6 für die 
Rundfahrt am 16., 21., 23., 28. und 30. 
Juni. Olympijhe Spiele am 28. und 30. 
uni. SpezialeZüge für Chicagoer Turner 
und ihre jjreunde. Wegen Hotel-Alkommo⸗ 
dation und weiterer Einzelheiten jprecht vor 
oder jchreibt an John Neumann, 41—45 
State Str. jn11,13,15,18,21,24 


— — — — 


— Naivb. — Herr: Nun, mein Kind—⸗ 
chen, was möchteſt du gern — du 
ſchauſt mich ſo fragend an? — Kind: 
Ich wollte blos gern wiſſen, ob Sie 
auch finden, daß ich ein hübſches Mäd— 
chen bin. 


Kleine Anzeigen. 


— 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wert.) 


Verlangt: 1M Männer für Sägemühlen und 
Holzfällen in Wisconfin. Guter Yohn. 4 Männer 
für Wisconjin Steinbrüde, Yobn $1.80 per Tag. 
Kleiner Aunge aufs Yand, muß engliich ſchreiben. 
Gutes Heim. 167 Wafhington Str., Zimmer 18. 


Verlangt: Yuther und 
Morgan Str. 


Shoptender. 6200 South 


Berlangt: Ein guter Porter für einen Saloon, 
der aud am Tiih aufwarten fann. Muß gute 
Empfehlungen nacdmeifen tönnen. Wbr. 3. 968 
Abenppoft. 


Verlangt: Gin Icdiger Schuhmacher für ftetige 
Arbeit. Rhilipp Dittmar, Wilmette, SU. di 
, Qerlangt: Porter und Lunhmänner. Engliſch 
iprehend. 195 YaSalle Str., Zimmer 12. 

Verlangt: Guter Porter. 
nen. 67 E. Randolph Str. 


Muß aufwarten tön: 


Verlangt: Fin guter unge, der jhon an Gates 
gearbeitet hat, für Reftaurant. 55 Hole Str. 


Berlangt: Allzaronud Mann, im Saloon zu bel: 
fen. Deutscher vorgezogen. 891 W. Late Str. 


Gin Partender und Qundmann. 25 


Str. 


Verlangt: 
N. Clart 


Verlangt: Männer zur Arbeit im Eishauſe auf 
dem Yande. 27 Grand Xpe. dmi 


Verlangt: Erfahrene Suit Caſemakers. Nachzu⸗ 
fragen: Stone Bros. & Co., 30 W. Wajhington 
Str. 

Beriangt: Schriftjeher, deutih und enaliih, für 
Voritadt von Ehicago. Nachzufragen: 30 Belden 
Court. dimi 

Verlangt: Ein guter Rocmacher. Win. Baum⸗ 
bach, Bluͤe Island, Ill. 

Verlangt: Sofort, guter Porter für Sommergar— 
ten. Mud endliſch ſprechen. Toſetti Roof Garden, 
39. Str. und Vincennes Ave. 


Verlangt: Porter, ſauber, muß Lunchſchneiden 
verſtehen und am Tiſch aufwarten können. Robert 
Guentzel, 1959 Weſt Madiſon Str. 


Verlangt: 3. Hand PBrotbäder. 409 E. Dipifion 
Str. 

PVerlangt: Kunger Mann für Partender: und 
Porterarbeit. 6701 ©. Halfted Str. 


Perlangt: Mann, in Leihftall_bei Pferden zu ar: 
beiten. %. Dauber, 29 Upton Str., nahe Milwau: 
tce Ave. 

Perlangt: Gin eriter 
&hitectural Gijenarbeit. 
Island pe. 


Aladjmitb an Ars 
Muth, 428 Due 


Klaſſe 
Chriſt. 


Verlangt: Eine zweite Hand Brotbäcker. 40 Cly⸗ 
bourn Ave. 
Verlangt: Junge, der ſchon an Cales geſchafft 
hat. 334 Sedawid Str. 


Rerlanat: Drei Weber an Rugs. Dauernde Ar: 
beit. 1193 W. Yan Yuren Str. 

Verlangt: Etliche Carpenter. Otto Dobroth, Els 
fton und Belmont Ave. 


Berlangt: Aelterer Mann für feihte Hausarbeit. 
Guter Pag. 1354 Van Yuren Str. dimi 

Perlangt: Gin Mann in einer Bäderei, der mit 
Nferden machen und ji ſonſt nützlich machen Tanıt. 
304 Oft Nortb Ave. 


Verlangt: Helfer in Hardmware:-Store und in: 
fbop. RN. California Ave. 

ne 

Verlangt: Yunge, an Gates zu beifen, einer mit 

etwas Erfahrung. 7 und Xoard. 45 Milwaukee 
Ave. 

a —— 

Verlangt: Junger Butcher, lediger Mann. 1360 
3. Str. 


d Str. 

Verlangt: QYäder, junger Mann, an Gates und 
Brot zu arbeiten. 33 W. 43. Str., Dauble. 

Verlangt: Guter, erfchrener Porter. 532 State 


Str. 


Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei. Nachtarbeit. 
88 die Woche. 12 Wellington Ave., nahe Lincoln 
und Southport Ave. 


Verlangt: Ein ältlicher Mann, Pferd zu beſorgen 
in Päderei. 43 MW. Chicago Apr. 
Verlangt: Nähteprefier, jowie Männer, das Brei: 
fen an Goats zu erlernen. 564-566 N. Wibland 
Ape., 2. Floor, Hinterbaus. 


Verlangt: Selbſtſtändiger Cakebächer, Nordſelte.— 
Apr.: Y. 750 Abendpoſt. 


Verlangt: Fin intelligenter Buride von 16 bi3 
17 Nabren, um ji im einem Geſchäfte nützlich zu 
machen. 120 Noscoe Str. 


Verlangt: Ein Sohn anitändiger Eltern in Ars 
&hiteft3-Chfice. Keine Zahlung zu Anfang. Adr.: 
8. 793 Abendpoft. 
ohne 


Verlangt: Aunge in Wäderei. 


Board. 502 Wellington Str. 


Sohn 


8, 


Terlangt: Uhrmacher, junge Männer, mwelde gute 
engliihe Pildung haben. Bringt Referenzen. Nach— 
zufragen bei Mr. Metzenbero, Sears, Roebud & 
Co., 96 Fulton Str. 


Verlangt: Grobe 
gen für Glas: Arbeit. 
54 N. Klinton Str. 

Verlangt: Erfahrener 
arbeit. 171 Dearborn Str. vBalement. 

Verlangt;, Agenten und Ausleger für Bücher. 
$1.25 bis 81.50 und Carfare oder Kommtſſion. — 
AU. Lanfermann, 56 Fiftb Ave, Zimmer 415. 


Perlangt: Piütgler an Gloafs. 940 Girard Str. 


und ftarfe Männer und Auns 
Sue Ornamental Glaß Go., 


Rar:Rorter für 


Nacht⸗ 


Verlangt: Nüchterner, Heißiger Porter für Klub: 
baus. Muß auh am Tiih aufwarten fünsen. 96 
Lincoln Abe. 


Verlangt: Gin guter Porter, Iedıg, für Küden: 
und Saloon: Arbeit. 1MT—1IN W. Madifon Str., 
Pfaff's Papillon. 


Verlangt: Tüchtiger Zinngießer fr Krug-Arbeit. 
132 Oft Obto Str. dmdo 

Verlangt: Porter. Nachrufragen nah 4 llbr. ae 
210 Wells Str. » 


— — — — — — 
Verlangt: Junger Mann mit Erfadrung an Brot 
und Rolls. 1376 N. Halſted Str. 
Verlangt: Agenten für neuen importirten Arti- 
tel. Zu melden Mittmodh, 10 bis I2 Udr. 326 Oft 
Nortd Ade., 2. Floor. 


Verlangt: 3 oder 4 Männer zum Hausmoven.— 
SR N. Rodwell Str., X. Anderfon. dmi 

Verlangt: Aunger deutfher Mann für Rorter. 
151 Oft North Ape., nadhzufragen zwiihen 7 und 8 
Abends. 

Verlangt: Guter Magenfhmied, nur einer mit 
guter Erfahrung. Vorzufprehen 318 Cleveland Ave. 


— — — — + — — 


Verlangt: Guter Porter. der hinter der Bar 
aushelfen und aufwarten kann. 63 Van Burenſtr. 
Männer, welche irgendwelche Stellungen ſuchen, 
erhalten ſolche bei gutem Lohn, wenn ſie vorſpre⸗ 
chen. Enright K Co., 21 W. Late Str. 
mai24, didofa,imo 
Berlangt: Gute Maichiniften für alle verfdiede: 
nen Soiten von Mafchinen, ebenfo Wloor und 
Schraubitod Hände. Höcfter Lohn und ftetige Ar: 
keit, miifer Wläße von Streifern einnehmen. The 
Goß Printing Vreb Eo., 16. Etr. und Wibland 
Abe. Wiu, Iw 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mien⸗Bücher, für Chicago und auswärts; befte Be: 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. löjjun, ImX 


Verlangt: SFarmarbeiter: befte Löhne bezahlt. — 
Rok Labor Agency, 117 Süd Canal Str. 16jn,Im 


Erfahrener, 


zuverläſſiger Vadediener; 
dauernde Stellung. Sanitarium Denkewalter. 
Spencer, Ind. 15iun, lv 


— — —— — — — — 


Berlangt: Männer und Frau-n. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Gent bar Wort.) 


Verlangt: 


Berlanat: Wir Haben gute Stellungen für Haus» 
mädchen uller Urt, Köhinnen, Wäiherinnen, Kinder» 
mädchen und Kutſcher, Verſonen außer Stellung 
follten iofort borfpreden. Guter Lohn für aut: 
Leute. Woman’8 Domeft:c Guild, Univerfity Bldg.. 
87 Lale Etr., Zimmer 200, 02 und 4. 


— 19ap,didofa® 
PBerlangt: Mann oder 2: 
— — 


Ka 


Etellungen fuden: Männer. 
(nzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Junger deutfher Mann, der etwas bom 
Qutchergeichäft derftebt, juht Stellung, um fi 
darin zu verbolfftändigen. 2 Jahre im Lande. Kann 
Murft mahen und mit Pferden umgehen. Rotter, 
523 Evergreen pe. 


Gefuht: Mann, tmelder Saloon:Arbeit eründlih 
verfteht, jucht ftetige WUrbeit. Apr. 267 ©. Clark 
Str. Luß. 


Gefuht: Tüchtiger Gärtner fuht Stellung, privat 
oder geihäftlig. Apr. Gärtner, IM N. ClartStr. 


Gefudht: Junger müchterner Bartender, auch 
Sundmann, juht Stelle. Apr. D. 880) Ubendpoft. 

Gejudt: 
fann, jucht 
Ave. 


Porter, der etwas Bartenden 
David Ulmer, 4710 Wihland 


Junger 
Stelle. 


Gejuht: Tüchtiger Maſchiniſt ſucht irgendwelche 
Beihäftigung. 


Borsdorf, II N. Halitıd Str. 


Geiucht Win deuticher Junge, 21 Jahre, jucht 
St:lle, zwei Verde zu sejorgen oder für Küchen» 
arbeit. Mile Botih, 104 Rees Str. 


Geudt: Kunger Mann wünfcht Beihäftigung als 
Porter. 2. 4, 141 Oft Illinois Str. 

Gejuht: Aunger Mann jucht Stelle als Bar 
tender oder Waiter, Apr.: ©. 885 Abendpoit. 


Geſucht: Deuticher Tapezierer fucht Arbeit. Apr. * 
ge. 702 Abeuppoit. 
Giucht: Junger intelligenter Mann, 27 Jahre alt, 
vor furyer Zeit aus Wien cingeivandert, fucht 
Stellung. Adr.: 3. 946 Abendpoſt. 


Geſucht: Arbeit. Kann 
auch 629 Fairfield 
Ave. dim: 


Deutſche und engliſche Briefe oder ſonſtige ſchrift⸗ 
liche Arbeiten auf der Schreibmaſchine verrichtet. 
Ebenſo Kouverte adrefſirt per Maſchine oder im 
Handſchrift. Beſte Arbeit zu billigen Preiſen. Ar⸗ 
beit abgeholt und geliefert. Apr.: X. 703 Abendpoſt. 

Geſucht: Lediger Mann mit ſchöner Schrift ſucht 
ſtetige Stellung in Office oder als Kolleltor, Watch⸗ 
man u. dgl. Kann Kaution ſtellen. Adr.: 3. 026 
Abendpoſi. dimi 


Guter Brotbäcker ſucht 
am Ofen arbeiten. Adr.: H., 


en nn — 
Geſucht: Erfahrener Kranfenmwärter und tüchtiger 
Maſſeur ſucht Stelle. 14 Beethoven Place, unten. 
Geſucht: 2. Hand an Brot und Rolls ſucht ſte⸗ 
tigen Vlatz. H. Müller, 617 S. Paulina Str. 
Geſucht: Mann, 36 Jahre alt, ſugt ir gendwelche 
ftetige Arbeit. 136 Vedder Str., Bajement. 
nn = 
Gefucht: Aelterer Mann, 40, juht Stelle als 
Geihirrwajicher oder Porter, deutih und engliih 
iprehend. Chas. Kuber, 335 Larranee Str. 
Gejuht: Aunger deutjher Mann, 
pfleger, fucht irgendwelche Arbeit. Adr.: D. X. 
Abendpoſt. 


auier Kranken: 
112 


Sefuht: Deutiher Porter, fann aud Bartenden, 
mwünjht Stelle. 119 Auftin Ave. 


Geſucht: Friih eingewanderter junger deutſcher 
Clert ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Adr.: R. F . 
23% Wentworth Une. dimido 


Geſucht: Tüchtiger Porter, der bartenden tann, 
mwünicht Stellung. Apr.: 3. 936 Ubenppoft. 
: ———— 

Geſucht: Wer gibt einem ehrlichen, fleigigen Mann 
Arbeit als Morter oder jonftige Arbeit, Adr.: D. T 
63 Abenpdpoft. 
Geſucht: Deuticher 
irgend welder Art. Adr.: S. 


Mechaniker wünſcht Arbeit 
B. 720 Abendpoſt. 


— —— — — 


Geſucht: Techniſche Zeichnungen anzufertigen. — 
Adr.: S. B. 72 UAbendvoſt. 

Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stelle; 
guter Maſchinengehilfe oder auch Feuermann und 
Maſchinenwarter. 4402 Dearborn Str., 2. Floor, 
Front. 

Geſucht; Erſte Hand an Brot und Cates ſucht 
Stelle. Adr.: H. V. 4 Abendpoſt. 

Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
Vor terſtellung in Saloon. MJahre alt. 5141 Laflin 
Str. 


Geſucht: Guter Uniform- und Gehilfs-Schneider 
ſucht ſtetigen Plat. Charley Harbach, 2450 Went⸗ 
worth Ave., 3. Floor, hinten. dmdo 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle, Pierde zu 
— tann Giniges thun. 1286 N. Marjbfield 
ve. 

Geſucht: Zuvperläſſiger, cut verwendbarer Mann 
mittleren Alters wünſcht irgendwelche Beſchäftigung. 
934 Lill Ave. 


Sefucht: Partender mit Fmpfeblungen winfcht 
ftetigen Pag. Horn, 19 W. 12. Str. 

Geſucht: Rechtſchaffener Mann, 
beiten in und außer dem Hauie 
aub mit Pferden umgeben fann, 
436 Gipbourn Apde., oben. 


— — — — 


mit allen Ar— 
vertraut der 
ſucht Stellung. 


Geſucht; Zugereiſter kräftiger Dachdecker, 31 Jahre, 
ſucht Beſchäftigung. Eingearbeitet in Schieferdä— 
chern, Holz-Zement, Pappe, auch Klempner-Arbeit. 
A. Blochowiz, 636 Holt Ave. dim 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Arbeit in Pri— 
vathaus kann mit Pferden umgehen, auch außer— 
halb. Walter Johns, 102 Menominee Str. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Arbeit in Bäckee— 
= Hat etwas Grfahrung. Johns, 102 Menominee 
tr. 


Gejucht: Junger Deutſcher, der ſein Geſchäft 
versteht, Päcdergenilfe, erit angefommen, juht Stel: 
lung, am liebiten an der Süpdfeite. Roman Wiefe, 
AR Wood Ftr. dmt 

Gefuht: Päder an Brot und Cafes mwlnfht fte- 
tige Arbeit. Apr. 3. 913 Abendpoft. Winlw 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bäder an Brot und Cakes 
ſucht dauernde Beſchäftigung. Adr.: X. 760, Abends 
poit. mbi 


Gefndt: Fin Heiner gemüthliher Sadje, 40 Jah— 
re alt, jucht Pla als Nanitor oder für Hausars 
beit. Adr.: 8. 777, Abendpoft. modt 


Gefucht: Vartender, verheiratbet, qute Erfahrung, 
fuht Stelle. Fred Berger, 233 N. State Str. 
dofrjafonmodi 


Berlanigt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent daS Dort.) 


Läden und Yabrifen. 


Verlangt: Mäpden, bei Schneiderin zu belfen. 
Nachzufragen 54 Elifton Ave., 2. lat. indi 
Handmädden und Snopfannäherinnen 
847 Oatdale Upe., nahe Berry. Dmpdo 


Verlangt: 
an Weiten. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mäpden für leichte Hausarbeit. 
45. Vlace, nahe Qincennes Ap:., 2. Flat. 


567 


‚ erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
> fleiner Familie. Guter Yobhn. 6553 Greenwood 
Ave. 


Verlangt: Eine ſaubere Frau zum Reinmachen. 
238 Souih Wood Str. 


Verlangt: Junges Mädchen in kleiner Familie. 
1089 Miiwaulee Ave., 2. Floor. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus arbeit. 
631 School Stre, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. IW7 oreitdille Uve., 1. Wlat. 


Chicago Emplopment Agency, 167 Maibington 
Str., Zimmer 18, Brand Office. 3453 Indiana 
Ave, und 38 MW. 18. Str. Verlangt: Ködhinnen 
für Stadt und Yand, au 5 Mädchen für aus: 
arbeit. Mri. Yucas, PWropr., Tel. 6956 Douglas. 

Perlangt: Junges Mäpden, auf Paby zu achten. 
1210 N. Halfted Str., Store. 

Verlangt: Yunge Frau, um Hausbalt vorzuftehen 
und Wönnerin aufzuwarten. Adr.: mit Lohnangade: 
8. 762 Abendpoft. 

Verlangt. Sofort, ftarfes Mäpdden zum Ger 
ihırrwaichen in Sommergarten. Mub enaliih ipres 
hen. Xojetti Roof Garden, 39. Etr. und Binz 
ceunes pe. 


Verlangt: Waihirau, Montag, Dienftag, $l_ pro 
Tag. Nahyufragen: 4515 Vincennes Ade. dimi 


Gerlengt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arhet m PBrivar:, Gejchäftsbänfern und Wabrifen, 
bei bobem Lohn. Koftenlos. Tüchtige Hausbälterins 
nen immer auf. der Lifte. 171 Of 2. Str., eine 
Tel. Galumet 5062. 

Ain, didoſa, Im 


Verlangt: Gine tüchtige, fleikige, aut deutich 
fprehende Frau zur jelbftftändigen Beforgung eincs 
Haushaltes. Yamilie beitebt aus drei Kindern, 12, 
5 und 3 Jahre alt. Wohnung 8 Zimmer Haus. 
Reileftirende muß mit Kindern veriteben umzuge: 
ben. Norzuiprehen von 6-8 Uhr Abends. }. % 

mann, 2547 Wanne WApe., Edgemater. 
375 Irving. 


Tr:pve, Zimmer 1, 


Telephon 


Verlangt: Haushälterin bei Wittwer mit eige— 
nem Heim. 372 Garfield Ave. 


Verlangt: Yunges Mädden für Hausarbeit. 406 
MW. 14. Place, nahe Centre Une. 
Gute Frau oder Mädchen. für Küchen» 

etwas dom Kochen verfteht. Re: 
..12. Str. dimi 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau für Haus: 
ardeit außerhalb der Stadt. Guter Lohn. Gutes 
deim. & R. vVart Avbe., Top Flat. dmi 

Verlangt: 10 Mädchen für Hausarbeit und Sin: 
dermädden. 348 Hallted Str. 


stiegen 
Verlangt: Mä teichte Hausarbeit. 798 
en 2 ae AO 


Verlangt: 
arbeit, die au 
ſtaurant, 624 


Berlangt: Frauen und Madchen 
(Unzeigen unter dieſer 


ton Une. 
——— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
536 Burling Str. 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarvett mitzubelfen, 
in Heiner Päderei. 5133 Wentworth pe. 


Frau für leichte Haus: 


Verlangt: Eine verftändige 
1312 


arbeit und zur Pflege 
Diverfey Boulevard, 2. 


einer armen Dame. 


Floor. 


Verlangt: 
arbeit. Kleıne Familie. Gutes Heim. 
nary Ave., 1. Flat. 


Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus— 
48 Semi: 


— t — 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Ave. 


Verlangt: 
Nahzufragen im Store, 
Verlangt: Tüchtines Mädchen. Nletne Tramilie. 
guter Xohn. Dr. Harms, 27 Humboldt Boulevard. 


956 Milwaukee 


Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Weſtern Ave., ıntttleres lat. 


Verlangt: Ein 
Familie. MR ©. 


Rerlangt: Katbeliihes Mädchen von 14 bis 16 
Jahren, oder ältere rau, für Deusarbeit, um mit 
auf's Yond zu geben. 39 Well! Str., Store. 

Verlangt: Tüchtige Frau oder Mädchen fürgauss 
arbeit. 1061 N. Albany Xpe. dm 


Verlangt: Reinliches Mädchen für Hausarbeit und 
Hilfe ım Store. 205 Wells Sır. dmdo 


peut: 50 Mädchen für Hausarvret. HB. 
347 Oft North Anve., 2. Flat. 
Verlangt: Fine gute zweite Köchin für ‘Reftaus 
rant, von 2 Uhr Nahmittags bis Nadts 12. Lohn 
*10. 586 M. Clart 
— 
Verlangt: Mädchen, im Haushalt mitzuhelfen.— 
1711 N. Halſited Str. 


- 
Str. 


— —. 


Verlangt: Mäpdden für leichte Hausarbeit. Muß 
zu Haufe ichlafen. Nachmittags 4 Uhr. Lohn 22.50. 
1438 Xarry Ape., 2. Flat. 

— — — — — 

Verlangt; Mädchen für leichte allgemeine Hausat— 
beit. (O06 Burling Str., Flat J. dındo 

Verlangt: Yunges Märchen, 16 Dahre alt, ber fa: 
tholifhen Leuten. 124 Deſtoven Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte zweite Ars 
beit. Muh bei Baby zu helfen. 68 €. #. Str. 


Verlangt: Mädchen zum Geihirrwaihen. Hotel 
Rigi, NR. W. Ede Adams und Klinten Str. 


Verlangt: Köchinnen und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Privat und Reftaurants. International 
Employment Office, 777 Milwautee ne. mdi 
Mäpdden für 81 Ei: 
Weije. modimi 


— 


Verlangt: 
bourn Ave. 


Küchenarbeit. 


Gute Köchin, Oeſterreicherin oder Un— 
Halfted Str., Vienna Reftaurant. mdt 
Teerlangt: Zweite Hand Köcdin. Ungarin borges 
zogen. W Halitcd Str., Vienna Reftaurant. 
madı 


Verlangt: 
garin. WS. 


= 
S 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit; Köchin, 
Reftaurant, Geihäfispläge und Sommer MHeijorts: 
biefige und eingemanderte; bober Lohn. 
viti, 3121 Wentworth Ave. 


rau So: 
Nmalmtð 
W. Fellers, das einzigſte. grohle deutſch⸗ amerilani⸗ 
she Vermitielungs-Inſtitut, befindet jich 588 R. 
Flart Sie. Sonntags offen. Gute Plätze und qute 
Madchen prompt beſorgt. Gute Hausbä'terinnen ims 
ner an Hand. Tel.: Deartırm 2281. 5ian® 
Verlangt: Mädchen und frauen zu quten Loͤhnen, 
um Vatanzen in der Stadt und auf dem Land 
auszufüllen. Vorzufprehen bei Enright & Co. 21 
MW. Lale Str. mat24, didoja, Imto 


— — — — — — — — 


— äö — — 


Stellungen judhen: wrauen. 
(Anzeigen unter diefer Nıbrif 1 Gent das ort.) 


Gefudht: Frau wiünjcht Mitt: 
woch. 310 Auftin Ave. 





Maihpläge für 


Geſucht: Tüchtiges Mädchen ſucht für etliche Tage 
der Woche Hausarbeit. Mödie zu Hauſe ſchlafen. 
930 Belmont Ave. 


Geſucht. Deutſches Mädchen ſucht Stelle fur 
leichte Hausarbeit, ohne Waſchen und Bügeln. Per— 
ſonlich vorzuſprechen. M. J., 80 N. Springfield 
Ave. 

Geſucht: Schneiderin ſucht Beſchäftigung in und 
außer dem Kauic. Weber, 6 W. 4. Et. 


Geſucht: Griter Klafie Köchin wünjcht Stelle in 
einem bejjeren Rejtaurant oder Privathaus auf der 
Nordieite. 682 Yincoln Ape., hinten, dmi 


auch 


vorne. 


Sefuht: Frau fuht Waihpläge. Nimmt 
Wäfhe ins Haus. 100 Medteynolds Str., 


‚Gejucht: Junges deutihes Mädchen ſucht Stelle 
für ieichte Hausarbeit oder auf Kinder aufzupal: 
fen. 739 N. PBautina Str., hinten, 


Gefuht: Frau juht Stelie in Reftaurint, für 
Küchenarbeit. 13 Bender Str. 5 

Gejucht: Tüchtiges deutſches Mädchen ſucht Stelle. 
Scheut leine Ärbeit. 1016 Girard Str. 


Geſucht: Gute Waſchfrau wünſcht Wäſche in's 
Haus au nehmen. 15) N. Wyhipple Str., nabe 
Diverſey. 


— —ñ — — — 

Geſucht: Achtbare ältere Wittwe ſucht Stelle als 
Haus hälterin bei einem älteren Herrn in auten 
Verhaäimiſſen. 2 Tage nachzufragen. Udr.: O. M. 
26 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſches Mädchen friſch eingewandert, 
ſucht Stellung als Privatlehrerin oder als Geſell⸗ 
ſchaftetin. Spricht und, lehrt Italieniſch und 
Kroatiih. Abends vorzuiprehen. 4402 Dearborn 
Str., 2. Flat, binten. dimi 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Siellung für allgemeine Hausarbeit in deut ſcher 
Famme. Voörzuiprechen: 4402 Dearborn Str., 
Marie Joſt, 2. Treppe „hinten. dimi 

Geſucht: Gebildete Frau, 43 Jahre alt, welche 
Liebe ſu Kindern hat und gut nähen kann, ſucht 
Stellund. Kleiner Lohn, aber gutes Heim wird ges 
fucht. Adr.: 49 Oatley Ave., Mrs. Frants. 


Geſucht: Tüchtige, ſelbſtſtändige Töchin, welche gut 
tkochen tann, jucht Stellung. 150 Gipbourn Nie. 
sein kun 

Gejuht: Deutiches Mödcen, 16 sahre alt, witnjcht 
Hausarbeit in Meiner Yyamilis. Witte vorzuſprecen 
12) NR. Genter Ape., 1. iyloor. 

Sefudt: Aunae Frau juht Stelle für Dausar— 
beit. 30 Poe Str., nahe Gipbourn Ave. 


Geſucht: Wäſche wird gewaſchen und gebügelt, er— 
fter Alasie Arbeit. 52 Vine Str., nahe Rees Str., 
Scitensingang, 1 Treppr. dDimi 


Gefuht: Gute, felbititändige Buſineßlunch-Köchin 
ſucht Stellung. Zeugniſſe. 372 Clybourn Ave. 

modi 

— — — — — — 
ſtaufs⸗ und Verkaufo-Angebote. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Benver Bros. W—IM S. Halſted Str.. Ede Mon» 
oe Sn., Tel. Monroe Wir. Store-Einrichtungen 
jeder Art ylir Groceryftores, Butcer-Shops, Stgurs 
tensStores, Gonfectioneryg, Reftaurant, Lunchtooms, 
Kleider: und Hutgeichäfte ete. —Cisihränte, Schaus 
fäften, Ladentiihe, Shelvings, Waagen, Spiegel. 
Wandihränte, Trihe, Stühle, Buite etc. etc. Auch 
auf Adihlanszablungen. Epreht vor in unjerer 
Hauptnisderlage, R—IW E. Halited Str, Ede von 
Monroe Straße: ilmz,t%*® 


Gharles Pender, 19-131 Wels Str. 

Phone: Nortb 1442. nahe dem Nortpweitern Depot. 

Raden:Ginrihtungen jeder Urt, neue und ges 
brauchte, zu den billigften Preiien, jorie Icebor es. 
Ehelves, Tounters, Scales, Ehowrajes etc. eti., 
billiger al8 irgend sın anderes Haus in Chicago; 
auch Firtrures cuf Beltelung gemadt. Spredt vor 
und infpizirt unjeren yroßen — — 
Charles Benver, 129-131 Mells Str. 130p X” 


—Gutmann Store Fixture Co. — 

149 153 Oſt Chie⸗0 Ave. Telephon Rorth 1591. 

Wir haben nicht das arößte Twaarenlager, abet 
toır bedienen unjere Kunden jchnell und recli. Unfere 
Auswahl ın neuen und gebrauchten Sachen, beftehen 
aus den folgenden: Grocern:, Butcher:, Millinerys, 
Sıy Goods: u. f. m. Entrichtungen. Reue Einrichs 
tungen an Hand und zu Order. 14ay,1%,3ms 


Zur gefäligen Beadung!'—— 
Ferne gut erhaltene getragene Herrenlleider 
Anzüge, Jadets, Hoſen, en, Sommer- ud 
MWinier:Ueberzieher, Schuhe, üte, kauft Karl 
Eyadt, WI N. Noble Str, Store. 
Simt,didoja, imo 


Zu verlaufen: VBolktändige Bäderei-Einrihtung. 
Adr. 2. 716 Abendpoft. modi 


ale: 


Mösbel, Hauogeräthe 26. 

(Anzeigen unter dieſer Kubrit 2 Ceuts das Wort.) 

Zu verlaufen: Möbel zu Preiſen, welche alles da⸗ 
geweſene n den Schatten ſtellen: 

Starkes Eiſenbett .............. — ..$1.18 

Fotton Top Matratze ............ rs A 

3 Stud Parlor Suit 

Couch 
Froßer Parlore-Tiſch 

Nedeital, 21 Zoll bod......- — a 

ẽichener Auszieh-Tiſch...........44*44** J 

EhHiffonier { 

Fr t mit Glasthi : 

ühenjchrant mi asthüre.. k 

Eiskarant, 3 Zoll hoc . 5.8 
ini9g—23 Botichen, 194 €. North Une, 
— — — — ———— 
Brenner Gas-Range, Go-Cart, 


Zu verkaufen: C 
32 Melroie Str., 


Kinderwagen, Xichele, febr billig. 
nabe Weftern Arr. 


nn 
Zu verkaufen: 5 Löcher Gas Range und elſernes 
Bert für 86.0. 45 R. Albland Ave. 


Zu verfaufen: Grohe (enterpriie Kaffeemühle, 2 
große Tifche, billig. 24 Clybourn Une. dmi 


— — — — —— ge 
vertaufen: Heizöfen, Kocdhöten, Möbel uf, 
a er 0 Uihsonen Hoc. 


ee ar R. Bee Gi we 


Rubrit 1 Gent das Wort.) 

A  — —— 
Hausarbeit. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Arbeit. 

Kein Kohen. Muß zu Haufe Iglafen. 516 Fuller: 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter biefer Rudrit 2 Cents das Wort.) 
artner mit Frau 


Saloon zu berfaufen ober m 
rieans Str., Ede 


verlangt, die kochen fan. 4 
Michigan Str. 


— — — 


— 


Zu verfaufen: Eriter Klaſie Grocerpitore, wegen 
Krankheit. 571 Auftin pe. 


Saloon, gute Qage, Rordjeite. Un: 
Sitorra, 7 S. Halftd Str. 

2ljn, Im 

Zu vertaufen: Gute Päderer, nur Storetrade, 

18-820 täglıh. Apr.: 2. 761 Abendpoft. dmi 

Vertaufe billig: Alte 

tur, Deutid bevorzuet. 


Zu vertaufen: 
abhängig. FW. 


Stellenvermittlungs:Agen= 
355 Oft North Ave. 


Zu verfaufen: Guter Ge:Saloon, beite Gegend 
der Nordjeite, gute Verfaufsgründe, zmiihen 9 und 
10 Uhr Vormittags. inter, 45 NR. Raulina Str. 
Delifateffenitore mit Kaffeeroute, 
billig. Kann audh einzeln getauft werden. Candy-, 
Zigarrenſtore Soda-Fountain gute Yage PM. 9 
Uhr Morgens nachzufragen. 523 Gleveland Ave. 


Zu verfaufen: 


Guter Saloon an Nord Halited 


Zu verfaufen: ( E 
Drugitore, Halfted Str. und 


Str. Yu erfragen 
North oe. 


EEE — — — — 
Zu verkaufen: Bäcderei, billig, wegen Abreiſe. 2387 
Weit Diviſion Er. mondi 
Zu verkaufen: Gutgebende: Laundry 
und Wagen, billig, wegen Abreije nad) 
807 Elybourn pe. 
a 
Zu verfaufen: Gin großer Saloon und Reſtau⸗ 
rant, zuſammen; krankheitshalber. Ede Desplaines 
und Fulton Str l5jun,imX& 


mit Pierd 
Deutihland. 
modi 


Bacerei mit allem Zubehör. 


Zu verkaufen: Eine 
j8jn, Im 


1334 MWeft 21. Strabe. 
3: verfaufen: PBäderet, 
Wagen; wegen Krankheit. 
Straße, Ede Nandolph. 


zwei Badöfen, Bierd, 
Sitorra, 7 Süd Halited 
17jn, im 


Zu verfaufen: 8250 faufen guten Saloon, mit 
Mohnung:; Nordieite. Sitorra, 7 South Halk-d 
Str., Ede Randolpb. 15jun, Iw 

Zu verkcufen: Bäckerei. Storetrade. Meitieit‘; 
megen Krankheit, fjofort, billig. Eiforra, 7 South 
Halited Str. l5jun, im 
— — — — — —— 
— — ns 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 





Ein Geihäftsplan, 3 Meilen 
Lage für einen Qutcheribov. 
Graltz, U W. 1. Str. 


pimt 


Zu bermietben: 
von Chicago. Gute 
Nachzufragen bei Chas. 


Sadyjufragen: 
Yljn,lioX 


Zu vermicthen: Outer 
Miller, 97 Cornell Str. 
Halle mit Cffice für Logen oder 
3 MW. NRandolpp Straße. 
l5in, im 


— —— — — — — TR 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: | 
Vereine. Schwarzkopf, 


307 nabe® 


didoſa 


Boarders gewünſcht. Larrabee Str., 
North Ave. 


Gut möblirtes Frontzaͤmmer für 


Zu vermiethen; Kamm 
108 Gheftrut 


einen oder zwei Herren. Gutes Heim. 
Str, Virs. Steel. 
235 Orgard Str., oben. 
dido ſa 

* — — — — — 
Zu vermietben: Möblirtes Zımmer nahe Nortd 
107 Mohawt Str., 1. Fl. 


ınder finden Board. 


Ave. und Yıncoln Bart. 


1571 8. 12. 


Kinder in Yoard genommen. 
2, Floor. 

Zu vermistben: Sauberes 
$1.40. 571 Wieland Str. made 


Zimmer. 
Une. 


jeparates 
north 

185 Oft, Van 

15in, Iw 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 
Auren Str. 


Zu miethen und Board aefudht. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


H:bildete Dame wünjdht Zimmer und Roard in 
beiieret Deutjcher Familie mit Familienanſchluß. 
Empfehlungen atzeptirt. Preisangabe. Adr. X. 748 
Aben dpoſt. 


—— ⸗ — 
Dampfer:Linien. 
panzetgen unter bdiejer Kubrit 2 Cents das Worr.) 
Steamjbip Compand. — 
Der» Danıpfer Manitou mac Franffort, Northport, 
GHyarlevuir, Harbor Springs, Petosſskey, Macinae 
Island, Verbindung nach Detroit Bufſalo, Duluth 
etc. D.enitag 9 Vorm. Donneritag‘ 11:30 Vorm.. 
Sarıitag 4 Nahm. Orfice und Dods: Rufh und 
Mater Str. Tel. Central 1487. City Tier Office: 
13 Adıns Str. s 2lin—Dip,didoia 
nennen 
Steamfiıp Eompbandı.- 
„Die Ecuth, Havenstinict. Erfte Fahrt Samitag, 
den 14 Mat, 11:50 lie Abends; Jiernach täglich 
9:30 Borm. ausgenommen Sonntag?). Eıtrasfgahrt 
Eamftag. 11:30 Ybends. Neue Baflagier: u. Yradts 
Sof: an Well Str.:Brüde, Nordweſt⸗Ede Soutd 
Woter Str. und Fifth Ave. Tel. Main 4ll. 
12mai,t2* 
— — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(npsigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Maniton 


wihigean 


Ylbert X. Kraft, Deuticer Anvofat. 
Brozrjje in allen Gerichtshöfen getübrt. Nedht3s 
geſchafte jeder Art zufriedenſtellend bejorgt. Erb⸗ 
ihaften eingezogen. Gut ansgeltattetes Kollelti« 
rungs= Dept. Anjprüce überall durdgeicht. Löhne 
ſchnell tolleftirt. Abjtrafte eraminirt. Beſte Refe⸗ 
renzen. 15 La Salle Str., Zimmer 1015. Telephon: 
Gentral 532. Wohnung: 287 Norty 43. Ave. 
l6jan,didojalj 
———— — — L — — 
Suttmann, Qutters & Carr, deutice 
Advofaten. — Allgemeine Rchtsprar!s. Konjultation 
frei. — Yimmer 49%, 172 Waihington Strafe. — 
Telepbon Main 3187. 19in,jodido,* 


— 


Richard A. Kod, 
deutſcher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. — 
Sorſchſtunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
Weſhington Str., eriter Floor. 4ibX* 
Arbeiter-Schut:Gefellihaft. — Wegen Banterotts 
Perfahren, Ecavenerfak: Fällen, Hilfe und Rath im 
Nehtsiachen ipreht vor Zimmer 509, 171 Waibings 
ton Etr., Tel. Main 230. SnonX® 
Fred. Plotte, deutfher Rechts awalt. 
Ale Rechts ſachen promot beſorgt. PBreitizirt in als 
len Gerichten. Nath frei. 79 Dearborn Etr., Zims 
mer 1044. Wohnung: 105 Dsgvod Gtr. Tt6* 


u 


Unterricht. 

(Unzeiaen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 

Gngliide Sprade für Herren oderDamen, 
in Kleintlaſſen und privat, fowie Buchhalten und 
Sandelsfäder, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Yuiineh College, 922 Milwautee Ave., nahe 
Naulina Str. Xags und Wbends. PBreife mäßig. 
Beßinnt jezt. Vrof. George Jenjjen, “Wrinzipai. 
Gtablirt 189. 16ag,didoja® 


EEE EEE — 
——s — — 


Aerztliches. 
(Anzriagen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort 


Abiolut ſichere Diagnoſe aller akuten und Hronis 
ſchen Krankheiten ift jeht ındalih vermittelft einer 
nenen. Methode, ausführlid beicricben in unjerem 
Buche: 

‚Der Krankheitsbefund aus dem 

Auge.“ 
Eine wunderbare Entdeckuna: gibt volle Aufklärung 
über die Entitehung und natürliche Heilung jeder 
Frankheit: 70 Originolzeichnungen; 82.Hygien iſche 
Verpflenung, Kneipp Wajlertur. Kosmos, 765 N 
Glart Str. in7,didofon, Imt 


— — — — — tt 


Perſonliches. 

(Angkigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Ungebot für 75 Fuß wWront Gemeint 

Nahzufragen 615 Eipbourn Ape.. 
Mju, lw 
Alexanders Geheimpolizei⸗Agentut, 171 Waibing 
ton Straße, Zimmer 06, unterjuht Dicbkähle, 
Edjwindeleien, unglüdliche yamilienderbältnuile ulW- 
Ginzige deutihe Agentirr. Rath frei. Sonntags bis 
12 Upr, Telepbon: Plain 1806. 903,8* 


Veriangt: 
Sidewalt. 
Hildermann. 


Pianos, muſita iſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik WCents das Wort.) 


Gute, wenig gebrauchte KRonzertinad_ zu billigften 
PBreifen. 437 Dilmaufee Ave., nabe Chicago Xne., 
Muſilſtore. 1676. d:doja,1j 

Nur 110 für cin ichönes Gabler Upriebt. 
monatlih. A. Groß, 502 Wells Str. nahe North 
Ave. AMin, lw 

Zu verfauien: Ein vrachtvolles Upright Mabagon 
Piano, ſjpottdillig. 1241 R. Weltern Ave. 19jn,Imt 


— — — — — — — 


Bierde, Wagen, Dunde, Bögel ꝛe. 
(Unzeigen uuter diefer Tubrit 2 Gent? do5 Wort.) 


Zu verfaufen:_Pferd, Buggd und Geidirr, $135. 
55ER. Mood Str. Nahzufragen 4 Uhr Rahm. 
Zu verfaufen: 7 Nabr: altes Vierd, garantirt gr» 
> und aut eingefahren. 419 Webfter Ave., uade 
incoln Ape., Store. 


a verkaufen: Gutes Bierd, 35. 30 Elybourn 
ve. 


Au berfaufen: Epottbillig, autes junges Delivery: 
oder. Auggppferd, Topwagen und Geſchirt, ſowie 
Vaderwagen. Vertaufe einzeln. Mansbach, M Cen— 
ter Str. dimi 


330 kaufen gutes Geihäftt:Buggd. 59 N. Kal: 
Ked Str. 


— — — — —————— 77 7— 
SENT 


(Ungeigen unter Diefer Rubrik 2 Gens 
FSarmländereien. 


Zu verfaufen oder zu bertaujhen: Cine feine 
arope Xıeh-, Getreide: und Obfl:garm in Michi⸗ 
gan, 1030 der, 14 Meile dom Flußufer, Verjandt 
dirctt don d»r yarın nach Chicago per Boot, Sans 
dunasplag auf der Farm; 72 Obitbäume (Bfir« 
fie und Nepiel), 10 Ader Weintrauben, größes 
Haus, großer Stall, Schweinckall u. j. io, 
wertb perjönliches Eigenthum, Pferde, Kühe, Harms» 
Gerärbiheften u. j. w. Preis $45,000. Eigentbits 
mer nimmt leeres oder verbejierteg Grunbdeigen: 
tbum. Verfaufsgrund: die beiden igenthümer 
find uneinig. Dies ift eine feine Gelegenheit, eine 
gute Farm zw erwerben für Jemand, Der eine 
große yamilie hat. McGuire & Orr, 101 ‚Waids 
ington Str. 15jn,im& 

Wollen Sie Jhr Hau: gegen eine Wistonfin ode: 
Migigan Farm mit jämmtlihdem Jnuentar und 
Ernte vertaufgen? 119 Sa Salle Str., Zimmer 2. 

mai23,* 


Grundeigenthum und gäufer. 


nennen —[ 


Zu vertauſchen; Geflügelfarm mit guten Gebäu— 
den, Stof und Ernte. Adr. 2. 728 Ubendpoft. 


Nordſeite. 


Seht Eud dieje en 
als eıne Geldanlage und als Euer Heim... 

Devon Ave. Zwiſchen Weſtern Abe. uͤnd Robey 
Str., Lots 110 bei 363, von 81u750 aufwarts. ⸗ 
Leichte Bedingungen. Nur einige davon. Zogert 
nicht. Seht ſie jogleib an. Naͤhere Einzelheiten: 

Ernit Stod, 374 Oh Divifion Str. 
14, 16,18, 19,21,23,25,%,8,0in, 2,311 
Zu_vertauihen: 60 bei 125 Yalmoral Ave., öftl 
von Clarf Str., 30M. 48 bei 125 Seuthport, Notds 
weitete Raider Str., $2500. 15 Lotten Gupler Une., 
nabe Jadion Bipd. $7500. 50 bei 125, 67. Str, 
öftlih von Maibington Ape., 250. 16 Lotten, N. 
40. und Diverjey Upe., 5000. Wünjche bebautes 
Nordjeite Grumdeigentbum. Uebgrnehme Edulden, 
oder bezahle den Unterjchied Baar. rnit Stod, 
347 €. TDipijion Str. didoia 
nen 
Zu veifaufen: Mein Y-ftödiged Haus mit aler 
Bequemlichfeiten verjehen, nebit Lot und Stall, für 
nur 83750. Bringt monatlich 837.50 Miethe. H. 
Mienten, 1843 Marfhfield Ave., nahe Lincoln Ave. 
und Roscoe. dojajost 


Zu verfaufen: Bargain, Lot 25 bei 08, vier Block 
von der Hochbahnſtation, nur 8115. Ferner Bar— 
gains in Tlatgebauden und Cottages und Lotten 
an Maple Square Ape., Herndon und Ward Str. 
Rafoth, 2086 N. Clark Str., nahe Waveland oe. 


Südſeite. 


Zu verkaufen: Halten Sie Umſchau nach etwas 
Butem, jo finden Sie es hier— Gx100 uß Nord⸗ 
ottede der 9. Str. und Calumet Ave. Ferner Di: 
unbebaute Nordweitste 100XIW. Wenn hr einen 
Rargaiıı tmwünicht, fchreist an ben Eigenthümer 3 
F. Bowell, Waulegan, Ill. 17—23in 


Nordiweitieite. 


Außergewöhnfiher Pargain, Gde Mozart Strahe 
und Shakespeare Ave.— Prifgebäude, 4 moderne b* 
Zımmer Platt, Lot 50x135, nabe Hochbahn⸗Station 
und 4 Gar-Lınien; Wertb MI; Preis 87500. — 
Feitsantbeil bringt 12 Prozent. Unterjuht med 
macht Ningebot; muß verfauft werden, Wain omer 
Renjon, H Waikington Str. Tin, Imst 


Zu verfaufen: Im_ Logan Equare: und ums 
boldt Nart-Diftritt, Cottages, $1450, $1850, $2000 
u. 1. w. Flats von 81900 aufwärts. Dreiſtockiges 
z Fiat⸗Bridhaus, 8050. 6-Flat, 50 Fuß Lot, 86750. 
Schr leichte Bedingungen und monatl. Abzablung. 
W. H.Gieſede & Bros., 2395 Milwautee Ave. 
Tiun, ir, ſon, di, Im 
12 Zimmer Haus und Lot, 8Wiethe, iſt we⸗ 
gen Stadtverlaſſens für 51800 zu verfaufen. Halfte 
Gaib nütbig. 702 Grand Xpe. 


Berfchichenes. 


Mir können Eure Häufer und Lotten fehnell vers 
taufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grunds 
eigenthbum und zum Bauen, niedrigfte Zinien, rcefle 
Vedienung. ©. Freudenberg & Co. 1199 Milwauke⸗ 
Aben nahe North Ave. und Robey Str. ddja* 


— — 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verlauſen oder ber» 
taufchen wollt, lommt zu uns. Richard Koch 
Co., 5 Waibington Straße. Größtes deutiched 
Grundeigentbums:Geicäft. Sap,X* 


Zu kaufen geſucht: 
Ihr nicht halten tlönnt. Adr. 


Grundeigenthum, welches 
©. &09 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Pillig, ganz neue Brick Kottage 
in deuticher Nachbarichaft. Monatlide Zahlungen. 
Rachzufragen 819 W. North Une. 16in,ImX 


— — — — —— 


Finanzielles. 
Aazeiden unter dieſer Rubril 2 Cents das Bert.) 


Geld ohne Rommiffion 
Mir vericiben Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine KRommiifion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinien don 46%. Säuier 
und Lotten fchnell und vortbeilbaft verfauft und 
vertauscht. William Yreudenberg & Go., 140 Waibs 

ington Etr., Sübdoit:Gde SaSalle Strake. 
YAjan,ddja* 
Keine Kommijjion, fein Warten. Darleben auf 
Chicagoer und Norftadt-Crundeigentbum, bebaut und 
leer. Telepbon Main 339. ©. D. Etone & 6o., 
28 SLaSalle Str. Wian? 
Deinen 
-Greenebaum Sonß, Bankers, 
Verleihen Geid auf Grundeigenthum und 

Bauen. Nirdrigfter Zinsfuß. 

Eichere Gifte Mortgages in beitebigen Summen 
auf bebautcs Chicago Grundeigenthum, zu verfaus 
fen, 8 und & Dearborn Straße. Zin, tx⸗ 


zum 


Geld au verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigiten Raten. 
Erite Hppotbeten zu verfaufen. 
Rihard U. Koh & Co, 9 Wafbington Straße. 
15jn,X* 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent auf erſte Hypo⸗ 
tbeten, Geſchäfte lönnen Abends abgemacht werden. 
Elſer, 502 Sedowick Str. l4mati,2mo,jad'do 

finds EEE — 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anttellung. Privat. Keine Hppothef. Niedriae 
Naten. Leichte Adzablungen. Zimmer 815, 77 Yatr 
fon 2iv., nahe State. Difen bis Ubend3 a gt 

DOmi,t* 


G ®. Baunling, 1%, Sa Eall: Strake. — 
Grite Hypotheten zu verfaufen. G:io zu berleiben 
zum niedrigften Sinsfuß. 6mai,tX,1f 
— — — — — — — 


Geld auf Möbel te. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Ehrliche Arbeitstenute. 
auf Eut⸗ Mödel Wianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit oder Werth. zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Guh da3 Geld nur der 
Rinien wegen, nicht um Kure Sachen zu erhalten. 
Sorum laffen wir die Waaren in Eurem Beiig. 

Darleben von $%0 bi8 820 unfere 
Spezialität. 

G8 werben feine Grfundigungen eingezogen bet 
Guren Nühbarn. Ihr lonnt das Darlehen in Eud 
peffenden Abzahlungen bezahlen, oder anf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. B 

ARenn Ahr eine Anleihe zu medhen münfht und 
ebrlih und reell bedient fein wollt, {preht vor bei 

A. French Yjar* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 
Geld! Geld! ®eld! 
Ghicag? Mortgage Coan Company, 
75 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. 

vo Mortgage Loan Company, 

80 W. Mavilon Str., Zimmer 202. 
Eüdofit:Ede Halfted Straße. 


Mir Ietben Cu Geld in aroßen und Meinen Ba 
trägen auf Piano, Möbel, PBferde, Wagen oder he⸗ 
gend welde gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemadt 
werten. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd ‚die Koften ber Anleihe vers 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Coan Compung, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und = 
ap® 


nn — 


— Gebrauden Sie Geld? — 
Sanı geht zu denen, die jo groß annonziren, un» 
vergleiht deren Raten mit ten meinigen. Annons 
iren foftet Geld und diejes fann ich Eud erfparen. 
Senn Ihr Eure Schulden beyablen wollt, jo bim 
ıh bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Derleben auf Möbel und Piano? an gute Leute: 
m ner 81.25; 80 nur 82.00; 880 nur 82.75 
830 nur 81.50; 860 nur 2.25; 0 nur 83. 
gi) nur $1.75, $70 nur 22.59; $100 nar 833 
Keıne arderer Kofter. Lange etablirtes verantwort ⸗ 
liches Geſchäft. Alles privat. 
Otto GC. Doelder, öffentlicher Notar, 
70 2a Salle er Zimmer 4. 
Imi.!® 


——————— — — — — — 


Patentanwälte. 
(Bmgeigen unter diefer RAubrit 2 Gents das ort.) 





Eure Ideen; ken Bm 
tent, feine Gebühren; Konjultation frei; etabiirt 
1864. Spreditunden: 8:0 bis 4:30. 
Epredftunden für KRonfultation arrangirt. 

®. Stevens & &o., 163 Ranboiph Str., erier 
Floor. Zelpbon: Wrantlin #31. Kaupt:Office, 
Meibington. D. 6. Dianr! 


Batente!-Shüst 


Deutſches Patent:-Burcau Eures & Co. Aus 
Reßisonmälte Freier Roth und Auskunft, 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, %. Deftlige 
Dffice, 1003 & Str., Waihington. D. 6. 19ap,1it 

atente erlangt und Geihäftgmarten regiktirt im 
* Ländern. Ronfultation frei. Bud Patente 
in engliiher Sprade) frei. —— — täglig 

5.30, ontag Abend 6:30 . @. 80%, 
älteftes deutiches Watentbureau lm Weiten, Zimmer 
45, 161 Randolpd Str. Mot.X*.ii 


Heirathsgeſuche. 


nzeigen uner dieſet Rudrit 8 Cents das Work 
F feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbägelub: Mann mittleren 
genchmem deren. und gutem 6) 
eine Dame, Wittwe 

den U mit 


ara! 


3. 





1 


Eine X-Steahlen-Interfuchung frei. 


Die X-Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man ſollte ſofort vorſprechen, da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurückgezogen werden kann. 


Man ſchneide dieſes aus! 


Die Spegtaliſten in der weltberühmten State Medical Dispenſary kuriren alle Männer⸗ 
Iranfheiten fehneller al3 irgend ein anderer Spezialtft im Nordweften, Die Behandlung 
Idivader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenjarhy hat mehr Apparate und In 
fttumente al3 alle anderen Spezialijten im Nordweſten zuſammengenommen. 


Die günſtigſten Vedingungen! 
m ä nner mit jhwahen, fhmerzendem Rüden und Nieren, vitale Schwäche, 


ſchmerzhaftes Uriniren, nächtlihe Verlufte, eingefrumpfie, uns 

- . entwidelte Störpertheile, Gedähtnikihmwähe, Neröfität, Schmer- 
zen im ber. Bruft, Nierenleiden, Blafenfatarrh, Sag im Urin, legen bor- den Mugen, uns 
angebrachtes Erröthen, bellemmendes Gefühl, Gevantenfhwäde, Unfähiateit, Melancholie, 
welde Entartung, Wahnjinn und Tod borausfehen, permanent gcheilt. 


Geheime Srantheiten a air 


tung, Varicocele (Krampfaders 
fie. Seilung für fhmahe, Männer. 


brud), für immer geheilt. Schnell» 
Funge Männer 
Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bis 4, 
Feiertagen nur bon 10—12 


durch Dugendfünden, Meberarbeitung und 
Selbitbejledung jhwad geworden, jobald wie 
möglih gebeilt. 


nn bon 6—7 Ubends. Sonntags 
* 


State Medical Dispensary, 


S.23,:Cde State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Etrafe. 
Man fhneide diefes aus, da diefe Annonce mit jeden Tag erfcheint. 


und an allen regulären 


2 

8500 Belohnung, var du me 
Gürtel nicht der beite in der Melt ift. Er heilt alle 
Leiden der Nieren, 
Leber, Suugen und 
Herz, ferner Rheus 
matismus, Nervens 

Ihwäde, - Kopf: 

Ichmerz,; Rildens 
ſchmerz, Folgen © 

Ausſchweifungen, 
verlorene Mannbars 
keit, alle Frauenleis 
den u. f.w. Weny 
alle Medizinen nicht 
ia haben, dies 
— er ürtel wird 

—— Euch Niger heizen. 

Preis it 85, S1O und 815. 


Electric Institute, 3. M. BREY, Supt 


60 Fifth Ane., nahe Randolph Str., Chicago. 
Uub Sonntags offen bis 12 Ubr. 1308, jadidg® 


Bruchlsidsnde | 


ſowie alle an Verkram⸗ 
mungen des Müdgräts, 
der Beine und übe Leis 
denden erden mit meis 
nen neuelten Wpparatem 
ofitid geheilt. Bruds 


2 n der, 200 verjchiedes 
0 z ne Gorten, Leibbinden 
für fhwshen Leib Muts 


terihäden, “ec te Leute und 
Kabeibrüihe, Gummtftrinipfe für Kramladern, &:s 
radehalter, Krüden, fünirliche: Beine u. f. w. — 
Bruhdänder 50 Cents und aufwärts. Iefonvers ei. 
bfehle ich mein neu erfundenes Ruchbenud. 
welches einaeführt tft 
in der deutfchen Armes. 
Gs ift das ficherfte, ber 
quenfi. sg. bauer hafteite, 
tele Tag und Naht 
ohne Schmerz. getragen 
wird und eine ficere 
eilung erzielt. Dr. 


Hobert olferk, 
60 Fif nahe Randolph 
DB 


abritant, 
tr.., —9 i he und VBefs Borsch 
BABZBAECH © 8. ‚uns na. gl 
8 werben bon 
u ebient. 6 Vrivatsimmer zum Unpaffen. _ } ı GOND. E. ADAMS STR. 


an = 7 — Genaue Unterfuhung bon Augen und Anhaf 
Wichtig für Männer. 
| 


fung don Gläfern für alle u der Sehlkraft. 
nichr 


NKonſultirt uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH & CO., 103 Adams Str., 
belien, verjuht unjere ſicheren, erprobien 
Heilmittel, welde niemal3 fehlichlagen ım 


158 sidsfa® wegenüber ber Weit-Dffbes. 
tolgendens gebeimen Sirantideiten: Yormulare 


N:. 1 und 2 Iuriren jeden no jo hartnädigen 
Val don aeheimen Krankheiten u. Urinleiden, 
Preis $1.00 per Flafhe.— Doktor Trdeis Blut 
Epecific furirt Blutdergiftung in allen Etadien, 
Preis $2.00 per Flafche.— Prof. De Bis Paitils 
led Bigorateur heilen Männerfhwädhe, ichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Cag im Urin, Vielandolie 
und niit aufriedenjtellendes Cheleben. Preis 
$1.00 die Echachtel. 3 für $2.50.—Die obigen 
Heilmittel find nur a zu haben. Behlte's 


Wenn Aerzte oder Ürgeneien Cud 


Zofalberidpt. 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Arion Männerchor fuhr 
am letzten Freitag Abend 10:30, in 
einer Stärke von 42 Mann, geleitet 
vom treuen Dirigenten, Herrn Adolf 
Rehberg, nach Kilbourn City, Wis., 
ab und langte dort am Samſtag 
früh 4:20 an, um ſofort von ei— 
nem Dampfer den Wiskonſin 
Fluß hinauf nach dem Larks— 
Hotel gebracht zu werden. Dann 
wickelte ſich Alles programmgemäß ab 
und zeugte für die Umſicht und das 
Geſchick des Arrangement-Komites. 
Der Tag diente dazu, die Sehenswür— 
digkeiten der idylliſchen wie romanti— 
ſchen Umgebung zu beſuchen, der Abend 
der Fidelitas. Der Sonntag Morgen 
wurde mit dem „Schäfer's Sonntags— 
lied“ begrüßt, und der abermals vom 
Wetter begünſtigte Tag zu Ausflügen 
benutzt. Am Montag früh begab ſich 
der „Arion“ nach Milwaukee, woſelbſt 
er ſich mit Delegaten des dortigen „Lie— 
derkranz“ vergnügte, und dann kehr— 
ten Alle frohgemuth und mit der Er— 
innerung an einige köſtlich verlebte 
Tage hierher zurück. 

Der Settlement Houſe 
Women's Club, 783 Armitage 
Ave., wird ſich — * Perg 2 

Uhr in jeinen ubräumen zuſam— 

2 —— Bere 3 menfinden, um einen Vortrag bon 
Blutvergiftung. -— Dffice-e 108 bis rau Chas. Henrotin, der Präfidentin 
19 übe Wistoge- ———— * * Chicago Womens Club, über „die 
Weltausſtellung in St. Louis“ zu 

hören. - Dort hat befanntlich der Ge— 

ll Eu ln neral = Verband der Frauen-Vereine 
& ; ir alle feinen Konvent abgehalten. eber- 
I, um, unnatgeide Gntieningen „ir ger 
teder Aplathe Preis 81.00. Werfauft Don &. &. 


mann ift eingelaben. 
Stahl — Co.’ oder nal pfang des Preifes 


Süd State Straße, 
13ma,tX,14 


Deutſche Apotheke, 
Chicago, Ill. 


DR. J. YOUNG, 
@pezial-Nzzt für Augen-, 
Ohren-, Nafen- u. Balsleiden. Des 
— dieſelben en und 
nel bei mäßigen Preifen u. jchmeralos. 
Dartnäckiger Naſenkatarrh, Schwerhö⸗ 
rigkeit und Kropf oder Didhal® nad 
neuefter Diethode furirt.—Rünftlihe Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung und 
atb_ frei. Office: 31 Lincoln Ave, 
&tunden 9-11 Porm., 2—4_ Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


Schnelle Erfolge 


nur mit deutihen Naturbeilmitteln: 
.B.6. Blutreinigungs - Kränter-Thee., — 
—J 8. $. Kräuter her für Wiagenleiden. — 

B. 6. Kränter-Bruft-Thee. — WU. B. C. 


Nieren und Blaien-Leiden. 
Rheumatismus.- Kränter-Thee. 
. 3. €, Rräuter-Thee für Fraueuleiden. 
Badet 50 Gentd. In Apotbelen zu baben. 
Buch über Natur-Heilmethoden frei per Bolt. 


M. L. Brauns & Co., 


156.€. Belmont Ave., Chicago, IU. 
Agenten verlangt. 


A. 
Thee für 
B.d. 


DR. J. H. GREER, 
beutfer Arzt, 52 Dearborn EStr., 
Berühmter Speztalift in ber Behandlung 


French 
Specifio 
beilt im» 


Der Deutfhe Landbmehr- 

VBereinpon Chicago veranital- 
ver € verfandt. Adrefie: €; 8. Stahl 
Send Com Der 153 Ban Buren Str, 


tet am nädjften S _ıtag Abend in 
Rialto Wlög., Ede Sherman Eir., Chicago. Schoenhofen’3 Halle, Ede Milmaufee 
10ma,dibofon® 


und Aihland Ave, zum Beiten des 
WORLD’S MEDICAL 
a nr a 


Fahnenfonds eine große Verloofung, 
INSTITUTE, 


welche u. U. folgende mwerthuolle Ge- 
mwinne einfchließt: 1 goldene Herren- 
84 Adams Strasse, Zimmer 00, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 


ubr; 1 filberner Damen = Zoilettenfa- 
ind erfahrene 


ften mit Inhalt; 1 Reife-Neceffaire; 3 
ee —— en e8 al® eine Freunde und Gönner find bei biejer 
En 


Gelegenheit herzlich mwillflommen. Sie 
haben nicht nur Gelegenheit, einen fchö- 
nen Gewinn mit nad) Haufe nehmen 
zu können, jondern tönnen ich im 
Vereinsfreife auch jehr gut amufiren. 


— Aud) ein Nervöfer. — „Ich fage 
Ihnen, mein Mann ift fo nervös, ba= 


Blumenftänder; 1 Sofakiſſen uſw. 
enden Sen fo ichnel als 


e leii 

—— ihren een zu heilen. &ie beis 
u ale geheimen 

mM 
—— — — ui n * 
Operationen Bellen eriter lctfe 

rabifale bon 8 
"Baticocele 5 


J 


a⸗ 
| 


5, | ein jeder Einzelne 
Sie Don an sans | rasen tue. 8 


Y, 
* 


Abendpoſt, Chieago, Dienſtag, den 21. Juni 1904. 


— 


Bevorſtehende Verguügungen. 


— — 


Die Germania Loge Nr. 182 A. F. 
& A. M. hält am nächften Freitag im Erzel: 
fior-Parf, 767 W. Irving Part Boulevard, 
ihr Johannis=Tyeft ab. Das zeit beginnt um 
3 Uhr Nachmittags. Wettjpiele werden für 
Groß und Klein arrangirt und den Siegern 
ihöne Preije verabfolgt. Um 7: Uhr Abends 
beginnt die QIafelloge, die das Befte bietet, 
was nur zu haben ift. Der jchattige Part, 
die vielen gededten Räumlichkeiten im Fall 
bon Regen, der jchöne Tanzplat, Alles ver: 
eint ji, um den Theilnehmern den Auf: 
enthalt jo angenehm wie möglich zu machen. 
Säfte können durch Mitglieder eingeführt 
werden. Das Komite, die Herren’ EG. May: 
ad, 3. Graeff, M. Neuenfeld, veriprechen, 
dag Niemand unbefriedigt nach Haufe geht. 

Der Senefelder Liedertrany 
veranftaltet am nächiten Freitag einen auf 
vier Tage berechneten Ausflug nach den 
„Des“, bei Kilbourn City, Wis., der als 
erfter diejer Art mit aller Sorgfalt geplant, 
ficherlich großen Erfolg haben wird. Das 
Programm ift das Folgende: Freitag, den 
24. Juni, Abends 8 Uhr: VBerjammlung der 
Teilnehmer in der Senefelder:Halle, 565 
Wells Str.; 9 Uhr Abmarjch; 10 Uhr Ab: 
fahrt vom Union-Bahnıhof, Kanal und 
Adams Str. Samitag, den 25. Juni: 4:20 
früh, Ankunft in Kilbourn; 5:30 Bootfahrt 
zum Hotel; 6:00 Frühftüd; 9:00 Vootfahrt 
nach MWitches Guldy; 12:00 Mittageflen; 2:00 
Fußtouren; 6:00 Abendeilen; 8:00 Kommers. 
Sonntag, den 26. Juni: 7:00 Frühftüd: 8:00 
Dampferfahrt nad) KowerDells; 12:00 Eſſen; 
1:00 Magenfahrt nah Mirror Late; 6:00 
Glen und dann Ball im Hotel „Ihe Yarfs« 
Montag, den 27. Juni: 6:00 Frühftüd; 8:00 
Dampfer- und Bootfahrt nah Hand Nod; 
12:00 Mittageflen; 1:00 Fahrt nah Kil: 
bourn; 3:20 Abfahrt nach Chicago. Ehren: 
und paflive Mitglieder zahlen $11.00 als 
Auslagen für Yahrten und Hotel; alle wei: 
teren Unfoften beitreitet die PVereinskaje. 
Folgendes Komite hat die Arrangements ge= 
troffen: Chas. Xodtleb'n, Präfident; Aug. 
Marr, Schatmeifter; Fred Schollenderger, 9. 
N. Planz, Henry Richroth. 

Der Gefangdverein Harmonie 
wird diesmal feinen jährlichen Ausflug nach 
den jchönen Ufern des Glfhart Kate 
richten und ziwar am fommenden Freitag. 
Die Abfahrt mittels der Chicago, Milwaufee 
& St. Raul-Pahn geht vom Union Tepo:, 
Ganal Str, um 9:15 Morgens von ftatten, 
Theilnehmer am Ausflug fünnen den Mor: 
genzug von Evanjton benugen, der an Ad: 
difon Str. um 8:20, an Belmont Ude. um 
8:21 und an Lincoln Ave. um 8:22 eintrifft; 
fir brauchen für diefen Zug nur 5 Cents zu 
zahlen. Die Fahrt nach Elfhart Lake, ein: 
fchließlich Getränke und PVBergnügungen, bes 
trägt für pajlive Mitglieder 87.50; für des 
ren Damen $6.00; für Freunde $10, und für 
deren Damen $7. Kinder unter 12 Nahren 
zahlen halben Fahrpreis, Kinder unter 5 
Sahren halbe Hotel-Rate. HotelsKoften pro 
Tag und Perjon $1.25, mit voller Werpfle: 
gung. Die Ankunft in Elfhart erfolgt um 
1:30 Nachmittags; Rüdfahrt, Montag, den 
27. Juni, Nachmittags. Müten werden den 
Paſſiven und Cäften zu 3de im Vereinszim— 
mer verabfolgt. * 

Der Verein der Brandenbur— 
ger hält kommenden Sonntag ein großes 
Piknit und Sommernachtsfeſt in Math. 
Freres Grove, 35274583529 N. Clark Str., 
ab, welches ſchon Vormittags 10 Uhr ſeinen 
Anfang nimmt. Familienkarten koſten einen 
Dollar, dafür ſind aber alle Getränke und 
Vergnügungen frei. Da der ganze Tag und 
der Abend, ſelbſt die Nacht, dazu auserſehen 
it, Spiel, Tanz, Mufit und alferlet Inter: 
haltung zu bringen, fo ift der Fintrittspreis 
unter den Umftänden jehr billig, denn Der 
Deutjche fann im Sommer nur in Herrgotis 
freier Natur einen jchönen Durft entwicdeln. 

Der Grütli=- Verein Chicago 
hält am nächiten Sonntag im Greeljior-Parf 
ein großes Pilnik ab, bei welchem der Grütli- 
Männerchor mitwirken wird. Das Komite 
wird den eftbejuchern Gediegenes bieten, 
um für den GrütlisVerein Chre einzulegen. 
Ein flott arrangirtesPreisfegeln und -Schie= 
Ben mit einer jchönen Anzahl Preije, ſowie 
andere Unterhaltungen für Groß und Silein 
werden ‘edermann erfreuen,jo dak jedereit- 
theilnehmer mit dem Berwuhtjein nach Haufe 
geht, einen fröhlichen Nachmittag in Gottes 
freier Natur und im trauten Schweizerkreije 
verliebt zu haben. Das Tyeit beginnt Mor: 
gens 11 Uhr. Auch allfällige ungünitige Wit- 
terung thut den Interhaltungen feine Ein- 
buße. Der Gintritt beträgt 25 Cents. 

Mie alljährlich, jo feiert auch in diefem 
Jahr der Schwäbiſche Frauen— 
Verein fein Gommerfeft (Piknik) am 
nädjftenSonntag im fchattigen Hoerdtsßrove, 
Ede Belmont und Meftern Ave. Das Teitko- 
mite ift längft in Thätigfeit, die nöthigen 
Vorbereitungen zu treffen. 68 findet gro: 
Bes Preistegeln ftatt. Der Schwäbiiche Sän- 
gerbund twird einige Xieder jingen, auch wer: 
den die fhwäbiichen Zwiebelfuchen nicht feh- 
len, welhe von Schwobamädle in Natio= 
naltracht aufgetifcht werden. Für qute Ges 
tränfe und aufmertjame Bedienung im All: 
gemeinen wird gejorgt, und das Komite gibt 
fich die größte Mühe, um den Feitbefuchern 
vergnügte Stunden zu bereiten. yür Kinder 
in fhmwäbifcher Tracht ift ein großer Umzug 
im Grove vorgejehen, wobei Geichenfe au3> 
getheilt werden. Der Gintritt ift auf 25 
Gents feftgejegt, und da der Grove von allen 
Seiten der Stadt mit der Strakenbahn jehr 
leicht zu erreichen ift, jo ift allen Schwaben 
und Schwäbinnen, fowie deren Freunden, 
Belegenheit geboten, denielben zu bejuchen. 

Die Lonen vom Orden der Rit: 
ter und Damen von Amerila oe 
ben am fommenden Sonntag ein großes 
Piknik und Preiskegeln in Biewer's Grove, 
3349 -51 N. Clark Str., zu dem recht viele 
Gäſte erwartet werden, da Vergnügen in 
Fülle und Preiſe in baarem Geld beim Ke— 
geln geboten werden. Der Eintritt beträgt 
25 Cents. Sollte es regnen, ſo wird in der 
großen Halle getanzt werden. Limits-Cars 
bis Lawrence, Southport, Halſted transferi— 
ren an Clark Str., North Ave., Chicago Ave, 
und Belmont Ave. transferiren zum Grove, 

Sämmtliche Sektionen des Gegenſei— 
tigen Unterſtützungs-Vereins 
von Chicago veranſtalten am nächſten 
Sonntag in Dem herrlich gelegenen 
Elm Tree Grove in Dunning ein großes 
Nitnit, Ein tüchtiges Komite trifft die Vor: 
bereitungen, um einen großen Erfolg zu 
fihern. Gute Mufik, treffliche Erfrischungen 
werden am Plage jein, und an Volfsbelufti: 
gungen fehlt es ebenjoiwenig, wie an Preis: 
fegeln, Sadlaufen ujw. Kurz, den Gäjten tft 
ein vergnügter Tag gejichert. Gintrittsfer: 
ten im Vorverkauf, giltig für Herrn und De: 
me, toften 25c, am Kingang koftet jede Karte 
diefen Preis. Die Fahrgelegenheiten jmd 
günftig von allen Stadttheilen aus. Arping 
Park Blvd. Cars gehen direlt zum Grove. 

Die Deutfdhe Krieger = fame: 
rtadfhaft veranftaltet am kommenden 
Sonntag, um 1 Uhr Nachmittags anfangen, 
ein großes Pilnik, verbunden mit Preiste: 
geln und anderen Beluftigungen für Jung 
und Alt, in Schmehl’s Park, Ede Armitage 
und California Ave. Heiter und ungeziwun: 
gen foll jih Alles amüfiren, und demgemäß 
wurden auch Vorbereitungen getroffen, dieſe 
Stimmung zu erzeugen. Keiner wird ber 
reuen, mit den deutfchen Kriegern jein Glas 
geleert, bei ihnen fröhlihe Stunden im 
Freien verbracht zu haben. Der Eintritt fo: 
ftet nur 25 Gents die Perjon. 

Am nähiten Sonntag veranftalten die 
Vereinigten Männerchöre von 
Chicago, zu denen 20 der beften hiefigen 
Gefangvereine gehören, ein großes Sommer: 
feft im jcehattigen Altenheim-Part (Louijen: 
hain). Die Männerchöre haben in diejem 
Jahre kein Frühjahrstongert im Auditorium 
gegeben, da jie Gelegenheit fanden, beim Be: 
iuche der deutfchen Profefforen ihr Können 
zu beweijen, Bei dem lommenden fFeite ver: 
den die Vereine einen Maflenhor von 600 
Sängern ftellen. Die unter verjchiedene Di: 
rigenten —— Gruppen von Vereinen 
werden gemein liche Lieder ſingen und 

— 8 — feine .beften Weiſen 
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auch für Kegler und Schützen geſorgt, denn 
werthvolle Preiſe wurden ausgeſetzt, die 
nicht verfehlen werden, das Intereſſe Aller 
zu erregen. Das vom Muſit-Komite zu— 
fammengeſtellte Programm enthält die fol— 
genden Nummern: 

1 Wer hat Dich Du ſchöner Wald.... Mendels ſohn 
2 Der Wald Hãſer 
Maſſenchor der Vereinigten Männerchöre.. 
Dirigent Guſtav Ehrhorn. 

Waldabendicheın ouuseueruere — Schmoölzer 

Die Geſangvereine Ambroſius, Caſino, Concor: 

dia und Harugari M. C. 

Dirigent: Zu | 

MWaldmorgen . . 

Gelaugverein Froblinn. 
Dirigent. : : : > Dans Biedermann. 

Dort liegt die Heimatb...uocrrocc0nr.. Attenhofer 

Die Geſangvereine Teutonia, Vorwärts, Or— 

pheus und Blue Island L. K. 

Dirigent Guſtav Ehrhorn. 

Der Damen-Berein ‚„Edelweiß“ 
veranſtaltet nächſten Sonntag ſein ſechſtes 
Pitnikt und Sommernachtsfeſt in Olſons 
Grove, Milwaukee und 42. Ave. Es beginnt 
punktt 12 Uhr Mittags und koſtet 15 Cents 
Eintritt pro Perſon. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die Damen Alles aufbieten, um alle 
Theilnehmer auf's Beſte zu unterhalten, und 
an Volksbeluſtigungen wird es ebenſo wenig 
fehlen, wie an vorzüglichen Speiſen und Ge— 
tränken. Das Arrangements-Komite, be— 
ſtehend aus den Damen C. Lang, S. Burr, 
M. Fricke, M. Weſtphal, M. Becker und der 
Präſidentin Frau D. Haaſe verſichert jetzt 
ſchon, daß das Feſt ein Erfolg werden wird. 

Die Conſtantia-Loge A. F. u. 
A. M. wird am Donnerſtag, den 30. Juni, 
einen Ausflug nach For Lake, Ill., unter— 
nehmen und im Nipperſink Hotel ihr Haupt— 
quartier aufſchlagen. Ein fürſorgliches Ko— 
mite hat derartige Vorbereitungen getroffen, 
daß jeder Theilnehmer an der Fahrt auf's 
Angenehmſte unterhalten und zufriedenge— 
ſtellt wird. Die Abfahrt findet Vormittags 
9:30 vom Union-Bahnhof aus ſtatt, an wel— 
chem ſich Diejenigen bei Zeiten einſtellen 
müſſen, welche ſich an dem Ausflug betheili— 
gen wollen. Der Preis der Rundfahrt iſt 
auf 81.00 feſtgeſeßt. Für Speiſen und Ge: 
tränke iſt beſtens geſorgt. 

In Hoerdts Grove, Ecke Belmont undWe— 
ftern Uve., wird am Sonntag, den 3. Nuli, 
die „Blattdeutihe Gilde Rate 
Niew Nr. 3° ihre Pilnif und Sommer: 
nachtsfeit abhalten. Das Arrangements 
Komite tft ichon feit Monaten mit echt platt= 
deuticher Grümdlichkeit an der WUrbeit, um 
Diefes Felt zu einem der fchönften und ge: 
müthlichiten zu aeitalten, das „Lake Niew 
Nr. 3% jemals abachalten hat. Tas Feit wird 
mit einer PBarade eingeleitet, Die Mittags 
punft I lihr von der Soyzialen-Turnhalfe 
abmarichirt und am welcher jich außer ver— 
schiedenen Schweiter-Gilden auch andere be: 
freundete Nereine betheiligen werden. Am 
Grove finden Wolfsbeluftigungen, großes 
Preisftegeln für Herren und Damen ftatt, 
und denKindern wird joviel Abwechsftung ge: 
boten werden, daß jie aus dem Vergnügen 
gar nicht herausfommen. Gine ganze Weide 
Ueberrafchungen jtehen auf dem Programm. 
Die Konzert: und YTanymufif wird von 
Henry Lahls DOrcheiter geliefert, und für 
beite Speifen und Getränte ift ebenfalls ge= 
forgt. 

Der Rheiniſche Verein, befannt 
durch feine Karnevalsiißungen in der Fa— 
ichingszeit, wird am Sonntag, den 3, Auli, 
im Nord:Chicagoe Schütenparf ein großes 
Rheiniſches Vollsfeſt veranſtalten, deſſen 
Vorbereitungen darauf ſchließen laſſen, daß 
es zu einem der ſchönſten Sommerfeſte des 
Jahres werden wird. Das Arrangements— 
Komite, die Herren W. Cremer, Präſident; 
Peter Seyl, Hub. Eſſer, Anton Merkel und 
John Dorn, garantiren für den Erfolg. Die 
43 Mann ſtarke taiſerlich deutſche Marine— 
Kapelle, unter Leitung des Muſikmeiſters 
Louis Kindermann, wird konzertiren, es gibt 
Voltsbeluftigungen, Preistegeit,. "Feuerwert, 
furz, wer jich nicht den 3. Nuli für die fide- 
fen Rheinländer freihält, hat etwas ebenjo 
Schönes und Gediegenes, wie Gemüthliches 
verjäumt. 

Der Schwäbiſche «Unsterftüß: 
ungs-Verein hat etwas Großartiges 
vor. Er wird am Sonntag, den 3. Juli, im 
Aſhland-Grove, Ecke Addiſon Str. undAſh— 
land Abe., ein großes Piknik mit Preiske— 
geln und allerlei wunderbaren Ueberraſchun— 
gen abhalten. Der „Tübinger Student“ wird 
dort ebenſowenig fehlen, wie der „Schultes 
nebſt Gmoiroath von Schnürpflinga“ mit 
dem hochwohllöblichen „Amts-Büttel“. Schö— 
ne Kegelpreiſe kommen zur Vertheilung und 
Abends wird der Park in einem Lichtmeer 
von Lampions und bengaliſcher Beleuchtung 
erſtrahlen, daß die Laubmaſſen in demStrah— 
lenreich ſchier ertrinken. Ein wahres „Pa— 
radies“ beabſichtigt das Arrangements-Ko— 
mite, das ſeine Sache aus dem ff verſteht, 
vor den erſtaunten Beſuchern aufzubauen. 
Die Herren, die das Alles ſchaffen, ſind: Ru— 
dolph Urſini, Adolf Schleehauf, Auguſt 
Schoepfer, John Stegmaier, Chriſt Reutter, 
And. Bruner, Henry Eulert. Alſo, jetzt weiß 
Jeder, wo er am 3. Juli hinzugehen hat. 

Am Sonntag und Montag, den 10. und 
11. Juli, veranſtalten die Plattdeut— 
ſchen Gilden — die größte deutſche Un— 
terſtütungs-Geſellſchaft in Chicago und Um— 
gegend — wieder eines ihrer großartigenFeſte 
im Nord-Chicago Schützenpark. Mit dem 
Engagement der Kaiſerlichen Marine-Kapel— 
le, welche an beiden Tagen unter der Lei— 
tung des Herrn Louis Kindermann Konzerte 
gibt, ift einHaupttreffer gemacht worden, und 
fein Deutjcher jollte verfehlen, die Kapelle 
zu hören. Fine bejondere Attraktion ift der 
vom Stomite geplante „vlattdütjche Buern= 
krog“, ein ſpeziell für dieſen Zweck gebau— 
tes größeres Gebäude, wo jeder Hungrige 
und Durſtige mit importirter Waare zu— 
friedengeſtellt wird. Der beliebte Geſang— 
verein „Harmonie“, unter Leitung ſeines be— 
währten Dirigenten Herrn von Oppen, wird 
in corpore erſcheinen und ſeine ſchönſten Lie— 
der ſingen. Für ein tanzluſtiges Publikum 
wird John Meinkens Militär-Kapelle auf— 
ſpielen; auch wird ein großes Preiskegeln 
veranſtaltet, wobei Geldpreiſe zur Verthei— 
lung kommen. Für Volksſpiele und Volks— 
beluſtigungen aller Art für Jung und Alt 
iſt geſorgt, und der Eintrittspreis für Alles 
dieſes iſt auf nur 25 Cents pro Perſon. 

Der Auguſte Frauen⸗Verein 
veranſtaltet am Sonntag, den 10. Juli, Nach— 
mittags 2 Uhr beginnend, ein großes Piknik 
mit Sommernachtsfeſt nud Preislegeln in 
Clodys Grove, 2223 North Clark Str. Die 
Präſidentin, Frau Hedwig Brand, und ein 
tüchtiges Komite werden dafür ſorgen, daß 
ſich alle Theilnehmer nach Herzensluſt ver— 
gnügen können. Der Eintrittspreis beträgt 
15 Cents pro Perſon. 

Der Rooſevelt Frauen-Verein 
wird am Mittwoch, den 13. Juli, von Vor— 
mittags 11 Uhr an, ſein drittes Piknik im 
Excelſior-Park, an Irving Park Boulevard 
und Elſton Ave., abhalten. Es gibt Preiske— 
geln, Wettlaufen, Volksbeluſtigungen aller 
Art. Die Präſidentin, Frau Georgine Koſ— 
ſak, ſowie das ArrangementsHauptkomite, 
die Damen Emilie Prange, Marie Köhn, 
Triederide Schött und AdaKowalzky, find an 
der Arbeit, um Alles erfolgreich zu geital- 
ten. Der Gintritt foftet 15 Cents die Per: 
fon. 
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* Geitern Abend wurde in Senil- 


morth Hal, Daf Part, eine aus 40| 


Mann beitehende neue SKompagnie 
(D) des 6. Mlinoifer Infanterie-Mi- 
lizregimentes gebildet. AmDonneritag 
erfolgt die Einmufterung und dieWahl 
ber Offiziere. 


Wie mein Leben gerettet wurde 


bon Blutveraiftung, von Dr. 2. €, Zins, 247 
®. Madifon Str., Ede Sangamon, Chicags.— 
Mein Körper war mit PBidel bededt, die „Haut 
war roth und ich hatte zwei große Gefhwüre an 
meinem ve&bten Bein und berlor an Gewicht. 
Konnte dor Schmerzen nicht fchlafen und arbei« 
ten. Mil war in den legten drei. Wochen meine 
Diät. Ich batte Teine Hoffnung, wieder gefund 
werden, denn ich hatte 5 Merzte-und 2 Wrofeffo- 
ren. berfucht und murbe immer Almen. ala 
fi Zins, 247 Wei 
nnd r * 
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Marktbericht. 


Chicago, den 21. Yuni 1904. 
Getreine und Den, 
(Baarpreife.) 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 

Dinterweizen Nr 2, rotb, $1.0l; Nr. 3, 
rotd, HHc—$1.W; Nr. & hart, Ik; Nr. 3, 
bart, DRK. 

Sommermweizen, Nr IL M—$1.0; Nr. 2, 

.. 888; Nr. 3, 80-8. 

Mais, Nr. 2%, 50-5Oke; Nr. 2, weiß, 48-—48kc; 
Nr. 2, gelb, AR; Nr. 3, HI; Nr. 3, 
weiß, 43—kc; Nr. 3, gelb, IN—HIr. 

Safer, Nr. 2, 40; Pr. 2 ‚weiß, HH; Nr. 
3, Be; Nr. 3, weiß, ML; Standard, 433 
bis 4Me. 

Mehl., Winter-Patents, 84. 50 44. 65 das Faß: 
„Straighrs“, 354.4: „Minnejota Hard 
Patents“, 4.60.70; bejondere Marken, 5.5. 

Heu (Verfauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
IHR Ne 1, $12.00-813.0: Wr. 2, 
10.50-$11,50; Nr. 3, $8.50-810.00; beſtes 
Irairıe, $11.00-811.50; ditto, Nr. 1, 39.50 
810.50; Rr. 2, 88.50-89.00; Nr. 3, 8.00— 
8.50; Nr. 4, 87.00-87.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Yuli, alt, S3-Söfc; Auli, neu, Hi 
&Hic; September, alt, &lI—8ldc; September, 
neu, 795c. 

Mais, Yuli, 
43ic. 

Hafer, Auli, 


5233—32k. 


4Tic; September, ic; Dezember 


Be; September, Ze; Dezember 
Broviftonen. 

Schmalz, Aufı, $7.00; September 87.15. 

Gepöteltes Schweinefleiſch, 
312.95; September 313.29. 

Rippen, 8.474; September $7.65. 

Schlachtvietz. 

Rirdpieh: Beite „Beeves“, 1200-1400 Pfund, 
50.30-50.05 per 100 Pfd.; qute bis ausgeluchte 
ſchwere Stiere, 8.8086. 25; gute bis ausge: 
ſuchte Stiere, zum. Verjandt, B.B—H.75; qute 
bis ausgciudte Kühe, per 10 Piund, 34.25 
$5.15; gewöhnliche big mittlere Kälber, 2.25— 
$4.25, Zeras Bullen, per 10 Bid, 82.75 
85. 10. 

Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt) 
5.38.30 pır 1W Bund; gewöhnliche bis 
gute ſchwere Schlachthaus waare, 8. 1085. 5; 
leichte, gemiſchte Waare, 85. 085. M; leichte 
ausgeſuchte, . 1)0 5. . 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pjund. 
85. 10855. 503. gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
81.15-89.75; „Native Lembs“, gute bis aus: 
gejuchte, 35.90-57.00; „Spring Yambs“, $4.25 
*7. 60. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molkerei ⸗Produkte. 


Juli, 


Butter— 
„Creamery“, 
Nr. 1, 
Nr. 9, 


ertra, 
per Pfund 
per Pfund 

Cooleys, per Pfaund 0.16 

Nr. 1, per Pfund 0.13 

SONS”, DIE MIERB. Henna 0.12 —0.12} 

Pacwaare, friſche 0.11 

Käle-— 

Rahınfale, „Tiwins”, per Pfund... 0.074—0.074 

„Daijies*, per Pfund 0.08 

„Young American“, per Pfund 0.08 

Schweizer, neu, per Pfund........ 0.18 —0.14 

Yimmburger, neu, per Pfund 0.084—0.09 

DAR, DR BERN ecsuasnancnenne 0.07.08 

Eier— 

Sriihe Waare, 
Verluſt, per 
rüdgejandt) 

Sriihe Waare, 
Verluft, per 
deſchloſſen) 0.14 —0.144 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Sefhügel Gebend— 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs,“ da3 Pfund 

Truthüuhuer, das Pfund 

Guten, das Pfund 

Sänfe, das Dusend 

Geflügel 1Küplfpeiher)— 

Sühner, das Pfund 
Enten, das Pfund 0.10 —.1l 

Sänie, das Pfund 0.08 —0.09 

Truthühner, das Pfund.secune... 0.11 0.13 

Kälber (geihlahtet)— 

80— 60 Pd. Gewicht, 
65— 75 fd. Gewicht, 
80-110 Po. Gewicht, 

Fiſſche— 

Weibfiſch, Nr. 1, per Pfund...... 
Sqhwarzer Barſch, ber a 
Weiber Bari, per Pfund.zerence 
— DEE WIUND.saonnonnnanenen 
Hehte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund .... 
Verh (gugerichtet), per Pfund.... 
Labs, per Piund —XE 
EShelfifch, ver Pfund. .ooosuossosee 
— [ 
Flundern, per Pfund. ........... 
Aale, per Pfund...... —XX 
— per Stüd..oooonssoncnse 
Trout, per Pfund 
Maderel, per Pf 
Kobiter (arkocht), ver Bfund 

Uriſche Früchte, Gemuſe. 
Aepfel, Baldwins, Faß 
do., Greenings, 
Zitronen, Kalifornia, per 
Orangen, Kalifornia Navels, 
RR EEE 20 
!ananen, „Jumbo“, Bündel 
Erdbeeren, Illinois, 24 Quartz 
do., Midigan, 16 Quarti........ 0,75 
Brombeeren, Michigan, 24 Quartz 
Stacelbeeren, 
do., Midhigan, 16 QDuart3........ 1.00 
Himbeeren, fchwarze, 24 Quarts...... 2.50 
do., rvotbe, 24 Pints 0 —3.0 
Mfirfiche, Ieras, 4 Körbe 0.57 —0.75 
Kirihen, Michigan, 24 Ouarts, fauer 1.25 —1.50 
do., ſüß 1.50 
Plaumen, 24 Omartd..cceeeeeeeeenn 1.00 —1.25 
Melonen, Kalıfornia Gems, per Kifte.. 7. 9 
Warjermelonen, per Garladung....... 225.0—-275.% 
Kopfjalat, per Kübel 0.30 —0.70 
Rothe Rüben, Et. Lonid, per Bufbel 0.50 —0.5) 
Kraut, Miffiiiinpi, per Kiſte. . ...... 24 hi 
Qlattjalat, Zuchloen, per Kiite 0.10 —0.%0 
Grüne Zwicheln, hiefige, per Dutend.. 0.08 .13 
Trodene Zwiebeln, 0 Pfund n 1.65 in 
Nüben, per Mifte 0.50 —0.75 
Mobrrüben, per Bufbel —1.25 
Tomaten, Miiiijjippi, 4 Körbe 30.0 
Netiige, biejige, per 100 Bündel —. 
Gurlken, hieſige. per Dutzend 0 —0 70 
Spinat, biefiger, per Kübel 30,50 
Spargel. 2 Dugend Bündel 235 —1.4 
Schotenerbjen, JUinois, per Qujbel... 0.90 —1.10 
Vohnen— 

Grüne Schnittbohnen, Illinois, 
per Buſhel 
Irodene „Beans“, auserlefen, 

— Buſhel 
eringe Sorte 
Nothe Nierenbohnen ......5. 0 

Kartoffeln, ver Buſhel, in Car⸗ / 
Ladungen — 

Burbanks, per Buſhel P.......... 0.0 —1.0 

Rene, rotbe, per Auibel DAR 


per PBiund.... 0.174—0.174 
0.16 —.16 
130 


ohne Abzug von 

Dugend (Kiften zus 
0.13 —0.14 

ohne Abzug don 

Dutzend (Kiſten eins 


0.093—0.10 
0.15 —0.20 
0.10 
0.08 
4.0 —6.00 


0.105 


das 
das 
das 


Pfund 0.05 —0.06 
Pfund 0.060.074 
Pfund 0.08 —0.08; 


Spppees>2rp2FrPr22?2 
E55 -äand-. Du — 
EHSBL-RIR-SFIEEE 


Rifte.. 25 2 


—2.0 
2.60 
—1.25 


4.0 


—1.00 


Todesfälle, 


Rag ſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Dentigen, über deren Xed dem Geſundbeitsanu 
Meldung zuging: 


Beramann, Amelia, 48 J. 604 Fulton Str. 
Bohbrbeandt, Frederila, RIn 14 Eolorado Ave. 
Kembes, Hattie, 2 In 670 Fairfield Ave, 
Karnuth, Pauline, 88 J., BElſton Ave. 
Schmidt, Auguſta, J. 62 W. Superior Str. 
Schnelle, Mima, 70 J. 97 Mard Str. 


— 


Dau:-Griaubnikfcheine 
wurden ausgefiellt en: 

William S. Wyman, zweiftödiges Framehaus, 2508 
Fberiv Ave, 32400, 

6.9. Spaulting, zwei anderthalbitödige Frames 
Kottax:s, 327—29 5. Court, $4000, 

N. 9. Hill & 62., einftädige FramesCottage, 435 
W. Irving Park Une., 81200, 

D. Gupdidien. ameiftödiges Bridhaus, 955 Balmos 
tal Ude, 84000. 

A 9. Mob, zweiftödiges Bridhaus, WI2 N. Hers 
mitage Anpe., 4500, 

Anton Slam, einitödiges Bridhaus, 1279 21. BL., 
KIN, 

James A. Patten, zmölfftödiges Qagerhaus, 15866 
Sarriion Str, 275,000. 

Veopie’3 Truit and Sapingd. Bant, 
Bankgebäude, 1641452 W. 47. Str, 

YJuftice Chanclor, zwei zweiſtöckige 
623-4 ÜElizabetb EStr., 87000, 

Charks Thornton, zwei bdreiftödige SFramehäufer, 
6217—19 ligabethb Str., 82000. 

a: Diron, dreiftödiges Bridhaus, 954 MW. 67. Str, 
7000. 

John Xome, zmeiftödiges Bridbaus, 16088 S. Peo— 
tia Str., HH, 

2. S. Ward, dreiftödiges Brichhaus, 45860 40, 
Str., $12,0M. 

PB. 3. Powers, dreiftödiges Brid-Apartmentgebäus 
d:, IBT—I Michigan Ape., %30,000. 

Brown & Smwanfon, zwei zweiltäöfige Bridhäufer, 
7118-20 AImnglefide Wove., $10,000. 


— es... 


Sheidungsflagen 


wurben eingereicht von: 


Dorgaret gegen Thomas Martin, Verlaifen; 
Mabel gegen Anthony Marrotti, graufame Behand: 
fund; Sartict gegen Wibert Kelly, Ehebruh; Aames 
A. gegen .Roja. MeEurdy, Berlaffen; Gertrude ges 
en Senrp €. Taylor, Ehebrudh; Ada gegen Hen:h 

ilfer, Ehebruh; Nofepp W. gegen Ida Kyle, 
Verlaffen; Roja gegen Jojepb E. Erider, graufame 
Behandlung; Sophie gegen Fred Glaufon, PVerlajs 
fen, John x. gegen Delena Wittmayer, Ehebrud; 
Amelia gegen Charles Y. Gilfon, Verlafien; Blau: 
de aan Harry M. Trott, Verlajfen; George ge: 
gen Kittp Love, graufume Behandlung; Anna ges 
gen Pierce M. Metprum, Berlajien. 


dreiftödiges 
840,000. 
Framehäuſer, 


* Die Scheune Nr. 1027 Lincoln 
Une,,Eigenthümer Guft.Wenbt, murbe 

m ein Raub bet Flammen. 
BESE MENT ‚me iR 


[I ie 


J 


Die 


Mein Ruf 


als erfolgreidher Urat in-der Behandlung bom 


Rrampfaderörud), Befchwerden, 
Prival-Rrankdeilen und ver: 
wandle Rrankdeilen 


ZEIT SI 
J. B. WEINTRAUB, M.D,, 
Wiener Spezialarzt in Män- 
nertrantheiten. 


pflitung auf in Bebandlırna 


bat fi aufgebaut auf jahrelanger Pragis, 
die nötbige Bebandlung beripoben wird 

lider und lomplizirter wird die Krankheit. 
fices jind jpesiell fo eingerichtet, daß alles abiolut pri» 
bat bleibt, und ein veriraulides Gefpräh im 
Barlors über Euer Leiden legt Euch nicht 
zu treten, wenn Jhr nicht dollitändig 


e länger 
deito aetäbr- 
Meine Of- 


1; meinen 
ıe = 
überzeugt 8 


Diefe Runkie befprechen und Natb ertbeilen war meine Lebensarbeit, und es bereitet 


mir Vergnügen, das zu thun. Jh_babe Vertrauen genug 


Hei⸗ 


in meine Fähigkeit, 


lungen zu erzielen, und ich gebe Euch eine ſchriftliche Garantie, Euch au heilen. Kon— 
ſultätion in der Office oder brieflich frei und erwünſcht. 


Sprechſtugden: Täglich von 8.80 Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Montag, Mittwoch und 


Freitag non 8.30 Vorm. bis 6 Uhr Abends. Sonntags nur von 10-189. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarze dom 


New Era Medical Institute, 


Das größte medizinische Inftitut im Weften. — 3. frlur, 246—248 State Straße 
Gegenüber Rothihild & Co.’3 Department:Laden. — 


Ein Bruchband, 
das aud) den 
geößfen Bruch 
gut und ficher 
ſchließt, iſt un 
ſer Ideaſ Pruch⸗ 
band. 


Dieſe Abbildung zeigt unſer 
beſande Seite. — —X Band t 


* eluſeitig mit Nadikal-Kur⸗Kifſen. ſowie Sicherhelts⸗Kiſſen Ne 
a 


Beite, Dauerhafteite, bequemfte und fiherfte Band 


das jemals fabrizirt wurde. Ein Band, das aud den größten Brucd, aber ohne die läfigen Wu dam 
siemen, jiher und bequem hält und aud mit der Zeit «dließt. 


Wir verkaufen diejes Band unter unferer perfönlichen Garantie 
63 gibt fein ebenjo gutes oder ähnliches Band für den zehnfaden Breis, und wir finb ba eins 


sige Haus, don dem diejes Band zu unferent befannten billig 


en Mabritpreiß bezogen ms 


Gute, mit Leder übergogene Stahlbänder, von HBe aufwärts für einfeitige und bon 
eufwärts für doppelte Pänder. Ueber 70 verfchiedene Sorten; ein gut pajfendes Band für Heben, 


Bandagen, Leibbinden, Gummimwaaren, Geradehalter, Krüden etc. 
ka größter Auswahl zum niedrigften Pabrikpreiie ftet3 vorräthig. 
Difen täglich bis 9 Uhr Abends; Sonntags von 9—12. 


Wir vertaufen feine Bänder in einer WUpothele; lafien Sie ſich nicht irrefüühren. 


Unpabzimmer find im 6. Stod— nehmt Glevator. 


Unfere a = A 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Zhurmuhrs@ebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Etsd. Mebut Glevaieng, 


Heiraths⸗Lizenſen. 


pet ende Setraths:Ligenfen imurden im ber Office 
de ountv⸗CTlerts ausaeſtellt: 


William Sutphen, Anna Buſch, 58, 33. 

Charles E. Jacobſon, Mary V. Kunath, 20, 26. 
Ovid J. Grandpre, Anna Davidſon, 32, 29. 
Daniel A. Maloney, Laura M.Parrington, B, 8. 
Frant J .Burns, Inez Lobdell, 30, 
Charles H. Ertel, Jeanette O. 
John J. Schmid, Minnie Bahr, B, 3. 

John Hefferman, Katherine Danahur, 40, 38. 
Lars Nelſon, Agnes Tenent, G, 4. 

Hugo H. Vanſelow, Jeſſie P. Schroeder, W, 109. 
Wocejed Marek, Franziska Mijoturie, 25, 8. 
J. E P. Zimmerman, Lillian Bresnahan, 25, 10. 
Olaf Kioskyrzſt, Chriſtine Brunſell, 30, 8. 
William E. Anderjon, Chriftina Peters, 3, 3 
Jozef Kacik, Wiktorija Kalodzi, 9, W. 
Michael Nodlin, Ada Lehman, 23, %. 
Stanislaw Jakioto, Carrie Cmiel, 2, 17. 
William E. Davis, Sarah Davis, 68, 5. 
Joſeph N. Pradiey, Xottie Semon, 41, ®. 
Kohn M. Anvderfon, Gunborg Glaelfon, 21, 
William Cul, Anna Morgan, 41, 38. 

Charles Peach, Glara Murray, 41, 39. 

Samıs 9. Murray, Pauline Poshepjeny, 24, 

%. Claude ones, Belle MeCurdy, %, 26. 
Samuel Brints, Glizabetb Aohnjon, 26, 18. 
Andro Gorz, Kunigunda Audula, 23, 93. 
E28. Yundy, U. M. Polabewsta, 31, 21. 
David Wolff, Fanny Leuy, 25, i 

Frank Reder, Ruth Drummond, 2 

Geradus De Wit, Agatha Baker, M, | 
William Rode, Margaret Kebring, 22, 
Abraham Rubin, Rofie Mitovsty, WB, 20, 
Cheſter ES. Mifter, Alice Lorna 2 

John Morſchhauer, Louiſe Phillip, 30, 30. 
Kohn GChapera, Minnie Weitlafe, 20 

Katrid ©. Kennedy, Minnie ©. Collins, 2, 
William MeFarland, Julia S. Naylor, 8, 24. 
Henry Ernſt, Äyrieda Dietel, 21, 18. 

Harry 8. Schmit, Anna Johnfon, 2, W. 
Sojepb E. Taluzef, Lonife Campbell, 4, 19. 
William S. Vorſt, Mabel K. Bergofeld, B, 2. 
Anthony J. Reinert, Mary Zapf, 24, 21. 
Hoͤlger C. Lind, Anna E. Gorden, 24 
Tewis H. Stephens, Beſſie M. Blake, N, 
George Albert Dexter, Manpe N. Burdh, 
Robert M. Hpde, Ella Wlbaugb, 3, 23. 
Vincenzo Sarlino, Avanna Gradinro, 7, 2. 
Mar Halt, Jennie May Hed, 21, 21. 

Wr. U. Frederik, Carrie U. Waters, 30, 27. 
Ednwnd E. Lynn, Rofe Beriverd, 30, 23. 
Joͤſeph A. Garnialon, Anna Holada, 35, 30. 
Harry E. Roher, Helen Adenwalder, 24, 2. 
Felir Klampt, Olga Bauer, 27,21. 
George DI. Kaeshamer, Millie 2. Witt, 2 
Frant A. Komarek, Beſſie Kalal, 23, 19. 
Fred MacMurray, Maleta Martin, 24, 23. 
Harty B. Ault, Jennie F. Rode, 27, 2% 
Edwin L. Johnſon. Selina E. Nelſon, 
Guftave H Wagner, Margaret Pierce, 27, 
Nabn F. Mueller, Olga Epgerd, 8, 3. 
Frant 9. Holzinger, Mard Stalva, 3, £ 
Frant M. Denoyer, Kathryn M. Ranneyh, 
Jehn H. Baler, Carrie Gary, 2, 238. 
Stanlen I. MacMcsbon, Lulu PB. Davis, 
Youis G. Wahl, Lilian Rofiow, 22, 19. 
Themas 6, Flanigan, Minnie Dalton, 
Eugene U. Bower, Frieda €. Schmidt, 2 
Williiam T. Hodſon Laura Hudſon, 30, 
Frank Klein, Mary Radzewill, 24, 20. 
John MeMahon, Kate Fogarty, 45, 39. 
Reinhold Florian, Elizabeih Heyden, 26, 22. 
Noger M. Stotes, Margaret Maloney, 24, 24. 
Frank 8. Miederer, Clara OGuentber, 21, 19. 
Kohn Hab. Mary Gerten, 29, 24. 

Wiliam Ehiwinnen, Emma T. Weinert, 27, 
Andrew Promm, Minnie Lee Berry, 38, 33 
Paul PB. Tomchet, Sopbie Woichnski, | 

Bruce Balmer, Reberca M. Harding, 2, 24. 
Rapmond E. Zerkel, Edith % Bein, 8, 2. 
Jofebh Gaiher, Margaret Minna, 8, 22. 

Names 9. Boage, Gertrude W.: Stelly, 21, 18. 
Samuel Borland, Alpina Richter, 25, 

William Tiemann, Emma fotriter, 2 

Nacob Weter, Dar Walch, 33, 3. ' 
Nrılllam Lee VPryon, Alice U. Knight, 5, 2. 
MWılltan %. Feyder, Amanda Broftrom, 8, 4 
Aıltlam Lınl, Mary Yures, 3. 2 
Mattbey 3 Bradley 


19. 
2 
24 ” 


ı u 


. 
%, 8. 


‚Gertrude Wood, 2, R. 
Nelion Aobnron, Charlotte &. Conrad, 21, 18. 
Eımon Marks, Annie Pfeifer, 3, 24. 

Artbur F. Beger, Katherine Beiier, 48, 38. 
Herman Groja, Mariana Napierala, 45, 24. 
Danıel Daly, Mary Moley, 37, 27. 

Glarence Kodas, Beilieı Hodges, 27, M. 

Deurn Stewart. Ella Gunn, 3, 2. 

Clarence B. —— vo De 2, WM. 
Gmil 9. Hartwig, Ellen OMeill, 32, 2. 
-.. Goouc, Kanes M. Davis, 24, 18, 
Tarrv Berger, Eltzabeth Schwenk, Z. B. 

Robert Ewit, Anna Krueger. A 2. 

Sheiter A. Hauabtaling, Helen Marroney, 21, U. 
Kapınond Bajaeu, Eva Allen, 26, 18. 

Kohn WU. Moore, Aofephine Stenquift, 23, 2. 
Fred €. Lee, Eva Reed, 22, 25. 

Rames 2. Ybbott, Ella Keifon, 29, 2. 

Arthur M. Kobbing, Beilie E, Grabem; 7, 21. 
Samuel Weber, Amarıda Yreeie, 25, 20. 

Adam U. Kolowsti, Aulia Komwalewäti, 20. 
Edward Lome, Alla Jones, N, 20. 
James A. Crawford, Qucife R. Samton, 
Fusene Hınd, Anna Abl, 3 3. 
John 8* Hummel, Mabel Coufino, 2], 18, 
Haıry Spicer, Mary Mapl, 21, 19. 
Edaer 9. Pratt, Kathryn WHern, 3, 21. 
Edward Lambert, Rofe Kellog,_30, 3. 
Arıyur 9. Schulg. Emma €. Schuß, 3, 3. 
Naıtrid O’Teary, Margaret Dineen, 3, 
Frant Melliib, Una Rodiwood, 4l, 2%. 
Kohn 8. Barry, Mary Picard, 23, 8. 

Tailliam 8. Gogue, Yillian €. Smith, 21, 18. 
Guftav A. Meib, Mary Yeste, 27, 4. b 
Thorwald Perntien, Ottilie Hoff, 49, 46. 
Alfred Fournier, Edward Xanglow, 3l, W. 
Fred Flur, Annie Gerling, 38, 3. 

Kames Brod, Marie O’Prien, 25, 24. 

Robert 3. Woelfle, Elfen Moberg, 3, 3. 
Hentp Dahme, Mamie Unevo, 21, 18. 

Kames G. Konnoliv, Aoiepbine ®. Eolins, 26, 21. 
MWiliem I. Shrealy, Mary Dolan, 8, 82 
William Nigen, Roje Gebringer, 21, 24. 

Aojevh Sonnenihein, Margaret Relion, 2. 
Edarisle I. Grandpre, Eftber E. Caton, 33, 9. 
gen M. Mend, Mae EC. Keating, %&, 9. 
F 


2 W. 


22 


4 2 


oje Neidel, Minnie Shulg; 5, M. 
. P. Lladman, Unna S. Qehape, 9 
Albert Lee Conlhon, Moud Henderſhot, 
Eugene 9. Keald, Edna Treuftraug, &, % 


— — — e e — 


Bankerott⸗Srklärungen. 


Am Bundes: Diftrifisgeriht wurden Gefude um 
BanterottsErflärung eingereicht von: 
Frau Edward Ruane ;Verbindfickeiten 1,567; Bes 
Hände $75: i 
George W. Rorman; Berbindlicgkeiten $63B; Beitän: 


de HER. > { 
Veter“ Gobin; Berbindlicteiten 8780; Behände 
LI — * 


Williams, 24, 18. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Rickel Plate. — Die New Dort, Ghieage un» 
St. Eonio-Eiſenbahn. 

La Salle Str. Station, Van Buren und La Gala 
Straße, Ulle Züge tägl 
Abfahrt Ankunft 

Rem Ort und Bolton Erxpreß......10.35 8 9.15 
Rew Vort Erprek AR 5.235 
New Gert und Bofton Erpreb...... 2158 7.408 
StadtstidetsOfficce Yll Adams Sir, und Yubdis 
terium:Anneg. XTelepbone Central 2057. 


Iuinois Gentral:Eifenbahn. 


Ale durchgehenden Züge fahren ab vom 
Bahnhof. 12. Str. und Park Row. Die e nad 
dem Süden fönnen (mit Ausnahme des Ar nells 
zuges) an_der 22. Str.=, 39. Stre⸗, Oode rt· 
und 8. Str.:Gtation beſtiegen werden. Stade 
Tidet:Dffice: v9 Adams Sir. und Auditor um⸗ 


Dotel. 
Abfahrt. Anlkunft. 
R. Orleans, Memphis Spectal..* 8.2VB 10. 
The Limiteb, nach Memphis, 
— 


entrals 


- ‚Drleans uns & 
Springs, Urk.ieccsecnnee a 

St. Louis. und Springfield: 
Hair Special 
Daylighi Special 
Tıamond Special 
Midnigot Special 

Cairo 

Voſtſchnelzug. Jackſon, Tenn., 
Bols Epring und Nem Br 


— 
zeses 


.250%8 


EChampaign, Mattoon Erpred.. 5.5 R 
Ploninington u. Gbatsworth.. +8.30 B 
Rloomingten, Elinton, Decas 
tur, Bana des 
Gvanspille Erprefsressensnener 
Evanspille, Cairo und South... 
Ranfafee und Gilman 
Minncapolis und Et. 
Dınaba, San fFrancisco 
Dubuque, S. City, Sioux Falls 
Omaha Bay Erpreb.... 
Omaha und Givug City Poft: 
A sonne “2 
Rodtord Laffagterzug_..... s.... E 
Rodiord, reeport, Dubugque... +3.45 
° Töglid. + Tüglih, ausgenommen Go: 


55 
E33 83 8 
"303 WEBUSERB 25'W 


Biss 200s5. 
Nas Keeae: 


a 
& 


Belt Shore @lienbann. 

Bier Limited Schnellzüge täglich zwiichen GYyiragk 
and Gi. Louis nah New Vork und Boften, Bau 
Wabaſb Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ei 
— Eß⸗ und Buffet-Schlafwagen durch, ohn⸗ 

agenwechſel. 

Vüge geben ab von € ka 5 

ia Wabafh. 
Abfahrt 11.00 Vorm., Unkunft in Rew Vork..8.30 
Ankunft in Boſſon. 5. 
Ab fahet 11.00 Abends, Antktunft in New York 7.50 
Ankunft in Bofon..10.20 
Dia Nidel Blase. 
Upfahrt 10.35 Borm., Antınft in Rem York MR 
UAntunft in Bolton.. 4L5HR 
Kbfabrt 10.15 Wbends, Ankunft in Rem Mont 7.59: 
Untunft in Bofton..10.20 
Süge geben * St. Souis wie folgt: 


a abaihb. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New York 3.30% 
.. Ankunft in Bokon.. EIN 
Abfahrt 8.40 Ubends, Ankunft in Nem Vorf 7,50 
Antunjt in Bofton..10.20° 
Wegen weiterer Einzelheiten: Raten, Schla 
Blog uw. f. w. fprecht bor oder fhreibt an 
Generals Bajlagier- Agent, 
5 BanberBilt Mpe., Reis 
Gen. WefternsBafjagiers 
“5 &. Eimt Str., Chicago, JE. 
Ailet:Ugent, 05 ©. Sen 
Ehicano, 34. 
Chicago & Alten, 

Anion Baffagier Station, Ganal und Adams Sie, 
Stadt-Tidet-Dffice: Adams Strafe, Dhome 
4470 Sarriion. Brand 21. 

The only Want. 


Abfahrt der Züge. . 
8.45 DB Meoria und Bloomington; nur Gonnt, 
“098 Bloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
“93 Joliet Accomodation. 
Alton Limited für Sp'field u. Gt.Loulk, 
achſonville und Roodboufe, 
loomington und Sorins fieſd. 
Lockport, Lemont, Joliet und 
zus Accomodation. 
anjas Gity Limiteb, 
—* ——— —* e g 
ioomingten, Springflels =. Gt. Bouis, 
Midnight Special, Gpringfield, SE, 
Louis, Jadfonville, Kanfas City, Beorig, 
Züge treffen ein von Kanfas City, enville, 
Blooiningten, *%8.558 *15R; von Gt. Souis, 
Eprinafield, Ploomineton, *7.15®, 8.108, 5.04 
N, 3.15 D; don SpringHeld, Yadionpille, Bioom« 
ington, *%1.15 N. 98.1) R; bon Beoria, Gtreator, 
Divigbt, 7.15 ®, *1.15 R, 8.15 N; von Diwight, 
oliet, *10.30 B; Yoliet Locals, **8.45 ®, +%4.45 N; 
pringfield und Bloomingten Sunday Mccomsiatiens 


AR, 
Kaglih. ** Ausgenommen Sonntaas, 


S3E333388 


Monon Auute— Dearborn Station, 


Tidet⸗Offices: 332 Clark Gtr. und 1. Rlaffe Hotel, 
Xelephon Harr, 1807, ir 
lorida Simiteb..nunnossonnue MR 
ndianapolis und Gincinnati.. * 2.45 3 
Rafapette umd Lourspille -’8.08 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dapton 
Indianapolis, Cincinnati und 
BER onucnunarannennnneaee 
Lafavette Urcomodatiun aruce. 
Lafayette und Louispille...... * 9.00 R 
Indianapolis, Cincinnati und 
.IHMR 


j . WB, Baden Springs *8.0% 
*. Lid u. WB. Baden Eprings * 9.00 8 
* Töglih. ** Ausgenommen Gonntagb. 


EHeags & Grie:Eifenbahı. 
Xider:Dificed: 22 S. Glart Str, 
Uud'wriumshdoiel, Dearbarn Gallen 
7 — Phone Geeeilen Sir 
a Untunft, 
Modefter und 


Huntington. 97.08 
Bein Dort, Bokon ui Columbus *10.0 8 
(Weis Yargo Erpt.)........ 


Sr 
—— Lolel 24128 
un) Bolten EM R 
Solum und Rorfoft, 
® Tiolie. 


*12.00 
— 


ꝛi o m 22*2 
ZUR 1058 
0. 


. ® 
Bu... !ILDR 
“ Täolih, ausgenommen. ; 
— — ( —— 
Baltimore & Ohle. 2 
Bahnhof: Grand Gentral ier-Gtatlom; 
Sen: 24 Glart ee re 
egtra Fabrpreiie verlangt auf — 
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F Yerleihen Gel 


4 Prozent Geldanlaae und 


Lebensverficherung 
unter günfigen Bedingungen! 


In den nächſten 6 Wochen finden die großen Maſſenaufnahmen neuer Mitglieder 
ſtatt für die größte und ſicherſte aller Lebensverſicherungsbanken der Welt, der 


 FEQUITABLE von NEW YORK. 


Hefammivermögen über 350 Millionen Dollars 


Aeherſchuß üder 


Es toftet Euch fein Eintrittsgeld, feine Gebühren für die 
fuhung, und die Zahlungen werden Ihnen jehr leicht gemad)t. 
fiht Haben, fich in den nächften 6 bis 12 Monaten einer guten 


73 Millionen Dollars 


nöthige ärztliche Unter: 
Wenn Sie aljo die Ab- 
Sparverjicherung anzu 


fliegen, jo lafjen Sie fi fofort nähere Auskunft über die jet ftattfindenden Aufnah- 
men lommen, fotwie den Preis einer Polize für Ihr Alter und Zahlungs-Bedingungen, 
+indem Sie den untenftehenden Koupon einfenden. 


Max Schuchardt. 
Bedeutung der Polizen. 


Die Lebensverfiherungs = Polizen find Sparbücher; das darauf einbezahlte Geld 


wird nach 15 oder 20 Jahren mit Zinfen (Dividenden) zurüdgezahlt. 
zen Endowment tragen oft 4 bis 43 Prozent Zinfen. 


Die beiten Poli: 
Stirbt Jemand, ehe feine Polize 


» auSläuft, jo befommen jeine Hinterbliebenen 1000 Dollar oder mehr ausbezahlt. Selbft 


iwenn Jemand in dem erjten Jahre ftirbt, wird die Polize voll ausbezahlt. 


Man tann 


wöchentlich, monatlich oder jährlic, feine Zahlungen machen, je nad) Wunfc. 

Die Verficherungs-Polize ann nach Ablauf von 3 Jahren in Baar ausbezahlt oder | 
inseine voll bezahlte Lebensperjicherungs=-Polize umgewandelt werden; ebenjo ift man 
nach 3 Jahren zum vollen Betrag der Polize für weitere 4 bis 5 Yahre verfichert, ohne | 


Daß: man noch einen Gent zu zahlen braucht. 


Warum jeder Mann eine faldye 
Dalize haben fallte: 


Weil Niemand weiß, was in den nädhjften 15 oder 20 Jahren paffiren kann. 


Lebensperjicherungs = 


Zahlungen find Feine unnöthigen Ausgaben, jondern eripar: 
tes Gelp. Weil e8 die einzige zuverläfjige Verfiherung ift. 


Logen haben fich alg uns 


ficher erwiefen und Niemand fan jagen, ivie lange feine Loge noch beftehen wird. 


Sie mögen durch irgend welche Urjahe im Gefchäft Alles verlieren, 


Alles Tann I 


Ahtten genommen werden, Doch das an einer Lebens = PVerficherung einbezahlte Geld 
tann Niemand angreifen, denn e3 gehört der Familie, Ihrer Frau und Kindern. 
Wenn Sie noch feine derartige Verfiherung haben, oder Sie wollen Ahre jegige 


BVerjiherung erhöhen, jo jchreiben Sie jofort nad) den Bedingungen 
Koupon-san den deutjchen General:Agenten. 


und jchiden den 


MAX SCHUCHARDT. 


Koupon: 


MAX SCHUCHARDT, Mgr. 
209 Chamber of Gommierce Blödg. Chicago, DU, 
Bitte, jhiden Sie mir genaue Information über Berfiherung. 


Ohne 
irgend- 
welcher 
Berbind- 
lichkeit. 


Mein Name ift 


Ich mohne 


Chiden Sie den Koupon nod, heute! 


Finanziclies. 


Trust 


— and 
avings I3ank 


Monroe nnd Dearborn Str. 
Binfen bezahlt auf 


0 
3 lo Spar:Einlagen. 


Spar-Ginlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 
Nakhlafienihaiten verwaltet. 
Bertrauensfahen beiorgt. 

Die Altien diejer Bank gehören den 
Attieninhabern der Firft National Bant of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muy 
ein Direktor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein Blap,dojadı* 


PEoPLES TRUST 


AND Savıngs BANK 
ATi Ashland Ave. 


3 Brozent 
Zinfen bezahlt anf Spar-Einlagen. 


Eine Heine Hansbant frei. 


Wier verleihen Geld anf Grundeigentäum, und 
verkaufen erite Mortgages. 
Beamte und Dircktoren: 
Nelfon Morris, von Nelfon Morris & Eo. 
S. R. Ziynn, Präfident der National Live Stock 
Banl. 
Claus F. Clauſſen, Pickle⸗Fabrilant. 
Silhelm J. Rathie, Vige-Präſident und Mar. 
Stattet uns einen Beſuch ab. 
en rochen. 
Bo bin,3mo,jodido 


— — — — 


Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 La Salle Str. 
nr 
ken Bönfen, 


Bau:Anteihen. 


I Ber Eigenthum verlaufen oder faus 
fen will, wird erfucht, fi an obige Firma 
| 2ap,didofa* 


&85 Dearborn Str. 
> Berleiben Gelb 


Sch bin geboren am 


fondido 


Spezielle Werlbe 


—in— 


Piauos. 


Lyon & Sealy offeriren vier Gruppen von 
»ianos zu bedeutend reduzirten 
»reifen. 


Ein Beiud zur Befichtigung freundlichit 
gewünſcht. 


Leichte Zahlungs-Bedingungen können 
vereinbart werden. 


Piano-Käufer werden in unſeren 
räumen einen fehr großen Vortheil fin— 
den. Um die überfüllten Zuſtände auf unſeren 
Floors zu veſeitigen, offeriren wir eine ausgezeich— 
nete Auswahl von Anftrumenten zu berabgejegten 
Preifen. Tie Rianos find wie folgt: 

Gruppe A $350 und aufwärts, 

Steinway und Weber Uprigbts, etwas abgetragen 
und leiht gebraudt, die neueiten Zeichnungen in 
fancy Holzforten. Eine wunderpolfe Auswahl fünft: 
leriider Upright zu Preifen, die joeben redugirt 


wurden. 
2. floor, 


Verlaufs: 


In unjerem Bargain = 
ausgeftellt. 


Verkaufsraum, 


Gruppe 8. 

Spezielle Knabe:-Werthe. Etwa 30 pradtvoll: 
Knabe Upright von fpeziellem Mufter zu einer 
Serabiekung von $40 jedes, 

Gruppe E $190 und aufwärts. 

Krafauer, Wheclod, Sterling, Huntington und 
andere berühmte öſtliche yabrtfate, die nad 
zem Bermiethen zurüdgeihidt wurden, zu fait der 
Hälfte ıhrer Original-:Werthe. Inftrumente von 
Vabrifanten von unzweifelhaftem Ruf. 

sn. unjerem Bargain-Verfaufsraum, 2. Floor, 
ausgeftellt. 


Gruppe D $100 und aufwärts. 


Gebraudte Upright von populären yabrifanten. 
Herner eine große Anzahl neuer Uprigbt3 in Ma: 
bagoy, Eihens und Walnuß-Gehäuſen, prachtvolle 
Zeihhnungen, von $125 aufwärts. Ein Befuch zur 
ee jeden Krititer davon überzeugen, 
daß jolhe Werthe bedeutend unter den gewöhnlichen 
find, 

In unſerem PBargain-Perkaufsraum, 
ausgeſtellt. 

Wir können getroft eine 
den vorbergebenden Gruppen 
Inftrumente wurden auf eine folhe Weife zus 
fanımtengettellt, damit eine vortrefflide Auswahi 
ehr leicht getroffen werden Tann, Bejucher, ob jie 
borbereitet fommen zum Kaufen oder nicht, find 
ftet3 freundlichit willfommen. 


Neue Mufter. 


Unfer reguläre® Lager von 600 Pianos von 20 
großen Fabritanten enthält viele Zeichnungen, die 
fonttwo nicht in einem Jahre gezeigt werben. 

Pianola-Pianzs. 

Pratvolle neue Webers Pianos, enthaltend Pia: 

nola⸗Mechanismus, jo daß diefelben entweder mit 


den Händen oder dur Gebrauch einer perforirten 
Rolle geipielt werden Törmen. 
Auswärts wohnende Käufer. 
Schreibt wegen unferer Bargain-Lifte. Wir vers 
Es Pianos überall Hin. Am fFalle irgend ein 
Inftrument nicht zufriedenftellend ift, fo bezahlen 
wir die Transportkoften für bin und zurüd, 


Abzahlungs-Termine. 


Auf Fianos zu billigerem BPreife find wir bereit 
eine Paar-Anzahlung von $10 anzunehmen und 
darnadp monatlige Abzahlungen von $5.00, 


2. floor, 


Auswahl 
empfehlen. Diefe 


don 


Der Name, welder mufilalifde Qualität garantirt. 


fur=, 


Abendpoft, Chicago, Dienitag, den 21. Zuni 1904. 


(DriginalsKorrefpondenz der „Abendpofl”.) 
Blauderei aus Europa. 


Bon YAuguft Boedlim 


Das Gordon Bennett:Rennen und die Automobil: 
Unfälle. — Die Vereinigten Staaten nit vers 
treten. — Wie man Deutih lernen fannı, — 
Prophet Dowie in Deutfhland. — Ausftellungs= 
Korreipondenten über &t. Louis. — Des Eul: 
tan; von Morofto Gabe. — Krieg und Friede, 
Wenn diefe Zeilen den verehrten Le- 

fern der „Abendpoft“ vor Augen kom— 

men, bat das große Automobilrennen 
bon ber faiferlichen Saalburg aus, bei 

Bad Homburg, jehon jtattgefunden und 

wenn nicht Wunder geichehen find, mas 

in den heutigen fchlechten und ungläu= 
bigen Zeiten faum zu erwarten ift, 
dann fann ich mit vielen gleichgefinnten 

Leuten jagen: „Habe ich es nicht bor= 

ausgefagt?“ Uber e3 bedarf faum der 

Meiffagungsgabe des alten biblifchen 

Propheten Elias — gejchweige denn 

feine® alter ego Domie — um bie 

ſchrecklichen Unglücksfälle vorauszu— 
ſagen, die ſich bei dieſem wilden Ren— 
nen um den Preis des edlen Gordon 

Bennett ebenſo ſicher ereignen werden, 

wie die Sonne am öſtlichen Himmel 

aufzuſteigen pflegt. Und wie ſollte es 
auch anders ſein, nach den Erfahrun— 
gen, die man bei den früheren Anläſ— 
ſn dieſer Art gemacht hat, und die da— 
zu führten, daß das letzte Rennen Pa— 
ris— Madrid wegen der gräßlichenlin= 
falle einfach eingeftellt wurde. Die von 
den Fahrern viermal zurüdzulegende 
Strede Saalburg— Homburg— Weil- 
burg — Limburg— Saftein—Saalburg 
meilt verfchiedene ehr gefährliche Kurs 
ten und fonftige Hinderniffe auf, die 
geeignet find, mandem Fahrer. denHals 
zu brechen, trogdem man durch das Be- 
jprengen der Wege mit Del, durch Ab 
fperren der Fahrbahn und das An 
bringen von Warnungstafeln das 
Menſchenmögliche thun mwird, die Ge- 
fahren zu vermindern. Gelbit die Am— 
bulanzen find nicht vergeffen worden, 
und man zweifelt nirgends daran, daß 
die Herren Xerzte viel zu thun befom= 
men, auch die Leichenbejtatter und alle 
bie, melche bei dem Tode eines Men- 
chen in Ihätigfeit treten und Geld 
verdienen. Und die Schriftleiter der 

Zeitungen haben jchon für fraftvolle 

Leitartifel Sorge getragen, in welchen 

der allgemeinen fittlichen Entrüftung 

über folhe „die Humanität des 20. 

Sahrhunderts fchändende Wettkämpfe 

Ausdrud gegeben und vom Reichstag 

firenge Gefege gegen einen folchen män= 

nermordenden Unfug, mie überhaupt 
gegen das tolle Fahren der Automobile 
verlangt werben. 

Sp wird das Saalburg = Opferfelt, 
dem die Allerhöchften Herrichaften, 
bom Kaiferpaar abwärts, beimohnen 
werden, etwa in der Weife, wie der 
fpanifche Hof den Stierfämpfen und 
die alten römischen Jmperatoren den 
Gladiatorenfämpfen, oder aber, um ei= 
ren heimathlichen Vergleich zu mählen, 
wie die amerifanifche Männermwelt ei- 
nem Faufttampf, vorausfidt- 
Yich das eine Gute haben, daß die Ge- 
feßgeber des Deutfchen Neiches, und 
vielleicht auch anderer Länder, dem 
mörderifchen Automobilfport ernftlich 
zu Leibe gehen werben. Und das ift 
dringend nöthig, da, jo unglaublich e3 
erfcheint, bis jet nur Polizeiverord— 
nunoen den fchwachen Verfuch machen, 
dem „Unfug der Reichen“ zu fteuern, e3 
aber fein Gefet gibt, das den Eis 
genthümer eines Automobils für 
den angerichteten Schaden zipilrechtlich 
verantwortlich macht. Und warum 
nit? Weil es bei dem Erlaffe des 
Gejeges der Haftpflicht der Beliter 
öffentlicher VBeförderungsmittel, mie 
Gifenbahnen, Dampfboote, Kutjchen 
und ähnlicher Verkehrsmittel, noch fei- 
ne Automobile gab, und daher bei 
durch lehtere verurfachten Unfällen 
nicht die Eigenthümer, jondern einzig 
allein der Fahrer — in den meiiten 
Fallen alfo ein mittellofer Angejtellter 
— für jchadenerfagpflichtig erklärt 
wird. Hier nur ein Beijpiel. Das 
Automobil eines Millionärs überfuhr 
einen Mann, der den dabei erhaltenen 
Berlegungen erlag. Das Automobil 
wurde von dem „Chauffeur“ des Ei— 
genthiimers, der felbit darin Taß, ges 
lenkt und der erjtere verfiel der Stra= 
fe. wegen zu fehnellen Fahrens und 
nur gegen den Fahrer, einen armen 
Teufel, fann die Familie des Verun- 
glüdten eineSchadenerfaßflage anhän= 
gig machen. Der Millionär, der ei- 
gentliche Urheber des Unglüds, geht 
aber ftraffrei aus! 

Das Gordon Bennett-Rennen mird 
hoffentlih nun dazu führen, daß die 
Gefeßgebung auch die breite Mafle 
des Volfes, die der rohen Willfür der 
Automobiliften bis jegt preisgegeben 
ift, in ihren Schuß nimmt, und wenn 
dies auch erit aefchieht, nachdem fich 
die halbe Welt über die Opfer Ddiejes 
Sports entrüftet hat, jo ift die zwar 
fehr zu bedauern, aber unter den ob- 
mwaltenden Umftänden immerhin ala 
eine erlöfende That autzuheißen. 

Mie bisher, jo kann es unmöglich 
mehr meiter gehen! Die berrlichiten 
Promenadenmwege werben den Wanbe- 
tern zu Wagen, Pferd und zu Fuß 
verleidet, und fjchon drohen viele 


— 


land, Oeſterreich, Frankreich, Italien, 
Belgien und der Schweiz theil. Die 
Vereinigten Staaten ſind nicht vertre— 
ten, da die Rennluſtigen unſeres 
größten Sportlandes bei den Vorren— 
nen zurücktraten, weil ſie einſahen, daß 
ihnen gegenüber ihren Mitbewerbern 
keine Lorbeeren blühten. Das iſt ſehr 
beſchämend für unſere Sportleute vom 
Töff-Töff, und ſie können ſich nicht 
einmal damit entſchuldigen, daß ſie 
aus moraliſchen Bedenken der wilden 
Hetzjagd fernblieben. 

Dafür iſt unſer großes Land mehr 
als jedes andere unter den Zuſchauern 
vertreten, die die Mittel haben, fünfzig 
Mark für einen Platz auf der Saal— 
burg-Tribüne zu bezahlen, in der näch— 
ſten Nähe der gekrönten Häupter! 
Dahin gehört auch unſtreitig unſer 
Landsmann mit der gefüllten Brief— 
taſche, der ja ſelbſt ein Souverän in 
ſeinem Lande iſt und, ſofern er ein 
ächter Amerikaner iſt, deſſen Ahnen 

ſämmtlich der hohen engliſchen und 
ſchottiſchen Ariſtokratie entſproſſen 
ſind, ſpäter daheim gern damit prahlt, 
daß er der europäiſchen Nobilität nahe 
getreten iſt. Und wenn dann erſt ein 
verſchuldeter Edelmann mit verblaß— 
tem Wappenſchild eine amerikaniſche 
Lady heimführt, dann kennt der 
Stolz unſerer Shoddy-Ariſtokraten 
keine Grenzen mehr. — Anzuerkennen 
iſt indeſſen das Beſtreben unſerer Eng— 
liſch-Amerikaner, deutſch zu lernen, im 
Gegenſatz zu ſo manchen Deutſch— 
Amerikanern, die ſich beinahe noch 
etwas darauf einbilden, daß ſie die 
Sprache ihrer Eltern nicht mehr ver— 
ſtehen. Wenn dieſe Lernbegierigen zu 
Hauſe keine Gelegenheit hatten, oder 
ſie verſäumten, deutſch zu lernen, ſo 
greifen ſie hier zu dem erſten beſten 
Buche, das ihnen die Erlernung dieſer 
ſchwierigen Sprache in kürzeſter Friſt 
verheißt. Ein ſolches, in Brüſſel er— 
ſchienenes, Lehrbuch, mit dem ſich viele 
Amerikaner auf der Durchreiſe aus— 
rüſten, führt den vielverſprechenden 
Titel: “New method for learning 
to speak German in a few days 
by usual conversation,” und ich 
glaube den Lefern einige heitere Mi- 
nuten zu bverjchaffen, indem ich aus 
dem beutjchen Iert eine beliebige 
Stelle herausgreife: 

Die Abreife „Sehen mir! 
Iſt Alles fertig? Habe ich wohl Alles 
genommen, mas nöthig mar? Xo= 
ban! hat man eine Kutfche fommen 
thun, für mid) nad) die Bahnhof zu 
bringen?” „Sa, mein Herr, fie wartet 
Sshr und Eure gepäd ijt aufgeladen.“ 
— „Kutjcher, geht fehnell, denn ich 
glaube, daß nur genau die Zeit bleibt, 
meine Reifefarte zu nehmen.” — Die 
Reife. Der Neifiger, nad feine 
Reisfarte genommen, feht fich in ein 
Fach von zweite Klaffe und fängt Ge: 
Ipräch an mit einem anderen Reifiger. 
„Wollen Sie annehmen eine Siaarre?” 
Mit freude. Ich danke Sie wohl. 
Haben Sie feuer?" „Sa, hier find 
ECchmefelböls. Diele Sorte von Si- 
garten nefällt mir jehr wohl.” u. f. w. 

Man tommt hier übrigens mit eng- 
ich und franzöfifeh in den von Aus» 
ländern befuchten Gafthöfen ganz qut 
durch, da der eine oder andere Kellner 
diefe Sprachen veriteht; das miffen 
die Herrichaften fehr wohl, aber wenn 
fie einmal nicht verftanden werden, 
Ihütteln fie die Köpfe über eine folche 
Unmiffenbeit. 

Shr berüchtigter Prophet Domie 
machte übrigens auch fürzlich eine 
Rheinreife, und weilte mehrere Tage 
auf der Liebburg, in der Nähe von 
Konftanz, bei einer Frau Hofer zu Be- 
juch, die dort eine „Gefundbeteanitalt“ 
betreibt. Später reifte der neue Elias 
nad) Berlin, wo er zum Gaudium fei- 
ner Zuhörer eine Anzahl Vorträge ge 
halten haben fol. ch bezmeifle aber, 
ob er bier auch nur ein Bäckerdutzend 
Schafsköpfe gefunden hat, die fich be- 
reit erklärten, ihm ihr Hab und Gut 
zu geben und nad) Zion überzuftedeln. 

Gemwaltige Entrüftung erregen bier 
unter den St. LZouifer Lofalpatrioten 
die Berichte der Korrefpondenten deut- 
| 
| 


Iher Zeitungen, denen zufolge dieWelt- | 


ausftelung am Miffiffippi noch lange 
richt fertig jei und mit ihren grund- 
ofen Wegen, unausgepadtenKiften etc. 
einem milden Chaos aleihe. Co 
Ihreibt Paul Lindenberg; und andere, 
darunter der Bildhauer Steiner, er= 
zählen von den unerfchwinglichen Ho= 
telpreifen und von Raubanfällen, deren 
Opfer fie geworden. MWieder andere 
warnen vor dem Befuhe von Gt. 
Zouis, dad im Sommer eine Hölle auf 
Erden fer, und die Zeitungen berufen 
fi dabei zum Theil auf amerianifche 
ı Blätter außerhalb St. Louis, die ähn- 
fihe Wahrnehmungen beftätigten. Das 
| find naürlic, mie meine St. Louifer 
; Freunde behaupten, niederträchtigeBer- 
| Jaumdungen, dem Neide über die®röße 
und Unternebmungsluft ihrer Wunder- 
ı Stadt entfproffen. — Einen netten Wit 
| erzählte jüngft eine Berliner Zeitung 
| bem Sultan von Maroffo und der St. 
' Rouifer Ausftelung, den Sie Xhren 
| Lefern auftifchen mögen, wenn er noch 
nicht befannt if. Der Sultan foll 
dem amerifanifchen Ausftelungstom- 


Städte und Dörfer am Rhein und in | 


anderen reichen Verfehrägegenden, das 
Automobilfahren zu verbieten, wenn 
fih deren Befiter nicht endlich zu ei- 


‚ner langfameren Gangart bequemen. 


Das Schimpfen der „oberen Vierhun- 
dert“ über das dumme Volt, das für 
ihre Kulturaufgabe fein Verſtändniß 
habe, wird da nicht viel nügen; denn 
wenn der deutfche Michel einmal auf: 
gerüttelt ift, Yäßt er nicht loder, und 
felbft die fprichmwörtlihe Treue an 
das angeftammteHerrfcherhaus, deflen 
Mitglieder durch die Bank dem Aus 
tomobilfport huldigen, wird ihn nicht 
verhindern, Gefege zum Schuße von 


Leib und LXeben gegen die mörberifche 


Liebhaberei der Gelbftfahrer zu for- 
bern. 

An dem Rennen, für melde Gors 
don Bennett einen Wanberprei3 ge- 
ftiftet hat, einen „Potal“, der aber kein 
PVotal ift, jondern eine Siegeßtrophäe 


N Ueber 
u 30 Jahre erprobt! 


Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 
Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und. RBEUMATISCHE 
BESCHWERDEN ALLER ART. 


.r= if. — Wamperl: 


miffar. $50,000 mit den Worten über: 


geben haben: „Da haben Sie da3Geld, 
macden Sie damit, mas Sie wollen 
€&3 ijt mir glei, ob Sie e3 in Xhre 
QIafjche fteden oder für die Ausſtellung 
beriwenden. ‘ch kenne St. Louis nicht 
und weiß nur, daß es eine Stadt in 
Amerika ift. Der amerifanifche Kom= 
miffar, natürlich ein Ehrenmann, woll- 
te das Geld unter diefen Umjtänden 
nicht annehmen. Der Sultan fchidte 
ed ihm aber nach Tanger — und zwar 
in Silber, zu deffen Beförderung 20 
Maulthiere nöthig waren. WlS der 
Kommiffür das Geld nachzählte, fan= 
den ficd nur 1200 falfche Silberstüde 
darunter! — 

Menn man bon dem ruffifch-japa- 
nifhen Krieg abfieht, in dem es bis 
heute noch immer nicht zu einer richti= 
sen Schlacht gefommen ijt, wie man 
fie 3. B. aus dem deutfch-frangöfiichen 
Kriege kennt, dann herricht allerwärt3 
in der zibilifirten Welt der wahre Got= 
tesfriede. Franfreid und Enaland 
liegen jich in den Armen, Serben, Bul- 
garen und Türfen haben einen freund: 
ſchaftsbund geſchloſſen und Deutſch— 
land, Oeſterreich und Rußland ſollen 
auf dem Sprunge ſtehen, einen neuen 
Dreibund, eine heilige Allianz, zu 
ſchließen, um die demokratiſch regierten 
Länder im Schach zu halten! So be— 
richten in dieſen Hundstagen die eng— 
liſchen und franzöſiſchen Zeitungen — 
und die müſſen das doch wiſſen. 

sie 
Ein Angriff der Serero. 


Den Sturmangriff der Herero bei 
Dpiumbo fehildert der von den „Kiel. 
N. N.” veröffentlichte Privatbrief ei: 
nes Seefoldaten in folgender Weife: 

„Wir liegen jett fieben Stunden auf 
dem Bauch in der arofen Hike, von 
born, rechts und hinten befchoffen. Auf 
der linten Flante find nur wir See— 
foldaten und zwei Mafchinengemwehre, 
meil e3 bei uns in den letten Stunden 
vperhältnigmäßig nicht fo Jchlimm wie 
bei den anderen Flanken war. Da, um 
6 Uhr (es ift fchon dunfel) hören mir 
plöglih laute Kommandorufe vor uns 
ferer Front. Wir find erft der Mei- 
nung, e3 find unjere Witboois, wir be= 
fommen jett aber heftiges euer aus 
200 Meter Entfernung und unter lau= 
tem Hurrahrufen — Hurrah, Hurrah, 
rufen ſie — kommen die Kaffern auf 
uns los; ſie wagen thatſächlich einen 
Sturmangriff, etwa 1000 Mann agegen 
50. Nun heißt es aber, aus den Büch— 
ſen, was das Zeug halten kann. Das 
Seitengewehr wird aufgepflanzt und 
Salve auf Salve wird den Schwarzen 
entgegengejagt. Aber vergeblih, unjer 
Teuer vermag die Kerle nicht zurüdzus 
drängen, die Schüffe bliten fchon aus 
50 Meter Entfernung, und die Hurras 
rufe fommen immer näher. Ein Zurüd 
unfererfeit3 gab’3 natürlich nicht. Wir 
fahen muthig dem Tode in’3 Auge. Sch 
hatte jehon im Geifte Abfchied von die- 
fer Welt genommen. Wir fchoffen noch 
immer, wa3 mir fonnten. Da in ber 
allerhöchften Gefahr fommt zuerft die 
Kompagnie Franke und dann noch ans 
dere Kompagnien mit Gefhügen zur 
Hilfe. Nun geht’3 aber los: „Achtung, 
Schnellfeuer!“ „Legt an!“, „Feuer!“, 
„Laden!“ u. ſ. w. Dazwiſchen krachen 
die Geſchütze. Einem ſolchen Feuer 
können die Wilden nicht widerſtehen, ſie 
ziehen ſich zurück, erwidern das Feuer 
aber noch immer aus 300 Meter Ent— 
fernung. Wenige Minuten und wir 
Seeſoldaten wären rettungslos verlo— 
ren geweſen, von der Uebermacht über— 
rannt ind mit Kurries elendiglich er— 
fchlagen worden, wenn nicht Yranıe 
uns zu Hilfe gefommen märe. Um 8 
Uhr fommt der Befehl, daß wir uns 
ft zurücdziehen follen, die Munition 
für die Gefchüge ift ausgegangen, aud) 
haben mir feinen Proviant. Wir haben 
nichtö erreicht, der Feind ift in feiner 
Stellung verblieben, muß aber jchmwere 
Berlufte gehabt haben, wir haben aber 
auch zehn Todte, darunter zwei Offi- 
ziere, viele Verwundete und DVermißte, 
Mir find jet anderer Meinung über 
den Feind; einem folchen Feuer jtand- 
zubalten, das zeugt nicht von Tyeigheit, 
das ift mehr ala Muth, das ift derVer— 
zmweiflungsfampf, und alles tft fich jebt 
bewußt, daß mir hier noch fchwere Yei= 
ten zu durchleben haben.“ 


Großfürſt Cyrill. 


Ueber die Reiſe des Großfürſten 
Cyrill nach Koburg und über ſeine be— 
vorſtehende eheliche Verbindung mit 
der geſchiedenen Großherzogin vonHeſ— 
ſen Viktoria Melitta liegen in der 
„Neuen Freien Preſſe“ folgende Ein— 
zelheiten vor: Es hat am Zarenhofe 
an Verſuchen nicht gefehlt, den Eroß— 
fürſten Cyrill von ſeiner Reiſe nach 
Koburg vorderhand zurückzuhalten. 
Aber all dieſe Verſuche ſcheiterten an 
dem energiſch ausgeſprochenenWunſche 
des Großfürſten, unverzüglich zur 
Großherzogin Viktoria Melitta reiſen 
zu wollen. Seine Einwilligung zur 
Vermählung des Großfürſten Cyrill 
mit der Großherzogin Viktoria Me— 
litta hat der Zar noch nicht ertheilt. 
In Zarskoje-Selo fand allerdings ein 
Familienrath ſtatt, dem die Zarin 
Alexandra, ihre eigens aus Moskau 
gekommeneSchweſter Großfürſtin Eli— 
ſabeth, beide Schweſtern des Großher— 
zogs von Heſſen, der Zar und Groß— 
fürſt Sergius, der Generalgouverneur 
von Moskau beiwohnten; aber dieſer 
Familienrath verlief vorderhand reful- 
tatlos; eine endgiltige Entſcheidung 
wurde nicht getroffen. Aber ſo viel 
gilt in gut unterrichteten Kreiſen von 
Petersburg als ſicher, daß, wenn auch 
der Zar zur Ertheilung ſeiner Ein— 
willigung nicht abgeneigt ſein ſollte, 
die Vermählung des Großfürſten mit 
der Großherzogin Viktoria erſt nach 
Beendigung des Krieges in Oſtaſien 
ſtattfinden dürfte. 


— —ñ— — 

— In der Gemälde-Galerie. — 
Frau Wamperl: Wie natürlich das 
Mädchen da in der weißen Schürze 
Ja — wann 
nur no gar lebendig wãr, und mir 
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Waikhitoffe. 


Challies. 
Bedruckte Batiſtes — | 


Ron 9 big 10 Vorm. 
40 Stücke mollene 
GChalies — neue 
Muiter — beite 50c 
Sorten, f. 1 Stunde 


19t 


Skirts. 
100 Muſter Slirts, 
gemacht aus Duck, 


ſchöne Farben-Aus— 
wahl und Muiter— 
bon 2 bis 10 Pds. 
Längen — per Yard 


Jul 


Stirting. 
Homeſpun Slirtings 
— 28 Zoll breit — J 
ee Covert Clotb und 
Shepherd Blaid und Rioue&— wertb big 
Natural Mirtures— zu $2.95—3u $1.00 
wertb 1%c, zu und 


Ye 165€ 


Dreſſing Sacques. Baby⸗Shawls. 
Dreſſing Saca-Baby Flanell Shapl 
ques (Kimonos — JC— geſtep J 
gemacht von farbig. gel eppt mit we 

An Bem, rofa oder 


Lawn und —— 
alle Größen, blauem Edging — 
20c Werth, 


Werth, zu rth 
)— () [ [ 
Tiid- Deren. 


Mustin. 
Schwerer ungebleich— Damaſt-Tiſchdecken, 
ter Muslin— regul. J ſauch, Open, Work 
— 6rc Mitt: Border — 9-4 Grö- 
Preis 60 — Mille | Ge — $1.50 Werib, 


wob, per Yard zu 

Strümpfe. 
Schwarze, gerippte 
nabtloie Xinder= 
ftriimpfe — Odds u. 


Ends — reqaul. 
Werth — Paar 


10c 


Mittwoch ift der Tag für 
Knaben: Hleider— Leiet: 


MiLWAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET, 


Offerten wie dieje find wirklich ungewöhnlich— Sie werden 
gewiß; in jedem Departement ein Gedränge verurfachen. 


Kleideritoffe. Spigen, 
Ton 1 bis 2 Rahm. | 250 Stüde VBalen- 
Beſtes ſchwarz. Da— ciennes und Nor⸗ 

——— ne mandn Epiken, m. 
nifb Cloth. Nur für dazu palfend. Eine 
eine Stunde, per fägen — 1öc Wth. 
Vard 


10; 


Capes. 
Damen:Capes— aus 
Serge gemacht — 
aur in ſchwarz — 
24 Zoll lang— ganz 
ſpeziell f. Mittwoch 


JE 


amenhüte, 
Fertig garnirte Das 
men: und Mädchens 
hüte — neueſte Fa— 
cons — $1.50 bis $2 
Wertd — zu 9Sc u. 


68t 


Shams. 
Ruffled Shams — 
ſpitzenbeſetzt — tiefe 
Slounce, 50c Wth., 


174 


— per Dard 


Ic 


Stickereien. 
5750 Yards 
Einfaſſung 
Einſätze 


Stis 
derei = 


Unterzeng. 
farb. Bals 
brigaaan Hemden u. 
Unterbofen f.Män- 
ner— 34 bis 46 — 
Söc Werth, zu 


1St 


Männerhemden. 
100 Did, Negligee 
3 


bemden für Mäns 
ner, belle u. dunfle 
Barden — 14 bis 
16% — 50c Bth., 


23 


Strohhüte. 
Etrobbüte f. Kna— 
ben und Kinder, 
neue Facon Sais 
lor3 — alle Far: 


ben — 38c und 





I 


Strümpfe. 
Blau und braun ges 
miſchte nahtloſe So— 
den für Männer — 
Mittwoch, per Paar 


At 


Kurzwaaren. 
Perlmutterhnöpfe zu 
ic der Ded.— Kings 
Nähfaden zu Ic per 
Spule. — Kouverts 
zu 1c per Padet 
bon. 25 — 


lc 


Beſatz. 
1 Partie Seiden— 
Applique Kleiderbe— 
ſatz — dieſes ſind 
reguläre 25c Wer— 
the — per Vard 


4 


Il 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— — — — 


Garten⸗ 


ſchlauch. 


3Ply Gar: 
tenſchlauch, 
3⸗3ll. 
vollſt. mit 
Verkuppe— 
lung, 
Mundſtück 
u. Reel. 


All 


Portwein. 
California Rortwein 
— per Gallone 


57e 


1000 Paar waſchbare Kniehoſen für Knaben 
3 bis 8 Jahre — 


100 


500 einzelne Knabenweiten—3 big S Jahre, 


250 


300 einzelne Knaben⸗Röcke —3 bis 8 Jahre. 


TS5c 


500 blaue üveralles f. Knaben, 3—10 Jahre, 


150 


200 waidiehte Matrojen-Anzüge für Knaben, 
3 bis 5 Jahre, 


9zöllige Picnic-Teller—2 Dugend_für....5e 


Zafelbier — bel — 
per Dizd. Flaſchen 


50c Werth, 


19% 


Hofenträger. 
25c Hofenträger f. 
Männer, alle Fas 
cons — auıte3 Ges 
webe — Teides u. 
Leder-Enden au 


10c 


Hüte, 

150 Dutend neue 

Facon weiche und 

fteife Männerbüte, 

Ihwarz und far- . 
big— Größen bon 

6% 3 Tu — 

renul, $2 Werth, 

zum Verlauf am 
Mittwoch zu 


8% 


Whiskey. 
Bridgeport reiner 
Rye Whiskey, — 
bottled in Bond— 
regul. Preis 1.25, 
muır 1 Slafde an 
einen Kunden, au 


Ss6t 


| 

und 
wertb Bis zu 1öc, 
per Yard, Mittwoch 


Garten- 
ſchlauch. 


3Ply Gar—⸗ 
tenſchlauch. 
Zöll _ 
vollſt. mit 
Verkuppe⸗ 
lung, 

Müundſtück 
und Reel, 


93.00 


Bier. 


49c 
VE TEE EEE 


Italienifhe Bendeita in Paris, 


Ein blutiges Liebesprama hat fich 
fürzlih in Paris auf der Strabe 
abgespielt und die Baffanten in Anait 
und Schreden verjegt. Der italient- 
fhe Studateur Jules Dlettt mohnte 
mit feiner Frau und Tochter, einem 
bildhübfchen, jungen Mädchen, Coletta, 
in der Rue des Dunes. Um die Gunft 
der ſchwarzäugigen Italienerin bewar— 
ben ſich zwei ihrer Landsleute, Anto— 
nio Salvi und Impedetti. Der erſtere 
fand Gnade vor den Augen des jungen 
Mädchens, und der Tag der Hochzeit 
wurde feſtgeſetzt. Der abgewieſene 


Liebhaber beſchloß, ich blutig zu räs 


en, und organifirte eine requläreBen- 
detta. Als Dletti, der Vater von Co- 
letta, ahnungsalos über den Pont Se— 
cretan ging, wurde er bon bier \ta= 
lienern angefallen und durch) Meffer- 
ftihe jo jchmwer verlegt, daß er bald 
darauf ftarb. Faft zu derjelben Zeit 
fiel Antonio Salvi, der Ausermählte 
der Coletta, der Vendetta zum Opfer. 
Sn der Nähe des Hofpital3 Saint- 
Louis ftellten ihn drei feiner Qand3- 
leute und ftießen ihm ihre Dolce in 
Bruft und Naden. Auf das Hilfege- 
fchrei des Verlekten eilte ein Schuß- 
mann berbei und ließ den aus mehre= 
ren Wunden Blutenden in da3 nahe 
Kranfenhaus bringen. Aber ärztliche 
Hilfe mar vergeblich; Solvi ftarb bald 
nah der Einlieferung im Kranten- 
haus. 


— >, — 


86 zur Weltausitelung und zurüf 
„Der einzige Weg’ nad) St. £ouis, 


Dienftagg, am 21. und 28. 
Suni, fowie Donnerftagd, am 23, 
und 30. Juni. Giltig für 7 Yage. 
Nicht giltig für Pullman Schlaf- oder 
Parlor- Waggons. Chicago & Alton- 
Eifenbahn, Office: 101 Adams Str; 
Telephone: Harrifon 4470, Brand 21. 
Schreibt oder telephonirt, und mir 
werden Euch über die Raten während 
der Weltausftellungs - Saifon unter- 
richtet halten. $8.00 für die Rundreiſe 
nach St. Louis, giltig auf allen Zügen 
am 27. Juni, giltig für 10 Tage. 

21,24,25,27,28in 


— 


James G.Robertson. Francis A. Lackner, Ir. 


Robertson & Lackner., 


Geld 
zu —— Gruudeigenthum. 


ET —e 


Kürtzeſte Linie nad) der 


Roſebud Reſervalion 


Billige Rundfahrt-Raten 
von Chicago, 1. bis 22. Juli, nach 
Chamberlain, $25.10; nach Yankton, 
819.50; nach Platte, 823; nach 
Geddes 822.55; via 


THE CHICAGO, MILWAUKEE 
AND ST. PAUL RAILWAY, 


Falt 2,400 Farmen von 160 Ader 
das Stücd werden bon der Regierung 
teggegeben für $4 den Uder — $1 per 
Ader zahlbar zur Zeit der Anmeldung, 
det Reft in fünf Jahren. Jeder Bür- 
ger der Vereinigten Staaten, über 21 
Sahre alt, fann ji für eine biefer 
armen regiltriren laffen. Das Land 
eignet fich für viele Zwede und Mais 
ift die Hauptfrucht. Verbeffertes Land 
außerhalb der Refervation mird für 

25 verfauft; unverbeffertes Farm: 
land für $15; MWeideland für $1O pro 
Acker. 

Sprecht heute vor wegen freiem 
illuſtrirtem Zirkular mit werthvollen 
Karten und vollen Einzelheiten über 
Raten, Routen und Zügen. 


Ticket-Office: 95 Adams Str. 


oder Anion Bahnhof, Adams, Ganaf 
und Madifon Str, fadi 


Gegr. 1894. Früher 185 &. Clark Str, 


JS. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str. 


nahe Clark Str. und Fifth Ave. 
gegenüber Rod Island und Lafe Shore Depots, 


Dean von New Vork nad 

520 Hamburg mit Doppel - Schran. 

| bendampiern. 

519 Dalmatien, Serbien, Bosnien 

und Herzegowina. 

Kauft Enre Tidets jest, bebor die 
Preiſe wieder höher gehen. 
Bollmanhten, Erbihaften, Rolflettionen 

Borihuß wenn gewünidt. Geldiendungen 


dreimal wöhentlih durh Dentihe Neihäpar- 
6ag,dofonmor 


Tzean nad New York und Bat 
timore für Bailagiere von Un 
gar, Groatien, Krain, Iſtriau 





